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	abelwesenundPro�ektionsflächen:
IndenǷ�ebattenǲumTalkshowsbündelnsichdie
vagabundierenden�essentimentsgegenüberPolitikundMedien

DieTalkshow-MacherinDeutschlandhabenesmiteinerHassliebezu
tun.Diesgiltzumindest fürprominenteonline-Angebote,diebere-
chenbaramMorgennachderAusstrahlungvonJauch-Plasberg-
Maischberger-Will-BeckmanneinenkalkuliertenVerrissabsetzen.
Bashing-unabhängigvondergeliefertenQualität.Offenbarsinddiese
Sendungenabertrotzdemwichtiggenug,umderen„irrlichtern“immer
wiederfüreinbreitesPublikumvernichtendzurrezensieren.Diesgilt
auchmeistfürdieMedienkritik,diesichsehrintensivmitdiesempola-
risierendenFormatbeschäftigt.NichtnurwennStefanRaabdie„Abso-
luteMehrheit“ausruft.Talkshowshabenoffenbareinesolch’prägende
Öffentlichkeitswirkung,dassderSpartensender‚zdfkultur’bereitsmit
einer„subversivenTalkshow“aufwartet.Roche&Böhmermannpersi-
fliereneinMassen-GenrebiszurBesinnungslosigkeit; ihrAnsager
WilliamCohnerringtKult-Status.

TalkshowsstehenauchdeshalbimFocusderKritik,weilhier–abseits
desParlaments-diegeballtePolitik(er)-Inszenierungabgerufenwird
mitall ihrenRisiken,NebenwirkungenundEitelkeiten.Vieledieser
SendungensinddeshalbSpiegelbildeineroftüberfordertenpolitischen
KlasseundgleichzeitigResonanzbodenfüreingenervtesundpolitik-
überfordertesPublikum. TalkshowsbündelnauchaufGrundihrer
hohenSchlagzahlundModeratoren-Prominenzdievagabundierenden
RessentimentsgegenüberPolitikundMedien.Deshalbsindsieinte-
ressantfürdieKritik,wichtigfürdieGremienundrelevantfürdieSen-
deverantwortlichen. MitdenTalkshowsverbindet sichzudemdie
jüngstunteranderemvonWolfvonLojewskivorgetrageneAnalyse,
dassdieMedienbestimmen,welcherPolitikerinderöffentlichenArena
(noch)vorkommt.HierschwingtderVerdachtmit,dassnurnochPoli-
tiker,diesichdervorgestanztenTalk-Logikanpassenundderener-
wünschteRollenberechenbarabrufenlassen,plaziertwerden. Über-
raschung,TiefeundNachdenklichkeitseienhiernichtmehrgefragt.
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EineziemlicheinmaligeKostprobefürdieDenkmustervonführenden
Programmstrategienliefertedie frühereARD-Vorsitzendeineinem
‚historischen’stern-Interview(48/2012)Frage:„FindenSieeigentlich,
dassJaucheineguteSendungmacht?“Antwort:„Ichhabevonihmwe-
dererwartetnocherwünscht,dassereinenhartenInfo-Journalismus
macht.SeineArtpasstfürmich,auchalsZuschauerin,gutzumSonn-
tagabend.DahabeichkeineLustaufKonfrontation.“
Solche und ähnliche Analysen haben offenbar den ARD-
ProgrammbeirataufdenPlangerufen.Niemalszuvorhatsicheinzent-
ralesGremiumdesöffentlich-rechtlichenRundfunkssointensivmit
einemProgramm-GenrebeschäftigtundniemalshateinGremiummit
seinerStellungnahme„TalkformateimErsten“sovielBetrachtungge-
funden.Ganzgleich,wieamEndedasSetvondreiwöchentlichenTalk-
FormatenimErstenausschauenwird–schonheutekannfestgehalten
werden,dassdiesesGremiummitseinengründlichenAnalysenund
vorausschauendenBeurteilungs-Kriterien,denRufder„Gremlins“ge-
rettethat.

MitihrerAnalysehabendieRäteeineBlaupausefürihreArbeitgelie-
fert,diesiemitdemgebotenenErnstunddernötigenArgumentations-
tiefeauchauf andereGenres, wieetwadienotleidendenNacht-
Dokumentationenausdehnenkönnten.DamithatderProgrammbeirat
eineRenaissancederGremienarbeiteingeleitet.

IndiesemSinnekannmandievorliegendeDokumentationmitdem
Titel„DieTalk-Republik“auchalsBypassfürdie2013zuführende
DiskussionüberdenStellenwertderTalkshowsverstehen. Inihren
EinzelfallstudienuntersuchtendiePolitik-StudierendenanderUniver-
sitätKoblenz-LandaudasjournalistischeProfileinzelnerTalkshows.
ImZentrumstehtderbesondereStellenwertdergeliefertenoderver-
sagtenPolitikvermittlung.InderGesamtschauderKritiksindzahlrei-
cheBezügezurBewertungdesARDProgrammbeiratszuerkennen,die
insgesamtdenBlickaufdiePraxisderPolitikvermittlungdurchein
polarisierendesGenreschärfen.

ThomasLeif
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PolitikistǷTalkǲ–nichtnurǡaberauchǨ

ObDeutschlandeine„Talkshow-Republik“ist,seieinmaldahingestellt.
DasseinerepublikanischeStaats-undGesellschaftsordnungallerdings
ganzmaßgeblichauf„Talk“mitundzwischendenBürgernangewiesen
ist,alsoaufGesprächundUnterhaltung,aufKommunikationundInter-
aktion,wirdniemandernsthaftbestreiten.

AuchinZeitendesallgegenwärtigenInternetsspieltdasFernsehen–
noch–dieRolleeinespolitischenLeitmediums.NebendenNachrich-
tensendungenhabensichdie„Talkshows“alsdasreichweitenstärkste
FormatderPolitikvermittlungetabliert.Debattenshowskönnendabei
eineArtmediengesellschaftliche„Agora“ebensoseinwieeinmedienöf-
fentlicher„Stammtisch“zugleich.Bisweilenistbeidesindergleichen
Sendungzubesichtigen.MitTalkshowslassensichpolitischInteres-
sierteebensoerreichenwiepolitikfernePublika.AlleindiesistRecht-
fertigunggenugfüreinSendeformat,daswiekeinzweitesdieMeinun-
geninWissenschaftundÖffentlichkeitspaltet.

DieindieserBroschürezusammengefasstenStudienzuinsgesamt22
Talkformatenmachendeutlich:nichtdasFormatansich,stehthierzur
Debatte,sonderndieQualitätvonSendekonzeptensowieGästeauswahl
undModeratorenkompetenz.SogibtesTalkshows,denenesimmer
malwiedergelingt,OrtedesDiskursesund„deliberativerPolitik“(Ha-
bermas)zusein,eineBühnealsofürdenAustauschvongutenArgu-
menten,fürpolitischenStreitundVerständigung.Ebensozeichnensich
einigeFormatedadurchaus,dasssiedanndochimmerwiederineine
ArtAktualitätenkinomitprominenterBesetzungabgleiten, ineine
SpielartderUnterhaltungmitwenigErkenntnisgewinn.

DieVerhältnisseinderPolitiksind–nationalundinternational–un-
übersichtlichergeworden.GleichesgiltfürdenMedienbetrieb.Dasmag
inbeidenSystemen,inderPolitikundindenMedien,dieNeigungför-
dern,der„ÖkonomiederAufmerksamkeit“(Franck)zufolgenundauf
dieLegitimationdesAugenblickszusetzen.KeinWunderalso,wenn
dieWelt der„Darstellungspolitik“undder„Entscheidungspolitik“
(Sarcinelli)auseinandertriften,wenndasvermittelteundwahrgenom-
6



mene‚Bild‘nichtmehrmitdeminVerbindunggebrachtwerdenkann,
wassichindeninstitutionalisiertenProzessenderWillensbildungund
Entscheidungsfindungabspielt. Dementgegenzuwirken, istAufgabe
professionellerPolitikvermittlungundmehrnochderAuftragdesQua-
litätsjournalismus,auchinTalkshows.

IneinerzunehmendkomplexenWeltbrauchendieBürgerinnenund
BürgermehrdennjeOrientierung;siebrauchendiediskursiveAusei-
nandersetzungüberpersonelleundinhaltlicheAlternativeninderPoli-
tik;siebrauchenErklär-undErzählstückeimKontextdessen,wasfür
dasGemeinwesenalswichtigangesehenwerdenkann;undsiebrau-
cheneinenanwaltlichenJournalismus,derauchdeneneineStimme
gibt,dienichtzurpolitischenoderMedienprominenzgehören.Dass
diesmitdemSendeformatderTalkshowsinunterschiedlicherWeise
gelingenkann,zeigendiehierzusammengestelltenStudien.

UlrichSarcinelli
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Einleitung
MitzunehmenderGlobalisierungwirddieVernetzungpolitischerBe-
ziehungensowiepolitischerInhalteundEntscheidungsprozesseimmer
vielschichtiger.AufnationalerEbenefindendieseEntscheidungspro-
zessehinterverschlossenenTürenstatt,sodasssiesichdemBlickdes
Volkesentziehen.DurchdieaktuellenNachrichtenwerdendieBürger
schließlichüberdiegetroffenenDekreteinformiert.DochindenNach-
richtensendungenbleibtoftmalszuwenigZeitumdieEntscheidungen
inihremvollenUmfangdarzustellen.Unterdessenanonymisierensich
andereDebattenundProzesse,indemsieininternationalenGremien
wiedemEuropäischenParlamentbeschlossenwerden.FürdenBürger
sinddiesekomplexenVorgängekaumnochnachvollziehbar.Durch
PolitikvermittlungsollenaberauchschwerverständlicheGegenstände
andieÖffentlichkeitherangetragenundfürdieseverständlichgemacht
werden. DiesesVorhabengestaltetsichinsofernschwierig, alsder
GroßteilderBevölkerungsichzunehmendvonderPolitikundden
Volksvertreternabwendet,wasdieZahlenderWahlbeteiligungander
Bundestagswahl2009belegen(ForschungsgruppeWahlene.V.,2009).

PolitischenTV-TalkshowskommtbeiderherrschendenPolitikverdros-
senheiteinebesondereVerantwortungzu,dennausgestrahltüberdas
„Leitmedium“FernsehensinddieRundfunkanstalteninderLagenahe-
zujedenHaushaltzuerreichen.SomitistesdemFernsehenaufgrund
seiner„besonderenGlaubwürdigkeit“(Fahr2001,7)möglich,politi-
scheWeltbilderzuentwerfenundzuvermitteln. „Wasdiemeisten
MenschenüberihreGesellschaft,jaüberdieWelt,indersielebenwis-
sen,erfuhrensiedurchdasFernsehen.“(Luhmann1996,9).

Polit-TalkshowssindBühnenfürParteienundPolitiker,Wirtschafts-
vertreter,LobbyistenundbekanntePersönlichkeiten.„DieTalkshows
sindindasZentrumdertelevisionärenPolitikdarstellungund
–vermittlunggerückt.IndieserFunktionhabensiediefrüherdominan-
tenpolitischenTV-Magazineabgelöst.“(Gäbler2011a:5).DieseSen-
dungenbesitzendasPotenzialdemBürgereineInformationsgrundlage
zuliefern,dieihnbeiderMeinungsbildungzugesellschaftspolitischen
Themenunterstützt.DurchdiesteigendeAnzahlpolitischerGesprächs-
rundenmüssensichdieeinzelnenSendungenimmermehrumdie
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GunstderZuschauerbemühen.UmdieAufmerksamkeitmöglichstvie-
lerRezipientenzuerreichen,wirdimmermehraufUnterhaltung,statt
aufInformationsvermittlungpolitischerZusammenhängegesetzt.Da-
beiwurdenverschiedeneUnterhaltungsformateentwickelt,dieunter-
schiedlichendramaturgischenAnsätzenundStrategienfolgen.

DieseBroschüresolleinenÜberblicküberdiepolitischeTalkshow-
LandschaftinDeutschlandgeben,wobeiauchausländischeFormate
vergleichendherangezogenwerden.EswerdenkonkurrierendeSen-
dungenverglichen, unterhaltende„Infotainment“-Formateauf ihren
NutzenfürdenZuschaueruntersucht, neuartigeHybrid-Sendungen
vorgestelltunddieKlassikerunterdenpolitischenGesprächssendun-
gendargestellt.HierbeiwurdederFokusbesondersaufdenBeitragder
jeweiligenSendungzurPolitikvermittlungsowieaufdiedramatur-
gischeUmsetzungdesSendeformatesgelegt.
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„EswärefürdieModeratorennichtzumutbar,wennSiejetztschon
wüssten,dasssieEndenächstenJahresaufhörenmüssten."

MonikaPielmöchteerstimFrühjahrüberdieZukunftderfünf
ARD-Talkshowssprechen,dieModeratorenverträgelaufennoch
bisEnde2013.
derwesten.de,21/12/2012



Marktführer–
‚Moreofthesame‘oderKonkurrenzbelebtdas
Geschäft?

Günther
auchȏA��Ȑ–
der�raveǡderHarmloseǡderErklärǦ�är
SvenWenzel

Einleitung
MitteundEndeAugust2012istinvielenFernsehzeitschrifteneine
ganzseitigeWerbeanzeigeerschienen,diefünfzehnPorträt-Aufnahmen
vonGüntherJauchzeigt.Mallachter,malschauterfragend,einweite-
resMalblicktersehrsouveränindieKamera.NahezuaufjedemBild
siehtGüntherJauchhöchstsympathischaus.Auchseintypisches,ge-
witztes,süffisantesundverschmitztesGrinsenistunterdenGesichts-
ausdrückendabei.Malblickterüberrascht,malkneifterdieAugenzu.
AufeinemeinzigenFotoschauterernst.EssindalldieGesichtsausdrü-
cke,diedieZuschauerausderQuiz-Show„WerwirdMillionär“kennen,
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RTLwirbtmitderAnzeigefürdenStartderneuenStaffel.Günther
JauchcharakterisierteineunglaublicheElastizität.„DiesenJauchhaben
nurwir“,schreibtderKölnerPrivatsenderingroßenLettern.

Dasstimmtnichtganz.Genaudenselben„Jauch“hatauchdieARD,dort
führtderModeratordurchdienachihmbenannteTalk-Sendungam
Sonntagabend. AuchdorterscheintJauchzuallermeistsehrsympa-
thisch,dieZuschauermögenihn,erlässtseinemMinenspielfreienLauf.
DasVertrauenderBevölkerunginihnistsogroßundseinImageso
blendend,dasseralsWerbefigurProdukteausfastallenBranchen
vermittelnkönnte.ZudiesemErgebniskommteineUmfragederUni-
versitätKölnzusammenmitdemDienstleisterCelebrityPerformance
(CPI)unter4000Deutschen(Wirtschaftswochevom04.02.2012).
Kaumeinerkannihmbösesein,diesemGüntherJauch.Keiner,außer
demProgrammbeiratderARD.IneinerkritischenAnalysederTalk-
FormateimErstenfordertdasGremiumimSommer2012:„DieMode-
ratorensolltenexklusivfürDasErstezurVerfügungstehen.“SeitSep-
tember2011stehtGüntherJauchanderSpitzederPhalanxvonTalk-
Gastgebern.Jauch,der„Gesichtsvermieter“(vgl.Sonntag2007),sollte
bereitsimJahr2007denSendeplatzamSonntagabendvonSabine
Christiansenübernehmen.NacheinigemHinundHer,kurzvorder
Vertragsunterschrift, brachJauchdieVerhandlungenab. Ineinem
SPIEGEL-Interviewsagteer:„InsofernwardieARDderteuersteFlirt
meinesLebens.DieDameistnochimmerattraktiv–aberbeinäherem
HinsehendochsehrkapriziösundzudemvonHundertenvonGremien-
Grummlernumstellt,dieihrnurzugernindieParadefahren“(DER
SPIEGEL03/2007). AnandererStellebezeichneteerdieEntschei-
dungsinstanzenderARDals„GremienvollerGremlins“undstellteent-
schiedenfest:„DasProjektwaraufdenSendeterminSonntag,21.45
Uhr, imöffentlich-rechtlichenFernsehenfixiert.DasThemaistabge-
hakt“(ebd.).Dennochliefam11.September2011dieersteFolgevon
GüntherJauchinderARD.JauchhattedasFlaggschiffderPolit-Talks
dochgeentert,ebenweilesdieserbesondereSendeplatzamSonntag-
abend,21.45Uhr,ist.DaswarderausschlaggebendeGrund…
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�erModerator
DiegrößteStärkevonGüntherJauchaberistdasPlaudern,dasinteres-
santeundinteressierteGespräch.WährendseinerZeitalsModerator
vonSternTVhaterdieseGabeperfektioniert.953Sendungenhaterin
derZeitzwischen1991und2011gemacht,indeneneresnurallzuoft
gerne„menscheln“ließ.SeineGesprächsführungwirktstetsrespektvoll
–niepeinlich,egalwieschlimmdaszubehandelndeThemaauchgewe-
senseinmag–höchstensbelanglos.JauchistsoetwaswiederKönig
desSmallTalks.

Jauchistmassenkompatibel.AbseitsderKamerawandelnsichdiese
EigenschaftenaberinihrGegenteil.DasPrivateistGüntherJauchheilig.
ErgoogeltzweiMalproWocheseinenNamen,umaufdemneuesten
Standzubleiben.WennesumFragenseinerSelbstbestimmunggeht,ist
GüntherJaucheineisenharterGeschäftsmann.ImSommer2006heira-
teteJauchseinelangjährigeLebensgefährtinDorotheaSihler,dieBe-
richterstattungüberseineHochzeitwollteerkonsequentunterbinden.
ErfordertezunächsteinvollständigesNachrichtenverbot. Letztlich
konnteereineVerfügungerwirken,dasskeineEinzelheitenüberdie
Feierveröffentlichtwerdendürfen(vgl.Bernard2007).Esisteinege-
fühlteTeilniederlage.AlsPersondesöffentlichenLebensistseinePro-
minenzsogroß,dassüberOrtundZeitderHochzeitberichtetwerden
durfte.AlsimNachhineineinheimlichesBildderZeremonieauftauchte,
klagteJauchaufSchmerzensgeldwegenVerletzungderPrivatsphäre
undfordertedenMarktwertdesFotosein.„DieGerichtsakteninder
KanzleivonJauchsAnwaltsollenimLaufderJahreaufmehralseinein-
halbMeterLängeangeschwollensein“(ebd.).AnfangSeptember2012
mussteJauchaberauchselbsterfahren,wieesist,wennMenschenauf
ihrenRechtenbeharrenunddieseimZweifelauchgerichtlichdurchzu-
setzenbereitsind.BettinaWulff,dieEhefraudesehemaligenBundes-
präsidentenChristianWulffginggegendieBehauptungenüberihr
angeblichesfrüheresLebenalsProstituierteoderEscortdamevorund
klagtevordemLandgerichtHamburggegenGüntherJauchundden
Google-Konzern.GrundlagederKlagegegenJauchsei,dasserinseiner
Talkshowam18.Dezember2011dieBerlinerZeitungzitierthatte.In
Berlinwerde„gemunkelt“,dieBild-ZeitungkönnemiteinerGeschichte
überdasfrühereLebenBettinaWulffsaufwarten.Angeblichverfügedie
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RedaktionüberInformationen,diebisheraufWeisungvonganzoben
nichtgedrucktwerdendürften.AusRespektvordemAmtdesBundes-
präsidenten.JauchhatteinderSendungerklärt,erfindediesenBeitrag
„besondersinteressant“.

DerVorwurflautete, JauchhabesodieVerleumdungenumBettina
Wulfferstgesellschaftsfähiggemacht. JauchhatzwareineUnterlas-
sungsforderungseitensWulffanerkannt,verteidigtesichabergegen
Vorwürfe,Gerüchteübersieverbreitetzuhaben. „Ichhabeniemals
überFrauWulffeinefalscheTatsachenbehauptungaufgestellt,sondern
lediglichauseinemArtikelderBerlinerZeitungzitiert“,sagteJauchin
eineram08.September2012überseinenAnwaltherausgegebenen
ErklärunginBerlin. „WerdarauseineHerabsetzungvonFrauWulff
konstruiert,liegtdaneben“,soJauch.EinFehlverhaltenräumteJauch
damitnichtein.InseinerArbeitistereinSinnbildfür„Formbarkeit;er
bieteteineProjektionsfläche,aufderjenachAusrichtungderKandida-
tenundInterviewpartnerfastalleserscheinenkann:daspolitische
Gewissen,derIntellektuelle,derKomiker,derBiedermann.Imtägli-
chenLebendagegenisterwiekeinzweiteraufdieAutonomieund
UnantastbarkeitseinerPersonbedacht“(Bernard2007).Esgehtihm
umeineinnereFreiheitundeineäußereUnabhängigkeit.Jauchforder-
teFreiheitenundbekamsie2007nochnicht.2011wechselteJauch
dennochzurARD, folgtedemRufdesÖffentlich-Rechtlichen. „Esist
seinegrößteHerausforderung,derfragileHöhepunktseinerKarriere“,
schriebDERSPIEGEL.JauchschwammsichvondenVorgabendesSen-
derverbandsfrei,produziertdieSendungwieschonSternTVmitsei-
nemeigenenUnternehmeni&uTVselbst.DieModerationvonSternTV
gaberderweilab,WerwirdMillionärwirdweitervonGüntherJauch
moderiert.AuchformalundinhaltlichmöchteerinseinemSchaffen
absolutfreibleiben,sichvonderARDkeineVorschriftenmachenlas-
sen.„VielleichtsitzenmalstattsechsGästennurzweibeimir,vielleicht
sogarnureiner“,sagteJauchnachdemBekanntwerdendesseinesEn-
gagementsbeiderARDimSPIEGEL-Interview,demMedienmagazin
ZAPPerläuterteerferner:„Was?DuhastzweiGäste,dieeinerPartei
angehören?UmHimmelsWillen,wiesollenwirdasdenndannverbu-
chen?DakriegenwirdochdanneineUnwuchtindieseSendung.Das
möchteichnichthören!“
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�ieSendung
DeräußereRahmenistderSendungangemessen,diealsFlaggschiffder
ARD-Talksgilt.GesendetwirdGüntherJauchliveausdemGasometerin
Berlin-Schönefeld.EsisteinimposantesStudio,dieKulissebeeindruckt
mitihrerschierenGröße.270ZuschauerfindendarinPlatz. BisMitte
der1990erJahrewurdedasGebäudenochinseinereigentlichindust-
riellenFunktionalsGasdruckbehältergenutzt.Mehrals80Jahrehatte
derGasometerBerlinmitGasbeliefert,160.000Kubikmeterkonnten
dortgespeichertwerden,derBehälterhateinenUmfangvon88Me-
tern.DerTalkamSonntag-AbendgiltgemeinhinalsdasErsatzparla-
ment,einpolitischrelevanterOrt,fürdensichdieeingeladenenPoliti-
kergezieltBotschaftenzurechtlegen. Esist derzentraleOrtder
medialenDebatte.DiesemAnspruchwillGüntherJauch,dasunterdem
Motto„PolittalkausdemHerzenderHauptstadt.Aktuell,relevant,be-
wegend“steht,gerechtwerden.DassauchdassogenannteErsatzpar-
lamentseinenPlatzuntereinerGlaskuppelgefundenhat,passtnurzu
gut.Jauchbekommtsie,diegroßenPolitiker.DieRedaktionerhältviele
Zusagen,wasanSendeplatz,derwahrscheinlichgutenQuoteundnicht
zuletztderBeliebtheitdesModeratorsliegt.DieKanzlerinwarzuGast,
Minister,Parteivorsitzende,RegierungschefsderLänder,Expertenund
auchAlt-KanzlerHelmutSchmidtsamtZöglingundnächstemSPD-
KanzlerkandidatPeerSteinbrücksaßenbeiJauch.Dennocherfahren
Polit-TalkswieGüntherJauchimmerwiederKritik.Einerdervehemen-
testenKritikeristBundestagspräsidentNorbertLammert.„Siesimulie-
rennurpolitischeDebatten.InWahrheitbenutzensiePolitikzuUnter-
haltungszwecken.EsgibteineEntertainisierungvonallemundjedem-
ebenauchundgeradevonPolitik.EsgibtindenMedieneinenerdrü-
ckendenTrend,derUnterhaltunggegenüberderInformationdenVor-
rangzugeben,denBilderngegenüberdenTexten,denÜberschriften
gegenüberdenSachverhalten,denSchlagzeilengegenüberderAnaly-
se“,sagteerineinemSPIEGEL-Interview.

PolitikernutzenTalk-Formate,umsichselbstzupräsentieren,derpoli-
tischeInformationsgehaltfälltweithinterdemUnterhaltungsgehaltder
Sendungzurück.Daserklärtvielleichtauch,warumimmermehrSpit-
zenpolitikerauch„softe“TalkshowswieMarkusLanzbesuchen,woder
MenschundnichtdaspolitischeGeschehenimVordergrundstehen.
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AuchLammertwarindiesemJahrbereitsbeiLanzzuGast.Traditionel-
lePolit-TalkswieGüntherJauchbehaltendasPrädikatdesErsatzpar-
lamentes,neueErkenntnisseausderSendungsindaberrar.Vielmehr
werdenimmerwiederdiegleichenArgumenteausgetauscht.DieGlas-
kuppelsollTransparenzbedeuten,demBürgereinenklarenBlickauf
diePolitikermöglichen.DurchdenDrangderPolitikerderSelbstinsze-
nierungund–darstellung,zudersiebeiFormatenwieGüntherJauch
aberwenigerGelegenheitbekommen,entwickeltsichdieSendungzu
einem„Ersatzparlamentlight“.

„IchwerdeeineSendungmacheninderMenschensichvorzugsweise
aufDeutschunterhaltenunddazuaufStühlenmitjevierBeinensitzen.
WeilesinderRegelLeuteseinwerden,dieinpolitischerVerantwor-
tungstehen,saßendiefrüherauchschoninanderen,ähnlichenForma-
ten“, sagteGüntherJauchnachdemBekanntwerdenseinerTeilzeit-
WechselszurARD(DERSPIEGEL26/2011).GüntherJaucherfindetdas
FormatderpolitischenGesprächssendungnichtneu.„Ichwürdedavor
warnen,Experimental-Fernsehenzumachen“,soJauchzurNachrich-
tenagenturdapd.ErselbstsprichtvoneinerübernatürlichenErwar-
tungshaltungandieSendungundstelltfest:„AnmanchenSonntag-
abendenwerdenwir scheitern.“ DennochwirdvomPolit-Talk-
PraktikantenJaucherwartet,dasFormatneuzudefinieren.Diegesam-
teRedaktionvonGüntherJaucharbeitetaufdenSonntaghin.Eswerden
zweiSendungstypenunterschieden.BeieinergeplantenSendungsteht
ThemaundDatumlangeimVorhineinfest,beispielsweisederzehnte
Jahrestagdes11.September2001.HäufigeraberistVariantezwei:Ein
ThemafürdieSendungergibtsichdurchdieaktuellepolitischeLage
oderaktuellgesellschaftlichrelevantenDiskussionen.DasThemawird
jedeWochebisMittwochoderDonnerstagentwickelt,manchmalfährt
dieRedaktionauchzwei-oderdreigleißig.„Wasrelevantist,isteine
schwierigeFrage“,sagtTimKesting.Auchfreitagskannesnochvor-
kommen,dasssichplötzlicheinneuesThemaaufdrängt.BisSonntag
bestehtdieMöglichkeitderThemenumstellung,wasgeradeimFalldes
RücktrittsvonChristianWulffauchvorgekommenist.Natürlichistfür
GüntherJauchdasaktuellepolitischeGeschehenvonerheblichemInte-
resse.WeildieSendungdieTalk-WocheimErsteneröffnet,hatdie
Jauch-RedaktiondenVorteil,Themensetzenzukönnenundsichsovon
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derKonkurrenzandenFolgetagenabzusetzen.DastutdieSendung
bislangnochnicht,hierliegenRessourcenbrach.GüntherJauchselbst
istvonMittwochbisSonntaginderRedaktioninBerlin,führtVor-und
HintergrundgesprächeundstudiertdievonderRedaktionerstellten
DossiersmitdetailliertenInformationenzuThemenundGästen.Jauch
schreibtseineModerationenstetsselbst,entwirfteinDrehbuchfürdie
Sendung.UnddasmöchteerdannauchinderSendungabarbeiten.
DasshiereinAnsatzpunktfürKritikvorliegt–ebenweilerstursein
Vorhabenabarbeitet–istJauchdurchausbewusst.„Ersiehtsichselbst
alsJournalist“, sagtKestingüberJauch, „momentanlernterstepby
step,einpolitischerJournalistzuwerden.“UmGästehäufungenund–
dopplungenzuvermeidenwurdeinderARDeineDatenbankeinge-
führt, indiejedeTalkshowihregeplantenGästeeintragenkannund
auchsoll.DieserPoolistausSichtderRedaktionvonGüntherJauchein
Flop,eintotalerReinfall.„DaswasdieDatenbankverhindernsollte,hat
siegeradenichtverhindert“,sagtKesting.UmdiesemProblemHerrzu
werden,planendieverschiedenenTalkredaktioneninderARD,künftig
nurnochZusagenindasSystemeinzutragen.Bislangwurdenneben
denfixenGästenaucheventuelleZu-undAbsageneingetragen,sodass
einheillosesDurcheinanderentstandenist.

Moderationsstil
InseinemModerationsstilvertrautGüntherJauchaufBewährtes.Er
moderiertgummiartig, flexibel, anpassungsfähig.GüntherJauch,der
Rollenspieler.ErmöchtedieWeltvonseinenGästenerklärtbekommen.
Jauchfragtnichtdirekt,sondernhülltsichineinenSchutzmantel.Wenn
ersagt„KönnenSiedasdenLeutenerklären“,nimmtersichdiePositi-
ondesNachhakens.GüntherJauchfragtausderPositioneinesnaiven,
abergewitztenundlebensklugenLaienundfordert:„Erklärmirdas“.
(DERSPIEGEL45/2011)Wenneresnichtverstandenhat,verstärkt
undwiederholterseineForderung.SokannerDingeabernichtgrund-
sätzlichhinterfragen.GüntherJauchschlüpftineineRolle,erscheutdie
direkteKonfrontation.ErerstelltGedankenspieleund–experimente
(„Stellenwirunsmalvor…“).Dabeihängternurallzuoftanseinen
Moderationskarten.GüntherJaucherinnertimmerwiederaneineBür-
gerfragestunde,zudererdie„Großen“ausBerlineinlädt.Dabeiistder
Moderatorstetssympathisch, freundlichundneugierig–geradezu
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spitzbübig.Erlässtesmenscheln,auchmitKanzlerinAngelaMerkelin
derSendungvom25.September2011(„DerKampfumdenEuro–
BundeskanzlerinAngelaMerkelzuGastbeiGüntherJauch“),bringtsie
zumSchmunzeln–esisteingeselligesMiteinander. Eristganzsowie
manihnausSternTVkennt.DasistseinegroßeStärke.Aberpolitische
InhalteundEntscheidungenhinterfragtJauchnicht,ergehtnichtdort-
hin,woesjournalistischwehtut.InderSendungvom22.April2012
(Schicksalsschläge-SamuelKochszweitesLeben)läuftGüntherJauch
zurHochformauf,dieSendungabernimmtboulevardeskeZügean.Es
istnichtso,dassesandiesemAbendkeinepolitischenInhaltegegeben
hätte,daswahrscheinlicheEndederVerbindungvonAngelaMerkel
undNicolasSarkozyzumBeispiel.DochGüntherJauchentschiedsich
bewusstdafür, denquerschnittgelähmtenSamuelKocheinzuladen,
zunächstinkleiner,späteringroßerRunde.JauchüberzeugtalsGe-
sprächspartner–esistwieSternTVinderARD.Solltesichdermeistge-
sehenePolit-TalkimdeutschenFernsehenBoulevard-Themenöffnen?
FürSamuelKochhätteessicherandereFormategegeben,passendere.
AberGüntherJauchhatdieseThemendrauf.Niemandistihmböse,
wennernachSuizid-Gedankenfragt.DaszeichnetdenModeratoraus.
WährendermitseinemStilbeiPolitikerndurchausanseineGrenzen
stoßenkann,isterhiervollinseinemElement.

Politikvermittlung
GüntherJauchschautoftandereTalkshows. „Ichsitzeoftvordem
Fernseherunddenke:So,jetzthatsieodererdenPolitiker!DerBall
liegtvordemleerenTor,manmussihnnurnochreinschieben.Aber
waspassiert?DieKollegenstoppendenBallundlaufenmitihmindie
andereRichtung“,sagteerdemZEIT-Magazin.Jetzt,woerselbstinder
Positionist,PolitikerindieEngetreibenzukönnen,ihreEntscheidun-
genzuhinterfragenundnachhakenzukönnen,tuteresnicht.„Esist
immerleichter,dasvomTribünenplatzauszuanalysieren,alsesauf
demSpielfeldselbstbesserzumachen.Unddochisteserstaunlich,wie
oftJauchindenerstenachtWochenseinerneuenAufgabedenBall
nichtnurgestoppt,sondernverdribbelt, insAusgespielt, imeigenen
Torversenkthat–undgelegentlichsogarindieHandgenommen,um
erstmalallenzuzeigen,wasfürniedlicheMusterdadraufgedruckt
sind“,schreibtDERSPIEGELinseinerAusgabe45/2011.Jauchmöchte
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niemandemwehtun,istderPlauder-Onkel,scheutKonfrontationen.Er
seiebendocheherderUnterhalter,findetDERSPIEGELimJuni2012,
„keinJournalist.ErerledigevielleichtseinenJob.Abererleisteeben
nicht,waserwartetwurde:Außergewöhnliches“.Esistdavonauszuge-
hen,dassJauchderteuersteModeratorderARDist.

„AuchGüntherJauchlässtElfmeterliegen“,sagtKesting.Dasmachter
unabsichtlich–dannärgertersich.ErtutesaberauchmitAbsicht,weil
esebenseineMethodeist.JauchwillsichnichtimDetailsuhlen,erwill
komplexeThemenmöglichstherunterbrechenundeinemmöglichst
großenPublikumverständlichmachen.SeinWunschistes,dasPubli-
kummiteinwenigPolitikindieWochezuschicken.4,7MillionenMen-
schenschaltendurchschnittlichein,wennGüntherJauchamSonntag-
abendläuft. ÜberzweiMillionenderZuseherverfügtenüberein
BildungsniveauderVolks-undHauptschule,sagtTimKesting.Dasha-
benZuschauerbefragungenergeben.Trotzdem:DieMehrheitderZu-
schauerseianPolitikinteressiert.WeilersichebenalsAnwaltder
Zuschauersieht,beziehtJauchdasPublikumgernemiteineSendung
mitein.DenVorwurfdesProgrammbeirates,EinspielfilmemitStra-
ßenumfragen, sogenanntenVox-Popszuüberladenunddamiteine
scheinbareRepräsentativitätzuerzeugenunddieöffentlicheMeinung
unterdenZuschauernzubeeinflussen,lässtKestingnichtgelten.Man
habeinderRedaktionalleEinspielervonSeptember2011bisJuni
2012überprüftundfestgestellt,dassinkeinemFilmVox-Popsverwen-
detwurden.GüntherJauchmussemotionalberührendsein,umerfolg-
reichundgutarbeitenzukönnen.ErmusseineemotionaleBetroffen-
heiterzeugen.Deshalbversuchterimmerwieder,Einzelschicksalein
seineSendungmiteinzubinden.DasistseineArt.DaskönntezumProb-
lemwerden,wennderwichtigePolit-TalkimdeutschenFernsehen
zusehendsinsSeichteunddenBoulevardabrutscht.AuchTimKesting
bescheinigtJaucheinaußergewöhnlichesGespürfürMenschen.Ge-
paartmitseinemgrundsätzlichenInteresseanPolitiksiehterdieZu-
kunftfüreinemodernepolitischeGesprächssendung,diedenBürgern
Politikauchnäherbringt.„DerTalkgehörtzumPortfolioderPolitik-
vermittlung“,sagtKesting.„WennpolitischeTalkshowskeinePolitik-
vermittlungbetreiben,könnenwirgleichaufhören.“
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Kritik
GüntherJauchsagtevonAnfangan,dassmanzehn,20,vielleichtauch
30Sendungenbrauche, umauszuprobierenundzuverstehen,was
beimPublikumseinerSendungankommtundfunktioniert.Dabeifor-
dertederZehn-MillionenEuro-EinkaufabsoluteFreiheitinderGestal-
tungseinerpolitischenGesprächsrunde.NichteinmaleinJahrhates
gedauert,bisderARD-ProgrammbeiratsichzuWortmeldete,undüber
ihrenneuenStar,denHeilsbringer,herfiel.Ineinermehrseitigen,inter-
nenAnalyseheißtes,dassGüntherJauchdereinzigeModeratorsei,
„dessenGesprächsführungderBeiratausdrücklichkritisierenmuss.“
DieKritikanJauchblieblangeunterVerschluss,auchnachderinternen
PräsentationderAuswertungderARD-Talks,„bekamJauchdasPapier
nichteinmalzurKenntnisnahmezugeschickt“(DERSPIEGEL26/2012).
InseinemUrteillässtderBeirat,derausVertreternderRundfunkräte
allerneunAnstaltendesSenderverbandsbesteht,keingutesHaar:„Er
haktseltennach,setztsichsogarteilweiseüberdieAntwortenseiner
Gästehinweg,vertritteineklarerkennbareeigeneMeinung,folgtstrikt
seinemvorgefertigtenKonzept,hakteineFragenachderanderenab,
polarisiert,schürtmitseinenSuggestivfragenteilweisePolitikverdros-
senheitundkommtdamitderVerpflichtungzurjournalistischenSorg-
faltnichtnach.

HerrJauchfälltalsModeratordurchseinegrößtenteilseinfachformu-
liertenFragenauf,sodassauchverschiedeneZielgruppenerreichtwer-
denkönnen.AllerdingsnehmendieseFragenhäufigauchdieAntwor-
ten vorweg. Der Moderator geht einer ihmnicht genehmen
GesprächsentwicklungundKonfliktsituationenausdemWeg,indemer
dieandiskutiertenGesprächsschienennichtweiterverfolgt.(…)Diese
SendungistehereineShowalseinpolitischerTalk–einebeunruhigen-
deEntwicklungfüreinöffentlich-rechtlichesFormat!HerrJauchsollte
dringendanseinerGesprächsführungarbeiten,ebensoanderThemen-
undGästeauswahl“(internesPositionspapier,StellungnahmedesARD-
Programmbeirates).DerBeiratsprichtJauchimGrundejeglichejour-
nalistischeKompetenzundQualifikationab.Undauchseineeigene
Redaktionkommtnichtgutweg:„AlsNegativbeispielkannnachAn-
sichtdesBeiratsderfragwürdigeFilmüberdiemöglicheEinführung
eines„Nordeuro“bei„GüntherJauch“am11.Dezember2012[Anm.des
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Autors:esistwohl2011gemeint]gelten.DerartwenigfundierteBei-
trägesolltenkeinenPlatzimErstenDeutschenFernsehenhaben.“Der
Beirat kritisiert mangelndeSorgfalt bei der Recherchezuden
Einspielern–nichtnur,aberauchundvorallembeiGüntherJauch–um
letztlicheingrößeresMitspracherechtinredaktionellenAbläufenzu
fordern:„DesWeiterenstelltsichdieFrage,obessinnvollist,diePro-
duktionderSendungenausschließlichexternenProduktionsgesell-
schaftenzuüberlassen.DiegeballteKompetenzderARDbleibtderzeit
außenvor.“KritikpapierdesARD-ProgrammbeiratsimSommer2012:
ErseiunkritischundmüsseanseinerGesprächsführungarbeiten,so
könntemaneskurzzusammenfassen.ImGrundistdieKritikdesPro-
grammbeiratsabereinEigentor.Siekritisiertgenaudas,wasJauch
überhaupterststarkmacht.EristderBrave,derHarmlose,derFreund-
lich,derNette.ErwillderErklär-Bärsein–undwirdinseinerneuen
SendungseinemeigenenAnspruchabsolutgerecht.DerRundfunkrat
habegegenüberGüntherJaucheinegeradezudevoteHaltung,sagtTim
Kesting,RedaktionsleiterbeiJauchsProduktionsfirmai&uTVinBerlin.
JauchseizwarinderTatkein„harter“Talker,aber„seinModerations-
stilistseinErfolgsrezept“,sagtKesting.Erkommeunkritischdaher,sei
esabernicht.VielmehrbegegneerseinenGesprächspartnernbewusst
miteinerbestimmtenHaltung.JauchsiehtsichalsAnwaltdesFernseh-
publikums,ervertrittdieAnsichtderMehrheitdesFernsehpublikums.

	azit
FürGüntherJauchhatsichderKreisvierJahrespätergeschlossenals
zunächstangenommen.ErhatmitpolitischemJournalismusangefan-
gen,wechselteinUnterhaltungundSport.MitseinemEngagementbei
derARDkehrteernunindenpolitischenJournalismuszurück.Dasser
nochdazulernenmuss,istklar.SeinegrundlegendeLinie,seinemStil
aberwirdGüntherJauchauchinZukunfttreubleiben.Dennwenner
zursehrinseinerFreiheitbeschnittenwird,schrecktJauchauchvor
drastischenSchrittennichtzurück.DashatseinekurzfristigeAbsage
derChristiansen-Nachfolge2007gezeigt,alserfürchtete,dassihmzu
vielereinredenwürden.JauchistvordergründigderZurückgezogene,
derFamilienmensch,demdasPrivateheiligist.Eristaberauchder
Disziplinierte,der„PreußeunterdenModeratoren“(ZEITMagazin),
demdieFreiheitüberallesgeht.VorderKameratrittGüntherJauchso
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vagewieirgendmöglichauf,schlüpftinverschiedeneRollen.Hinterder
Kameraagierterhingegenkonsequent.BeideIdentitätensindnotwen-
dig,umeinunddasselbeAnliegenzuverfolgen:„derAmbition,sich
einenRestanUnkenntlichkeitzubewahren, sichnichtvollendsder
Öffentlichkeitpreiszugeben“(Bernard2007).

DieKritikanseinerPerson,anseinerArbeitsweiseundanseinemMo-
derationsstildurchdenProgrammbeiratderARDdürfteGüntherJauch
mitebenjenemsüffisantenGrinsenzurKenntnisgenommenhaben,das
manausseinerQuiz-Showkennt.Kritisiertwirdnämlichgenaudas,
wasihnauszeichnet.Das,wasalleanihmlieben.Das,wasihnsoerfolg-
reichmacht.„DieKritikdesProgrammbeiratshatdieRedaktionzur
Kenntnisgenommen,wesentlicheVeränderungenanunsererArbeit
habensichdarausnichtergeben“,schreibtdieRedaktionineinerStel-
lungnahmekurzvorFertigstellungdieserArbeit.WarumsollteGünter
Jauchauchetwasändern?DerErfolggibtihmbislangrecht.
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HartaberFair[ARD]–
PolitiktrifftaufWirklichkeit?

JonasMünninghoff

�ieSendung
„hartaberfair“isteineTV-Talkshow,diemittlerweileseitelfJahren,
zunächstimWDRundaktuellinderARD,ausgestrahltwird.Moderator
derSendungistseitBeginnFrankPlasberg.EswerdeninjederSen-
dungsausgabefünfGästeeingeladen,mitdenenübertagespolitische
EreignisseundgesellschaftlicheThemengesprochenwird.DieZielset-
zungistesdenZuschauerzuinformieren,abereindeutigauchzuun-
terhalten.DieZielgruppederSendungistnichtaufeinespezifische
Altersgruppefestgelegt,diemeistenZuschauersindjedochälteralsder
Durchschnitt.EswirdaberauchversuchteinjüngeresPublikumanzu-
sprechen.DieTV-Talkshow„hartaberfair“wurdezumerstenMalim
Jahr2001aufdemFernsehsenderWDRausgestrahlt.Sieliefwöchent-
lichamMittwochum20.15Uhr.DieDauerderSendungbetrugam
Anfang90Minuten.DieSendungwarsehrerfolgreich,derdamalsnoch
unbekannteModeratorsowiedasSendungskonzeptwurdenfürihre
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Innovationen,denflottenAblaufunddashartnäckigeNachfragenge-
lobt.SokamesdasdieSendungeinenfürTalkshowsuntypischenEr-
folgszugantratundgewachsenist.1DieSendungwechseltenachsechs
JahrenaufdemDrittenProgrammdenSendeplatzundwurdeab2007
inderARDausgestrahlt.SieliefdortweiterhinamMittwoch,jedoch
etwasspäterundkürzer.Sendezeitwarnun21.45Uhrfür75Minuten.
ImJahr2011kameszueinererneutenÄnderungdesSendeterminsfür
„hartaberfair“.SeitdiesemZeitpunktwirddieTalkshowamMontag-
abendum21.00Uhrfür75Minuten,weiterhinaufderARD,ausge-
strahlt.

„hartaberfair“wirdliveausKöln(ausdemStudiodesWDR)oderBer-
lin(ausder„Fernsehwerft“amOsthafen)gesendet.Produziertwirddie
TalkshowvonFrankPlasbergseigenerProduktionsfirma„Ansager&
SchnipselmannGmbH&CoKG“.DieTV-Talkshow„hartaberfair“hat
zweiClaims.Dieselautenzumeinen„WennPolitikaufWirklichkeit
trifft“undzumanderen„TalkaufAugenhöhe“.DieSendung„hartaber
fair“bringt, lautClaim,dieabgeschotteteWeltderPolitikermitder
realenLebenswirklichkeitderBetroffenenzusammen.Deswegenwer-
dennichtnurPolitikerundExpertenindieTalkrundeneingeladen,
sondernauchBetroffene.„hartaberfair“wardieerstePolitiktalkshow
dieEntscheiderausderPolitikmitPersonen,diemitdenpolitischen
EntscheidungenalsBürgerlebenmüssen,ineineTalkrundebrachte.
„TalkaufAugenhöhe“sollausdrücken,dassModeratorFrankPlasberg
dieGästeinderSendungnichtbefragtumsievorzuführenundnichtan
schwierigenStellennachhaktumsiezuverletzen.2DieGästehabenalle
dasgleiche„standing“untereinanderundauchderModeratorbefindet
sichaufdemgleichenLevel.DieRedaktionderSendung„hartaberfair“
führtzurlangfristigenGrobplanungPlanungskonferenzendurch.Diese
Planungläuftca.vierMonatevoreinerbestimmtenSendungabundes
werdenhierabsehbareThemenwieWahlenundAnschlusssendungen
fürbereitsfeststehendeSpiel-undDokumentationsfilmefestgelegt.3

1Vgl.Gäbler2011:20
2OnlineimwwwunterURL:
http://www.dw.de/dw/article/0,,4267866,00.html;abgerufenam15.06.2012

3Vgl.Gäbler2011:139
24



JedeSendungundjedesThemawirdzehnTagelangvorbereitetund
bearbeitet.IndenTagen10bis7vorderSendungarbeitenzweiRedak-
teureaneinemca.20-seitigenThemenpapier,indemmöglicheGäste,
InhalteundFragenerarbeitetwerden.IndenletztensechsTagenvor
derSendungwerdendieEinspielfilmeproduziert,dieGästeeingeladen
undmitdiesenausführlicheVorgesprächegeführt.FürdenModerator
FrankPlasberggibteszujedemEinspielfilmeineinseitigesInformati-
onspapierzudenmöglichenReaktionenderGästeaufdenFilm.Für
jedeSendunggibteseinenschriftlichenAblaufplan.DieBlöckeder
DiskussionsindvorbereitetundihreReihenfolgeergibtsichausder
ReihenfolgederEinspielfilme.Themenänderungensindtheoretischbis
zumTagderSendungmöglich.DasletzteMalkamdiesbeimAmoklauf
vonWinnendenimMärz2009vor.

Moderationsstil
ZuBeginnderSendung„hartaberfair“imJahr2001führteFrank
PlasbergmehrereeherabgeschlosseneEinzelinterviewsmitseinen
Gästendurch,diesichaneinanderreihten.DieshatsichimLaufeder
Zeitgeändert,aktuellwirdmitallenTalk-Gästengleichzeitigdiskutiert
undesgibtkeineabgeschlossenenGesprächemehr.DieRolledesMo-
deratorsistes,dasGesprächinGangzuhaltenundMeinungsverschie-
denheitenzuschaffen.DieserWandelinderGesprächsführungwird
kritisiert,eswirdangebracht,dassderTalkimaltenFormat„schärfer“
gewesensei.4DasSettinginderTalkshowistsoaufgebaut,dassalle
GästeaneinemTischineinerReihesitzen,nurderModeratorFrank
Plasbergnicht.DieserstehtanseinemMedienpult.DerSinndieser
Aufteilungist,dasssoderModeratornichtmitdenGästengleichgestellt
wird.PlasbergstehtwieeinLehrerundseineSchüler,dieGäste,sitzen.
DieserwecktAutorität.DesWeiterenhatdieAufstellungorganisatori-
scheGründe:PlasbergkommtdurchseinStehenmehrBewegungsfrei-
heitzuGute.ErkannsichfreibewegenundunkompliziertzudenEin-
zelgesprächenunddemGesprächmitBrigitteBüscherwechseln.5
FrankPlasbergbereitetsichsehrgutaufdieeingeladenenGästevor.

4Vgl.Gäbler2011:136
5Vgl.Gäbler2011:141
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AufalleGäste,diekeineTalkshow-„Profis“sind,wirdinderVorberei-
tungbesonderseingegangen.MitalleneingeladenenGästenwirdam
TagvorderSendungoderamSendungstagausgiebigtelefoniertund
ihneneineArtGebrauchsanweisungfür„hartaberfair“andieHand
gegeben.6DieRedaktionhatwährendderSendungkeinenEinflussauf
PlasbergsModeration.NurorganisatorischeHinweise,wiez.B. eine
AngabederrestlichenZeitderSendung,werdendurchgegeben.Dies
geschiehtübereinenelektronischenKnopfimOhr,überdenPlasberg
auchdenSendetonübertragenbekommt.Sobekommterbeibestimm-
tenBemerkungenderGästebessermitwenndieseleisevorsichhin
reden.7DieRedaktionvon„hartaberfair“bezeichnetdenModerator
derSendungals„denbestenimGeschäft“.Plasbergseischnellerim
KopfundsozialintelligenteralsandereTalkshowmoderatoren.

Themenauswahl
BeiderAuswahlderThemenwirdaufeineSchnittmengezwischendem
InteressederbreitenZuschauermasseundaktuellenThemenWert
gelegt.BoulevardThemenwerdenvon„hartaberfair“auchaufgegrif-
fen. EsgibteineKoordinationfürdieThemenauswahlderverschiede-
nenTalkshowsderARD.HierkommteineDatenbankzumEinsatz,in
derdieGästeundThemenderjeweiligenSendungengespeichertsind.
DasgleicheThemasolltenurdannwiederholtbehandeltwerden,wenn
eseineWeiterentwicklungundeinenneuenSachverhaltgibt.8Themen
diegutfunktionieren,d.h.einehoheEinschaltquotehaben,müsseneine
bestimmeZielgruppeansprechen.ZielgruppenaffineThemensindbei-
spielsweiseMedizin,PflegeundRente.Wichtigistauch,dasseseine
deutlicheKontroverseinderDiskussiongibt,dieimInteressederZu-
schauerliegt.NichtgutfunktionierendeThemensindausderErfah-
rungherausaußenpolitischeThemen,wiez.B.derIrak-Kriegoderder
Gaza-Konflikt.9OftmalswirdasThemaeiner„hartaberfair“Sendung
durcheineARD-ThemenwocheodereinebesondereSendungbe-
stimmt,dievorherimProgrammgelaufenist.Sogabesz.B.sehrerfolg-

6Vgl.Gäbler2011:137
7Vgl.Gäbler2011:137
8Vgl.Gäbler2011:139
9Vgl.Gäbler2011:140
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reicheSendungenzudenThemen„Scientology“oder„Contergan“im
AnschlussanARD-SpielfilmemitdergleichenMaterieoderAnschluss-
sendungenzudenARD„Markenchecks“imletztenJahr.BeidieserArt
derThemensetzungfürdieTalkshowshofftmanaufdensogenannten
„AudienceFlow“,dasheißt,dassdieZuschauervoneinervorherigen
SendungaufdieTalkshow„überfließen“.10 Teilweisewerdenauch
SendungenzuVerbraucherthemenausgestrahlt.Sogabesbeispiels-
weiseSendungenzumThema„EuroKrise“und„Baumarkt“indenen
dieZuschauervonFachexpertenberatenwurden.Seltenwerdenbei
„hartaberfair“dieSendungsthemenextraaufbestimmteundexklusive
Gästeausgerichtet,wiez.B.beiJoachimFuchsbergeralsGastderSen-
dung„AlternalsAufgabe–GibteseinLebenmitHappyEnd?“.DerNDR
RundfunkratkritisiertinseinerRundfunkratssitzungvom25.05.2012
dieThemendopplungbeidenfünfARDTalkshowformatenunddassdie
Sendungenunpolitischergewordensind.DesWeiterenregteran,mehr
ShowsmiteineraußenpolitischenThemensetzung, Sendungenzur
Energie-undSozialpolitikundSendungenzurWirtschaftskriseinEu-
ropazuproduzieren.SolcheThemensindumfassendundvielschichtig
unddeswegenwichtig,umsiedemZuschauerfürdessenpolitische
Willensbildungaufzuzeigenundzuerklären.Essollteversuchtwerden
solcheThemensetzungenmitDokumentationenundSpielfilmenam
selbenAbendzuverknüpfen.DieseEmpfehlungengeltenfür„hartaber
fair“,aberauchfürdieanderenARDTalksendungen.11

Gästeauswahl
ProSendungsindbei„hartaberfair“PlätzefürfünfGästezuvergeben.
DiezuvergebendeninhaltlichenPositionensindschonimVorhinein
klar,dieGästewerdendanndanachausgesucht,obsiezudiesenPositi-
onenpassen. BeiderKandidatenauswahlwirdz.B. daraufgeachtet
einenpolitischverantwortlicherAkteur,einenVertreterderOppositi-
on,einenExperten,eineJournalistenundeinenBetroffenenauszuwäh-
len.Essollnichtzu„ViergegenEins“SituationenbeidenKandidaten

10Vgl.Gäbler2011:140
11Tischvorlage396derRundfunkratssitzungdesNDRRundfunkratesam25.05.2012,online
imwwwunterURL:http://www.bild.de/unterhaltung/tv/ard/kritisiert-eigene-talkshows-
24603696.bild.html;abgerufenam11.06.2012
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kommen,eswerdenaberauchnichtzweiGästemiteinerkomplett
identischenHaltungeingeladen.MeistenssiehtdieGästekonstellation
soaus,dasseszweiExtrempositionenplusjeweilseinenUnterstützer
sowieeinenVermittlerinderMittegibt.12

GuteTalkshow-Gästefür„hartaberfair“solltenbestimmteEigenschaf-
tenmitbringen.Hierzugehört,dasseinGastinderLageist,Argumente
sozuformulieren,dassjederZuschauerihmfolgenkann.Gutzuhören
können,sichmitanderenDiskursteilnehmernauseinandersetzenkön-
nenundnichtnureinmaligeineMeinungzuvertretensindweitere
wichtigeMerkmale.13NichtnurdasGesagtevonGästenistwichtig.Wie
GästesichgebensowieihrAussehenundAuftretenistauchsehrent-
scheidendfürdieAuswahlundRekrutierungvonTalkgästen.Beispiel-
hafthierfüristdasAuftretendesGeschäftsführersderPiratenpartei,
JohannesPonader,beiGüntherJaucham06.05.2012.NebenNorbert
RöttgenundChristianLindnerinAnzug, wirktederAuftritt von
PonaderinSandalen,SchalundmitHandyinderHandfürAufsehen.
TeilweisewerdenvoneingeladenenGästenauchBedingungengestellt.
Sowollenz.B.manchePolitikersichergestellthaben,dassaucheinKon-
trahentaufAugenhöheeingeladenist.14Esistwichtig,dass„gesichts-
bekannte“GästedieSendungbesuchen.Die„hartaberfair“Redaktion
achtettrotzdemdarauf,nichtnurälterePersonenundMännereinzula-
den,sondernauchjüngereGästeundvorallemFrauen,gerneauchmit
„Glamour-Faktor“, fürdieSendungzugewinnen. Dennochsinddie
meistenGästeindengroßenTalkshowseherüberaltert. DerARD-
ProgrammbeirathatfüreineinterneAnalyseimFrühjahr2012die
AltersstrukturderARDTalkshowsanalysiert. ImZeitraumvonSep-
tember2011bisApril2012waren20%derGästeälterals70Jahreund
knapp50%mindestens60Jahrealt.DagegenwerdenjüngereMen-
scheneherselteneingeladen.Nur10%derGästewarenjüngerals40
Jahreundnur2%derGästejüngerals30Jahre.15InteressanteGäste
sindfernerdiejenigen,diez.B.inderSendungderMeinungihrerPartei

12Vgl.Gäbler2011:138
13Vgl.Gäbler2011:138
14Vgl.Gäbler2011:139
15DerSpiegel,Ausgabe25/2012,S.77
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widersprechenoderandereAspekteeinesThemasaufzeigen,dienoch
nichtbekanntsind.16WasdieGästeauswahlbetrifftistzubetonen,dass
„hartaberfair“dieersteTalkshow-Sendungwar,diezudenExperten
undPolitikernauch„normale“BürgerundBetroffeneneingeladenhat.
EsgibtGästediedurchdieSendung„hartaberfair“anProfilundBe-
kanntheitgewonnenhaben.DiessindbeispielsweisediePolitikerWolf-
gangBosbach(CDU),DieterWiefelspütz(SPD)undBärbelHöhn(Grü-
ne).17ImJahr2010warenbei „hartaberfair“Hans-UlrichJörges,
NorbertRöttgenundMichaelSprengmitdreiAuftrittendiepräsentes-
tenGäste18,imJahr2011warendiesJürgenTrittinunderneutHans-
UlrichJörges.WiedieThemenauswahlwirdauchdieGästeauswahlder
ARDTalkshowsvomNDRRundfunkratkritisiert.Diesermerktan,dass
dieDatenbanknichtihrenSinn,dieSteuerungundsomitdieVermei-
dungvonDopplungderThemen-undGäste,erfülltunddassdieSen-
dungenvorrangigihreeigenenInteressenverfolgen.„Hartaberfair“
unddenanderenARD-Formatenwirdempfohlen,dassbeideneingela-
denenGästenderFokusnochstärkeraufFrauen, jüngereMenschen
undExpertenstattaufProminentegelegtwerdensollte.19

�ramaturgische�msetzung
„hartaberfair“bietetdenZuschauerneinenäußerstraffiniertenWerk-
zeugkastenanStilmittelnunddramaturgischenUmsetzungen.Sozäh-
lenz.B.die„hartaberfair“Einspielfilme,dieauchvondieserSendung
erfundenwurden,zudenausgereiftestenEinspielernderBranche.Des
Weiterenisthartaberfair“durchdieEinspielfilmeundandereStilmit-
telstärkerstrukturiert,alsandereTV-Talkshows.Einletzterwichtiger
PunktderUnterscheidungzuanderenTalkshowsist,dassderModera-
torbei„hartaberfair“stehendmoderiert.PlasbergstehtamKopfder
TalkrundeanseinemPultmitintegriertemTouchpad.DieModerato-
renandererTV-TalkshowssitzenallemitihrenGästenineinerArt

16Vgl.Gäbler2011:141
17Vgl.Gäbler2011:21
18OnlineimwwwunterURL:http://meedia.de/fernsehen/die-meisteingeladenen-
talkshowgaeste-2010/2010/12/22.html;abgerufenam27.06.2012

19Tischvorlage396derRundfunkratssitzungdesNDRRundfunkratesam25.05.2012,online
imwwwunterURL:http://www.bild.de/unterhaltung/tv/ard/kritisiert-eigene-talkshows-
24603696.bild.html;abgerufenam11.06.2012
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Stuhlkreis.ZuBeginnjeder„hartaberfair“TalkrundewerdendieGäste
vorgestellt.DabeiwirdnacheinanderjederderfünfGästeinGroßauf-
nahmegezeigt,unterderGroßaufnahmeistineinemschmalenBalken
diegesamteTalkrundezusehen.EineStimmeausdemOffstelltden
GastundseinenStandpunktkurzvor.NachderVorstellungsrundegibt
eseineEingangsfrage,dieinderVorbereitungsphasefestgelegtund
vonFrankPlasberganeinenderStudiogästegestelltwird.20Wenndie
TalkrundedanninSchwunggekommenistundjederGasteinerstes
Statementabgegebenhat,wirdderersteEinspielfilmgezeigt.DieEin-
spielfilmewerdenvonFilmproduzentJürgenSchulteproduziert,neben
PlasbergderandereEigentümerder„AnsagerundSchnipselmann
GmbHundCoKG“.DiesekurzenundprägnantenFilmewerdenüber
Plasbergs„Waffe“,seinTouchpadamModeratorenpult,gestartet.Meis-
tensbestehendieEinspielfilmeausZitatenderGäste,FaktenundZah-
lenzumThemaodersindkurzeReportagenüberz.B.Betroffene.Inden
FilmenwerdenkeineproundcontraStandpunkteeinesThemasdarge-
legt,sondernsiegreifenz.B.frühereÄußerungeneinesGasteswieder
auf.SinnundZweckdiesesStilmittelsistesdenDiskursvoranzutreiben
undalsDiskussionsvorlagezudienen.21

ImLaufederSendungkommtesinmanchenSendungenzuEinzelge-
sprächenmitbesonderenGästen,sogenanntenMonolithen.Diessind
oftmalsbetroffeneBürgeroderExperten,diemitihrerSchilderungder
eigenenSichtweiseeinenBeitragzumSendungsthemaleisten.Diese
FallbeispieleoderEinzelgeschichtenlaufenaneinemseparatenSteh-
tischab,andemsichFrankPlasbergundderGesprächspartnergegen-
überstehen.SeltengibteseinlängeresEinzelgesprächmiteinem„Gast
derWoche“. InderzweitenHälftederSendungfindeteinGespräch
zwischenFrankPlasbergundRedakteurinBrigitteBüscherstatt. In
diesemGesprächgehtesumdiePublikumsbeteiligungundZuschauer-
meinungen.DieTV-ZuschauerkönnenperAnruf,E-Mailoderonline
perGästebucheintrageinenKommentarzumThemaunddenMeinun-
genderGästeabgeben.DieRedaktionderSendungerstelltausdiesen
AnmerkungeneineAuswahl,diedannvonBrigitteBüschervorgestellt

20Vgl.Gäbler2011:138
21Vgl.Gäbler2011:21und141f.
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werden.FrauBüscherwirktsehrpublikumsnahundwieeineFrauaus
demVolk,sieverhaspeltsichoftbeimsprechenundsiehteherun-
scheinbaraus.Obgezieltplatziertodernicht:DurchBrigitteBüscher
wirdeinegewisseNähezudenZuschauernhergestellt.Jede„hartaber
fair“SendungendetmitdergleichenSchlusssituation.UmdasGespräch
nichteinfachausklingenzulassenfindeteineSchlussrundestatt. In
dieserRundewirdvonPlasberggefragt,werwenüberzeugthatunddie
GästesinddazuaufgefordertzumAbschlusseinpersönlichesStatement
odereineSympathiebekundungabzugeben.ImAnschlussanjedeAus-
gabevon„hartaberfair“gibtesdenFaktencheck.Dieserwurdevonder
„hartaberfair“RedaktionentwickeltundisteineÜberprüfungausge-
wählterBehauptungenderGäste.ErsollFalschaussagenentlarven.Die
AussagenderGästewerdenvonExpertenüberprüftunddieErgebnisse
werdenimLaufedesFolgetagsderSendung,amDienstag,inschriftli-
cherFormonlinezurVerfügunggestellt.22DieseansichguteFormder
InteraktionmitdeminteressiertenZuschauerhatjedocheinenHaken:
PlasbergnutztdenFaktencheckoftmalsumeinehitzige,abervielleicht
auchgewinnbringendeDiskussionzuunterbrechen.Studiopublikum,
AnklatscherundderBildschnitt sindweitereStilmittel derTV-
Talkshow„hartaberfair“,diesichallerdingsnichtchronologischinden
Sendungsablaufeinordnenlassen.

DasPublikumimStudiosetztsichca.zurHälfteausnormalenBewer-
bernfürTicketsundzuranderenHälfteauseinemspeziellen,extravon
derRedaktionrekrutiertenPersonalzusammen.BeidenvonderRe-
daktionausgewähltenBesuchernhandeltessichumamSendungsthe-
maspeziellinteressiertePersonen,wieStudentenausUniversitätsse-
minaren, MitgliederausVerbändenoderVereinenoderähnlichen
Interessensgemeinschaften.DieTalkshowistimmerausverkauft.Die
eingeladenenGästehabenaucheinKartenkontingentvonfünfTickets
undkönnensoPersonenmitbringen,diesiewährendderSendung
aktivunterstützen.VorallemPolitikerbringenZuschauerausihren
Parteienmit,diesiebeijedemKommentarbeklatschen.Journalisten
oderExpertenhabeneshierschwieriger,siemüssensichdenBeifall

22 OnlineimwwwunterURL: http://www1.wdr.de/themen/politik/hartaberfair190.html;
abgerufenam12.06.2012
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desPublikumsharterkämpfen.DieRolledesPublikumshatsichvon
eineraktivenBeteiligungdurchWortmeldungenzueinerpassiveren
Rollegewandelt.DerGrund:InderAnfangszeitvon„hartaberfair“ging
dasStudiopublikumimmeraufBeiträgeein,dieschoneinpaarMinuten
zurücklagen.DiesbehindertedieDiskussion,diedadurchzurückgewor-
fenoderverlangsamtwurde.ImaktuellenKonzeptistdasPublikum
nurnochfürdieStimmungzuständig,diedurchklatschenoderschwei-
generzeugtwird.23WiebeivielenanderenTV-TalkshowsmitStudio-
publikumgibteseinenAnklatscher.DieseristfürdieUnterhaltungder
GästevorSendungsbeginnzuständigundsolleinangenehmesKlima
schaffen.WährendderSendungisterbeiderVorstellungderGäste
odernachdenEinspielfilmendafürzuständig,dieZuschauerzumKlat-
schenanimieren.DerBeifallzuinhaltlichenBeiträgenderTeilnehmer
wirdabernichtvomAnklatschervorgegeben.24DerBildschnittistbei
„hartaberfair“sehrschnell.DiesliegtanderschnellenDiskussionmit
fünfTeilnehmern.AmwichtigstenistesdenMachernderSendunghier
dieReaktionenderGästezuzeigen,auchwenndiesegeradenichtzu
Wortkommen.WenneinGastübereinenanderenspricht,diesenaber
nichtnamentlicherwähnt,wirdselbigereingeblendet, umdenZu-
schauernzusuggerierenwergemeintist.DesWeiterenwirdaufnahes
HeranzoomenandieTalkgästeverzichtet.25

	unktioniertdasKonzeptimmernoch?
ImAusstrahlungszeitraumAugust2010bisJuli2011sahendurch-
schnittlich3,11MillionenZuschauer„hartaberfair“.Diesentspricht
einemMarktanteilvon12,7%.DieseEinschaltquoteerreichte„hart
aberfair“aufdemaltenSendeplatzamMittwochabendum21.45Uhr.26
IndergeradeabgeschlossenenStaffel,aufdemneuenSendeplatzam
Montagabendum21.00Uhr,erreichte„hartaberfair“biszurSommer-
pause3,18MillionenZuschauerproSendung.DurchdenneuenSende-
platzzueinerfrüherenUhrzeitkonntenmehrZuschauerproSendung
gewonnenwerden.AllerdingshatsichderMarktanteilvon12,7%auf

23Vgl.Gäbler2011:142
24Vgl.Gäbler2011:141
25Vgl.Gäbler2011:141
26OnlineimwwwunterURL:
http://www.quotenmeter.de/cms/?p1=n&p2=51035&p3=;abgerufenam15.06.2012
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10,0%,verringert.DieserQuotenverlustwurdeerwartetundisttrotz-
demalsErfolgzubewerten,dadieSendungen,dieamMontagabend
zurselbenUhrzeitwie„hartaberfair“ inderARDliefen,esoftmals
nichtindenzweistelligenBereichschafften.Besondersstolzkönnen
dieMachervon„hartaberfair“aufdieEntwicklungseitBeginndes
Jahres2012sein,dabiszurWinterpause2011/20123,05Millionen
ZuschauerbeiderTV-Talkshoweinschaltetenundseit2012sichdiese
Zahlauf3,29Millionenerhöhthat.DabeistiegdieEinschaltquotevon
9,6%auf10,3%.27Interessantist,dassdieFolgevom23.04.2012
(Wissen,woderHammerhängt-wastreibtdieDeutschenindenBau-
markt?)seitdemSendeplatzwechselvonMittwochaufMontagdie
schlechtesteQuotehatte.HierwurdeaufeinPolitikthemaverzichtet
undaufeinUnterhaltungs-undRatgeberformatgesetzt,welchesvon
denZuschauernnichtangenommenwurde.

Kritikund	azit
ZuAnfangszeitenvon„hartaberfair“wurdedieSendunghochgelobt,
dasssieundFrankPlasbergfrischenWindindieTalkshow-Landschaft
bringenwürden.PlasbergfragtdirektundinteressiertanSchlüsselstel-
lennachundseinTeamproduziertgutrecherchierteEinspielfilme,die
dasTalkgeschehendurchneueArgumentevoranbringen.Sendungund
ModeratorgewannendiverseFernsehpreiseunddieSendungwuchs
durchdenErfolg.Nachder100.SendungimAugust2010wurdedie
TalkshowweiterhinfürModerationundKonzeptgelobt.Plasbergmo-
deriertautoritär,fokussiert,hartundherzlich.DasKonzeptistwiefür
ihngemacht, dieEinspielfilmebringenGästeinErklärungsnot.Das
FormatderSendungstehtfest. DasEnsembleausEinspielfilmen,Frau
BüschermitderPublikumsmeinungundderSchlussrundeistschon
fastalsRitualanzusehen.NurseltenweichtdieSendungvonihrem
Konzeptab,umwichtigenneuenEreignissenundGästeninEinzelge-
sprächenPlatzeinzuräumen.28

27OnlineimwwwunterURL:
http://www.quotenmeter.de/cms/?p1=n&p2=57262&p3=;abgerufenam15.06.2012

28OnlineimwwwunterURL:http://meedia.de/fernsehen/die-erfolgsformel-des-frank-
plasberg/2010/08/26.html;abgerufenam28.06.2012
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Jedochkamschon2009ersteKritikan„hartaberfair“auf.Carolin
Emckeschriebdamalsinder„Zeit“,dassdieSendungversuchtkritisch
auszusehenundkomplexepolitischeSachlagenindieKategorien
„falsch“undrichtig“einzuordnen.„hartaberfair“seieineSendung,die
behauptet,PolitikseietwasanderesalsWirklichkeitundseinurander
Wirklichkeitinteressiert,wennsichdieseinderTalkshowinszenieren
lasse.29Mittlerweilewird„hartaberfair“vonverschiedenenSeiten
kritisiert, unteranderemvomNDRRundfunkrat undvomARD-
Programmbeirat.FrankPlasbergseiinsgesamtimmernochsehrgut,
seinModerationsstilseijedochzuweichgewordenundderClaimder
Sendung„WennPolitikaufWirklichkeittrifft“seiimmerschwererzu
erkennen.30DerSpiegelschreibtinAusgabe25/2012ineinemArtikel
zuobenbeschriebenerPositiondesARD-Programmbeirates,dass„hart
aberfair“dieTalkshowist,diesichammeistenvoneinergutenpoliti-
schenTalkshowentfernthatundsomitauchdavon,wasdieTalkshow
früherauszeichnete.FrüherseiPlasbergmitdengeladenenPolitikern
vielkritischerumgegangenundagiertedistanzierterzudiesen.Heute
macheerimmeröfterUnterhaltungstalkshowsundversuchesichda-
durch(negativ)vondenanderenTalkshowsabzugrenzen.31

	ünfThesenzur�erbesserungvonǷhartaberfairǲundzurAbǦ
grenzunggegenüberdenanderenA��Talkformaten

1. DieSendungmussanihremProfilarbeitenunddiesesschär-
fen.DazusolltesiezualtenTugendenzurückkehren.Frank
PlasbergmusswiederdieautoritäreLehrerpersonwerden,
kritischerundbessernachfragenundweiterhinseinTouchpad
mitdenEinspielfilmenalsWaffeeinsetzen.

2. DieThemenmüssenhärterwerden.DieThemensolltenweg
voneinemUnterhaltungsformatundhinzueinerreinenpoliti-
schenTalkshowführen,diesichtraut, quotenunfreundliche
ThemenwieWirtschafts-undAußenpolitikaufzugreifen.

29OnlineimwwwunterURL:http://www.zeit.de/2009/17/Hart-aber-Fair-Essay-15;abgeru-
fenam28.06.2012

30DerSpiegel,Ausgabe25/2012,S.76f.
31DerSpiegel,Ausgabe25/2012,S.77f.
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3. DieGästeauswahlmussdifferenzierterwerden. DerAlters-
schnittderGästesollteverjüngtwerden.DesWeiterensollten
neueGästeeingeladenwerden,dienichtimmereinevorher-
sehbareMeinungvertreten.DieGeschlechtersolltenausgegli-
chenervertretensein.

4. DieEinspielfilmesolltenbeibehaltenwerden.„hartaberfair“
hatdiesesStilmittelerfundenundgeprägtundsiegehörenzu
Plasbergs Moderationsrepertoire. Ein längerer, ca. fünf-
minütigerEinspielfilmzumEinstieginsThema,welcherdas
zuschauendePublikumbeiseinemWissenstandabholt,sollte
derSendungvorangestelltsein.Sowirdauchbeikomplexen
PolitikthemendernormaleBürgeraufdenWissensstandder
diskutierendenExpertengebracht.

5. DerFaktencheckunddieZuschauermeinunginMittederSen-
dungmitFrauBüschersolltenbeibehaltenundstärkermitso-
zialenMedienwieFacebookundTwitterverknüpftwerden,
umeinjüngeresPublikumzuerreichen.SokönntenAussagen
fürdenFaktencheckvonderRedaktionliveunddirektwäh-
rendderSendunggeprüftundaufTwitterundFacebookver-
breitetwerden.

�uellen

Fünfisteinerzuviel.In:DERSPIEGEL.Nummer25/2012,18.Juni2012,Seite
74–78.

DasErste.de:hartaberfair:DerModerator,onlineimwwwunterURL:
http://www.wdr.de/tv/hartaberfair/team/plasberg/index.php5
[Stand:09.06.2012]

DeutscheWelle:Hartaberfair:Sendungsprofil,onlineimwwwunterURL:
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http://www.dw.de/dw/article/0,,4267866,00.html[Stand:15.06.2012]

DWDL.de:„Hartaberfair“:PlasbergsBaumarkt-Talkfloppt,onlineimwwwunter
http://www.dwdl.de/zahlenzentrale/35718/hart_aber_fair_plasbergs_baumar
kttalk_floppt/[Stand:27.06.2012]

Meedia.de:DieErfolgsformeldesFrankPlasbergs,onlineimwwwunterURL:
http://meedia.de/fernsehen/die-erfolgsformel-des-frank-
plasberg/2010/08/26.html;
[Stand:28.06.2012]

Meedia.de:DiemeisteingeladenenTalkshowgäste2010,onlineimwwwunter
http://meedia.de/fernsehen/die-meisteingeladenen-talkshowgaeste-
2010/2010/12/22.html[Stand27.06.2012]

Meedia.de:DiemeisteingeladenenTalkshowgäste2011,onlineimwwwunterURL:
http://meedia.de/fernsehen/die-meisteingeladenen-talkshowgaeste-
2011/2011/12/22.html[Stand:27.06.2012]

Quotenmeter.de:DieARDTalkerundihreQuote–eineZwischenbilanz,onlineim
wwwunterhttp://www.quotenmeter.de/cms/?p1=n&p2=57262&p3=
[Stand:15.06.2012]

Quotenmeter.de:Quotencheck<<hartaberfair>>,onlineimwwwunterURL:
http://www.quotenmeter.de/cms/?p1=n&p2=51035&p3=
[Stand:15.06.2012]

Tischvorlage396derRundfunkratssitzungdesNDRRundfunkratesam
25.05.2012,onlineimwwwunter
URL: http://www.bild.de/unterhaltung/tv/ard/kritisiert-eigene-talkshows-
24603696.bild.html
[Stand:11.06.2012]

WDR.de:hartaberfair:Faktencheck,onlineimwwwunterURL:
http://www1.wdr.de/themen/politik/hartaberfair190.html
[Stand:12.06.2012]

ZeitOnline:DergroßeKorrektor,onlineimwwwunterURL:
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Essay-15[Stand:28.06.2012]
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MaybritIllner(Z�	)Ǧ
ǷKompetentǡhartnäckigǡcharmantundhumorvollǲ

StephanieCzichon

�ieSendung
„MaybritIllner“istdieeinzigepolitischeTalkshowdesZDF.DieSen-
dungwurdeerstmalsam14.Oktober1999liveausBerlinausgestrahlt
undwirdseitdenAnfängenvonMaybritIllnermoderiert.Zurbesseren
IdentifikationderSendungmitderModeratorinwurdedieTalkshow
2007von„BerlinMitte“in„MaybritIllner“umbenannt.ImZugeder
NamensänderungwurdedasFormatumeineviertelStundeauf60
Minutenverlängert.DieSendungläuftimmerdonnerstagsvon22.15
bis23.15Uhr.ProduziertwirddieTalkrundeimBerlinerHauptstadt-
studio„UnterdenLinden“,wasNähezurPolitikvermittelnsoll.Die
EinschaltquotenliegenimSchnittbeietwa2,8MillionenZuschauern.
DasentsprichteinemMarktanteilvon12,5Prozent.MaybritIllnerver-
folgtnacheigenemBekundeneinendidaktischenAnsatz:„Wirsindkein
Ersatz-Parlament.EineTalkshowlöstkeinProblem.Abersiekannein
guterAnfangsein"(TVKritik:500Folgen„MaybritIllner“:KeineAngst
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vorderKonkurrenz).„Siewillesimmerganzgenauwissen-dieFern-
sehjournalistinMaybritIllnerdolmetschtinihrergleichnamigenTalk-
sendungerfolgreichzwischenPolitikundWahlvolk.Kompetentund
hartnäckig,charmantundhumorvoll“,soderSloganzurSendung(Bet-
termann2012).IhremeigenenAnspruchzufolgegehtesIllnerdarum,
Politikverständlichundhumorvollzuvermitteln.ZielderSendungist
eszuinformieren,zuinterpretieren,zukritisierenundzuunterhalten.
DasFormatdefiniertsichselbstebensoalspolitischeTalksendungwie
alsUnterhaltungssendung.ImLaufederSendungwirdeinelebhafte,
inhaltlichkorrekteund(politisch)wertvolleUnterhaltungangestrebt.
Durchschnittszuschauerbei„MaybritIllner“sindlautSabineOrner,
Pressereferentinbei„MaybritIllner“,keineAkademiker,sonderneher
PersonenausderLebensmittemitmittleremSchulabschluss.Dasich
dieModeratorinselbsteineMittlerrollezwischenPolitikundGesell-
schaftzuschreibt,strebtdieSendungnichtnurExpertendiskussionen
an.EingewisserinhaltlicherAnspruchistdennochgefordert,daderam
NachrichtengeschehendurchschnittlichinformierteFernsehzuschauer
angesprochenwerdensoll.DieSendungistaufZuschauermithohem
Altersschnitt,diesowohlüberGrundinteresseanpolitischenThemen
alsauchübereinesolidepolitischeBildungverfügen,zugeschnitten.
DasFormathatdenAnspruch,das„ThemaderWoche“zudiskutieren.
DiesesmussnichtzwingendeinPolitischessein,eskönnenauchwirt-
schaftlicheodergesellschaftlicheThemendiskutiertwerden.Eswird
immerdasThemaaufgegriffen,dassindenMedienundderGesellschaft
geradeamstärkstendiskutiertwird.Gibtesnicht„das“Themaent-
scheidetdieRedaktionalsTeilderGesellschaft,welchesderdiskutier-
tenThemen,das„ThemaderWoche“bei„MaybritIllner“seinkönnte
(vgl.:InterviewmitSabineOrner).

UmMaybritIllnersRollealsfurchtlose,dynamischeundstarkeModera-
torinzuunterstreichen,werdendieSendungstitelknackigbisreiße-
rischformuliert.DiehäufigeThemenformulierungalsFrageträgtein
gewissesProvokationspotentialinsich,umdasInteressedesZuschau-
erszuwecken.AllerdingslaufendieTiteldesÖftereninscheinbaroffe-
neFragenaus,wasdieThemen-undGesprächseingrenzungschwierig
macht.DasFormattutsichschwerdamit,eigeneThemenzusetzen,da
dieZuschauereineDiskussionüberdas„ThemaderWoche“erwarten.
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Auslandsthemenwerdenweitgehendvermieden,daZuschauerbeim
„ThemaderWoche“gefühlteheransichdenken.Generellbedarfes
eineninternenAnlass,umübereinauslandspolitischesThemazuspre-
chen(vgl.:InterviewmitSabineOrner).

�ieModeratorin
AlsModeratorinundNamensgeberinstehtMaybritIllnerimMittel-
punktihrerTalkshow.SiestelltdenIdentifikations-undAnkerpunkt
desFormatsdar.AlsModeratorinleitetsiedasGesprächeinundbeen-
detesnach60MinutenmiteinemSchlusswortundeinerAbschieds-
formel.IllneristfürdieOrganisationeinesgeregeltenGesprächsablaufs
zuständig.SiemussdieSendungimzeitlichenundthematischenRah-
menhalten.HinktdieDebatteschiebtIllnersiean, gegebenenfalls
bremstsiedieGäste.DurchihreFragenundRedebeiträgekannsie
ebensoalsProvokateurinwiealsSchlichterinagieren(vgl.:Neufeld
2008:28).SchweifteinGastzusehrvomThemaab,greiftIllnereinund
lenktdieDebattezurück.AlsHilfefürZuschauerundGästerücktsie
dasGesagtezusammenundfügteszuRecht.MaybritIllnerverfügtüber
eineunkonventionelleundironischeArtderModeration.Siebemängelt
ausweichendeAntworten,dienichtsodernurwenigmitderFragezu
tunhabenundkritisiertWiederholungen(vgl.:Schicha,2005).Obwohl
Charme,IronieundHumorzuIllnersWaffenzählen,führtsiedieDe-
battenselbstbewusstundkonfrontativ. InterviewroutiniertenGästen
stelltsiegerneharteundprovokanteFragen,relativiertdiesaberdurch
ihrecharmanteArt(vgl.:Heger,2008).MaybritIllnermöchteimmer
allesganzgenauwissenundbeharrtaufihreAntwort.SchweifteinGast
ausoderbeantwortetdieFragezukleinteilig,wirderimmerwieder
durchNachfragenderModeratorinunterbrochen.FürdenZuschauer
vordemFernseherwirktdasständigeHinterfragenteilweiseeherwie
„Abfragerei“,dasGesprächwieeinVerhör.AlsModeratorinwirktMay-
britIllnerstrengundeinStückweitautoritär.Fastausnahmslosschafft
siees,sichauchgegenübermännlichenDiskutantendurchzusetzenund
zuzeigen,dasssiedie„Chefin“ist.IhreSpracheistbissigundoftmals
miteinemironischenUntertonversehen.EsentstehtderEindruck,sie
hatkeinengroßenRespektvorderpolitischenundwirtschaftlichen
ProminenzinihrerSendung(vgl.:Schicha,2005).
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Moderationsstil
DieKritikenzumModerationsstilMaybritIllnersfallenextrempositiv
aus.„JournalistencharakterisierendiegebürtigeBerlinerinimmerwie-
deralsschlagfertig,burschikosundkompetent,alskess,souverän,und
charmant“(Schicha2007:127).AlsModeratorinmussIllnereinGefühl
dafürhaben,jedemGastungefährgleichvielRedezeiteinzuräumen.Sie
istzwarbemühtihrenDiskutantenhalbwegsvergleichbareRedeanteile
zuverschaffen,beimanchenCharakterengelingtdiesjedochnicht.Auf
wenigerroutinierteGästewie„Betroffene“nimmtsie,trotzihreskonf-
rontativenModerationsstils, Rücksicht.Durcheinfache, ermutigende
FragestellungensowiezusprechenderMimikundGestik, locktsich
schüchterneGästeausderReserve(vgl.:Heger,2008).Besondersauf-
fälligistdieKörperspracheMaybritIllners.MimikundGestiksindaus-
geprägteMerkmalederModeratorin. SolachtMaybritIllnerhäufig.
AußerdembewegtsieihreAugenbrauenimmerwiederaufundab.
AuchihreHändesindseltenruhig.Erklärtsieetwas,nutztsiestetsdie
HändezurVerdeutlichung.UmdieBedeutungdesGesagtenzuunter-
streichen,bildetIllnermitDaumenundZeigefingereinenKreis.Kurz
bevorsieindieDebatteeingreift,hebtsiedenZeigefingerundbautsich
auf.SprichtsieeinenGastan,drehtsiesichinseineRichtungundkehrt
deranderenSeitedesTischesdenRückenzu.SitztderGastnichtdirekt
nebenihr,beugtsiesichnachvorneüberdenTisch,umihnanzuspre-
chen.SprichteinGastdieModeratorinan,legtdiesedenKopfzurSeite
undnickthäufig.SiescheintdamithöchsteAufmerksamkeitundInte-
ressesuggerierenzuwollen.TrotzihrerständigenBewegungenund
derausgeprägtenMimikwirktMaybritIllnerkaumnervös.

ThemaundGästewerdenimVorfeldderSendungvonderRedaktion
gründlichrecherchiert.DazuwirdzujedemGasteinausführlichesDos-
siererarbeitet.UnteranderemmussdiePositiondesGastesdeutlich
werden.Zudemwirdein„roterFaden“erstellt,andemsichdieModera-
torinwährendderSendungorientiert.Illnerwirktgutvorbereitet.Sie
vermitteltglaubhafteigeneKompetenz,wassiedurchdasEinstreuen
vonFaktenundHintergrundwissen,sowohlbezogenaufdieGästeals
auchaufdasThema,unterstreicht(vgl.:Heger,2008).Siereagiertund
entscheidetschnell.IhreFragenwirkenoffensivundentschlossen.Es
fälltauf,dassdiegestelltenFragendasErgebnisguterRechercheder
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Redaktionsind.DurchdieausführlicheVorbereitungaufdieGäste,ist
IllnerinderLagedie„richtigen“Fragenzustellen.Sieschafftes,den
GastausderReservezulocken.MitHilfeeinergeschicktenFragetech-
nikundhäufigemNachhakenbleibtkaumeineFrageoffen.Sokommen
vorallemPolitikerundWissenschaftlernichtdarumherumklareWor-
tezusprechen.IllnerstelltsowohloffenealsauchgeschlosseneFragen.

ThemenǦundGästeauswahl
DieThemen-undGästeauswahlwerdeninderRedaktionimVorfeld
derSendunggleichzeitigdiskutiert. Beideskannnichtvoneinander
getrenntwerden.DieAnzahlderGästeistnichtfestgelegt.Gelegentlich
gibtesSolos.DieRundesetztsichfastausnahmslosausunterschiedli-
chenCharakterenzusammen.DadurchsindimLaufederSendungrecht
heftigeReibereienzuerwarten.ZurGewährleistungeineskonstrukti-
venTalkswirdaufeineähnlichgelagerteKompetenzderGesprächs-
teilnehmergeachtet.EingeladenwerdenvornehmlichprominentePer-
sonenausdenBereichenPolitik,WirtschaftundGesellschaft.BeiIllner
sindauffallendvieleomnipräsente„Talker“ausdemGästepoolder
öffentlich-rechtlichenSenderanwesend.HeinerGeißler(Bundesminis-
tera.D.)beispielsweisesaßbereitsmehrals40MalbeiihramTisch.
AuchMichelFriedman,GregorGysi,JürgenTrittin,PeterScholl-Latour
undUrsulavonderLeyenscheinengerngeseheneGästezusein.Unbe-
kannteGästestellenimmereinRisikodar,dassdie„MaybritIllner“-
Redaktionruhigöftereingehensollte.Eswirdjedochbefürchtet,Unbe-
kanntekönnensichdurchfehlendeMedienpräsenzundFernsehtaug-
lichkeitnichtklarunddeutlichausdrücken.EinEntscheidungsträger
sowieeinezumThemarelevantePersonsitzenfastausnahmslosmit
amTisch.DiezumThemarelevantePersonistmeisteinbekannter
Politiker.BeliebteGästesindChefredakteure,HerausgeberundJourna-
listen.NebendenfachkundigenDiskutantenwerdendesÖfterenGäste
mithohem„Prominenzfaktor“wieKomikeroderSchauspielereingela-
den,diezwarwenigzumThemabeitragen,dafüraberdenUnterhal-
tungswertderSendungsteigern.Auffälligist,dassfastinjederSendung
mindestenseineFraumitdiskutiert.ZudemwirddieRunderechthäufig
durchMenschen,dievonEntscheidungenderPolitikbetroffensind,
begleitet.DieAnordnungderGästescharfolgteinemklarenPro-Contra
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Schema.SowohlnebeneinanderalsauchgegenüberwerdenzweiPer-
sonenunterschiedlicherMeinung„positioniert“.

�ramaturgische�msetzung
UmjedesThemasoangehenzukönnen,wieesvonderRedaktionfür
sinnvollgehaltenwird,gibtesabgesehenvonVor-undAbspannkaum
festeRituale.DieAnfangsphasedientalsEinführungindieDiskussion
undistinallenSendungenähnlichaufgebaut.ZuSendebeginnsitzen
dieGästebereitsamTisch.MaybritIllnerstehteinStückabseitsdes
Tisches,währendsiedasThemaplakativumreist.DieModeratorin
stelltimZugederThemenvorstellungeinigezugespitzteFragen,diesie
offenlässt. ImAnschlussfolgteinekurzeVorstellungderGästemit
ihrerjeweiligenFunktion,MeinungundKernthesezumThemadurch
eineOff-Stimme.GelegentlichwirdandieserStelleeinEinspielerge-
zeigt,derdiewichtigstenAspekteundAussagenzumThemakurzzu-
sammenfasst. MitAbschlussderBekanntmachungderDiskutanten
setztsichIllnermitandenTisch.DadurchstelltsiesichmitdenGästen
aufeineEbeneundbehandeltsienicht„vonobenherab“.Esfolgtdie
GesprächseinleitungdurchdieEingangsfrage,mitdereinmöglichst
reibungsloserStartindieGesprächsrundesichergestelltwerdensoll.
KommtdieUnterhaltungnichtgleich„inFahrt“,gibtIllnereineThese
vor,zudersicheinGastverhaltensoll.DieDiskussionselbstöffnet
RaumfüreineVielzahlvonGesprächsformenundistimGegensatzzur
AnfangsphasederSendungwenigerstrukturiert.DieGesprächsformen
bei„MaybritIllner“reichenvomstrengenInterviewbishinzursachli-
chenDebatte.DieSendungschließtmiteinemSchlusswort,welches
rechtallgemeingehaltenist.NurseltengehtdieModeratorindabeiauf
dievorangegangeneDiskussionunddiegewonnenenErgebnisseein.
FrüherlauteteMaybritIllnersAbschiedsformel„IchwünscheIhnenviel
SpaßbeimVermehrendergewonnenenEinsichten“.Mittlerweilenutzt
sieoftdieAbschiedsworte„BleibenSieheiter, irgendwie“. Seitden
AnfängenderSendungwurdedasStudiobereitsmehrmalsumgestellt.
DasFormatistbemüht,sichdenneuestenEntwicklungenanzupassen.
MitderNamensänderunghieltauchmodernereTechnikEinzugindie
Sendung.SeitMärz2011wird„MaybritIllner“auseinemneuenStudio
undinüberarbeitetemDesigngesendet.DerlockereSesselkreiswurde
durcheinenweißenfuturistischenTischausgetauscht.Ringsherum
42



reihensichweißeStühle.HinterdenGästenspanntsicheinegroße
digitaleLeinwand.Aufdiesewirdprojiziert,waswährendderSendung
besonderswichtigist.AuchdieFarbgebungdesStudioswurdegeän-
dert.SodominierennundieTöneweiß,grau,lilaundorange.Allgemein
wirktdasneueDesignimVergleichzuderehemaligenSesselrunde
modernerundzeitgemäßer. ImLaufejederSendungwerdenimmer
wiederEinspielergezeigt.DieModeratorinsollflexibelagierenkönnen,
weshalbsiejenachSituationdieEinspielfilmeselbstmitHilfeeinesvor
ihr liegendenTablet-PCsabrufenkann. Anzahl undMachart der
Einspielersindsehrunterschiedlich.SiereichenvonGrafikenundver-
bildlichtenZahlenübereingespielteStimmenvonKritikernundZitaten
bishinzuerklärendenEinspielfilmenfürdenInformationsstanddes
Zuschauers.LautSabineOrnersollendieEinspielfilmedieDiskussion
anregenunddurchdasEinstreuenneuerFaktenweiterbringen.Teil-
weisemagdasauchderFallsein.Meistabernurdann,wennder
EinspieleralsProvokationeingesetztundeinemGastetwasganzkon-
kretesvorgeworfenwird.

DemGroßteilderEinspielfilmekannkeineproduktiveFunktioninner-
halbdesGesprächsverlaufs zugesprochenwerden. ImGegenteil,
MaybritIllnerunterbrichtdurchdasAufrufenderEinspieleroftmals
eineangeregteDiskussionunterdenGästen. KaumeinEinspieler
schafftesdieDiskussionweiterzubringen.AuchdiedargestelltenFak-
tensindoftwenigerhellend.EinprägnantesMerkmalderSendung
liefertdieKameraführung. DieRegiearbeitetmitauffallendvielen
SchnittenundGegenschnitten.DieGegenschnittelasseneinendirekten
BlickaufdieReaktiondesGesprächspartnerszuundtragensozur
EmotionalisierungdesGesprächsbei.AllgemeinistdieRegiebemüht,
möglichstvielekommentierendeGestenderGäste„einzufangen“(vgl.:
Heger,2008).ImVergleichzuanderenTalkrundenwirdmiteinerFülle
andichtenGroßaufnahmengearbeitet.PermanenteZoomsundKame-
rafahrtensollenDynamikundTemposuggerieren.EswirdderEin-
druckvermittelt,dieRegieversuchtdurchdenständigenWechselder
BildführungmitdemschnellenSprechtempoundderDynamikder
Moderatorinmitzuhalten.DurchdievielenGroßaufnahmenhatmanals
ZuschauerSchwierigkeiten,dieRundeimBlickzuhalten.Währendder
Live-Sendungbefindensichca.100ZuschauerimSaal.DasStudiopub-
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likumhatabgesehenvonseinerRepräsentationsfunktionkaumBeteili-
gungsmöglichkeiten.GelegentlichwerdeneinzelneReaktionenausdem
Publikumeingeblendet,diedieStimmunginderGesellschaftwider-
spiegelnsollen.DominierendeReaktionendesSaalpublikumsbestehen
ausApplaus,LachenundbestimmtenGesichtsausdrückenwiefragen-
de,zustimmendeodernachdenklicheGesichter.SabineOrnerbestätigt
dieEinschätzungderRolledesPublikumsalsRepräsentativorgan.
DemnachsolldasStudiopublikumdemZuschauersignalisieren,dass
dieDiskussionbei„MaybritIllner“inderÖffentlichkeitundnichtetwa
ineinem„Hinterzimmer“stattfindet.MehrBeteiligungsmöglichkeiten
alsdasPublikumhabendieZuschauerzuHause.Diesewerdenaufge-
fordertüberunterschiedlicheKanälemitzudiskutieren.DurchdenEin-
satz„NeuerMedien“wieFacebookoderdasZDF-Forumhabensiedie
Möglichkeitnichtnuruntereinanderzudiskutieren,sondernauchmit
einemGastausderSendunginKontaktzutreten.Immerdonnerstags
nachderGesprächsrundekannmiteinemderanwesendenGästege-
chattetwerden.MiteinemeigenenYouTube-KanalsollderZuschauer
dieGelegenheithaben,einVideomitseinerMeinungoderFragezum
Themazudrehen,daseventuellausgewähltundimLaufederSendung
zurDiskussiongestelltwird.DamitschieltMaybritIllnerauchaufjün-
gereZuschauer. InunregelmäßigenAbständengibtesaufFacebook
bzw.aufderHomepagedesZDFZuschauerumfragenzuaktuellenThe-
men.DieBeteiligungsmöglichkeitenderZuschauerhörensichzwar
rechtvielversprechendundvielseitigan,sindaberdennochgering.
UntereinanderkönnensichZuschauerzwaraustauschenundihreMei-
nungkundtun.ZuschauerkommentarewerdenvonMaybritIllneral-
lerdingsnurseltenindieDiskussionmiteinbezogen.

Politikvermittlung
InderTalkshow-Landschaftist„MaybritIllner“amstärkstenBerlin
Mitte.SiebildetrechthäufigBerlinerThemen,dasheißtparteipoliti-
scheDiskurslagen,ab.DadurchwirddasFormatalsführendepolitische
TalkshownebenGüntherJauchwahrgenommen.DassMaybritIllnerim
Nebenjobdas„heutejournal“moderiertundkeineQuiz-Sendungoder
sichalsEntertainerinversucht,schärftihrProfilalseindeutigepoliti-
scheJournalistin(vgl:Gäbler,2011,16.MainzerMedienDisput). In
LaufederSendungwirdnichtdieBeantwortungderEingangsfragestel-
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lung,sonderneinErkenntnisgewinnimBezugaufdenInformations-
standdesZuschauersangestrebt. InwertvollenGesprächenwerden
verschiedeneMeinungendiskutiert, verwertbareInformationen,An-
sätzeundDiskussionssträngegeliefert.DerZuschauerbekommtdie
Möglichkeit,sichdurchdievorgetragenenFaktenundInformationen
eineeigeneMeinungzubildenbzw.seineMeinungzuändernoderzu
bestärken.Ursachen,ErwartungensowieLösungsvorschlägederver-
schiedenenInteressengruppenausderRundewerdenfastimmerdeut-
lich(vgl.:Heger,2008).„MaybritIllner“hatesgeschafftsichalsaner-
kanntepolitischeGesprächssendungzuetablieren.ChristophForsthoff
vomSternbezeichnetdasFormatsogarals„denletztenernstzuneh-
mendenPolittalkimDeutschenFernsehen“.DieModeratorinwirdih-
remeigenenAnspruch,Politikverständlichundhumorvollzuvermit-
teln,inweitenTeilengerecht.DieAbsichtderpolitischenInformation
istvorhanden,wennteilweiseauchetwasweitgefasst.DieSendung
kannalsturbulent,unterhaltsamunddennochinformativbeschrieben
werden.Durchdie„richtigen“FragenschafftesdieModeratorin,zu-
mindestdenpolitischinteressiertenZuschauern, politischeInhalte
nochnäherzubringen. DerRedaktiongelingtesimmerwieder,neben
politischenGrößenauch„quer-denkende“Personenausder„Wirklich-
keit“einzuladen.EineMischungausVerantwortlichenwirdmitPositi-
onenausderGesellschaftkonfrontiert.DiegesellschaftlichenPositio-
nenhaltengegendiederPolitikerundbringenandereDimensionenin
dieDiskussion.DamitträgtbereitsdieGästeauswahlzueinemverhält-
nismäßighohenDiskussionsniveaubei.MaybritIllnervermitteltpoliti-
scheHintergründe,ZusammenhängeundProzessedereuropäischen
Politik.

Kritik
Positivzubeurteilenist,dassdieModeratorinfundiertüberdaszu
diskutierendeThemainformierterscheint.Immerwiederbringtsiegut
recherchierteZwischenbeiträge.DieGesprächsführungliegtklarbei
derModeratorin.SelbstwennGästedieDiskussionverselbstständigen,
greiftIllnerhartunddennochcharmantdazwischen,umdieRundezu
steuernundihreModeratorinnenrollezuverteidigen.Dabeiwirktsie
wederverbissennochgehetzt.AlsguteJournalistinlässtsieihrenGe-
sprächspartnernkeineoberflächlichenundausweichendenAntworten
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durchgehen.IllnerbesitztpolitischeTiefeundjournalistischeHartnä-
ckigkeit.IhreRollealsselbstbewusste,schlagfertige,durchsetzungsfä-
higeaberdennochherzlicheundhumorvolleModeratorinverkörpert
sieauthentischundsouverän.DamitsteigertsienichtnurihreGlaub-
würdigkeit,sondernauchdiederganzenSendung.IllnersSelbstdarstel-
lung,angefangenvonMimikundGestiküberihreModerationsartbis
hinzuihrerBusiness-Kleidung,dientdemZweckihreeigeneKompe-
tenzzuunterstreichen.IllnertrautsichmitderAbbildungparteipoliti-
scherDiskurslagenauchpolitischrelevanteThemenjenseitsdes„Main-
Streams“,aufzugreifen.AlsModeratorinschafftsiees,Informationund
Unterhaltungmiteinanderzuvereinen.Zuschauersollennicht(nur)in
ihreneigenenStandpunktenbestätigtwerden,sondernneueInforma-
tionenundErkenntnissedazugewinnen.DennimErkenntnisgewinn
bestehtdiegrößteChanceeinenBeitragzurpolitischenWillensbildung
zuleisten.DieModeratoriniststetsdaraufbedacht,ihrenGästennicht
zuvielRaumzurSelbstdarstellungzugeben.Weiterhinpositivzubeur-
teilenistdieAnpassungderSendungandieneuestenTrendsundEnt-
wicklungen.DerEinsatz„NeuerMedien“ermöglichtesdenZuschauern
ohnegroßenAufwandeingebundenundin„ihrerWelt“abgeholtzu
werden.
TrotzderpositivenAspektekann„MaybritIllner“nichtals„perfekte“
Talkshowbezeichnetwerden.ZahlreicheKritikpunktelassensichfest-
machen.SogehtdieStrukturdesGesprächsimLaufederSendungoft
verloren.NacheinemresümierendenPunktwirdallzuofteinweiterer
Aspektaufgemacht.EbensowiediePräzisionderGesprächsentwick-
lungkommtesvor,dasssichimLaufederSendungauchdiePräzision
dergestelltenFragenverliert.SinddieFragenanfangsnochdeutlich
undtreffend,werdensieinderDiskussionimmerungenauer.DesWei-
terendriftetdieGesprächsrundegelegentlichvomeigentlichenThema
ab.EineVielzahlvonThemenwirdangeschnitten,keinestieferergrün-
det.Auffälligist,dassIllnermitHilfevonEinspielfilmenversucht,dem
„Themenhopping“entgegenzuwirken.DieEinspielertragenjedoch
seltenzurFokussierungbei.SabineOrnerbetonteimmerwieder,die
RedaktionstrebekeineAbfragerunde,sonderneineUnterhaltungsrun-
dean.UmdieszuerreichenlasseMaybritIllnereineangeregteund
interessanteDebatteauchmal„laufen“.ObwohlIllneralsJournalistin
berufsmäßigeBeobachterinist,kannsiesichnurschwerzurückneh-
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men.SieistimmeraufdemSprungzuunterbrechen,nachzufragenund
weiterzuleiten.EininteressantesGesprächverliertsichallzuoftinvie-
lenNachfragen.DesWeiterenentstehtderEindruck,Illnerbrichtgera-
dedanndieDebatteab,wennesspannendwirdundumdieeigentliche
Sachegeht.KaumerhofftmansichalsZuschaueretwaswirklichInte-
ressanteszuerfahren,istdieModeratorinauchschondabei,demGast
dasWortabzuschneiden. EinweitererKritikpunkt istdiefehlende
SpontanitätMaybritIllners.Alleswirkteinstudiertunddurchgespro-
chen.DasmaganihrergründlichenVorbereitungliegen.Wobeisich
hierdieFrageaufdrängt,wasistwirklichVorbereitungbzw.Hinter-
grundwissenundwaswirdderModeratorindurchihren„Knopfim
Ohr“vorgesagt?ObderKnopfwirklichnuralsHilfestellunggedachtist,
bleibtfraglich.EbensowieinanderenpolitischenGesprächssendungen
prallenauchbeiIllnerallzuoftnurverfestigteMeinungenaufeinander.
InihremTalkistdaszwarspannendmitanzuhören,nichtsdestotrotz
kommtbeimPublikumnurzäher„Meinungsbrei“an.Gäste,diewirklich
etwaszusagenhaben,kommeninderDiskussionteilweisezukurz.
DadurcherscheinenvieleDebatten,trotzeingeladenerExperten,nicht
tiefgründiggenug.GelegentlichähnelndieGespräche„Stammtischdis-
kussionen“.DerZuschauerbehältdannnichtmehralseinigeSchlag-
wortimGedächtnis,derErkenntnisgewinnfälltgeringaus.DieDiskus-
sionenbei„MaybritIllner“sindflüssig,wennauchemotional.Eswird
schnellheftigundpersönlich.Manchmalwäreeineetwasruhigerund
sachlicheraberdennoch„knackig“undoffengeführteDebattewün-
schenswert.DennwardieSendungbesondersunterhaltsam,lässtsich
sogleicheinMangelanInformationfeststellen.

	azit
IllnersollteihremModerationsstilauchweiterhintreubleibenund
demErnstderLagemitgrößtmöglicherHeiterkeitbegegnen(vgl.:
Strobel,2009).IhrAuftretenundihreKompetenzalsseriöseundhart-
näckigeJournalistinmachendenReizderSendungaus.DieDebatten
verlaufenaufeinemhohenNiveau.Umsichganzvonder„Stammtisch-
diskussion“zudistanzieren,mussmehraufeineklareundeinheitliche
Themenentwicklunggeachtetwerden. DerUnterhaltungsfaktormag
durchdieVerfolgungvonRandthemenzwarsteigen.BeieinerDiskus-
sionsrundemitpolitischemAnspruchsollte,umdieFokussierungauf
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dasAusgangsthemanichtzuverlieren,daraufverzichtetwerden(vgl.:
Schicha, 2005). DadasFormatimöffentlich-rechtlichenFernsehen
ausgestrahltundvornehmlichvonpolitischinteressiertenZuschauern
konsumiertwird,sollteauchzukünftigvermehrtaufInformations-und
PolitikvermittlungsowieaufklärerischeAspektegesetztwerden.Dazu
wäreeswünschenswert,wennsich„MaybritIllner“nichtzusehrandie
vondenprivatenSendernausgestrahltenTalkshows,diestattaufPoli-
tikaufEmotionalisierungundUnterhaltungsetzen,orientierenwürde.
FürdieZuschauerwäreeseinVerlust,wenneinederletztenwirklich
politischenGesprächsrundenzueiner„Plauderrunde“verkommen
würde.AuffälligistindiesemZusammenhang,dassdiehartenpoliti-
schenGesprächeohnehinindieHändeweiblicherGastgeberübergin-
gen,währendsichdiemännlichenKollegenwieJohannesB.Kerner
oderReinholdBeckmannaufdenSoft-Talkverlegten(vgl. Gäbler
2011).DaderErfolgderSendunganderEinschaltquoteundnichtam
politischenErkenntnisgewinnbemessenist,wirdaufgrunddesQuo-
tendruckswahrscheinlichauchweiterhinverstärktaufUnterhaltung
gesetzt.Esbleibtallerdingszubezweifeln,obsichdieJugendallein
durchunterhaltendeundpartizipativeElementewieBlogsoder
FacebookindenpolitischenDialogbei„MaybritIllner“lockenlässt.
WirklichePerspektivenundAuswegeeröffnetauchMaybritIllnersTalk
nicht.DennochistsienahedranandenEinzelheitendespolitischen
ProzessesvorundhinterdenBerlinerKulissen.SieentlocktihrenGäs-
tenklareAussagenundliefertinhaltlichprononcierteDiskussionen-
undebendassolltedasZieleinerpolitischenTalkshowsein.
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AnneWillȏA��Ȑ–
PolitikzwischenParlamentǡ�ühneundGesellschaft

AnkeHörsch

�ieSendung
DieSendung‚ANNEWILL‘isteinePolit-Talkshow,dieseitSeptember
2007liveausBerlin-Adlershofgesendetwird.SeitderSommerpause
2011wirdsieimmermittwochsab22.45UhrinderARDausgestrahlt.
DieShowdauerteineStundeundfünfzehnMinutenundkommtauf
einendurchschnittlichenMarktanteilvon10,7Prozent(Quotenmeter,
2012).‚ANNEWILL‘hatzurgleichenZeitmehrereKonkurrentenaus
demBereich‚Talk‘.SostrahltderSenderphoenixab22.15Uhrdie
PHOENIX-Rundeaus,dasZDFab23.15Uhr‚MarkusLanz‘undaufBBC
istab22.30Uhr‚HARDtalk‘zusehen.DieTalkshowwirdvonderWill
MediaGmbHimAuftragderARDproduziert.DieWillMediaGmbH,
derenGeschäftsführerinAnneWillselbstist, stelltdieSendungwie
folgtdar:„Kompetentundbeharrlich,charmantundunterhaltsambe-
gibtsichdieModeratorininintensiveGesprächeüberaktuellegesell-
schaftspolitischeFragen.“(WillMediaGmbH,2011)Darüberhinaus
solldieTalkshownacheigenenAngabenandemLeitmotiv„Politisch
denken,persönlichfragen“(WillMediaGmbH,2011)ausgerichtetsein.
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Allerdingsistfraglich,obdiesesubjektiveZusammenfassungderPro-
duzentenunddasMottoderSendungmitderUmsetzungübereinstim-
men.

Moderationsstil
DieModerationstechnikstelltnachSchicha(2007)„einzentralesKrite-
riumfürdenInformationsgehaltunddasDiskursniveaupolitischer
Gesprächssendungen“dar.EineAussage,diedenEinflussvonAnneWill
aufdieQualitätihrerSendungunterstreicht.AnneWillstehtseitihrer
ZeitbeidenTagesthemenfürSeriositätundKompetenz.IhrErschei-
nungsbildindenSendungenistdementsprechend:Sieiststetsvor-
nehmgekleidet,trägthäufigHosenanzügeundwirktaufeinepositive
Artetwasdistanziert.Gibtesreinäußerlichnichtszubeanstanden,so
kannsiedenZuschauerinhaltlichnichtimmerfürsichgewinnen.Ihr
gelingtesnichtimmerdieKontrolleüberdenDiskussionsverlaufzu
gewährleisten.Solässtsieeszu,dassdieGesprächspartnersieausder
RollederModeratorindrängen. IndenvonihrformuliertenFragen
fehltesgelegentlichanNeutralität,einerderGrundsätzebeiFragefor-
mulierungen(Schicha,2007).Deutlichwirddasdann,wennWillihre
RollealsModeratorinverlässtundeinplakativesoderemotionales
Beispielheranzieht,umihrenGesprächspartnermiteinervermeintli-
chenRealitätzukonfrontieren.BefindensichSpitzenpolitikerinder
Runde,hatesdenAnschein,alshättedieModeratorinzuvielRespekt
vordenPersonen.Sieistphasenweisenichthartnäckiggenug.Auchbei
älteren,männlichenGästenwirktsievonZeitzuZeiteingeschüchtert,
sieistnichtausreichendautoritär,umdieGästezumäßigen,wennsie
sichbeispielsweisegegenseitignichtaussprechenlassen. Wirddas
„Betroffenen-Sofa“oderdas„Experten-Pult“eingesetzt,sowandeltsich
dieFragetechnik.AnneWillgehtbeimSofasanftaufdiePersonein,ihre
MimikundGestikdrückenEinfühlungsvermögenaus.DasisteinAnzei-
chendafür, dassdiesesSofaals„geschützterRaum“(Niggemeyer,
2008)angesehenwirdundnichtnuralssolcherausgeschriebenist.
Auchfürdas„Experten-Pult“hatdieModeratorineinespezielleFrage-
technik.Sieistdanndarumbemüht,fürihrPublikumeinenMehrwert
anInformationsgrundlagenzuerreichenundmöchtevondemausge-
schriebenenFachmannallesgenauerklärtbekommen.Esentstehtder
Eindruck,dassdieModeratorinSchwierigkeitendabeihat,Situationen
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einzuschätzen.SieerwecktdenAnschein,sichunsicherzusein,wann
siedenGästenentwederSpielraumlassenoderihneneineklareStruk-
turvorgebensoll.AußerdemwirdderGestaltungsspielrauminnerhalb
derSendungdurchdieFragetechnikderModeratorinnichtfühlbar
erhöht:AnneWillstelltmeistoffeneFragen,dochihreVariationan
Befragungstechnikenistzueingeschränkt,umdiegewünschteSpan-
nungdurchdenGesprächsverlaufzuerzeugen. Dieinhaltlicheund
sachlicheKompetenz,dieinihremSloganmit„politischdenken“ausge-
zeichnetist,kannsiebei‚ANNEWILL‘nurgelegentlichunterBeweis
stellen.ZuseltengelingtesderModeratorindenDiskussionsverlauf
durchscharfsinnigeEinwürfeoderFragestellungenzuführenundso
denSpannungsbogenvomBeginnbiszumEndederSendungaufrecht-
zuerhalten.DesWeiterenfindetderZuschauerauchdenzweitenTeil
desLeitmotivs,„persönlichfragen“,nurvereinzeltinderSendungwie-
der.AnneWillhathäufigzugroßenRespektvorihrenGästen,umihnen
persönlicheFragenzustellen.Spitzenpolitikerlassensichzudemnicht
aufihreFragenein,antwortennurmitFloskelnundsorgensomitdafür,
dassdieModeratorinSchwierigkeitenhat,ihrenSloganumzusetzen.

Themenauswahl
DasThemafürdieaktuelleSendungwähltdieRedaktiongemeinsam
mitderModeratorinaus.DaspassiertineinemRedaktionstreffen„we-
nigeTagevorderSendung“(KorrespondenzmitderRedaktionvom24.
April2012).Dabeiwerden„aktuelleoderlatentegesellschaftspolitische
DebattenoderEntwicklungen“(ebd.)aufgegriffen.

Gästeauswahl
GemeinsammitderModeratorinwähltdieRedaktiondieGästeaus.
NacheigenenAngabensollendiese„imIdealfalleineklareHaltungzum
Thema[haben],[…]engagiert[sein],streitfreudigundinderLage,ihre
MeinungübereineStreckevon75Minutenzuvertreten“(Korrespon-
denzmitderRedaktionvom24.April2012).InderGesprächsrunde
wirddenGästendannderSitzplatzimHalbkreiszugeteilt,derihre
MeinungindemsodargestelltenMeinungsspektrumambestenreprä-
sentiert.WenigererfahreneGästewerden,sodieRedaktion,„nebender
Moderatorinplatziert, damitdiesesiegegebenenfallsstärkenkann“
(ebd.).
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�ramaturgische�msetzung
ZuBeginnjederSendungwirdzunächstdasaktuelleThemavoneiner
StimmeausdemOffvorgetragen.DiegleicheStimmestelltdaraufhin
dieGäste,ihrenBezugzumThemaunddieModeratorinvor.AnneWill
übernimmtdanndieModerationundgibteineEinleitungzudemvon
der Redaktion ausgewählten Gegenstand. Daraufhin folgt ein
Einspieler,dermeistsehremotionalzuderGesprächsrunde,dem„Be-
troffenen-Sofa“oderdem„Experten-Pult“hinführt.Folgteinesderbei-
denletztgenanntenStilmittel, istunmittelbarimAnschlussdaraner-
neuteinEinspielfilmzusehen, bevoresindieRundegeht. Die
ModeratorinführtdanachdasWortundbefragteinenGastnachdem
anderenzuseinerEinschätzung,dieaktuelleTitelfragebetreffend.Zu
diesemZeitpunktgibtjederderTeilnehmerseinMeinungsbildwider,
dieModeratorinfragtallerdingshäufignach,umeinzelneAspekteer-
neuthervorzuhebenoderumeinenSachverhaltnocheinmalgenauer
schildernzulassen.HatjederGastseinenStandpunktgeäußert,sollein
Einspielerein„neuesKapitelinderDebatteeinleiten“(Korrespondenz
mitderRedaktionvom24.April2004).Daswirddeutlich,wennes
wiederindieGesprächsrundegeht,dennnunwirdjederGastzuseiner
EinschätzungdenneuenThemenabschnittbetreffendbefragt. Nach
demnächstenEinspielfilmlässtdieModeratorinDiskussionenzuund
greiftnurnochseltenindieDebatteein,zumBeispielumdieWortbei-
trägezumursprünglichenThemazurückzuführenoderumihreGäste
zubeschwichtigen.JenachVerlaufderDebatteundabhängigdavon,
wiedieRedaktiondenAblaufderSendunggeplanthat,kannesnoch
einoderzweiEinspielfilmegeben,diedieletztenAbschnittederGe-
sprächsrundeeinleitenunddasThemaabschließensollen,bevorAnne
WilldieShowmiteinemabschließendenStatementodereinerZusam-
menfassungbeendet.WährenddieMusikdesAbspannseinsetztbe-
danktdieModeratorinsichnochbeiihrenGästenunddenZuschauern.

Kritik
Bei‚ANNEWILL‘fallendemZuschauerverschiedeneAspekteauf,die
seitensderProduktionsfirma,derRedaktionundderModeratorinver-
bessertwerdenkönnen:DieTitelderShowsindmeistsehrplakativ
underweckengelegentlichdenAnscheineinThemainsLächerlichezu
ziehen(vgl.Sendungvom23.Mai2012:„Spar-AngiegegenSpendier-
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François–dasletzteEuro-Gefecht?“).EinerseitsistdiesesStilmittelgut
nachvollziehbar, dennwiesonstgelingteseinerSendungvieleZu-
schaueranzusprechenundfürsichzugewinnen,wennnichtdurch
einenplakativen,manchmalprovozierendenTitel?Andererseitsmuss
manaucherwartenkönnen,dasseseineShowmitdemZielderPolitik-
vermittlungschafft, dasPublikumdurcheinansprechendesFormat
zumEinschaltenzubewegen,ohneaufsolcheMaßnahmenzurückzu-
greifen. DerGratzwischenInformationundInszenierungistsehr
schmalundsopassierteshäufig,dassdieGästebei‚ANNEWILL‘der
Selbstdarstellungverfallen. IhreigentlicherAuftrag, dieVermittlung
vonpolitischenEntscheidungenundDebatten, istfürdieGesprächs-
teilnehmernurnochNebensache.EinerseitsistdieseSelbstdarstellung
verständlich,denndasMediumFernsehenverlangtvondenGästen
einerTalkshow,dasssie„telegen“(Pramstaller,2011)sindunddie
PolitikernutzendenRaumderSendung,umihreIdeologiedarzustel-
len.Dennochistfraglich, obdieSelbstinszenierungEinzelnereiner
Debattezuträglichist,dennwoPersonenprovozierendindenVorder-
grundrücken,gerätderGegenstandinsHintertreffen.AlsZuschauer
kannmanallerdingserwarten,dassdieDynamikderShowsausdem
ThemaunddeneinzelnenMeinungsdarstellungenentsteht,Selbstin-
szenierungenderGästemussdieModeratorindeshalbunterbinden
undsoeineanregendeAtmosphärefürzielführendeGesprächeschaf-
fen.

Auffälligistauch,dassesindenSendungennureinengeringenAnteil
anFrauengibt.HäufigistmeistnureineDamezuGast,diedannauch
nochunmittelbarnebenderModeratorinplatziertwird,wasdenGast,
sodieRedaktion(KorrespondenzmitderRedaktionvom24.April
2012),bestärkensoll.LeiderkannmanhierauchdenEindruckgewin-
nen,dassRollenbilder(Hofstede,2009)gefördertwerden.DieDarstel-
lungderMeinungensolltesichgeschlechtsunabhängiginderSitzord-
nungwiderspiegeln.DieEinspielerderSendungsindhäufigwenig
objektivundbeeinflussendenZuschaueramBildschirmsowiedieGäs-
teimStudio.BeidenFilmenwerdenoftmals„Weltuntergangsszenari-
en“dargestellt,diedasPublikuminAngstundSchreckenversetzen,
sollteeswenigVorwissenhaben.DiesverhinderteinesachlicheDis-
kussion.DarüberhinauswirddasStilmittelEinspielfilmabundanzu
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ungünstigenZeitpunktenangewandt.IndiesenMomentenunterbricht
derFilmangeregteGesprächeoderinteressanteMeinungsäußerungen
vonGästen. IneinerTalkshowistdaraufzuachten, dassmandie
EinspielerdemFormatanpasstunddieseobjektivhält,damitsienicht
zurDesinformationbeitragen.SiekönnenbeispielsweisewichtigeHin-
tergrundinformationenenthaltenunddenZuschauerinformieren.Die
ModeratorinmussaußerdemaufdenrichtigenZeitpunktwarten,um
dennächstenKurzfilmanzukündigenundgegebenenfallserstdieDe-
batteweiterführen,bevordernächsteThemenwechselvollzogenwird.
Bei‚ANNEWILL‘findendieDiskussionenmeistaufeineremotionalen
Ebenestatt,dieesderModeratorinnichterlaubentiefineinThema
vorzudringenunddiedafürsorgen,dassinderSendungmeistnuran
derOberflächediskutiertwird–ganzentgegendemeigenenAnspruch
derModeratorin.Manchmalpassiertes,dassdieTitelfrageeinerSen-
dungnichtbeantwortetwird,weilderroteFadeninderEmotionalität
verlorengeht.DiesestarkeGefühlsbetonungsorgtdesWeiterendafür,
dassderZuschauerdenEindruckgewinnt,diegesellschaftlicheBedeu-
tungdesThemasstehevorderpolitischen.DasThemawirddemnach
entpolitisiert.DerModeratorinisthierzueinerbesserenStrukturie-
rungdesGesprächsablaufesundzueinerBindungdesPublikumsund
derGästeaufeinervorwiegendsachlichenEbenezuraten.Sokannes
ihrauchgelingen,gesellschaftlicheundpolitischeRelevanzinderWaa-
gezuhalten. EinAspekt, derdemImagederöffentlich-rechtlichen
Rundfunkanstalt–dieeinInteresseaneinersachlich-politischenShow
habensollte–zugutekäme.

WiejedeandereSendungstehtauchdieTalkshow‚ANNEWILL‘unter
demQuotendruck.DasFormatmussspannendseinundeinebreite
MassederBevölkerungansprechen.HierentstehtaberdasProblem,
dassInformationenundpolitischerInhaltverlorengehen.Esistdaher
umsowichtiger,dasssichdieRedaktionderTalkshowaufdieAufgabe
derVermittlungpolitischerThemenkonzentriertundnichtaufdie
EroberungnochbessererQuotenundMarktanteile.Allesinallembleibt
festzuhalten,dasseseinigeDefizitebei‚ANNEWILL‘gibt,diederSen-
dungnichtzuträglichsind.DergrößteNachteilistaberdasAuseinan-
derbrechenvomSelbstanspruchderModeratorinunddervomZu-
schauerwahrgenommenenRealität.DahermusssichdasFormatmehr
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andereigenenLeitlinieorientierenundsichdiesedesÖftereninsGe-
dächtnisrufen.„Politischdenken,persönlichfragen“darfnichtnurauf
derHomepagedesproduzierendenUnternehmenszulesensein, es
solltedieHandschriftvon‚ANNEWILL‘sein.

	azit
WennbedeutendepolitischeThemenaufemotionalerEbenedebattiert
werden,damitsichderZuschauerunterhaltenfühlt,kanndastatsäch-
lichvonVorteilsein?Oderistesnichtvielmehrso,dassgeradeöffent-
lich-rechtlicheFormatedenSachverhaltangemessenbewältigensoll-
ten,indemdieGegenständederThemenunddasHauptzielderShows,
diePolitikvermittlung,vorallemanderenstehen?DieThemengewin-
nennicht,wennsiehinteremotionaldargestelltenEinzelschicksalen
undderSelbstdarstellungvonCharakterenzuverschwindendrohen
undauchderZuschauerhatkeinerleiErkenntnisgewinn,wennernicht
objektiv,daervonderSendungineineRichtunggeschobenwird,an
eineDebatteherantretendarf.KonkurrenzbelebtdasGeschäft,doch
wennfünfdersiebenWochentageinderARDmiteinerpolitischen
Talkshowaufwarten,dannmussmanfastzwangsläufigdieFragestel-
len,obsichdasFormatnichtabnutztundobderBürgeraufDauernicht
dasInteresseandenShowsverliert.DieThemenderSendungenähneln
sichundauchdieAuswahlmöglichkeitenderGesprächsteilnehmer
scheinenweitestgehendbegrenztzusein.IneinerinternenBeurteilung
desARD-Programmbeirats,diederSpiegelzitiert,istdieHäufigkeitder
BesuchevonGästeninTalkshowsgenannt:„38PersonenseienimZeit-
raumvonSeptemberbisAprilmindestensdreimalzuGastindenARD-
Talksgewesen.14Gästemindestensviermal.“(SpiegelOnline,2012).
EingrößeresAltersspektrumundeineMischungausbekanntenund
unbekanntenGesichternstellteineMöglichkeitdar,mehrDynamikin
eineSendungzubringen.VonbesondererBedeutungist,dassdieSen-
dungennichtalsErsatzparlamentangesehenwerdendürfen,dadiesen
FormatendieLegitimationfehlt,EinflussnahmeinderArtundWeise
durchzuführen,wieesbeiParlamentenderFallist.Esistdahernicht
legitim, wennTalkshowsimpolitischenEntscheidungsprozesseine
Rollespielen. IhreAufgabeisteinzigundalleindarinzusehen,den
BürgerinseinerMeinungsbildungzuunterstützen.
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Konkurrenten(I.)–ImitationoderInnovation?

Münchner�unde(��)–
fürdenZuschaueroderfürdiePartei?

ChristianSchäfer

�ieSendung
Beider„MünchnerRunde“handeltessichumeinepolitischeGe-
sprächsrunde,dieDienstagabendsvon20.15bis21Uhrzumeistliveim
BayerischenFernsehenausgestrahltwird.DieDiskussionsthemenwer-
denzumeistauseinerbayerischenPerspektivediskutiert,dadiePro-
grammverantwortlichendenZuschauernnacheigenerAussage„einen
MehrwertanInformation“bringenmöchten.GetreudesSlogansdes
BayerischenFernsehens,„DieWeltausBayern“,sollenjenachNach-
richtenlagezumBeispielwichtigepolitischeEntscheidungenausBrüs-
sel,BerlinundMünchensodebattiertwerden,umAuswirkungenauf
denAlltagderMenscheninBayernaufzuzeigen.Aberauchgesellschaft-
licheThemen,wieEHECoderdieEnergiewendesollennachdemWillen
derProgrammverantwortlicheninderGesprächssendungsoaufberei-
tetwerden,dassdiebayerischePerspektivezumZugekommt.Redakti-
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onsleiterJürgenSchreibernenntdaherfolgendeKriterienderThemen-
setzungder„MünchnerRunde“:„Aktualität,gesellschaftlicheundpoli-
tischeRelevanz,Bayern-Bezug,RelevanzfürunsereZuschauer,[und]
Monothemen“.NachAussagedesRedaktionsleiterssollendieZuschau-
erimIdealfallnacheinerSendunginderLagesein,sichanhandder
FaktenundMeinungenselbsteineMeinungübereinThemazubilden.
DieMünchnerRundeistvonihrerAufmachungimVergleichzuden
„großen“PendantsihresGenresschlichtgehalten.DieMacherderSen-
dungbeanspruchennicht, politischeThemenalsEntertainmentzu
verkaufen.UnterhaltendeElementesinddaher(noch)eineAusnahme-
erscheinunginnerhalbder„MünchnerRunde“.FürdieMacherderSen-
dungisteseinAnliegen,denZuschauerzuinformieren,ihnaufzuklä-
ren.

DieDiskussionsrundensindmeistenssachlichundunaufgeregt.Die
GästezeigendurchausEmotionen,besondersbeikontroversenMei-
nungsverschiedenheiten. Artikuliert einGesprächsteilnehmer mit
FachbegriffenoderkomplexenFakten,schreitetderModeratorein,und
haktnach,damitsichderLaievordemFernsehschirmeinBildvonder
diskutiertenSachlagemachenkann.DasGesprächsthemawirdinder
RegelzuBeginneinerSendungnachdemEinspielfilmmitallgemeinen
EingangsfragenseitensdesModeratorseingeleitet.ImweiterenVerlauf
der45-minütigenSendungtastensichdieDiskussionsteilnehmerim
IdealfallzumKerndesThemasvor.HatsicheinverbalerSchlagab-
tauschentwickelt, interveniertderModerator,wenndieDiskussion
vomThemaabzuweichendroht.Oftistesso,dassderModeratordie
DiskussionaufgrundderabgelaufenenSendezeitabbrechenmuss.In
der„MünchnerRunde“gibteskeinSchlussritualundkeinefesteAb-
schiedsformel. DieMacherverzichtenauf auflockerndeSatzergän-
zungsspiele,dieZuschauerausPolittalkshowswie„hartaberfair“oder
„2+Leif“kennen.StattdessenbeendetderModeratormiteinemkurzen
StatementdieDiskussion.DieZuschauerwerdeneingeladen,dasssie
imAnschlussmiteinemderDiskussionsteilnehmerüberdasThema
derSendungineinemChatroomdiskutierenkönnen.Seitetwaeinem
halbenJahristauffallend,dassdieModeratorenverstärktaufdiePrä-
senzder„MünchnerRunde“imsozialenNetzwerkFacebookhinweisen.
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Gästeauswahl
InderMünchnerRundetreffenzumeistbayerischeLandes-undBun-
despolitikerausdererstenundzweitenReiheaufeinander.Journalis-
tenwieHeribertPrantl,ChefdesInnenpolitik-RessortsderSüddeut-
schenZeitungsindalsExpertenzuGast, oderWirtschaftsvertreter,
aberauchWissenschaftlerausderWirtschaft,dieaufgrundaktueller
Dauerbrenner-ThemenvonderRedaktioneingeladenwerden.Wenn
manübermehrereSendungenhinwegdieBesetzungdespolitischen
GegenpartsdesfastallwöchentlichanwesendenCSU-Politikersanaly-
siert,sobevorzugtdieRedaktionwederPolitikerderGrünen,nochder
SPD.AbgesehenvomDauerkartenabonnementfürdieCSUzeigtsich
dieRedaktionmitihrerAuswahlanGästendurchausinnovativ,auch
wennhiernurdenTrendsnachgegangenwird.

DieAuswahlkriterienderGästedecktsichmitdenBeobachtungenBern
Gäblers:„NichtdieIndividualitätderGäste,schillernde,insichwider-
sprüchlicheMenschenstehenimZentrum,sondernRollenmuster.Be-
setztwerdendieRundennach"Segmenten"(der‚grantelnde‘Konserva-
tive,derAlt-Liberale,diejungeWilde,deretablierteGrüne)“(Gäbler
2011a).NeutralerundunabhängigderParteizugehörigkeitvonPoliti-
kerndefiniertSchreiberdieKriterienzurGästeauswahlseinerRedakti-
on:„Sachkompetenz,TV-Kompetenz,Prominenz,Bayern-Bezug(Wich-
tigkeitderKriterienindieserReihenfolge).InderRegelsindesdrei
Gäste.NurwennsicheineThemaineinemZweier-Gesprächbesser
darstellenlässt(dafür/dagegen, klarzugespitzteKontroverse)oder
wennwireinensehrprominentenEinzelgasthaben,weichenwirdavon
ab“.FernerbeschreibtderRedaktionsleiterdieGästeauswahlwiefolgt:
„JedeRundeistsogutoderschlecht,spannendodersolangweilig,so
vielsagendwieihreGäste.ManfängtbeiAan,landetdannbeiB,im
schlimmstenFallbeiC-Prominenz.“DievonJürgenSchreiberangedeu-
teteAbweichungistdergestalt,dassbesondersprominenteaktiveoder
ehemaligePolitikerSonderrechtegenießen.GerhardSchröderhatte
bereitszweiEinzelauftritte,inseinerZeitalsBundeskanzlerundam10.
Juli 2012. SchreiberrechtfertigtdieSonderrechtefolgendermaßen:
„Wirgehendavonaus,dasseinigewenigeGäste[…]zusovielenver-
schiedenenrelevantenThemenbefragtwerdenkönnen,dasseseine
ganzeSendungträgt. […]Hinzukommt, dassetwaHerr[Helmut]
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SchmidtoderHerrSchrödereherseltenineineGesprächssendung
gehen[…]“.

WieesauchGäblerinseinerAnalyseder„großen“Polittalk-Sendungen
beobachtete,sosindauchinder„MünchnerRunde“mancheGästein
derRegelRanderscheinungen,diewährendderDiskussionweitgehend
untertauchen.„Sehrbeliebtsind'Betroffene',dieampersönlichenBei-
spieleinProblemzuillustrierenhaben.AlsBürgergleichberechtigt
mitreden,dürfensieselten“(Gäbler2011a).InderSendungvom7.Juni
2011wurdendieEHEC-ProblematikundmöglicheAuswirkungenauf
Bayerndebattiert.DieRedaktionsetzteaufeinenBlumenhändleraus
Hamburg,dessenschwangereFrausichmitdemEHEC-Virusinfizierte.
ZuBeginnderGesprächsrundetrateralslebendigerErzählerauf,der
indramatischenSätzendenVerlaufderInfizierungunddenGesund-
heitszustandseinerFrauschilderte.DochdannwareralsLaiezwi-
schendenExpertenundPolitikernbiszumEndederSendungweitge-
hendabgemeldet. Bemerkenswert ist, dassdie„MünchnerRunde“
bewusstaufStudiopublikumverzichtet,undsomiteinederwenigen
Diskussionssendungenist, indereskeineStörgeräuschevonaußen
gibt.DiessorgtinsgesamtfüreineruhigeAtmosphäre.Eslenktdie
Gesprächsteilnehmernichtab,aufdasPublikumzugespitztihrePoin-
tenzuformulieren,umdenApplausaufihrerSeitezuhaben(vgl.Gott-
lieb2009:97). DieAbwesenheitdesStudiopublikumstutdemGe-
sprächsflussgutundsorgt imGesamteindruckeinerSendungfür
Seriosität.DasStudioistvonderAufmachungschlichtgehalten.Hinter
denGesprächsteilnehmernsiehtderZuschauerdieMünchnerSilhouet-
tebeiNacht.Gelb-undBlautönefügensichineinander.Generellsetzen
dieMacherdeshalbaufeinschlichtes,unaufdringlichesStudioambien-
te,dadieGesprächsrundeimVordergrundstehensoll.Die„Münchner
Runde“wirdnichtjedeWochelivegesendet.DaWunschbesetzungenin
Berlineinfacherzustandekommen,mietetsichderBayerischeRund-
funkindasARD-Hauptstadtstudioein.(vgl.ebd.2009:95f.).Mitunter
werdenSendungenauchausUrlaubsortenundHotelsaufgezeichnet.
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Themenauswahl
DieThemenaufmachungderSendungenorientiertsichsomitanden
„großen“TalkshowsvonARDundZDF.Ob„Euro-Alarm“,„Pleitegeier
überGriechenland“,„PaukenschlagausBayern“.Wiebeidengroßen
TalkshowsbedienensichauchdieMacherder„MünchnerRunde“an
zugespitzt formulierteÜberschriftenfürihreGesprächssendungen.
GäblerbezeichnetdiesinseinerTalkshow-StudiealsSimplifizierung
komplexerSachverhalte. „ZumAuftakteineAufzählungkraftvoller
Wörter, gefolgtvoneinemSatzmiteinemgroßenFragezeichenam
Ende–sowerdenThementalkshowgerechtgebastelt“(Gäbler2011b:
36). WiedieEinspielermitihrerreißerischenAufmachung,sosollen
auchdieGesprächsthemenaufeinfacheArtundWeisedemeinfachen
ZuschauerdenInhaltderSendungschmackhaftmachen.Dasshierbei
derPfadderSeriositätverlassenwird, nimmtdieRedaktionder
„MünchnerRunde“inKauf,umderQuotewegenmöglichstvieleZu-
schauerzurSendungzulocken.DieMacherderSendungstellensichso
aufdieAnforderungeneinesdurchschnittlichendeutschenFernsehzu-
schauersein.Denn„[e]ineverständlicheTalkshowsprichtdieSprache
des„normalen“Bürgers“(Wendschlag2012:11).Dabeigelingtesder
Redaktionder„MünchnerRunde“nicht, neueThemenaufzugreifen.
DiesisteinallgemeinesPhänomensämtlicherPolit-Talkshows,wie
Gäblerkritisiert:„NiehatirgendeineTalkshoweinegesellschaftliche
Entwicklungfrühzeitigkommensehenodervorhergesagt.Talkshows
reagierennur“(Gäbler2011a).DieszeigtsichauchindenThemen-
schwerpunkten,dievonder„MünchnerRunde“bislangimJahr2012
behandeltwurden.FastallwöchentlichwirdüberdieAuswirkungen
dereuropäischenFinanzkrisedebattiert.ZudemdurfteHorstSeehofer
imEinzelgesprächmitSigmundGottliebineinerArtPR-Kampagne
beschwichtigen,dassdieschwarz-gelbeKoalitiontrotzMeinungsver-
schiedenheitenhandlungsfähigsei. Zwischendurchwidmetesichdie
„MünchnerRunde“ineinerAusgabeumdasErgebniszurVolksab-
stimmungüberdenAusbaudesMünchnerFlughafens.Weiterhinwur-
denauchzielgruppengerechtsoftereThemeninsProgrammgenom-
men,wie„SeniorenamSteuer“.

MitEinspielerninboulevardeskerFormgehtdieMünchnerRundemit
demZeitgeistsämtlicherPolittalkshowseinher.EineStimmeerklärtin
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knappen,kurzenSätzendenZuschauernvonderRedaktionrecher-
chierteFaktenübereinbestimmtesGesprächsthema.GegenEndedes
EinspielfilmswerdenzugespitzteFragenaufgestellt, dieaufdasGe-
sprächsthemalenkensollen.InrascherSchnittfolgewerdenzumGe-
sprächsthemapassende, teilweisedramatischanmutendeBilderser-
viert, diederZuschauerbereitsausNachrichtensendungenkennt.
WennesumdasKrisenmanagementvonKanzlerinAngelaMerkelgeht,
siehtmansiejenachaktuellerLagemiteinemlachendenGesicht,mal
miternsterMiene.OderzuckendeBlitzeüberderAkropolis,garniert
mitdrastischenGrafiken,wieverkürztdargestellteKurvenderSchul-
denentwicklungGriechenlands,sollendie„Ernsthaftigkeit“einesThe-
masunterstreichen.MitderartgestaltetenFilmschnipselwilldieRe-
daktionbeimZuschauerzusätzlichesInteressewecken, Spannung
aufbauen,kurzum,DramaturgieindieSendungbringen,wieRedakti-
onsleiterSchreiberimInterviewbestätigt. DieRedaktionverkürze
AussagenundbaueKontroversenauf,umanschließendentsprechende
SachverhalteinderTiefezudiskutieren.DeshalbkannmandenMa-
chernder„MünchnerRunde“zuGutehalten,dassderweitereSen-
dungsverlaufinderRegelnochohneweitereKurzfilmeauskommt.
Außer,eswerdenineinerSendungmehrereunterschiedlicheThemen-
komplexeangesprochen.DieProduzentender„MünchnerRunde“ver-
abschiedensichsomitimLaufederJahreimmermehrvonihren
Grundprinzipien,diemitderartgestaltetenEinspielernadabsurdum
geführtwerden.Noch2009hatteGottliebineinemInterviewmitdem
„Medien-Monitor“diePhilosophiederMünchnerRundesodefiniert:
„DieLeutewollenetwasüberAltersversorgung,Gesundheitsversor-
gung,Rentenversicherungwissen.UnserKernauftragistesnicht,uns
zuverwässern, inirgendwelchenhalbseidenenUnterhaltungsforma-
ten.“

SocialǦMedia
NachAnsichtdesChefredakteursderMünchnerRunde,JürgenSchlei-
fer,werdendieTalkshowsimmermehrzueinerInteraktionmitdem
Zuschaueraufgefordert.DieMünchnerRundewillihreZuschauerdes-
halbzukünftigdurchLive-InteraktionenüberdasInternetindieSen-
dungeinbinden.„UnserreichenauchwährendderSendungschonviele
E-Mails,FaxeundEinträgeaufunsererFacebook-Seite.Wirüberlegen
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gerade,wiedieseZuschauerreaktionenambestenzubündelnundin
dielaufendeSendungzuintegrierensind–dennauchderZuschauer
sollTeilunsererSendungsein!“,erklärteJürgenSchreiber.SeitAnfang
desJahresistdie„MünchenerRunde“auchmiteinereigenenSeitebei
Facebookvertreten,diebesondersvon35bis44-Jährigengenutztwird.
HierkündigtdieSocial-Media-Redaktionder„MünchnerRunde“die
kommendeSendungan, undbeantwortetFragenderZuschauerzu
bereitsausgestrahltenGesprächsrunden.UnterdenPostingsentwi-
ckelnsichjenachThemaDiskussionenunterden„Fans“der„Münchner
Runde“.DieModeratorenlassenkurzeVideosverlinken.IndiesenClips
erklärensiedasGesprächsthemaderfolgendenkommendenSendung.
DieLinkszudenChatprotokollenundPodcastsvergangenerSendun-
gensindebenfallsaufderPinnwanddesSendungsauftrittsverlinkt.
AllerdingsscheinenselbstdieMacherder„MünchnerRunde“noch
nichtvondemSinndesFacebook-Auftrittsüberzeugtzusein.Alsam
EndederSendungvom10.Januar2012ModeratorinUrsulaHellerfür
dieFacebook-Seitewarb,äußertesichdereingeladenePolitikberater
WilfriedScharnaglkritischüberdiesesneueMedium(„IstdasdieSchü-
lerpresseseitehier?“).UrsulaHellerantworteteinderManiereines
Facebook-Kritikers,dassdiesderverzweifelteVersuchsei, jüngeres
Publikumzuerreichen. AlsSigmundGottliebinderSendungvom
05.06.2012HorstSeehoferbefragte, flossenerstmalsauchFragenin
dieSendungein, diedieZuschauerwährendderSendungüber
Facebookstellenkonnten.BiszurSommerpauseder„MünchnerRun-
de“wardiesesExperimenteineAusnahme.Esbleibtabzuwarten,ob
dieRedaktiondieseArtderdirektenEinbindungvonZuschauernfort-
setzenwird.

ModeratorenundModerationsstil
Der61-jährigeSigmundGottliebistbeiMedienkritikernundunter
Bloggernnichtunumstritten,obwohlerindenGesprächsrundenruhig
undsachlichwirkt.AlsSohneinesPädagogenistesGottliebeinAnlie-
gen, denZuschauernkomplexeSachverhaltemöglichstanschaulich
nahezubringen,indemerkomplizierteBegriffeundZusammenhänge
inseinerModerationineinfacheErklär-Stückeherunterbricht.Dem
ehemaligenRedakteurundModeratordesZDF-Heute-Journalsistzu
Gutezuhalten,dassergeradezuwieeinkritischerBuddhanachhakt,
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wenneinDiskutantmitFachbegriffenartikuliert.Mehraberauchnicht.
MitseinenGesprächspartnerhälterkaumodervonkurzerDauerdi-
rektenBlickkontakt,auchwennernichtaufdieModeradions-Kärtchen
schaut.DieserzeugtDistanz,einegewisseStrengeundeineunterkühlte
Diskussionsatmosphäre.EragierteherwieeinOberstudienrateines
Kloster-GymnasiumsalseinModerator.AußerhalbBayernsistGottlieb
vorallemalsModeratordesARD-BrennpunktsundKommentatorder
Tagesthemenbekannt.BesondersimVerlaufderPlagiatsaffäreumden
ehemaligenVerteidigungsministerKarl-TheodorzuGuttenberg(CSU)
machtederChefredakteurdesBayerischenFernsehensindenTages-
themenvom16.Februar2011keineguteFigur.Einvorangegangener
Nachrichten-Beitragunterstrich,dassderCSU-PolitikerzuGuttenberg
seineDoktorarbeitmitunlauterenMittelnverfassthat.Dennochver-
teidigteGottliebnachdemBeitragabderfünftenSendeminuteder
TagesthemendencharismatischenPolitikervehement,undwarfder
Opposition„parteitaktischeSpielchen“vor(vgl. ARD-Tagesthemen,
16.02.2011).

AuchwennSigmundGottliebbeteuert,alsJournalistneutralzusein
unddieNähezuUnionskreisenabstreitet:Angesichtsfragwürdiger
KommentareineinerrenommiertendeutschenNachrichtensendung
undseinerPositionimBayerischenRundfunkrückenihnineinanders
Licht.DerParteienproporzimBR-RundfunkratkommtGottliebgele-
gen,sobesetzteralsChefredakteurdesBayerischenFernsehenseine
führendePositionimBayerischenRundfunk.DiePersonalbesetzung
dieserStellesegnetderRundfunkratnacheinemPersonalvorschlagdes
Intendantenab(vgl.br.de/unternehmen).Deshalbistesnichtüberra-
schend,dassGottliebinVerrufsteht,derbayerischenSchwesterpartei
derCDUnahezustehen.DerehemaligeBundeskanzlerGerhardSchrö-
dersagtezuBeginnderSendungvom10.Juli2012miteinemHauch
vonSarkasmusundzweifelhaftenLobseinemInterviewpartnerGott-
lieb:„EinesmussichIhnensagen.WirsindjasozusagendasTraumpaar
ausJournalismusundPolitik.SowasvonkollinearerpolitischerÜber-
zeugunggibtesganzselten!“(vgl.ARD-Mediathek,MünchnerRunde,
Sendungvom10.Juli2012).DasparteipolitischeSpannungsverhältnis
imöffentlich-rechtlichenRundfunksystembeeinflusstdieAusgestal-
tungderFernseh-Diskussionsrunden,wieauchTenscherundSarcinelli
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festgestellthaben:„Diskussionsrundenerlauben[…]besondersbeiden
öffentlich-rechtlichenSendernaufgrundeinerausgeprägtenNähezu
denindenRundfunkgremienvertretenenParteien, mittelbareund
manchmalauchunmittelbareEinflussmöglichkeiten(sic!)aufredaktio-
nellePlanung,Themen-undPersonalauswahlsowieaufdenformalen
AblaufderSendung“(Tenscher/Sarcinelli1998:310).Diesspiegelt
sichauchinderGästerekrutierungwider,daindenmeistenSendungen
immereinVertreterderCSUzuGastist.SigmundGottliebverkörpert
sinnbildlichdievonTenscherbeschriebeneProblematik.Erlässtsich–
wieerineinemInterviewmitdem„Medien-Monitor“am19.11.2009
einräumt–vombayerischenMinisterpräsidentenHorstSeehoferbe-
einflussenundnichtumgekehrt.ErhabeaufSeehoferkeinenEinfluss:
„Dermachtwaserwill“.

Die10Jahrejüngere�rsulaHellerwirktimVergleichzuSigmund
GottliebaufdenerstenBlicketwasblassundzaghaft.Auchsiefragtan
dereinenoderanderenStellekritischnach,würgtjedochaufgrundder
begrenztenSendezeitgernemalArgumentationenvonGesprächspart-
nernab,selbstwennesnocheineWeilebiszumSchlussderSendung
hinist.AndererseitslässtsiedurchausdieDiskutantenlängerunterei-
nanderihreunterschiedlichenMeinungenaustauschen,undsiegibt
durchausdieModerationaneinenihrerGästeab,wennsicheinespan-
nendeKonversationentwickelt.EsistinderAbfolgederSendungen
auffallend, dassUrsulaHellermeistensweichereGesprächsthemen
moderierensoll,umniemandenvondenGrandenwehzutun.Essind
Themen,wie„SeniorenamSteuer“, oderRundenzurSchuldenkrise
ohnedie„großenBellheims“-sobezeichnetdieModeratorinpromi-
nentePolitikerinsbesondereausdenReihenderCSU(Hintermaier
2005:36). IhreerstenjournalistischenSchrittelernteUrsulaHeller
beimBayerischenRundfunk.IhrgroßesVorbildistGüntherJauch,von
demsievielesgelernthabe.Siehatsichbewusstdafürentschieden,ihre
FestanstellungbeimBayerischenRundfunkaufzugeben,umunabhän-
gigerzusein.DafürnimmtesUrsulaHellerinKauf,dasssiebeiden
ThemenplanungenkaumeinWortmitzuredenhat.Gingeesnachihr,so
würdesienichtnurPolitikerindieSendungeinladen,sondernauch
deneinfachenBürgermiteinbeziehen(vgl.ebd).ImGesprächmitdem
FAZ-Autorbetontesiebewusst,dasssiesichnichtfürStaatsfernsehen
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hergebenwolle.SomitistsieeinGegenpolzuSigmundGottlieb.Dasie
aufdermenschlichenZwischenebeneundunvoreingenommenihre
Gästebefragt,kommtsieglaubwürdigerherüber.Siewirktaufeinen
jungenErwachsenen,derkeinStammwählerkonservativerParteienist,
neutraler,alsderChefredakteurdesBayerischenFernsehens.Dasssich
beideModeratorenvonihremCharaktergrundlegendunterscheiden,
istvondenMachernder„MünchnerRunde“unbeabsichtigt.Redakti-
onsleiterJürgenSchleiferbetonteimInterview,dasssichdieszufällig
ergebenhabe.ZugleicherkennterdarineinenVorteil,dadieModerato-
renunterschiedlicheZielgruppenandieSendungbinden,ohnediese
Zielgruppennäherzubeschreiben.SobedientSigmundGottliebältere,
konservativeZuschauerkreiseab60Jahren,währendseineKollegin
UrsulaHellereherjüngereZuschauerumdie40bis50Jahrenandie
Fernsehgerätelockendürfte.

PolitikvermittlungundKritik
Die„MünchnerRunde“istmitihremaktuellenKonzeptlediglichein
verzweifelterVersuch,Auswirkungenderimmerkomplexerwerden-
denWeltundinternationalenPolitikaufdienochheileWeltzwischen
AschaffenburgundGarmisch-Partenkirchenaufzuzeigen. Sigmund
Gottliebbehauptethingegen:„DieMünchnerRundebiedertsichnicht
demZeitgeistan.SieverschmähtbunteBelanglosigkeit.Siemachtsich
nichtgemein.Sieistanders“(Gottlieb2009S.94).[Und]„ImKampfum
dieQuotegreifenmancheTalkshow-Macherdeshalbgezieltindie
Dramaturgieein:DiskussionenwerdenimmerhäufigerdurchFilmzu-
spielungenunterbrochen[…]Zusammenhängebleibendaoftaufder
Strecke, GesprächeverkommenzueinerAneinanderreihungleicht
verdaulicher,aberInhaltsfreierO-Töne“(ebd.S.97).SohatSigmund
Gottlieb2009diePhilosophieder„MünchnerRunde“beschrieben.Drei
JahrespätererscheinendieseAussagenbeigenauerBeobachtungder
einzelnenSendungender„MünchnerRunde“paradox.Denndiepoliti-
scheGesprächssendungdesBayerischenRundfunkssetztheuteeben-
fallsaufreißerischeKurzfilmeundbiedertsichdemFacebook-Hypean.
WiedieCSUumHorstSeehoferimFreistaatundinderBundes-und
EuropapolitikeineklareLiniesucht, inBezugaufdieSchuldenkrise
antieuropäischeRessentimentsschürt,sosuchenauchdieMacherbeim
BayerischenRundfunkfürihrepolitischeGesprächssendungeinen
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rotenFaden.EinProblembeiderGästeauswahlsinddiealtbekannten
Parteienkonstellationen.Die„MünchnerRunde“istzueinerDauerwer-
beplattformfürSeehoferunddieCSUverkommen.DakönnendieMa-
cherzwarbeimälteren,konservativgeprägtenStammpublikumpunk-
ten. SelbstverständlichistdieCSUinBayerneinefestverankerte
politischeInstitution. ZudemrotierenallwöchentlichPolitikervon
CDU/CSUbisLinkedurchdieanderenPolittalk-Sendungen.

Die„MünchnerRunde“willpolitischeZusammenhängeauseinerbaye-
rischenPerspektiveerklären-dasistihrKernauftrag.DadieCSUso-
wohlinBayernalsauchimBundinderRegierungsverantwortungist,
hatmanpraktischerweisedieprominentenVertreterinderSendungzu
Gast,uminruhigerWohlfühl-StudioatmosphäreohneStudiogästezur
aktuellenPolitikundzuBedrohungslagenRedeundAntwortzustehen.
EsbestehenguteVerbindungenzwischendemBayerischenRundfunk,
inklusivederRedaktionder„MünchnerRunde“,unddenChristsozialen,
darunterprominenteCSU-PolitikerausdemBundeskabinett.„Darum
kommenimmerwiederdieselbenLeuteinsStudio,darumsinddurch
dieBankGästeausderKategorie"JournalistenundFernsehnasen"in
denTalkshowsamstärkstenvertreten.DurchhäufigePräsenzoderdie
immergleichenAttributewollensiesichselbstzueiner"Marke"ma-
chen,diesichdemZuschauer,derjaauchWählerist,einprägt“(Gäbler
2011a).WennfastwöchentlicheinCSU-PolitikerzuGastist,dieGe-
sprächsrundezudemnochjemandmoderiert,derdieserParteinahe
stehtundseinePositionimBayerischenRundfunkunteranderemauch
PolitikerndieserParteizuverdankenhat,dieimRundfunkratdieGe-
schickederöffentlich-rechtlichenARD-AnstaltimFreistaatmitbestim-
men,hatdieseinenfadenBeigeschmack.UnterdemManteleinerseriö-
senDiskussionsatmosphärewirdderinderRegierungsverantwortung
stehendePolitikerinder„MünchnerRunde“alsMarkeverkauft.Die
GesprächssendungverkommtsozueinerSelbstdarstellungsplattform.
DabeisindimGrundgedankender„MünchnerRunde“durchausPoten-
tialevorhanden,zurNicht-Inszenierung,zurAufdeckungvonInszenie-
rung,Seriosität,dieaufgrunddesSteigerungsspielsderelektronischen
Massenmedienvonnötenist. PolitischeWillensbildungfindetinder
„MünchnerRunde“deshalbnurbedingtstatt–oderandersausge-
drückt.SiezieltbisheraufdieälterenFernsehzuschauerimFreistaat,
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denkonservativenStammwählerderCSU, deralsBeruhigungspille
dienstagabendsimBayerischenFernsehenalteundjungeVertreterder
CSUimDialogmitderOppositionundExpertenbeobachtenkann.Oder
istnuralleshalbsoschlimm?Dennderdurchschnittliche,deutsche
Zuschauersetztleidernicht(mehr)aufInhalte,sondernaufdieFassa-
de.ObdieSendungsmachermitderverstärktenEinbeziehungneuer
MedienwieFacebookundOnline-ChattatsächlichjüngereZuschauer
erreichenkann,darfbezweifeltwerden.WennmansichbeiFacebook
dasGrosder„Fans“der„MünchnerRunde“anschaut,sinddieNutzer
lediglichzwischen40und50Jahrealt.DieSendungsthemensindfür
jungeErwachsenekaumgeeignet.

WennzweiAltpolitikerwieEdmundStoiberundKlausvonDohnanyi
mitSigmundGottliebüberdasKrisenmanagementderEuropäischen
Uniondiskutieren,oderUrsulaHellertrotzihrerunvoreingenommenen
ArtfastnursofteThemenmoderierendarf,schrecktdasjüngereFern-
sehzuschauereherab.Sieinformierensichschneller,undumfassender
aufInternet-Plattformen.NeueAnsätzeundPerspektivenderpoliti-
schenAgendakönnenaufgrundderkomplexenSachlagederKrisen-
ThemenundderbegrenztenSendezeitkaumvermitteltwerden.Auch
wennsichbeideModeratorenbemühen,ihrenZielgruppenpolitische
Willensbildungzuvermitteln–esmangeltanGlaubwürdigkeit,dasich
dieSendungsichimmermehrdemboulevardeskenZeitgeistder
(Polit-)Talkshowsanbiedert.EsentstehteinesonderbareMelangeaus
SeriositätundreißerischerAufmachung.EinDilemmanichtnurfürden
BayerischenRundfunk, sondernfüralleöffentlich-rechtlichenRund-
funkanstaltenangesichtsderprivat-kommerziellenKonkurrenzund
dievonihrverursachtenSehgewohnheitenundsinkendenAnsprüche
einesdurchschnittlichendeutschenFernsehzuschauers.Themenwer-
densimplifiziert,Ressentimentsgeschürt,indemzumBeispielpromi-
nenteCSU-Politiker(nichtnur)inder„MünchnerRunde“fastallwö-
chentlichinpopulistischerWortwahlihrVorurteildes„sparunwilligen
Griechen“wieeinSchreckgespenst verkünden. DerBayern-Bezug
bleibtaufgrundderkomplexenSachlagedereuropäischenFinanzpoli-
tikoftaufderStrecke.DennochgibtesnichtnurnegativeKritikam
Formatder„MünchnerRunde“.AngesichtsderruhigenAtmosphäre,
sachlicherGesprächsführungseitensderModeratoren,derschlichten
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StudioaufmachungunddurchausinteressantenGästenaufderOpposi-
tions-undExpertenseitesiehtmansichdurchausgenötigt,diesenPolit-
talkalsletztenMohikaneranzusehen.

	azit
Wiekanndie„MünchnerRunde“trotzderfortlaufendenEntwicklungen
derAnsprüchedesFernsehzuschauerseineseriöseOaseimBusiness
derPolittalkshowsbleiben?DieVerantwortlichensolltenaufjüngere
Gesichtersetzen.Einneuer,jungerModerator,dessenParteibuchnicht
ersichtlichist,sollteSigmundGottliebersetzen.Wiedieneueninnova-
tivenTalkshows„RocheundBöhmermann“und„StuckradLateNight“
zeigen:EskommtwiederBewegungindasöffentlich-rechtlicheMode-
ratoren-Karussell.DieAkteurederSpaßsendungen,dieTalkshowsin
ihrerbisherigenFormaufsKornnehmenundinihrerAufmachung
einenMittelwegzwischendenWurzelneinerGesprächssendungund
Talkshow-Innovationensuchen.SolcheKünstlerkönnensichdurchaus
auchalsernsteModeratoreneinerpolitischenGesprächssendungver-
suchen.DenneinBöhmermannodereinStuckrad-Barrewissen,wiesie
dieseGattungdesinformativenEntertainmentsanjüngereGeneratio-
nenimpostmodernen,digitalenZeitalterentsprechendheranreichen
können.DochoffenbartrauenesihnendieFührungsetagenderöffent-
lich-rechtlichenRundfunkanstaltennichtzu.SowechseltdieStuckrad-
BarrevomExperimentierkanalZDFneonichtinsZDF-Hauptprogramm,
sondernzuTele5.DiesistabermalseintraurigerBelegdafür,wie
schweressichdieöffentlich-rechtlichenRundfunkanstaltenmitNach-
wuchsförderunginihreneigenenReihenmachen.

ZurGästeauswahl:WarumnichtauchöftersjüngerePolitiker,vonneu-
enpolitischenStrömungen,oder–abgesehenvondemBlumenhändler
ausHamburg–einfacheBürgerausderMittederGesellschaft,wiees
bereitsModeratorinUrsulaHellerimJahre2005geforderthat?(vgl.
Hintermeier2005).ZudemkönntedieRedaktionauchMutzuThemen
abseitsderTagespolitikzeigen.Zwaristes–wieimFalledesRücktritts
desFrankenzuGuttenberg–begrüßenswert,eineSendungtagesaktu-
ellanpolitischeEntwicklungenanzupassen.DochwieGäblerfeststellte,
einErkenntnisgewinnwarkaumvorhanden(vgl.Gäbler2011b:23).
WobleibtderMut,voneinigenAusnahmenmalabgesehen,völligneue
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Themenanzureißen?Sokönntedie„MünchnerRunde“eineErgänzung
zumEinheitsbreider„großen“Polittalkshowssein.DieRedaktionsollte
beiderThemenpräsentationaufEinspielerverzichten.Odersiesoge-
stalten,dasssiesachlichinformativ,abernichtdramatisch-zugespitzt
sind.DieEinbindungvonSocial-Media-Plattformenkönntenochweiter
ausgebautwerden.

MankönnteZuschauerüberVideochatliveindieSendungschalten,die
direkte,offene,kritischeFragenandiePolitikerundExpertenstellen.
EineweitereIdee,umbesondersauchJugendlichezuerreichen,wäre
eineKooperationder„MünchnerRunde“mitdenJugendangebotendes
BayerischenRundfunkinFunkundFernsehen,wiedieTV-Sendung
„Südwild“,dasJugendradios„on3“unddem„Zündfunk“imKulturradio
„Bayern2“.MiteinerparallelenRadio-undFernsehdiskussion–zum
BeispielunterdemMotto„WelchePerspektivesehenJugendlicheim
Freistaat?“–könnteeinansprechendesKonzeptfürdiejüngereZiel-
gruppegestaltetwerden.WennmehreGästeinderSendungzuGast
sind, istdiedirekteEinbindungderFernsehzuschaueraufgrundder
begrenztenSendezeiteinHerkulesakt.Unddennoch:FragenundAnre-
gungenvonZuschauernwährendderSendunganeinenprominenten
Politikererzeugen„imOptimalfall[einen]ZwangzurEhrlichkeit,den
anderthalbTalkstundennichtschaffenkönnen.Nachteilsindmangeln-
deStruktur, weißesRauschen, Beliebigkeit, TendenzzumExtrem“
(Groebel2009:80).EinweiteresProblemistderungünstigeSende-
platz,wieesderRedaktionsleiterJürgenSchleiferselbsteinräumt.Die
„MünchnerRunde“hatmitstarkerKonkurrenzindenHauptkanälenzu
kämpfen.Ein„AudienceFlow“istimBayerischenFernsehenzwarin
dergestaltvorhanden,dassTeiledesZielpublikumsvonderbayeri-
schenSoap„Dahoamisdahoam“um20.15Uhrnichtweiterzappen.
DerBayerischeRundfunkverzichtetnebendemMDRdarauf,die20-
Uhr-„Tagesschau“inihremdrittenProgrammauszustrahlen.Konse-
quenterweiseweichenpotentielleZuschauerausdertraditionellen,
älterenZielgruppeder„MünchnerRunde“indasARD-Hauptprogramm
aus,umsichdankdesFlaggschiffsunterdendeutschenNachrichten-
sendungenüberdasWeltgeschehenzuinformieren.UndimAnschluss
schauensie„InallerFreundschaft“.AngesichtsdieserTatsachesollten
dieVerantwortlichenbeimBayerischenRundfunküberlegen,fürihren
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PolittalkeinenanderenSendeplatzauszusuchenoderdieTagesschau
dochzuübernehmen, umeinen„AudienceFlow“ zugunstender
„MünchnerRunde“zuermöglichen.
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	aktist(M��)–
derpolitischeTalkimM��

JuliaDupont

�ieSendung
„Faktist…!“–sonenntsichderpolitischeTalkimMDR32. DieGe-
sprächssendungistals„politisch“zuklassifizieren, dadie„Vermi-
schungvonsachlich-rationalenundemotional-unterhaltenenAusei-
nandersetzungen über aktuelle politische oder gesellschaftliche
Themen,(…)eineheterogeneTeilnehmerstrukturauspolitischenund
journalistischenAkteuren, aberauchExperten,Normalbürgernoder
Exoten“(Könning,2009,p.54)gegebenist.Hierwirddas„Themader
Wochediskutiert:kontrovers,emotional,hintergründig“(MDRSach-
sen-AnhaltaufFacebook,2012).DieSendungliefam04.06.2007erst-
malsunterdemNamen„Faktist…!“.HervorgegangenausdemDresd-
ner-,Magdeburger-bzw.ErfurterGesprächund„Faktist…!“ausLeipzig
existiertderSendeplatzbereitsseitderGründungdesMDRimJahre

32Hinweis:DieseRecherchezurAnalysebasiertaufDatenundInformationenaus04/2012.Im
AnschlussstattgefundeneÄnderungen,welcheKonzeptundFormatallgemeinbetreffen,
bleibenweitestgehendunberücksichtigt.
74



1992.EineBesonderheitderpolitischenTalkshowist,dassesmehrere
Moderatoren,ProduktionsorteundRedaktionengibt.„Faktist…!“wird
abwechselndindenLandesfunkhäusernThüringen,SachsenundSach-
sen-Anhaltproduziert.DieOrganisationliegtinderGenesederSen-
dungbegründet.KeinLandesfunkhausmöchteihrenSendeplatzabge-
ben. DurchdenWechselzwischendendreiProduktionsstandorten
wirdderregionaleBezugallerdreiLändergewährleistet.DieTalkshow
istimGegensatzzu(u.a.)Will,Beckmann,Jauch,Illner,Lanznichtnach
ihrenModeratorenbenannt.HinterderunvollständigenAussage„Fakt
ist…!“verbergensichmehrereBedeutungen.DerNamegehtzumeinen
ausdemzuvoretabliertenNamenderSendung„Faktist…!“inLeipzig
hervorundlässtsichalsAnspielungaufdasARD-MagazinFAKTver-
stehen,inderdiediskutiertenThemenausderTalkshowtiefergehend
analysiertundkommuniziertwerden.NachAussagendesMDRsollte
denZuschauerndieErwartungssicherheitgegebensein,dassmontaga-
bends immer der Polit-Talk „Fakt ist…!“ läuft (Julia Dupont
16.05.2012).ZumandernlässtsichdieNamensgebungaberauchals
AnalogiezurgleichnamigenRedewendunginterpretieren,welcheGäste
häufigimRahmenderDiskussionverwenden,umihrenArgumenten
mehrGewichtzuverleihen.Diemit45-minutenSendedauerangesetzte
Talkshowwirdin(nahezu)wöchentlichenAbständenmontagsum
22.15UhrliveimMDRausgestrahlt.

ZudenzentralenLeitlinienderProgrammgestaltungdesMDRzähltder
Programmgrundsatz,dassdieGliederungdesSendegebietsindiedrei
Länderausdrücklichberücksichtigtwerdenmuss.EinweiteresMar-
kenzeichenistdiehoheOstkompetenz.TalkshowsimMDRsollendarü-
berhinausdemProgrammauftragRechnungtragen,dassbestehende
VerhältnissekritischbetrachtetundMissständeaufgedecktwerden
(MDR,2011).EineZielsetzungderSendungistes,denklassischenöf-
fentlich-rechtlichenAuftragzuerfüllen:MehrTalkalsShow,möglichst
vielInformation(JuliaDupont,2012b).DerPolit-TalkistfürdenMDR
einunverzichtbarerProgrammpunkt,umüberländerspezifischeProb-
lemeundKonfliktedebattierenzukönnen.InAbgrenzungzuNachrich-
tenbeiträgenoderanderenMagazinenwirdRaumfürdieDiskussion
geschaffen.DurchdieVerknüpfungvonPolitikundRealitätsollbeiden
BürgerneinBewusstseinüberdieBetroffenheitundNähepolitischer
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Themengeschaffenwerden(JuliaDupont,2012a),welchesfastschon
partizipatorischen,zumindestaberinformativenCharakterbesitzt.Die
UnterhaltungistdemMDRaberebensowichtigwiederInformations-
undBildungsauftrag(JuliaDupont,2012b)33.DerMarktanteilvon„Fakt
ist…!“lagam23.04.2012(22:15Uhr)bei3,7Prozentund80.000Zu-
schauernab3Jahren(AGF/GfK,2012).AuchvieleanderePolitikmaga-
zinehabendiepsychologischalswichtigbeschriebene3-Millionen-
GrenzebeidenZuschauerzahlenschonlangeüberschritten(iwd,2010).
EinvaliderQuotenvergleichfälltaufgrundderunterschiedlichenAus-
strahlungszeitenaber relativ schwer. NachAussage des MDR-
FernsehdirektorshatdieSendungkeineQuotenvorgabe(JuliaDupont,
2012b).MedienökonomischeInteressenstehenbei„Faktist…!“eherim
Hintergrund,wasderSendunggroßeFreiheitenfürkonzeptuelleExpe-
rimentelässt.

Moderation
ImGegensatzzuanderenpolitischenTalkshowsnehmendieModerato-
renbei„Faktist…!“keinezentraleSchlüsselpositionein.DadieSen-
dungimwöchentlichenWechselausMagdeburg,DresdenundLeipzig
kommt, „rotiert“dieGesprächsleitung.UtaGeorgi, InesKrüger, Dr.
AndreasMenzelundAndreasF.Rooksindallesamtregionalverankert
undpassenoptimalindasProfildesMDR.InesKleinbegleitetjede
SendunginihrerFunktionalsBürgermoderatorinundträgtSorgeda-
für,dassArgumenteundStandpunktederBürgerausreichendBeach-
tungerlangen.Siewirdauchals„SprachrohrderZuschauer“bezeichnet
(ARDPlay-Out-Center,2012).SiefassteingegangeneMeinungenzu-
sammenundgibtauchFragenandenModeratorweiter.DieAufgabe
vonModeratorenistdieOrganisation,StrukturierungundLeitungdes
Gesprächs.Die„Faktist…!“-Moderatorenunterscheidensichinihrer
OffenheitundKommunikationsstärkenurminimal. Ähnlichwiebei
Plasberg(„hartaberfair“)wirdgroßerWertdaraufgelegt,dassdie
BürgerzuWortkommen,undes„ZurKonfrontation[derVerantwortli-

33DieFolgenzunehmenden„Politainments“sindinderpolitischenKommunikationsforschung
nochimmerumstritten,weshalbindiesemRahmennichtnäheraufdieseeingegangenwer-
densoll (vgl.Marcinkowski,2005:341f.).HierbedarfestiefergehenderempirischerFor-
schungsanstrengungenmitRezipientenfokus(Wirkungsperspektive).
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chen]mitdemsogenanntennormalenLeben,[denen,diedieFolgen
politischerArbeitzutragenhaben],kommt(FrankPlasberg,„hartaber
fair“-Moderator, zit. n. Fietz, 2006).DieModeratorenbedienensich
einerSprache,dieauchfürLaienverständlichbleibt.Begriffeundun-
verständlicheKonzeptewerdenregelmäßigproblematisiert,Explikati-
oneneingefordert.AllerdingsrücktdersachlicheAustauschmanchmal
zuGunstender„Bürgerfreundlichkeit“indenHintergrund. Andere
zentraleKompetenzen, wieDurchsetzungsvermögen, Fairnessund
journalistischeVorbereitungtreffendagegenaufalleModeratorenzu.
BeidenFragetechnikendominierenAufforderungsfragen,Konfrontati-
onsfragen,ProvokationendurchIroniegegenüberEntscheidernund
Prozessverantwortlichen (Politiker / Implementationszuständige)
sowieMeinungsfragenbeidenBetroffenen(Bürger).DieModerations-
leistungenweisenSendungsübergreifendeinrechthohesMaßanAkti-
vitätundKritikauf.

Themenauswahl
NacheigenenAussagenwerdenaktuellenThemen,dieimMundeder
GesellschaftderdreiLändersind,alsosolchemitstarkemregionalem
Bezug,„bevorzugt“(JuliaDupont,2012).DieTitelsindflapsig,reiße-
rischundzugespitztformuliert.AufderAgendafindensichThemen,
diedieBetroffenheitderZuschauereinschließen.Wenigergutgreifen
ThemenausdemKultur-,Sport-undBildungsbereich.Diesistvermut-
lichaufdieältereZuschauergruppeimMDRzurückzuführen.Nichts
destotrotzwerdendieseThemengebracht,wennsiealswichtigbe-
trachtetwerden–soRedakteurinJudithSaitz(JuliaDupont,2012a).Es
werdenauchneueThemengesetzt,hierzuzähleninsbesonderesolche,
dieimZusammenhangmitderRegionstehen.EineAnalysevon15
vergangenen„Faktist…!“-Sendungen(imZeitraumvom24.10.2011bis
zum02.04.2012)zeigtjedoch,dassklassischeTalkshow-Themenvon
derMedien-Agenda, wieSteuern, Arbeitslosigkeit, Gesundheitund
Emanzipation,dominieren.DieThemenschwerpunktelassensichmit
derdemPolitikfeldWirtschafts-undSozialpolitiksehrgutumreißen.
DiezentraleFragestellunglautet:WelcheFolgenhabenneueGesetzes-
beschlüssefürdieBürger,wiereagierendiesedaraufundwiegehtdie
PolitikmitdenProblemenundÄngstenderBürgerum?Internationale
ThemenspieleneineuntergeordneteRolle.
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Gästeauswahl
DieGästeauswahlorientiertsichsowohlaninhaltlichenKriterien,den
StandpunktenderPersonenzumjeweiligenThema,alsauchander
Performance-KompetenzpotentiellerGäste.Verantwortlichkeit,Schlag-
fertigkeit,MeinungsstärkeundSachkompetenzspieleneinezentrale
Rolle,wohingegenderBekanntheitsgradeinesGastesvonminderer
Relevanzist.LetzteresliegtinderregionalenVerankerungderTalk-
showbegründetundisteinAlleinstellungsmerkmal,wassonstnurin
anderenregionalausgestrahltenTalkshowswiederzufindenist. TV-
ErfahrenheitistebenfallskeinenotwendigeBedingung,kannjedoch
vonVorteilsein,dennhierdurchkönnenUnsicherheiten,diesichim
Auftrittspiegeln,vermindertwerden.EineAnalysederGästeauswahl
über15-Talksendungenzeigt,dassBundes-,Landes-undKommunalpo-
litikerzudenamhäufigstenauftretendenGästenzählen,gefolgtvon
Experten,WissenschaftlernundJournalisten.Währendinanderenpoli-
tischenGesprächssendungenPolitikergeradenocheinFünftel der
Talk-Gästeausmachen(Gäbler,2011),liegtderFokusbei„Faktist…!“
beidenEntscheidungsträgernausderRegion.ZujedemThemagibtes
divergierendePositionen; dieGästekonstellation: Bundesminister,
Landesminister,Experte,Betroffener/Opferdominiert.EinederHäu-
figkeitsverteilungüberverschiedeneGästetypenzeigt,dassüberwie-
gendExpertenundPolitikergeladensind,wassichaufihreteilsstark
divergierendeMeinungzurückführenlässt,zumallautGäbler(2011)
erstereoftdiePositiondesBürgersübernehmenunddemPolitiker
kritischgegenüberstehen.DiesführtzurFrage,obdiese„Provokation“,
welchepolitischenTalkshowsallgemeinvorgeworfenwird, dieZu-
schauernichtnochnegativerinWahrnehmungundBewertungvon
Politikernstimmt. Saitz(2012)betont, dassPolitikerinderShow
durchausrichtigpositioniertsind,derBürgerjedochaucheinpoliti-
scherMensch,undnichtwenigerwichtigsei.Dadievielengeladenen
Landes-undKommunalpolitikersichdurcheinestarkeBürgernähe
auszeichnen,wirdeine„Zweiweltenlehre“zwarnichtverhindert,aber
auchnichtgefördert.

�onder�orbereitungbiszur�msetzungeinerSendung
DieVorlaufzeitenderSendungbetragenetwa10Tage.Hierfindetsich
diejeweiligeProjektredaktion,welcheinderRegelausMitarbeitern
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verschiedenerGebiete,wieHörfunk,FernsehenundMultimediabe-
steht, zusammen, umzwei bis drei vorgeschlagene Themen
anzurecherchierenundabzuwägen. ImAnschlusswirddasKonzept
ausgearbeitet.DerModeratorerhältvorderSendungeininhaltliches
Briefing.DieZuschauerkönnensichvorab,sobaldThemaundGäste
feststehen,imInternetüberdieGästeundüberdieinhaltlicheAusrich-
tungderSendunginformieren.SeitkurzerZeitsindüberdieInternet-
seitevon„Faktist…!“auchzahlreicheHintergrundinformationenab-
rufbar.

DasStudio-SettingderTalk-RundeistinallendreiProduktionsstandor-
tenähnlich:DiekontrastierendenFarbenblau(-grau)undrotdominie-
ren,wasdemCorporateDesignvon„Faktist…!“entspricht.DerMode-
ratorstehtinderMitteeinesHalbkreises,dieGästebefindensichje
nachinhaltlicherPositionierungzuseinerrechtenoderlinken.DerRing
simulierteineArena,„EineFragederDramaturgie“–soRedakteurin
SaitzimInterview(2012),„umdasGanzedynamischer,modernerund
flotter“zumachen.InsgesamtistdasStudio-Settingrelativeinfachge-
halten,oderimSinnedesemotionalenNutzensformuliert:„lebensnah“.
EsbestehtauchdieMöglichkeitalsStudiogastkostenlosbeieinerLive-
Sendungmitdabeizusein.DasPublikumvorOrtbeteiligtsichselten;
Vorklatschergibteskeine.EineSendungbeginntmitdenKernthesen
dereigeladenenGästezumdiskutiertenThema.WährendderSendung
werdenEinspielfilmegezeigt,welcheeinerseitsthematischeEinfüh-
rungenbietenundeinewichtigeStrukturierungsfunktionfürdieDis-
kussionübernehmenundandererseitsinFormvonemotionalenRe-
portagendielebensweltlichePerspektivetransportierensollen.Zudem
gibtesVerweiseaufUmfrageergebnisse.DenZuschauernamFernse-
henwirdwiederholtderHinweisaufZuschauerbeteiligunggegeben.
DasServicecenteristauchvisuellindieSendungintegriert,indemwie-
derholtdasGeschehen„hinterderKulisse“eingeblendetwird.„Durch
dieseundweitereselbstreferenzielleVerweiseaufderBildebenewird
der Inszenierungscharakter der Gesprächsrunden transportiert“
(Könning,2009,p.81).ZumEndeeinerSendungsollendieGästedie
vomModeratorangebrochenen–redaktionellfestgelegten–Halbsätze
be-enden,welchealspersönlichesFaziteinesGastesinterpretiertwer-
denkönnen.
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ZuschauerbeteiligungimKonte�ttrimedialerKommunikation
NebendemPublikumvorOrtwirdgroßerWertaufdieEinbindungder
ZuschauerZuhausegelegt.Diesemstehtnichtnuroffen, anOnline-
UmfragenzumThemaaufderInternetseitederSendungteilzunehmen,
sondernauchim„Faktist…!“-Chat, im„Faktist…!“-Forumoderauf
Social-Media-PlattformenwieFacebookoderTwitterinteraktivzu
werden.HinweisehierzugibtesaufderInternetseitevon„Faktist…!“.
AusgewählteFragenundStandpunktederBürgerwerdenindieSen-
dungintegriert.EineServicehotlinebietetinteressierten/betroffenen
BürgernsogardieMöglichkeiteinertelefonischenBeratung,z.B.bei
ThemenwieHartzIVdurchAnwälteoderPsychologen.„BeiderVer-
netzungseinerhauseigenenMedienkommtdemMDReinePionierrolle
zu“ (JuliaDupont, 2012b). Hierfürwurde2011dieStelleeines
trimedialenChefredakteursgeschaffen, umdenneuentrimedialen
NewsdeskdesMDR,„einenmedienübergreifendenNachrichtentisch,an
demdieaktuelleBerichterstattungvonFernsehen,HörfunkundNeuen
Mediengeplantundkoordiniertwird“,zuleiten(JuliaDupont,2012b).
DasFormatüberraschtdurcheinestarkausgeprägteZuschauerorien-
tierung.

Kritik
DieLeitlinienfürdieProgrammgestaltungvon„Faktist…!“(MDR,
2011)sehenvor,dassdieSendungtagesaktuelleEreignisseundgesell-
schaftspolitischbrisanteThemenvertieft.DergewisseSpielraumbei
derThemenauswahlistdurchdenentfallenden„Quoten-Druck“gege-
ben.DieThemendeckensichinderMehrzahltrotzdemmitdenenan-
dererTalkshows.UndwennaneinemTagbiszudreikonzeptuellähn-
lichausgerichteteTalkshowsausgestrahltwerden,sollte(undhat!)sich
derMDRdieFragegestellt:Wieviel(ARD-)TalkvertragendieZuschau-
erüberhauptnoch?34SollteBundestagspräsidentLammertmitseiner
TheseRechtbehalten,dassTalkshowssich„zunehmendtot“laufen(zit.
nachFokus-Online,2012),dannmussauchdieRedaktionvon„Fakt
ist…!“überlegen,obsiesichnichtnochstärkervonanderenTalkshows
abgrenzenmöchte,etwaindemSpezial-ThemenausderRegionnoch

34Vgl.hierzu:Schlüter,2012:„MDR-RundfunkratkritisiertARD-Talkshows“. Onlineverfügbar
unter:www.quotenmeter.de/cms/?p1=n&p2=58008&p3=,zuletztgeprüftam15.09.2012.
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stärkerindenFokusgerücktwerdenoderdasPotentialzurNeuset-
zungvonThemenbesserausgeschöpftwird.DieklassischeGästekons-
tellationvonvierPersonenkönnteebenfallsvariiertwerden,umden
Zuschaueröfterzuüberraschen.DieSendungöffnetsichderGesell-
schaft,indemsieLandespolitikerundBürgerintegriert,aberauchein
BlickhinterdieKulissenermöglicht,wodurchderRealitätsbezugver-
stärktwird.GroßenWertlegendieModeratorendarauf,dassdas„Op-
fer“,derbetroffeneBürger,zuWortkommt.Dennochsollteesnichtzu
einerÜberflutungvon„eingespielten“Emotionenkommen,dennSach-
diskussionenkönnennichtnurzugunstenvon„oberflächlicherSymbo-
lik,[durch]PersonalisierungundInszenierungvonPolitik“(Könning,
2009,p.3),verschwinden.NacheigenenAussagensolldie„Gewinnung
kompetenterDiskussionspartner“(MDR,2011,pp.19/35)sowiedie
BeteiligungderZuschauerstärkergefördertwerden.Dieaußergewöhn-
lichintensiveFörderungderZuschauerbeteiligungkanneinemtatsäch-
lichnichtnichtauffallen.

DasProgramm„soll flotter, jünger, bunter, aktuellerundmoderner
werden“ (MonikaPiel, MDR-Intendantin, zitiert nachWeidemann,
2011).PrimäresZielderTalkshowistnichtdieQuotenmaximierung,
sonderndieErfüllungdesInformations-undBildungsauftrags:„Ja,die
TalkshowhatPotenzial,umeventuellwenigerinteressierteBürgeran
diePolitikheranzuführen“,soRedakteurinJudithSaitz(JuliaDupont,
2012a).DerKonkurrenzdruckseifürsiedagegenirrelevant.Essoll
keineMeinung„gemacht“,sondernlediglichArgumentegesammelt,der
Austauschgefördertwerden.AberwirddasPotenzialrichtigausge-
schöpft?AufdiezunehmendeRelevanzdesOnline-Auftrittswurde
zügigreagiert.Problematischistnur,dassdieinternet-affineZielgrup-
pe(noch?)nichtzurHauptzielgruppederSendungzählt,wassichu.a.
anderehergeringenNutzungderOnline-Optionenzeigt.Dieskannauf
unsereverrohte,politikverdrosseneJugendverweisen,diesichvonund
fürnichtsmehrbegeisternlässt.Oderaberesliegtdaran,dassThemen,
GästeundDesigninsgesamt„jünger“werdenmüssen.Esistschwierig
einKonzeptaufzustellen,dasgenerationenübergreifendfunktioniert.
DassiehtmanbeispielsweiseandervölligandersaufbereitetenTalk-
show„RocheundBöhmermann“(zdfkultur).HieristdieMedienreso-
nanzunglaublichgroß,wasnichtheißensoll,dassimMDRgeraucht,
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getrunkenundgelästertwerdensollte.Sondernvielmehr,dassdieWelt
vielleichtbunterundhektischeralsfrüherwirkt,jaist.EinwenigGelas-
senheit,etwasmehrRetro:EineScheibevonHelmutSchmidt.Zeitweise
erwecktesbeimZuschauerdenAnschein,dassdieSendung(zu)viel
Inputin45Minutengebenwill,abernochaufderSuchenachderopti-
malenUmsetzungist.VonFaktenüberMeinungen,vonModeratorzu
Moderatorin,überTechnikundStudiodesignbishinzumZuschauer,
dervorlauterBeteiligungsmöglichkeitenorientierungslosbisapathisch
werdenkann.Umdieszuvermeidenisteswichtig,dassFortschritts-
leistungenderGesprächsrundenwiederholtfestgehalten,undnichtin
derSchlussrundeinFormvonHalbsätzen„runtergerattert“werden.
DiesineinerSendezeitvon45Minutenumzusetzenistzugegebener-
maßenschwierig.SowerdentechnischeEntwicklungenzwarbenutzt,
abernichtoptimalgenutzt.Hierwärezuprüfen, inwieferndieseals
UnterstützungprogrammlicherundstrukturellerZieledienen.

EinDesign,daswederspießignochbuntwirkt.EinFormat,dassachlich
ist,aberinteressante,schillerndeMenschenzeigt. EinMindestmaßan
politischemInteressemussohnehingegebensein;dasPublikumwird
auchinZukunftnichtauseinem„Analphabeten-Prekariat,dasbeiSen-
debeginnschonzubetrunkenwar,umwegzuschalten“(Blohme,2009,
p.24), bestehen.DasPotentialistvorhanden,diejungeZuschauer-
gruppewoanders.
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Phöni�Ǧ�unde(Phöni�)–
Politikvermittlungfür�ederman?

SylviaKlaus

Einleitung
LeistetdieSendungPHOENIX-RundeeinenBeitragzurpolitischenBil-
dung, indemsiedemZuschauerpolitischeInformationenvermittelt?
ZurVorbereitungdieserArbeitwarenwederdieRedaktionderPHOE-
NIX-RundenochdieModeratorenbereit,einInterviewzurSendungzu
geben.AusdiesemGrundwurdenindemZeitraumvom05.biszum
18.05.2012dreiehemalseingeladeneGästebefragt(Prof.Dr.Tanja
Börzel,Prof.Dr.HelgardKramerundProf.Dr.FrankDecker),umwei-
tereInformationenüberdieSendungzuerhalten.Zudemwurden50
SendungeninnerhalbeinesZeitraumesvon08.09.2011bis13.09.2012
untersucht.

�ieSendung
DerNamederSendungleitetsichvomSendernamenPHOENIXab.Laut
eigenerDarstellungwirddasSendungsprofilbeschriebenals„[...]Fo-
rumfürdieaktuellpolitischeDebatteinDeutschland[inder]regelmä-
ßig[…]kompetenteGästeFragenzupolitischen,wirtschaftlichenund
sozialenLebeninDeutschland[diskutieren].Darüberhinauswidmet
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sichdieSendungaktuellenEreignissenausdemAusland.DasThemen-
spektrumreichtvondersozialenLagederFamilieninDeutschland
überdieEntwicklungderpolitischenParteienbiszurAuseinanderset-
zungmitdeminternationalenTerrorismus.“(www.phoenix.de).Ausge-
strahltwirddieSendungdienstagsbisdonnerstagsvon22.15bis23.00
UhrmitjeweiligerWiederholung.ProSendungwirdeinThemadisku-
tiert.AlsModeratorentretenseit2010PinarAtalayundAndreasKäh-
lerimwöchentlichenWechselinErscheinung.InderRegelwerdenvier
GästezurDiskussionindieSendungeingeladen.ZielderSendungistes,
überdasjeweiligeThemazuinformierenundsichvielseitigdamitaus-
einanderzusetzen.DieSitzordnungderGästewirdvomdem/derMode-
rator/inbestimmtundrichtetsichnachderReihenfolgederFragen.
DieDiskussionsfragenwerdendenGästenvorabnichtpreisgegeben.
DemgeladenenGastwirdlediglichmitgeteiltwerdieweiterenGäste
derDiskussionsrundesind.DieAtmosphäreimStudiowird,lautden
AussagenderinterviewtenGäste,alsangenehmundprofessionellemp-
funden(Interviewsvom05.biszum18.05.2012mitdenobengenann-
tenGästen).DieZuschauerhabendieMöglichkeit,aufdereigensfürdie
SendungeingerichtetenFacebook-SeiteüberdasaktuelleThemamit-
zudiskutieren. Zeitweise wurden von dieser online-
ZuschauerdiskussioneinzelneausgewählteKommentaredirektvom
Moderatorbzw.derModeratorinindieDiskussionmiteingebracht

�ieModeratoren
DieehemaligenModeratorenderSendungwarenAnkePlättner,die
2010vonAnneGesthuysenabgelöstwurde.Diesewiederumwurdeim
DezemberdesselbenJahresdurchPinarAtalayersetzt.Dieehemalige
Co-ModeratorinderSendung,GabyDietzen,wurdeimJanuar2010von
AlexanderKählerabgelöst.(vgl.www.tagesspiegel.de)

�ramaturgische�msetzung
SeitderSommerpause2012erscheintdasStudioderSendungineinem
neuenDesign.Bereits2009wurdeeineRundumerneuerungdurchge-
führt.DasStudiowurdebeiderErstrenovierunginüberwiegendgelben
undorangenFarbtönengehalten.DieStühleunddieHintergrunddeko-
rationwarengeometrischgeformtunderinnertenanWaben.DasDe-
signwirktealtmodischunderinnerteaneinTalkshowstudioausden
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70erJahren.Seitdem28.08.2012zeigtsichPHOENIX-Rundemiteiner
neuenStudiodekoration.JetztistdieFarbgebungdesStudiosüberwie-
gendinblauenundgrauenTönegehalten,miteinemimPHOENIX-Logo
enthaltenenundsomitbekanntenorangeFarbton.ImHintergrundist
einNachtbildpanoramavonBerlinausderVogelperspektivezuerken-
nen.DieGästesitzenwieimStudiozuvorineinemoffenenHalbkreis.In
derMittebefindetsichder/dieModerator/inundjeweilszweiGäste
zurLinkenundzurRechten.DieneuenFarbenentsprechengrößten-
teilsderFarbgebungimBundestag,womiteinethematischeVerbin-
dunghergestelltwerdenkann.NacheinemkurzenIntrofolgteur-
sprünglich einkurzer Einspieler, der dazudiente, dramatisch
zugespitztundmitvielenBildernunterlegtindasDiskussionsthema
einzuleiten. Seit derSommerpause2012wirdjedochauf diesen
Einspielerverzichtet.AuchdasIntrowurdeverändert.Vorherwurden
u.a.GroßaufnahmendesBerlinerFunkturmsundderReichtagskuppel
eingeblendet.JetztistdasIntrokürzerundbeschränktsichaufeinige
NachtbilderderStadtBerlinunddasPHOENIX-Runde-Emblem,wel-
chesamSchlusserscheint.DieeingespielteMusikdesIntroskönnte
ebensogutzueinerNachrichtensendungpassenundvermitteltdas
GefühlvonBrisanz.DurchdenWegfalldesEinspielersunddieUmge-
staltungdesIntroswirktderSendungsanfangnunsachlicherundseriö-
ser.

NachdemIntrofolgteinekurzeAnmoderationdurchdenModerator
bzw.derModeratorinmiterneuterNennungdesDiskussionsthemas.
AnschließendwerdendieGästenacheinandervorgestellt.FrauAtalay
stelltimGegensatzzuHerrnKählereinkurzesStatementderGäste
zumThemavor.DieDiskussionwirdeingeleitet,indemder/dieMode-
rator/injedenGastnacheinandermiteinerFragezumThemaindie
Diskussioneinbezieht.Wennnötighaktder/dieModerator/innach.
AnschließenddiskutierendieTeilnehmerderRundemiteinander,da-
beistellendieModeratorenihrenGästenzwischendurchFragenund
hakenwennnötignach.DieDiskussionendetnachAblaufderSendezeit
meistabrupt,indemder/dieModerator/inaufdasEndehinweistund
sichbeidenGästenundZuschauernfürdieBeteiligunganderSendung
bedankt.EswirdwedereinResümeegezogen,nochwerdenzusam-
menfassendeWortegesagt. DieSendungverzichtetweitgehendauf
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dramaturgischeElemente. EswerdenkeineEinspielerwährendder
Sendungverwendet,dieinanderenSendungendieDebatteanheizen.
AuchwirdaufeinStudiopublikumverzichtet,welchesdemZuschauer
eineemotionaleRichtliniezurOrientierungbietet.Zudemgeratendie
StudiogästewenigerunterdenDruck,dieSympathiedesStudiopubli-
kumsfürsichgewinnenzumüssen.DieserUmstandbegünstigteventu-
elldieSachlichkeitderDiskussion.DieModeratorenverzichtendarauf,
ihreGästedurcheineharteBefragunginErklärungs-undBegrün-
dungsnotzubringen.Siehakenzwarnach,aberohnedieGästestarkin
dieMangelzunehmen.AuchistdieDebattenichtdaraufausgelegt,dass
ausihreinGewinneroderVerliererhervorgeht.Zielistes,dasThema
mitvielseitigenArgumentenzudiskutieren.FallsindieSendungGäste
mitgegnerischenPositioneneingeladenwerden,sitzendiesesichmeis-
tensgegenüber.BetrachtetmandieKameraführungunddenSchnitt,
dannfälltauf,dassdieGästehäufiginFormeinerGroßaufnahmedar-
gestelltwerden.DiePersonen,diedirektmiteinandersprechenoder
vomModeratorbzw.derModeratorinangesprochenwerden,werden
entwederimSchnittwechselgezeigtodersindzuzweitimBild.Zwi-
schendurchwirdimmerwiederdiegesamteRundegezeigt.Durchden
verwendetenSchnittunddieKameraführungwirktdieDiskussionfür
denZuschauerlebendigundübersichtlich.DurchdasEinfangender
GestikundMimikderGästewirddieemotionaleAtmosphärederDis-
kussionsrundeeingefangenundsomitfürdenZuschauergreifbar.Die
Sendungwirktnichtinszeniert,diesliegtunteranderemdaran,dass
dieGästedieDiskussionsfragenvorabnichtkennen.(Interviewvom
05.05.2012mitProf.Dr.HelgardKramer)

Gästeauswahl
„DerdramaturgischeKernjederTalkshowistdieGästeauswahl.Kom-
petenzspieltdabeinatürlicheineRolle.GemeintistmitKompetenz
abernichtnurWisseninSachfragen,dieberedetwird,sondernauch
eineindeutigesMeinungsprofilundvorallemdieFähigkeit,espronon-
ciert h̀erüberzubringeǹ.“(Gäbler2011, S. 40).Umdengenaueren
KreisderGästebeidieserSendungzuermitteln,wurden50Sendungen
innerhalbeinesZeitraumesvon08.09.2011bis13.09.2012untersucht.
Insgesamtwareninnerhalbder50Sendungen208Gästegeladen.In
derRegelwurdenvierDiskussionsteilnehmereingeladen.Seltenwaren
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esdreioderfünf.DieAnalysezeigte,dassderGroßteildergeladenen
GästemännlichenGeschlechtswar.Vondeninsgesamt208geladenen
Personenwaren153männlichundlediglich55weiblich.Somitspielt
beiderGästeauswahleinGeschlechterausgleichanscheinendeineun-
tergeordneteRolle.InderRegelkamproSendungaufdreiMännereine
Frau.DerGroßteildereingeladenenGästelässtsichmiteinerAnzahl
von78PersonenzueinerGruppevonExpertenzusammenfassen.Mit
59PersonennahmdieGruppeausJournalistendenzweitgrößtenAn-
teilein.GefolgtvonderGruppeausPolitikern,diemiteinemAnteilvon
39vertretenwaren.Mit28PersonenzähltdieGruppe,diesichaus
Interessenvertreternzusammensetzt,zuderkleinstenGruppe.Gerade
einmal4PersonenkonntendenobengenanntenGruppennichtzuge-
ordnetwerden.Diesewarenu.a.beispielsweiseeineSchauspielerin
undeinKabarettist.

IndieSendungwerdeneherseltensogenannte„gesichtsbekannteGäs-
te“eingeladen.DamitsindGästegemeint,diehäufigindenMedien
erscheinenundsomitübereinenhohenBekanntheitsgradverfügen.
DieDiskussionsteilnehmersindinderRegelsehrgutmitdemThema
vertrautundsomitzumindestsachlichdiskussionskompetent.Eswer-
denalsokeineGästeeingeladen,diezwarZuschaueranziehenaber
nichtsSinnvolleszurDiskussionbeitragenkönnen.DieGästeauswahl
istinderRegelsehrabwechslungsreich,d.h.bereitszueinemThema
eingeladeneGästewerden,wennüberhaupt, erstzueinemdeutlich
späterenZeitpunktwiederindieSendungeingeladen.Somitherrscht
beiderAuswahldereingeladenenPersoneneinehoheRatederAb-
wechslung.DieGästevertrateninderDiskussionklarihrenStandpunkt
undzeigtendaherinderRegeleindeutlichesMeinungsprofilauf. In
jederTalkrundebestehtdieGefahreinesMissbrauchsderPlattformzu
WahlkampfzweckenzwischenpolitischenKontrahenten.Dadurchbe-
stehtdasRisiko,dassdaseigentlicheDiskussionsthemaindenHinter-
grundgerät.DemwirdinderPHOENIX-RundedurchdieGästeauswahl
bereitsentgegengewirkt,indemunterdenGästeneherseltenmehrals
einPolitikervertretenist,esseidenndasThemabedingteineGäste-
auswahlmehrererPolitikerausunterschiedlichenParteien,beispiels-
weisevordenWahlen.DieAuswahlderGästeistmeistausgewogen,
d.h.fürdasErmöglicheneinerumfangreichenundausgewogenenDis-
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kussionsinddiedazunötigenLagervertreten.BeiderAnalyseder50
Sendungenvielauf,dassdieGästeimSchnittüber40Jahrealtsind,
somitjüngereGästeeherzudenAusnahmengehören.

Themenauswahl
DiePHOENIX-RundebefasstsichproSendungmitnureinemThema.
TeilweisewirdderSendungstitelalsprovokanteFrageformuliert.Das
ThemaderSendungwirdbereitsvorAusstrahlungpreisgegeben.Somit
kannderZuschauersichvorabdarüberinformieren,obihndasThema
derSendungansprichtodernicht.DieThemenbandbreiteistbreitgefä-
chert, sieumfasstinderRegelaktuelleThemen.Diesesetztensich
hauptsächlichzusammenausdenBereichenPolitik,Wirtschaftund
Soziales.AberauchbrisanteThemenausdemAuslandwerdenfürdie
Sendungaufgegriffenundthematisiert.DieThemensindmeistsachbe-
zogenundwenigpolemischundsomitwenigerdaraufausgelegtbeim
ZuschauereineSensationslustanzusprechen. EinRoterFadendes
ThemaswirdwährenddergesamtenDiskussionbeibehaltenundbei
Abweichungimmerwiederdaraufhinzurückgeleitet.

Moderationsstil
PinarAtalaymoderiertgutstrukturiert,siehaktnachundistsachlich
bestimmt.SieistdaraufbedachtAussagenderGästemitInformationen
zuergänzen,damitderZuschaueraufdenzumVerständnisderDiskus-
sionbenötigtenWissensstandgebrachtwird.IhreFragenandieGäste
sindnichtsonderlichprovokativ,esscheintalsmöchtesiekeineemoti-
onaleRegungbeimGastweckenundverzichtetsomitaufeinedrama-
turgischeSteigerungderSendung.DadurchrücktsiedasThemainden
VordergrundundnichtdiePersönlichkeitdesGastes.Ihrgelingtes,die
Diskussionzuleiten,dabeibehältsiegrundsätzlicheinenrotenFaden
bei.SiewirktmeistsouveränundüberdasDiskussionsthemagutin-
formiert.Dadurch,dasssieaufeineabschließendeZusammenfassung
ineinpaarSätzenverzichtet,endetdieDiskussionoftabruptundhin-
terlässteinenunabgeschlossenenEindruck.
Ale�anderKählersModerationsstilistdemvonAtalayähnlich,erhakt
ebenfallsnach,istdabeisachlichundhöflich.JedochsindseineFragen
teilweiseetwasprovokanteroderzynischeralsdievonFrauAtalay.
NurwennderGastvomThemaabweicht,sichwiederholtoderzulange
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einenPunktausführtundständigdaraufzurückkommt,unterbrichter
undstellteineweitereFrageaneinenanderenGast.Somitfolgtaucher
deutlicheinemrotenFaden.EineinformativeundvielseitigeDiskussi-
ondesThemasscheintbeiihmwiebeiFrauAtalayimVordergrundzu
stehen.GenauwiesiefasstaucherdieDiskussionamEndenichtkurz
zusammensondernweistaufdasEndederSendunghinundbedankt
sichfürdieBeteiligungderGästeundZuschaueranderDiskussion.
EineZusammenfassungwürdedieSendungallerdingsabrundenund
einenBogenzumBeginngenanntenThemaschlagen.Daskönntedie
VerständlichkeitfürZuschauer,diemitderThematiknichtvertraut
sind,verbessern.InderAnmoderationderGästestellenbeideModera-
torendiesenamentlichmitihremberuflichenHintergrundoderihrer
Funktionvor.AtalayhingegenfügtzusätzlichvonjedemGastnochein
StatementzumThemabei.MitderAufführungeinesStatements,fälltes
demZuhörereventuellleichterdenGastvonAnfanganeinzuschätzen,
birgtjedochauchdieGefahrvonStigmatisierungundSchubladenden-
kens.BeideModeratorengestehendenGästenlangeRedezeitenzuund
unterbrechendiesenur,umdenrotenFadenderDiskussionbeizube-
halten,nachzuhakenoderumVerständnisfragenzuklären.

Kritik
DiePHOENIX-RundebietetsicherlicheineguteGrundlageumsichüber
einThemainformierenzukönnen.DurchdievielseitigenArgumentati-
onenerhältderZuschauermeistumfangreichePerspektivenzueinem
Thema.AuchdieSendedauervon45MinutendürfteimRahmender
durchschnittlichenKonzentrationsfähigkeitderZuschauerliegen.Da-
durchwirdderZuschauerzumindestzeitlichnichtüberfordert.Hat
sichderZuschauervorhernichtmitdemThemabefasst,kannerunter
UmständenaufgrunddeshohenInformationsinputsleichtüberfordert
werden.MeistfindeteinrascherWechselzurnächstenFragestatt,was
dieDiskussionsgeschwindigkeiterhöhtundfürdenZuschauerunter
Umständenzusätzlichanstrengendwirkenkann. Teilweisewerden
wichtigePunkterechtschnellabgehandelt,obwohlsievertiefungswür-
diggewesenwären. (Interviewmit Prof. Dr. FrankDeckervom
16.05.2012)DieDiskussionsrundesetztsichmeistaussachkundigen
undkompetentenGästenzusammen,diedadurcheinegewisseQualität
desDiskussionsinhaltesgewährleisten.DieModeratorenkönnennicht
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direktalsCharakteristikumderSendungbezeichnetwerden,dasiemit
ihrerPersönlichkeitnichtbesondersindenVordergrundgehobenwer-
den.Dadurchscheinensierelativleichtaustauschbar,ohnedassdie
SendunghierbeizuSchadenkäme.DasZielpublikumistwohleherein
politischinteressiertesundakademischvorgebildetesPublikumabca.
30Jahren.DieSendungverzichtetaufjeglicheArtvonInfotainment.
DasSendeformatverzichtetaufdramaturgischeElementewieStudio-
publikum, reißerisch-provokanteEinspielerundemotionaleAufma-
chungderThemen.DadurcherscheintdieSendungsehrsachlichund
informativ.AuchaufspezielleUnterhaltungselementewieeineBetrof-
fenencouch,prominenteGästeusw.wirdverzichtet.Eswirdalsodem
anfangsangesprochenenUnterhaltungsdruck, welchemdieSender
ausgesetztsind,Standgehalten.EinklarerVorteilist,dassdurchWeg-
fallvonUnterhaltungselementendieGefahrverringertwird,dassdiese
einesachlicheDiskussionüberschatten.EinNachteilwiederumkönnte
sein,dassohnedenEinbezuggezielterUnterhaltungselementedieSen-
dungaufvieleZuschauer,dieunterhaltenwerdenwollen,nichtanspre-
chendwirkt.DieThemensindinderRegelaktuellepolitische,wirt-
schaftliche,sozialeThemen.DieDynamikderSendungiststarkvonden
diskutierendenGästenabhängigundwenigervomModeratoroderder
Redaktion.Umsowichtigeristes,dassDiskussionsregelnvondenDis-
kutanteneingehaltenwerden, dieDiskutantenzudemsachlichund
kompetentsindundihreAuswahlausgewogenist.

	azit
DiePHOENIX-RundeleistetPolitikvermittlung.DerZuschauerbenötigt
allerdingseingewissesInteresseamundVorwissenüberdasThema.
Istdiesgegeben,dürftedieSendungauchohnespezielleUnterhal-
tungselementeinteressantundansprechendwirken.Esistdavonaus-
zugehen,dassdasZielpublikumehereinpolitischinteressiertesund
gebildetesPublikumimfortgeschrittenenAlterist.IneinemSatz:Die
PhoenixRundeeignetsichfürZuschauer,diewenigerunterhalten,als
vielmehrpolitischinformiertwerdenwollen.Einsolcheswirddurch-
auseingehendüberpolitische,sozialeoderwirtschaftlicheVorgänge
informiert.
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Presseclub(A��)Ǧ
GegenstückzumhektischenPolittalkǦAlltagoder
ǷSchlaftabletteǲ?

JensSchumm

�ieSendung
DerPresseclub,eineKoproduktionvonARDundWDR,wirdimmer
sonntagsvon12–12.45UhraufderARDgesendet.Dasganzewirdlive
ausgestrahlt.DererstePresseclubliefam27.12.1987,alsNachfolger
desschonlegendären„InternationalerFrühschoppen“,moderiertvon
WernerHöfer.DasPrinzipdieserSendungübernahmderPressecluban
undfürsich,nurohneAlkoholundZigaretten.DasausschließlicheEin-
ladenvonJournalistenwurdeebensoübernommen.Allerdingsdisku-
tierenbeimPresseclubvierJournalisten(stattwiesechsbeimInterna-
tionalenFrühschoppen),ebensostammendieJournalistenallesamtaus
demdeutschsprachigenRaum.Seit2006wirdderPresseclubabwech-
selndvonzweiModeratoren,zumeinenvonJörgSchönenborn(seit
2008)undzumanderenvonVolkerHeeresmoderiert. AlsVertre-
tungsmoderatorinfungierthierbeiseit2012SonjaSeymourMikich.
JörgSchönenbornistWDR-ChefredakteurFernsehenundu.a.auchfür
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denPresseclubverantwortlich.BekanntwurdeeralsWahlmoderator
beiWahlsondersendungeninderARDoderbeiLandtags-bzw.Bundes-
tagswahlen.VolkerHeeresistARD-Programmdirektorundwarvorher
beimNDRebenfallsalsProgrammdirektortätig.AufderHomepageder
ARDbezeichnetsichderPresseclubals„aktuelleDiskussionsrunde“,in
derdasjeweilswichtigstepolitischeThemaaufgearbeitetwird.Ver-
antwortlicheRedakteurefürdieSendungsindIngmarCarioundChar-
lotteGnändiger.DerPresseclubwirdnormalerweiseLIVEausKöln
gesendet.Eskommtaberebensovor,dassderPresseclubaneinzelnen
SendungenvonanderenOrtensendet,teilweisesogarmitLivepubli-
kum.

Moderationsstil
AmAnfangderSendungfokussiertsichzunächstallesaufdenModera-
tor.DieserbeginntdieRunde,inderzuerstdasaktuelleThemadarge-
stelltwird,diversePositionenerläutertundzumSchlussdieeinzelnen
Gästevorgestelltwerden.NachdiesemIntrowirdabwechselndjedem
GastdasWorterteilt.DieKameraführungbleibtauchimLaufederSen-
dungimmerruhig,sodassmanderDiskussionaufmerksamundruhig
folgenkann.DerPresseclubkommtfastimmerohneStudiopublikum
undohneEinspieleraus.DerFokusliegthieraufderDebatteundder
Diskussion.DieModerationdesPresseclubsentsprichtweitestgehend
auchdemeigentlichenSinndesWortes„moderieren“(nachdemDu-
den),nämlich„(eineSendung)durcheinführendeWorteundverbin-
dendeKommentareinihremAblaufbetreuen“.Esbestehtseltendie
Gefahr,dassderModeratordieSendungbestimmtundsichindenVor-
dergrunddrängt.DieseAuffälligkeitistfürdenZuschauersehrange-
nehm,dahiernichtderModeratorimVordergrundsteht.DerModera-
torführtdabeidurchdieSendung,indemerZuschauermeinungen(z.B.
Gästebucheinträge,Emailsetc.)miteinfließenlässt.Sokannesz.B.sein,
dassderModeratordieDiskutantenzumeigentlichenThemazurück-
bringt,wennbeidevomThemaabschweifen.HierliegtauchderPlus-
punktdesPresseclubs.Erbetrachtetsichals„aktuelleDiskussionsrun-
de“,indersachlicheArgumentebeiderSeitenvorgetragenwerden.Der
ModeratorbleibtimHintergrundundhältdieDiskussionamLaufen.
DazubringterebensoZuschauerbeiträgeeinoderberuhigtdieDiskus-
sion,wennderVerdachtnaheliegt,dassdasThemaverfehltwirdoder
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persönlicheFehdenausgetragenwerden.Dennochunterscheidensich
diezweiModeratorendesPresseclubs,JörgSchönenbornundVolker
Heeres,hinsichtlichihrerArtderModeration.KennzeichnendfürJörg
Schönenbornsindzusammenfassende,einenÜberblickgebendeKurz-
informationen.35DeutlichwirddiesamBeispielderSendungvom
15.04.2012indereramAnfangdasThemaBetreuungsgeldundFrau-
enquoteinnerhalbvonca.90Sekundenanreißt,beidePositionenver-
deutlichtunderstdannmitderPräsentationderGästebeginnt.

JörgSchönenborngehtstrukturierterdurchdieSendungenundmacht
mehrereodereinzelneZwischenzusammenfassungen,obwohlmanch-
maldadurchdieGefahrbesteht,einelebhafteDiskussionzuunterbre-
chen.DiesesStilmittelwird,nachFrauGnändiger,allerdingsvonden
Zuschauernpositivhonoriert.VolkerHeeresunterbrichtdieDiskussi-
on,wennsieeinmalamLaufenist,deutlichwenigerundnimmtdafürin
Kauf,dasseineDiskussionzulangeamThemavorbeigeht.Diesalles
schmälertdenModerationsstilvonVolkerHeeresinkeinsterWeise.
VolkerHeeres ist ebensoimHintergrundwieseinKollegeJörg
Schönenborn.ErlässtdieDiskussionmehrlaufenundunterbrichtnicht
indemMaß,wieesSchönenborntut.VolkerHeeresorientiertsichzu-
erstanderDiskussionundstelltZwischenfragen,diewährendderDis-
kussionaufkommenundhältdiesedadurchaufrecht.Ebensostreuter
Zuschauermeinungenein.InderWortwahlagiertVolkerHeeresetwas
flapsigeralsJörgSchönenbornundistinseinerArtetwaslockererals
derteilweisenüchternundsteifwirkendeJörgSchönenborn36.Positiv
zuerwähnenist,dassderPresseclubsehrsachlichundnüchternab-
läuft,esalsozukeinemZeitpunktinHektikausartetundsichDiskutan-
tenmunterunterbrechenundhitzigeDebattenführen.Essollzwareine
„echteDebatte“geführtwerden, d.h. alleArgumentesollenausge-
tauschtwerdenundderZuschauersolldieMöglichkeithaben,sichnach
derSendungselbereineeigeneMeinungzubilden,aberessollnichtzu

35AlsgrundlegendeAnalysesendunggiltfürJörgSchönenborndieSendungvom15.04.2012
zumThema„FrauenandenHerdoderandieMacht?DerStreitumBetreuungsgeldund
Frauenquote“

36AlsgrundlegendeAnalysesendungfürVolkerHerresgiltdieSendungvom09.09.2012
zumThema„Regierungzankt,Oppositionschwankt–werkommtambestenausder
Sommerpause?“
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hitzigwerdenunddasProfilder„Diskussionsrunde“beibehaltenwer-
den. ZwangsläufigkommtaberdurchdiesereineDiskussionetwas
Langeweileauf.ZieleinerjedenSendungisteinechterErkenntnisge-
winnfürdieZuschauer.

Presseclubnachgefragt–ZuhörenundErnstnehmen?
AlseinzigepolitischeTalkshowwidmetsichderPresseclubineiner
viertelstündigenNachfolgesendungseinenZuschauern. DasFormat
„Presseclubnachgefragt“wirddirektnachdemPresseclubbeiPHOE-
NIXausgestrahlt.HiererhaltenZuschauerdieMöglichkeit,aktivindie
DiskussionsrundeeinzugreifenundihreFragetelefonischdirektund
liveentwederanalleeingeladenenGästezustellenodersichjemanden
„auszusuchen“undseine/ihreFragedirektundlivezustellen.Zweifel
andiesemFormatsinddennochvorhanden.SoistderFaktorZeiteine
blockierendeKomponenteumwirklichtiefergehendeAntwortenzuzu-
lassen.MeistwerdenFragenausZeitgründennursehroberflächlich
behandeltundinkurzenSätzenteilweise„abgespeist“.Hierliegtauch
derKritikpunktandiesemFormat,welcheszwareinesehrguteIdeeist,
umZuschaueraktivindieaktuelleDiskussionmiteinzubeziehenund
sichdemVorwurfnichtauszusetzen,dassmanZuschauermeinungen
komplettaußerAchtlässt.Schönwärees,wennhierzuaucheinjünge-
resPublikumangesprochenwerdenkönnte,manFragenviaFacebook,
TwitterundCo.ebensozulassenwürdeunddienachfolgendeDiskussi-
onsrundemitdenZuschauernetwaslängergestaltet.

ZuschauerͷͲΪrettendie�uote
NachDatenderAGF/GFK37bewegtsichderPresseclubimJahr2012
zwischen4,9%und11,8%GesamtmarktanteilbeiallenZuschauernvon
3-99Jahren.2011betrugderDurchschnittsmarktanteil7,6%beiallen
Zuschauern,2012(biseinschließlichderSendungvom09.09.2012)
beträgter7,3%.AuffallendistdiedeutlichhöhereAkzeptanzbeiZu-
schauernab50Jahren.HiererreichtderPresseclubfastdurchgehend
10%Marktanteil.DieDiskrepanzindenAltersgruppenzeigtsicheben-
sodeutlichbeidendurchschnittlichenMarktanteilen.Während2011

37DieDatenwurdenperEmailantv-ratings@mediacontrol.deangefragtundalsMicrosoft
ExcelTabellezurVerfügunggestellt.
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beidenZuschauernvon3-49eindurchschnittlicherMarktanteilvon
2,9%(sic!)erreichtwurde, hattederPresseclubbeidenüber50-
jährigeneinenDurchschnittswertvon12,2%(sic!).Bisherhaltensich
dieAnteileimJahr2012ungefähraufdergleichenHöhewie2011.

DieMarktanteilefürdenPresseclubNachgefragtsindüberdieJahre
2011/2012ziemlichkonstant.Siebewegensichbeidurchschnittlich
2,5%beiallenZuschauern2011undbisher2012bei2,8%.Ebensoist
hiereineDiskrepanzzwischendenAltersgruppenfestzustellen.Beiden
3-49JährigenbeträgtderMarktanteil0,8%für2011undbisher0,7%
für2012.BeidenZuschauernab50JahrenbeträgtderMarktanteil
4,1%für2011undbisher4,7%für2012.Erkennbaristaber,dassdie
Live–DiskussionmitdenZuschauerneinedeutlichniedrigereReso-
nanzhatalsdereigentlichePresseclub. IntotalenZuschauerzahlen
ausgedrückt, sehendurchschnittlichknapp1MillionMenschenden
Presseclub(derzeitigerStand2012:0,94Millionen),währendderPres-
seclubnachgefragtdurchschnittlichca.0,4MillionenZuschauerfürsich
gewinnenkann.Defactobedeutetdies,dassmehralsdieHälfteder
regulärenPresseclubzuschauernachdemeigentlichenPresseclubnicht
aufPhoenixumschaltenunddiedirekteKommunikationmitdemZu-
schauermeiden.DieszeigtdasgroßeProblemdesPresseclubs.Das
Publikumistrelativalt,abertreu.DiesentsprichtdemGrundzustand
undgleichzeitigdemgroßenDilemmaderöffentlich-rechtlichenSen-
der.(vgl.Friedrichsen/Mühl-Benninghaus,S.44–55)DaderPresse-
clubausderTraditiondesInternationalenFrühschoppenentstammt,
welcher1953zuerstausgestrahltwurde, findensichhierauchnoch
vieleZuschauer,diedasfrühereFormatnochregelmäßigsahen,auch
beimPresseclubwieder.BeiderderzeitigenFlutanpolitischenTalk-
showsistesauchebensoschwierig,jüngeresPublikumfürdenPresse-
clubzubegeistern.ImmerhinkonkurriertderPresseclubsonntagmit-
tagsvon12-13Uhru.a. mit demZDF-Fernsehgartenunddem
DoppelpassaufSport1.

Themenauswahl
EntgegenseinernüchternenundsachlichenInszenierungformuliert
derPresseclubgelegentlichprovokanteundteilsüberspitzteÜber-
schriftenfürdieeinzelnenSendungen.IndenÜberschriftensollenvor
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allemgegensätzlicheStandpunktedeutlichgemachtwerden,umden
ZuschauerndasThema,umwasesinderSendungdannschlussendlich
gehensoll,vorwegzugreifen.RelativierenmussmanaberdieseAussa-
gedahingehend,dassmeisteinFragezeichenalsStilmittelgesetztwird,
umanzudeuten,„dassdieGesprächelediglichan(vermeintlich)schon
existierendenVorurteilenundsimplenDeutungsmusternansetzen,um
dasThemadannausführlicherunddifferenziertererörternzuwollen.“
(Schultz,S.166)DiestrifftaufdenPresseclubdeutlichzu.Inkeinster
WeisewerdenVorurteilebefeuertoderweiterzugespitzt.ImGegenteil:
DurchdenausgewähltenJournalistenkreis(defactodadurchauchEx-
pertenkreis)wirdkooperativandenThemengearbeitet,sowiesachlich
differenziert diskutiert. Ein „boulevardesker Themenzuschnitt“
(Schultz,S.166)wirdzwardurchdieThemenformulierungingewisser
Weiseimpliziert,dieeigentliche(Sach-)Diskussionbewegtsichaberauf
einemsehrkooperativen,sachlichenundnüchternenLevel.

Gästeauswahl
BeimPresseclubwerdenimmervierPersonenausdemjournalisti-
schenBereicheingeladen.LautderverantwortlichenRedakteurin,Frau
Gnändiger,wirddabeialsAlleinstellungsmerkmalimmerdaraufgeach-
tet,dasszweiMännerundzweiFraueninderDiskussionsrundesitzen,
wasindenletztenSendungenauchimmergelang.Wieerwähnt,istes
einereinejournalistischeTalksendung,woraufauchderName„PRES-
SECLUB“hinweisensoll.Ebensomöchteman„vonrechtsbislinksder
MitteundauchaußerhalbderMitteStimmen[…]haben,diedas(politi-
sche)Spektrumabbilden.“(freinachFrauGnändiger).WiederName
„PRESSECLUB“schonimpliziert,sinddieGästefastausschließlichaus
demgroßenBereichdesJournalismuszuzuordnen:Journalisten,(Aus-
lands-)Korrespondenten,Redakteur,Chefredakteure,Publizisten,Zei-
tungsherausgeber,Reporter.ZukeinerZeitsiehtmanPolitikerbeim
Presseclub,wasihndeutlichvonallenanderenpolitischenTalkshows
abhebt.

Politikvermittlung
DemVorwurfder„Entertainisierung“oderdes„Politainment“kann
mandemPresseclubnichtmachen.Eine„aktuelleDiskussionsrunde“
kannhierbeimehrzurPolitikvermittlungbeitragenalsdieTalkshows,
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diesichexplizitauchdemUnterhaltungsfaktorbedienen.DieserKate-
goriegehörtderPresseclubnichtan.DerMaßstab,einensachlichen
unddifferenziertenDISKURSübereinaktuellespolitischesThemazu
führen,gibtdemPresseclubeinegroßePortionSeriositätundGlaub-
würdigkeit.DieTraditiondieserSendungträgtebensostarkdazubei,
dassdieVermittlungpolitischerProzesseimVordergrundsteht,auch
wenndieseProzesse„nur“vonJournalistenbeurteiltunddiskutiert
werdenundderZuschauerpolitischobjektiv,sachlichundnüchtern
informiertwird.AnnetteFahrschreibtgenerellzumQualitätsmaßstab
desöffentlichenDiskurses,dassdieserrationalseinsoll,d.h.derZu-
schauersollpolitischeProzesseverständlichvermitteltbekommen.
Dieswirddadurchgewährleistet,„dassderBürgerdiePro-undContra
ArgumenteimRahmeneinesThemasnachvollziehenkann,unddurch
aktivesAbwägenundAbgleichenmitdereigenenEinstellunginder
Lageist, sichentsprechendpolitischzupositionieren.“(Fahr2008,
S.16)(vgl.Fahr2008,S.16)DiesesKriteriumerfülltderPresseclubvoll
undganz.InjederSendungwirdeinbestimmtesThemaformuliert,zu
demmeisteinePro-undeineContra-Seiteexistiert,woransichauch
dieGästeauswahlrichtet,unddiesebeidenihreArgumenteineiner
sachlichenundnüchternenAtmosphärevortragenunddarstellenkön-
nen.Kritischistdabeizuerwähnen,dassdiesfürdenpolitischenDis-
kursvoraussetzt,dassderZuschauerauchgewilltist,politischeProzes-
severstehenzuwollenundvonvornhereineinInteresseanPolitik
generellhat.DieseKomponenteistangesichtssteigenderPolitikver-
drossenheitnichtaußerAchtzulassenundkönnteinnaherZukunftzu
einergroßenHerausforderungfürallepolitischenTalkshowswerden-
oderistesbereits.

ImmerwenigerjüngereZuschauerbis49Jahrenverfolgenregelmäßig
politischeDiskussionen,darunterderPresseclub.Esmagmitdembie-
derenundnüchternenImagedesPresseclubszusammenhängen,dass
jungeZuschauerdiesesFormatnichtinteressantgenugfinden.Trotz-
demistzuhinterfragen,obesinZeitenvonimmerhektischerenAbläu-
fen,seiesinderArbeitswelt,aberauchimFreizeitverhalten,nichtauch
guttut,eineSendungwiedenPresseclubvorzufinden,diegenaudiese
Hektik,dieauchinanderenpolitischenTalkshowsherrscht,heraus-
nimmtundsichkomplettdemeigentlichenThemazuwendet.DieseArt
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desDiskursesmagetwasLangweiliges,Biedereshaben,aberesisteine
wohltuendeBeruhigungundträgtauchzurVersachlichungundzur
nüchternenBetrachtungvonhochgekochtenThemenbei.

Kritik
Sachlich,nüchtern,gut?DerPresseclubwirdinderMedienkritikals
positiveAusnahmevomeinheitlichenMeinungsbrei derrestlichen
Talkshowshervorgehoben.DienüchterneFormderInszenierungwird
durchgehendauchbeianderenKritikernlobenderwähnt.(vgl.Schultz,
S.156)EbensowirdinderMedienkritikdieausgewogeneunddifferen-
zierteDarstellungeinesaktuellenThemasalspositivdargestellt. So
wirdz.B.beiGäblerdie„saubereZusammenfassungderStandpunkte“
(Gäbler2011,S.35)(hier:zumThemaderBinLaden–Liquiderung)
hervorgehoben, inder„FaktenzumVölkerrecht[...] ebensozuver-
nehmen(waren)wieeinigermaßengeerdetePrognosenüberdieTer-
ror-Zukunft.“(vgl. Gäbler2011, S.35)Ebensosinddieruhigenund
nüchternenAnalyseneinKonzept,wasinderMedienkritikoffenbar
sehrgutankommt.DieKonzentrationaufdeneigentlichenDiskursstatt
aufeinehitzigeDebatteumhöhererEinschaltquotenwillenkanndabei
alsgroßerPluspunktfürdenPresseclubangesehenwerden,ebensowie
dielangeTraditiondesPresseclubs,dieerfürsichnutzenkann.Esgibt
abernichtnurpositiveKritik,diederPressecluberhält(hiervorallem
vonJournalistenund/oderGeisteswissenschaftlernwieJürgenHaber-
mas).DienegativformulierteKritikkonzentriertsichaufBlogs,dieden
Presseclubals„sonntäglicheMeinungsinstallateureimNoteinsatz“
(schieflage.blogspot.de)bezeichnen,indenendie„Mainstreampresse“
ihreimmergleichenTheorienherunterbetetundsichdefactoimKreis
bewegt.Systemkritischwirdes,wennderBlog„Anundfürsichzählt
nurdieWahrheit“von„neoliberalenDilettantismus“sprichtunddie
Sendungnurdaraufausist,systemtreuzuseinundkeinerleiÄnderun-
genvorschlägt,wiemandasWirtschaftssystemgrundlegendverbes-
sernkann.AuchhieristderTenor,dassmansichnurimKreisbewegt
undkeinerlei LösungsansätzefürdieZukunft liefert (vgl. Schulze
2011).WeiterhinistdernüchterneStilbzw.dienüchterneInszenie-
rungeinAngriffspunktumdenPresseclubals„langweilig“odersogar
als„Schlaftablette“zubezeichnen.ObdaseinGrundist,warumjunge
ZuschauerkeinesachlicheundnüchterneDiskussionsehenmöchten,
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seidahingestellt.Esistaberdennochnichtgeholfen,wennsichder
PresseclubnunvollständigaufjungeZuschauereinstelltunddadurch
dasdurchauserfolgreicheSendekonzeptaufgibt.Hierdurchwürdeder
PresseclubGefahrlaufen,nureinevonvielenpolitischenTalkshowszu
werdenundseineAlleinstellungsmerkmalezuverlieren:Objektivität,
Sachlichkeit,DifferenziertheitundTradition.

	azit
DerPresseclubzeigtsichalssachlich-nüchterneDiskussionsrunde,die
sonntäglichum12UhrmittagstagesaktuellepolitischeThemenbehan-
deltunddieseunterJournalistendiskutierenlässt.DasbiedereImage
unddienüchterneInszenierungistkaumdazugeeignet,wenigeroder
garnichtPolitikinteressiertedafürzubegeistern,daesdemPresseclub
hieranUnterhaltungskomponentenfehlt.Nichtumsonstgeistertein
derMedienkritikauchdasWort„Schlaftablette“umher,wasdiegele-
gentlichlangweiligenDiskussionenwiederspiegelnsoll. DerSende-
platz,traditionellindenKöpfenderStammzuschauerverankert,stellt
sichhieralsgroßerHemmschuhdarumaucheinjüngeresPublikum
anzusprechen.WeiterhinistdiestarkeKonkurrenzausdemUnterhal-
tungssektor,u.a.derZDF-FernsehgartenundderSPORT1Doppelpass
nichtzuignorieren,wennesumeineAnalysevonZuschaueranteilen
undtotalenZuschauerzahlengeht.ImZuschauersegment50+hatsich
derPresseclubsehrguteingerichtet,hatsichhiereinensolidenStamm
vonregelmäßigenZuschauernerarbeitetundzeigthierüberdurch-
schnittlicheMarktanteilwertevonfastimmer10%.
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�ei�renderǨ(nǦtv)Ǧ
InformationoderEmotion?

AlinaPfattheicher

�ieSendung
ImFebruardiesesJahrliefsiezumerstenMal,diePolit-Talkshow„Bei
Brender!“aufn-tv.PassendzudemMottodesSenders„jederzeitund
überall“38,mitdemereinbreitesnachrichtenorientiertesPublikum
erreicht,wurdedieSendungindasProgrammaufgenommen.Nikolaus
BrenderalsModeratorwirdvondreimeinungsstarkenundhochkaräti-
genJournalistenunterstützt.ZusammenbefragensiePersönlichkeiten
ausPolitik,WirtschaftundGesellschaftzutagesaktuellenThemen.Vor-
bilddiesesSendeformatsistdieseit1947indenUSAalserfolgreichste
MutterallerpolitischenGesprächssendungendeklarierteTalkshow
„meetthepress“.UmdemVorbilderfolgreichnachzueifernwirdbeider
RedaktionsehrvielWertaufdieDefinitionalsInterviewrundegelegt,
dadieSendungnichtalseinfacherTalkverstandenwerdensoll.Indie
SendereihekommenausschließlichhochrangingeGästesowieJourna-
listen,dieexplizitdasintellektuellePublikumansprechensollen.Cha

38http://kommunikation.n-tv.de/de/pub/unternehmen/ueber_uns.cfm
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rakteristischfürdasSendungsprofilistzudem,dasslautDarstellung
derSendunginden„BeiBrender!“geführtenGesprächennurinhaltlich
gefragtundgeantwortet,nichtjedochdiskutiertwird.Diebegrenzte
FragezeitunddieunterschiedlichenFragestilederdreiJournalisten
undBrendersollenfürAbwechslungsorgen.Daessichschließlichum
einenNachrichtensenderhandelt,beruftmansichindieserSendung
aufdasAltbekannteund–bewährte.DahersindimPortfolioderSen-
dungwederPublikumnochFragenvonaußen,wiezumBeispielper
TelefonoderInternet,vorgesehen.Eshandeltsichhierbeiumeinen
„DiskursimhabermaßschenSinne“39,waszubedeutenhat,dassalles
offenundehrlichausgesprochenundmitklarenFaktenargumentiert
werdensollte.AusdemGesprächmitHerrnThorwarthinBerlinging
hervor,dassdieSendungdanngelungenist,wennsowohldieQuote
stimmtalsauchetwasNeuesbeidemGesprächmitdemGastheraus-
kam.EsbestehtdasInteressedemEingeladenenneue,bishernoch
unbekannteInformationenundDetailszuentlockendamitdieZu-
schauergebanntdabeibleibenundauchdasnächsteMalwiederein-
schalten.DochvergleichendmitdemVorbild„meetthepress“haben
sichdieerwartetenZuschauerzahlennochnichteingestellt.Abersich
einesolcherfolgreicheSendungzumVorbildzunehmenzeigtmögli-
cherweisedenEhrgeiz,dersichhinterderSendungverbirgt.Außerdem
istanzumerken,dasshiernochvielLuftnachobenist,dadieSendung
erstseitFebruardiesesJahresimFernsehenausgestrahltwird.

�erModerator
NikolausBrenderistnichtnureinhochkarätigerMedien-undFernseh-
journalist,sondernauchRedakteurundMedienmanager,wasihnzu
einemäußerstbekanntenaberauchteilweisegefürchtetenManninder
Medienbranchemacht.BevorerdieModerationbein-tvbegannwarer
von2000bis2010ChefredakteurdesZDF.TrotzallseinerAnstrengun-
genfürdasZDFundseinemKampffürdiejournalistischeUnabhängig-
keitgelangesihmnicht,denAufsichtsratumzustimmenundseinen
Vertragzuverlängern.Der„Fall“Brenderwurdenochlangenachdes-
senEntlassungindenMedienanalysiertundvonvielenSeitenalsäu-
ßerstkritischundgrenzwertigangesehen.AberBrenderwärenichtals

39Interview:Thorwarth,A.(2012)
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Brenderbekannt,geachtetundmöglicherweiseauchgefürchtet,wenn
ersichsolchenSituationenalsKuscher,Ja-SageroderSich-Duckerge-
genübergestellthätte.ErwurdemitvielenTugenden,wie„Unabhän-
gigkeit, Leidenschaft, Solidarität, Kompetenz, Streitlust,Witz“40und
vielenanderen,dieausnahmsloszurPersönlichkeitNikolausBrender
passen,beschrieben,aberFritzPleitgenwählteexplizit„Wahrhaftigkeit
[als][…]herausragende[n]CharakterzugvonNikolausBrender“41aus.
BeispielhafthierfüristauchdieimJahre2005ausgestrahlteTV-
ElefantenrundemitdemdamaligenBundeskanzlerGerhardSchröder
zuerwähnen, indersichBrendereinenNamenalsknallharterund
nichtzurückweichenderJournalistmachte,dersichmitderZurecht-
weisung„Ichweisedaraufhin,dassARDundZDFdasnichtvorzuwer-
fenist.Nichtalles,wasIhnennichtpasst,isteineMedienkampagne“42
gegenüberdemKanzlerdurchsetzte.NachdieserSternstundedesöf-
fentlich-rechtlichenFernsehens,wiesievonderFrankfurterAllgemei-
nenZeitung(FAZ)genanntwurde,hattesichNikolausBrendervor
einemMillionenpublikumalsunabhängiger, seriöserundvorallem
durchsetzungsfähigerJournalistpräsentiert43.DieseGlanzleistungliegt
jetztallerdingsschoneinigeJahrezurück–istNikolausBrenderimmer
nochdergleiche, hartnäckigeundkritischeDiskussionspartnerwie
damals?

Moderationsstil
InderSendereihe„BeiBrender!“versuchtNikolausBrenderalsAnchor
nocheinmalaufäußerstseriöseArtundWeisepolitische,wirtschaftli-
cheundgesellschaftlicheEreignissezuanalysieren.DerSkeptikermit
„politischemFeinsinn“44,„derehrlicheWorteundehrlicheMenschenzu
schätzenweiß,[sowie]QualitätinjederForm“45,passtperfektindas
FormatderSendung.SeinendirektenundsachlichenStilhaterbeibe-

40http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/zum-abschied-nikolaus-brenders-
wahrhaftigkeit-ist-sein-charakter-1950513.html
41http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/zum-abschied-nikolaus-brenders-
wahrhaftigkeit-ist-sein-charakter-1950513.html
42http://www.news.de/medien/855034168/haudegen-mit-haltung/1/
43Vgl.http://www.news.de/medien/855034168/haudegen-mit-haltung/1/
44http://www.news.de/medien/855034168/haudegen-mit-haltung/1/
45http://www.news.de/medien/855034168/haudegen-mit-haltung/1/
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halten,abertrotzdieserFertigkeitenundderteilweiseauchspitzfindi-
genÜbertreibungenmerktmanihmdieNervositätan.AnseinerSeite
haterdreinamenhafteJournalisten,dieihnmitFragenundkritischen
ÄußerungengegenüberdenArgumentationendesGastesunterstützen.
DiesgehörtzwarzumKonzeptderSendung,wirktaberzumTeilmehr
alsStützedesModerators.ManhattesichmehrAngriffslust,Initiative,
kurzgesagtmehr„Pepp“erhofft.EinenNikolausBrender,wiemanihn
kannte:hartnäckig,überspitzt,durchgreifend,streitlustigaberimmer
auchselbstkritisch46,dochdafürlässtersichinseinerSendungeindeu-
tigzuvielausderHandnehmen.Allesistgenauestensgeplant,jeder
weiß,wannerzuredenhat,dieSpontanitätbleibtvölligaufderStre-
cke.ErsetztwirddiesedurchruhigeundgelasseneKontinuität,ganz
demZielpublikumentsprechend.Aberwarum?

Brenderkommtauf„seinealtenTage“nocheinmalindasShowgeschäft
zurück,miteinemSendeformat,dassesinDeutschlandbishernoch
nichtgibt.IhmstehensomitalleTürenoffen:erhatsichinderVergan-
genheiteinenNamengemachtundistinderBranchesowohlgeachtet
alsauchgefürchtet.KeinJa-Sager,keinKuscher,sokenntmanihn–
warumgenauverstelltersichalsoinseinereigenenSendung,dieso
vielPotenzialhat,damandenGastaufdemsogenannten„Präsentier-
teller“sitzenhat?DasinvielenZeitungenundZeitschriftenvorausge-
sehene„Kreuzverhör“gleichtehereinemgesittetenGesprächüberdas
ThemaderSendung. Zwischenzeitlichkommtdieeineoderandere
kritischeAnmerkung,abundzuwirdnocheinmalnachgehakt,aberdie
zurVerfügungstehendenMöglichkeitenmitinsgesamtvierJournalis-
tenwerdennichtannäherndausgeschöpft.InvielenSendungenkonnte
derjeweiligeGastinallerAusführlichkeitseineArgumentedeutlich
machenunderläutern,sodassderZuschaueramEndederSendung
stetseinpositivesBilddesInterviewpartnershatte.Istdieswirklich
Sinn, ZweckundAnsprucheinesPolit-Talksbeziehungsweiseeiner
Interviewrunde?DieSüddeutscheZeitunghattreffendbeschrieben,
dass es für denbald63-jährigenGrimme- undHans-Joachim-
Friedrichs-PreisträgereinangenehmerZeitvertreibist. „Erbleibtim
Gespräch,verdienteinwenignebenher,underhatsogardieChance,

46Vgl.http://www.tagesspiegel.de/zeitug/zdf-streit-wer-ist-nikolaus-brender/1473510.html
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aufzufallenimdurchsichtigenTalkshowgewerbe.“47DochdieChance
aufzufallenwurdebishernochnichtgenutzt.Willmandemgroßen
Vorbild„meetthepress“wirklichdasWasserreichen,somussdieses
Formatnocheinmalüberdachtwerden.Dennoftmalsvermindertge-
naudiearrangierteAbfolgediePlausibilitätderArgumentesowieSeri-
osität undGlaubwürdigkeit derSendung. Nichtsdestotrotzbesitzt
BrenderdienötigeKompetenz,denrotenFadenunddieNeugierum
demGastintimsteDetailsundnochnieausgesprocheneInformationen
zuentlocken.WieerschoninderElefantenrundeunterBeweisstellte,
kannerGrößenderdeutschenPolitikausderFassung,inVerlegenheit
odersogarinBedrängnisbringen.DienotwendigenEigenschaftensind
inseinerPersonverankert,abererkannoderwillsiescheinbarnicht
hervorrufen.Nureinsistsicher,dieRolleeineszwarbekanntenaber
eherimStillenmoderierendenJournalistenunter„vielen“passtnicht
zuihm.

Gästeauswahl
(Zu)hochwertigundintellektuell?DieAuswahlisterlesen.Nichtjeder
GastisteinpassenderGast.WieauchschonvonGäblerbeschrieben
„müssensichinderPersonambestenVerantwortlichkeit,Sachkompe-
tenz, PopularitätundkonsistenteSelbstdarstellungvereinigen.“48In
derInterviewrundevon„BeiBrender!“werdenhauptsächlichheraus-
ragendePersönlichkeitendesöffentlichenLebenseingeladen,diesich
als„GastdesMonats“zudenThemengebietenPolitik,Wirtschaftund
Gesellschaftäußern.MitdiesererlesenenGästeauswahlsollderStan-
dardfürdasPublikumstetighochgehaltenwerden.HochrangigePer-
sönlichkeitensindallerdingssehrschwerineinesolcheShowzube-
kommen,dasiesichhiervierkritisch-fragendenJournalistenstellen
müssen,wasihnenzumeinenzwareineBühnefürihreArgumentation,
Partei-,Programm-undSelbstdarstellungbietet.Zumanderenaller-
dingsauchzuihremVerhängniswerdenkann,wennsiesichnichtrich-
tigvorbereitethabenoderkein„alterHase“sind.Vorteilhafterscheint
hierdieTatsache,dassBrenderimGegensatzzuvielenanderenTalk-
showmoderatorenschonziemlichlangeimFernsehgeschäfttätigist.Er

47SüddeutscheZeitungNr.293:15
48Gäbler,B.(2011):41
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hatsichindieserZeiteinenNamengemachtundKontaktegeknüpft,die
esihmermöglichen, auchselteneTalkshowgästewiezumBeispiel
WolfgangSchäubleinseineSendungzuholen.PeterGauweilerhatlaut
internenInformationendieSendungausschließlichaufgrundderMo-
derationBrendersbesucht49.

AngesichtsseinesRufsals„Workaholic“50kannmanalsGastsicher
sein,dassersichimmergutundvorallemausführlichzudemThema
vorbereitethat.Darausableitendkannsichder„GastdesMonats“auf
einanspruchsvollesGesprächeinstellen,beidemnichtnurlockerüber
daseinoderandereThemaphilosophiertwird.DerEinstiegmitdem
obengenanntenWolfgangSchäubleliefzwarnichtganzdenVorstel-
lungenentsprechend, dasichwederdieerhofftenZuschauerzahlen
einstelltennochdasGesprächsonderlichhochwertig, kritischoder
spannendverlief,aberderAnfangmiteinemdereinflussreichstenPoli-
tikerinDeutschlandwargeschafft.DerAnspruchderSendungistes,
keinenseichtenTalkzupräsentieren,sondernanalytisch,kritischund
seriösanneueInformationenzugelangen.Deshalbistesumsowichti-
gereinehochkarätigeAuswahlanJournalistenmitunterschiedlichen
Standpunkten,BlickwinkelnundAnsichtenmitinsBootzuholen,um
diesemAnspruchgerechtzuwerden.LautHerrnThorwarthhabendie
JournalistengewisseReferenzenaufzuweisenumaufAugenhöhemit
demGastkommunizierenzukönnen.Daherwerdenvorallemmei-
nungsstarkeundthemensichereRessortspezialistenoderauchChefre-
dakteurefürdieSendungenangefragt.Außerdemwirdversuchteine
gewisseAusgeglichenheitzupräsentieren,indemimNormalfallimmer
eineFrauinderReihederJournalistensitztsowieunterschiedliche
politischeSichtweisenvertretenwerden.Daherlässtsichfesthalten,
dassdiesespezielleInterviewrundenichtfürdenentspannungssu-
chendenUnterhaltungszuschauergeeignetist.Trotzodergeradeauf-
grunddeshohenAnspruchsderSendung,habensichdiegewünschten
Einschaltquotennochnichteingestellt.BeiaktuellenQuotenzwischen
0,5und1,0ProzenthelfenwederhochrangigeGästenochderNamedes
Moderators,durchdenmansichimVorauswahrscheinlichmehrer-

49Vgl.Interview:Thorwarth,A.(2012)
50http://www.news.de/medien/855034168/haudegen-mit-haltung/1/
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hoffthatte.ZudemhatdasImageundPrestigederSendungimmerwie-
derunterKritikenzuleiden,indenenvermutetwird,dassdieAuswahl
derJournalistennichtganzunabhängigvondemjeweiligenGastge-
schieht.GerüchtenzufolgedrohendieseoftmalsmitAbwesenheit,falls
bestimmteJournalistenaucheingeladenwerden. Ausgehenddavon
orientiertsichdieRedaktionschonimVorausandenzurAuswahlste-
hendenJournalistenoderlässtsichdirektvondemjeweiligenGast
Wunschjournalistenvorschlagen.DiesesVorgehenerscheintäußerst
fragwürdig,dasichdasInterviewsoziemlichabgesprochenanhört.
LetztendlichsolltensichdieEntscheidungsträgerderSendungsowohl
demZuschaueralsauchdemSeriositätsanspruchwegenaufdaseigent-
licheZielundMottoderSendungkonzentrieren:die„Begegnungauf
Augenhöhe“51.

�ramaturgische�msetzung
DiedramaturgischeUmsetzungdesPolit-Talks„BeiBrender!“istsehr
schlichtundeinfachgehaltenundtreffenddurchdieFrankfurterAll-
gemeineZeitung(FAZ)als„MiniaturausgabederKommandobrückevon
RaumschiffEnterprise“52beschrieben.DasStudioistsoaufgebaut,dass
NikolausBrenderalsModeratoranseinemeigenenPultsitztundan
einemlängerenTischdanebenseinedreiunterstützendenJournalisten,
diegenauwieerklar,direktundkritischdenihnengegenübersitzen-
denGastbefragensollen.DiesespezielleAnordnungwurdeextravon
einemDesignerentworfenundsolldemnacheinAusrufezeichendar-
stellen.AnsonstenistdasStudioziemlichspärlichausgestattetund
wirktimAllgemeineneherlangweilig,unmodernunddunkel,sodass
derVergleichderFrankfurterAllgemeinenZeitung(FAZ)miteinem
„Kreuzverhör“53reinoptischzumindestgarnichtsoweithergeholt
erscheint.DiesliegtnatürlichnichtnuramStudioselbst,dassichin
DeutschlandsHauptstadtBerlinbefindet,sondernauchanderGegen-
überstellungvonModerator,JournalistundGastdiesowohloptischals
auchsprachlichzurGeltungkommensoll.DieganzeSendungwird
unterAusschlussvonPublikumaufgenommenundwirktdaheretwas

51Interview:Thorwarth,A.(2012)
52FrankfurterAllgemeineZeitungNr.30:38
53FrankfurterAllgemeineZeitungNr.30:38
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altmodisch,dasowedereineResonanzoderFragen,seitensdesPubli-
kumsgestelltwerdenkönnen.EinerseitskannsichderZuschauerzwar
komplettaufdasGesprächeinlassenundwirdnichtdurchdieStim-
mungdesPublikumsbeeinflusstoderabgelenkt,andererseitswürden
gewisseAspektederArgumentationsowohlvondenJournalistenals
auchvondemjeweiligenGastgenaueroderverständlichererläutert
werden,wennPublikumimStudioanwesendwäre.DieEinschätzung
derEinstellunganderer,auch„third-person-effect“54genannt,empfin-
denvieleZuschaueralsAufwertungderSendung.DerGastalsExperte
fürdasspezielleThemengebietkannsichnatürlichunterAusschluss
vonPublikumvielmehraufdieFragen,AndeutungenundAussagender
JournalistenunddemModeratorkonzentrierenundeinlassen.

DaherkanndasGesprächimOptimalfalläußerstinformativundge-
sprächsintensivwerden,aberauchinlangweiligemFachgeplänkelen-
den.AuchFoltinstehtderpräsenzpublikumslosenAusstrahlungvon
TalksoderInterviewsnegativgegenüber.SeinerMeinungnachsind
„Gesprächssendungen,beidenenkeinStudiopublikumvorhandenist,
[…]keineTalkshowsimengerenSinne;erbetrachtetdenEindruckder
Authentizität,derdurchAnwesenheiteinesStudiopublikumsverstärkt
wird,alsgenrekonstituierend.“55Geradebeilangatmigenundereignis-
losenFachgesprächenwürdesonstderAnreizdesZuschauersumzu-
schaltenoderdasnächsteMalerstgarnichtwiedereinzuschalten
enormsteigen–wasnatürlichnichtimInteresseallerBeteiligtenliegen
würde.IndessenistnichtnurdieWirkungaufGastundZuschauerexis-
tentiell,sondernauchdieBeschaffungs-undKostenfragederanwesen-
denPersonen.Bekanntermaßenistesumsoschwieriger,dasStudiomit
derZielgruppeentsprechendenMenschenzufüllen, jeniedrigerder
BekanntheitsgradeinerSendereiheist.56Esistfestzuhalten,dassdie
publikumsloseVarianteeineAlternativedarstellt,dadiemeistenande-
renTalkshowformateaufgenaudiesesdramaturgischeMittelaufbau-
en.„BeiBrender!“stellteineMonoportraitdarundnachFleyist„ein

54Fley,M.(1997):81
55Thomas,T.(2003):124
56Vgl.Fley,M.(1997):81-82
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privatesGespräch[…]ebenkein„Schaureden““57.IndiesemFallkann
sichPräsenzpublikumeherkontraproduktivauswirken.58DieInter-
viewrundehebtsichdurchdiesesStilmittelvonderüblichenMasseab
undkanndafürsowohlLobalsauchKritikernten.DieEinleitungder
Sendung,mitkurzen,klarenundfastschonsachlichenKlängenistsehr
kurzgehalten.ImBildistnurNikolausBrenderausverschiedenPer-
spektivenzusehen.ImAnschlussdarankommtergemeinsammitdem
„GastdesMonats“überdenroten„Ausrufezeichen-„Teppichundbe-
grüßtwährenddessendasFernsehpublikum.Daraufhinstellterauf
kurze,zumTeilauchetwasprovokanteWeisedenjeweiligenGastund
dasaktuelleThemasowiediedreianwesendenJournalistenmitNamen
unddiedurchsievertretendeZeitung,vor.Zweiweiteredramaturgi-
scheMittelstellennochderEinspieler,deranschließendandieVorstel-
lungalskurzeCharakterisierungdesGastesdienensoll,sowiediekurze
FragerundegegenEndederSendungdar.IndieseristesjedemJourna-
listengestattetnocheinekurzeFrageandenGastzustellen,diedieser
danngleichermaßenkurzbeantwortensoll.AllesinallemistdieSen-
dung,wasdiedramaturgischeUmsetzungangeht,aufdasEssentielle
undNötigstebeschränkt,wassicheinerseitssehrpositivaufdiereine
Informationsvermittlung,aberandererseitsauchäußerstnegativauf
denUnterhaltungswertauswirkt.

Kritik
MannehmeeinenaufNachrichtenspezialisiertenSpartensenderwieN-
TV, belege eine Rand-Sendezeit, engagiere einen alten „Star-
Moderator“,setzeihnmitdreiJournalistenundeinemGastineinStu-
dioundschonhatmandenperfektenundzudemkostengünstigenSen-
deplatz-Lückenfüller.Alssolcheristdiesernatürlichernichtgedacht.
„BeiBrender!“isteinneuesTalkshowformatmiteinemrenommierten
Medienjournalisten, hochwertigenJournalistenundpolitisch, wirt-
schaftlichundgesellschaftlichbekanntenGästen.AktuellstehtdieSen-
dungvorgroßenSchwierigkeiten,denneinUrgesteindesdeutschen
JournalismusistnichtautomatischeinGarantfürtolleEinschaltquoten.
MitdieserbitterenWahrheithat„BeiBrender!“nunzukämpfen,denn

57Fley,M.(1997):83
58Vgl.Fley,M.(1997):83
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dasKonzeptweißtnocheinigeeinschlägigeMängelauf.Angefangenbei
demsehrdüsterenStudioscheintdasgenerelleKonzeptmehraufden
InhaltderSendungalsaufdiedramaturgischeUmsetzungwertzule-
gen.DieThemenauswahlschließtgenaudaranan.Dieseistzwargut
durchdacht,abergleichzeitigauchhochanspruchsvoll.Auchwennman
sichvomThemamitreißenlässtundsichdieSendunganschautistes
oftmalssehrschwierig,dembisinskleinsteDetailvorgefertigtenund
oftdurchFremdwörterkommuniziertenGesprächsverlaufzufolgen.
EherungebildeteBürger,diesichüberdasThemainformierenmöch-
ten,habengrößtenteilskeineChanceetwasausderSendungherauszu-
nehmen,daschonsoexplizitindasThemaeingestiegenwird,dassman
ohneeinegrundlegendesVorwissenkeinenZugangfindet. Sowohl
Journalisten,GästealsauchderModeratorscheinenäußerstkompetent
undfachlichgenauimBilde,wasmanaberauchvoraussetzenkann,da
dieSendungnureinmalimMonatausgestrahltwird.Insofernhaben
alleBeteiligtengenügendZeitsichaufdasInterviewvorzubereiten.

DahingegenistdielangeVorbereitungsphaseaucheinIndikatorfürdie
scheinbarvorabschondurchgesprocheneSendung.Authentizitätistein
ausschlaggebenderFaktorsowohl fürGlaubwürdigkeit, Imageund
PrestigederSendung.GenaudasfehltderSendung.DenNamenBren-
derassoziiertmanleichtmit„Hard-Talk“,dochdiesesBildtrügt.Bei
wirklichem„Hard-Talk“wiezumBeispiel„StudioFriedmann“passiert
etwas,Fragenwerdenknallhartgestellt,eswirdeiskaltundhartnäckig
hinterfragtundprovoziert.„BeiBrender!“könntesicheinkleinwenig
daranorientieren,sodassdieZuschauermöglicherweisemehrGefallen
anderSendungfinden.ErgänzendzumaktuellenFormatmüsstennoch
einigeNeuerungenimpliziertwerden.FallsFleymitseinerPrognose,
dass„dieInterview-Talks–mitnureinemGast,ohnePublikum,meist
ohneFilmbeiträgeundmitschlichterDekoration–insgesamtdieam
wenigstenserfolgreichenSendereihen“59sind,Rechtbehält,wirdsich
„BeiBrender!“nichtmehrlangehaltenkönnen.EineFragedrängtsich
immerwiederauf:WarumwollteereinComeback?NikolausBrender
warinderVergangenheiteinenromerfolgreicherMannderMedien
unddesJournalismus.HatersichmitderRückkehrwirklicheinenGe-

59Fley,M.(1997):155
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fallengetan?NikolausBrenderistnachwievoreinaußergewöhnlicher
Medienjournalist,aberträgtdieseSendungwahrhaftigseinenStempel?
SieträgtlediglichseinenNamen.UmamEndenichtalsbilligerAb-
klatschdesgroßenVorbilds„meetthepress“inErinnerungzubleiben
solltedasKonzeptnocheinmalüberdachtwerden.

	azit
DieInterviewrunde„BeiBrender!“hebtsichzwargrundsätzlichvon
derbekanntenTalkshowlandschaftab,indemeinseriöses,sachliches
undzumTeilauchtiefgreifendesInterviewzutagesaktuellenpoliti-
schen,wirtschaftlichensowiegesellschaftlichenThemengeführtwird.
JedochsindauchhiersowohlderBekanntheitsgraddesModeratorsals
auchdessenGästesowiederoffensichtlicheEinschaltquotendruckein
markantesZeichenfürdeneiskaltenundknallhartenMedienmarkt,der
nurdurchImage,PrestigeundZuschauerzahlenbezwungenwerden
kann.DieNachfrageistvorhanden–nurkönnensowohlPolit-Talksals
auchInterviewrundenmitdengleichenimmerwiederkehrendenGäs-
tenundThemenbestehen?HiermüsseneinigeVeränderungeninAn-
griffgenommenwerden.ZumeinenwirktdieSendungunheimlichge-
stellt,etwaszufadeundbrav.ZumanderenkanndasFormatdurchaus
überzeugen.Esstrahltnichtdenüblichen,schoninallenSendernver-
breitetenPolit-Talkaus,indemeskaumnochumdasimTitelaufge-
führteThemageht.DieseSendungenhabeneinengemütlichenund
angenehmenUnterhaltungsfaktormiteinigenpolitischenAnnäherun-
gen,während„BeiBrender!“eingrundlegendesVorwissenVorausset-
zungfürdaskonsumierenderSendungist.VergleichbaristdieseArt
vonSendereiheausschließlichmitdenFormatvonGünterGaus,der
durchdieintensiveBefragungzudenPersonendurchdringenundda-
mitmehrerfahrenkonnte60-„esgingvordergründignichtdarum,Bei-
fallfüreinebestimmteMeinungsäußerungoderPointezubekommen.
EsgingumdasGespräch,denSchlagabtauschzwischendenbeiden
Beteiligten.“61GenauaufeinesolcheSendungimdeutschenFernsehen
darfmaninZukunfthoffen.„BeiBrender!“istmöglicherweiseaufdem
richtigenWeg.DasnötigePotenzialhatdieSendungsicherlich.

60Vgl.Michel,S./Girnth,H.(2009):172
61Michel,S./Girnth,H.(2009):172
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Konkurrenten(II)–Weniger(Gäste)gleich
mehr(Erkenntnis)?

�nterdenLinden(Phöni�)–
wenigeristmehr?

LisaScholz

�ieSendung
DieSendung„UnterdenLinden“wurdeerstmalsam4.Februar2002
aufPHOENIXausgestrahlt. ZuBeginnliefdasFormatineinem14-
tägigenTurnus, inzwischenwirdderPHOENIX-TalkjedenMontagin
BerlinaufgezeichnetundamAbenddesselbenTagesimAnschlussan
dasHeute-Journalum22:15Uhrausgestrahlt.MitderModeration
wechselten sich bis Juli 2012 wöchentlich die PHOENIX-
ProgrammgeschäftsführerChristophMinhoffundMichaelHirzab.Im
SeptemberwurdeMinhoffdurchMichaelaKolsterinseinerFunktion
alsModeratorderSendungabgelöst.DerMarktanteilderSendungbe-
trägtdurchschnittlich0,8Prozentundliegtdamitetwasunterdem
Senderdurchschnitt.DieserlagimJahr2011bei1,1Prozentundstellt
denbestenJahreswertseitdemStartdesInformationskanals1997dar.
„UnterdenLinden“wirdaufderWebsitedesSendersexplizitalsPolit-
Talkdefiniert,indessenRahmeneinModeratorzweiprominenteGäste
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zum„politischenSchlagabtausch“empfängt. ChristophMinhoff be-
schriebdasFormatimInterviewalsGesprächssendung,indergenü-
gendZeitseiumvertiefendeinzelneThemenzubesprechen. Inder
Zeitschriftpolitik&kommunikationheißtes:„Ineiner‚diskursivenGe-
sprächsatmosphäre‘sollenPolitikerihreArgumenteaufdenTischle-
gen.Immernurzwei.EsistderKonterpartzudemDuell,dasStreit
provoziert,umInteressezuwecken.“(Stegherr/Schröder2006:15).
DasFormatsollsomitinersterLiniederInformationdienen.Unterhal-
tendeElementesindnichtunwichtig,aberzweitrangig(vgl.ebd.).Um
diesemZielgerechtwerdenzukönnen,sollenausuferndeStreitigkeiten
vermiedenwerden.RedaktionsleiterMartinPriesshältindiesemKon-
textfest:„DerJournalismuskannnichtdavonleben,dasserzweiLeute
aufeinanderhetztunddenVoyeurismusbefriedigt.“(vgl. Stegherr/
Schröder2006:15).Stattdessenwirdversuchteinegesprächsgerechte,
entspannteAtmosphärezuschaffen,inwelcherdieGästemiteinander
insGesprächkommen.ChristophMinhoffbringtdasKonzeptmitfol-
genderAussagepräzisezumAusdruck:„WirmachenGesprächstatt
Geschrei,wirmachenInformationstattShowundwirgebendemaus-
gesprochenenGedankendenVorrang vor der billigenVerbal-
Aggression.“(Minhoff2009:128f.).MitderSendungsollinersterLinie
einetwasjüngeresPublikum,die„aktiveMitte“,erreichtwerden.Das
DurchschnittsalterderZielgruppesolldabeiuntersechzigJahrenlie-
gen.LautChristophMinhoffsollderZuschauernachderSendunginder
Lagesein,diePositionenundMotivedereinzelnenAkteurebesserzu
verstehen. Schließlichsoll demZuschauerdieMöglichkeitgeboten
werden,diepräsentiertenArgumentemiteinanderzuvergleichenund
sicheineMeinungbildenzukönnen.Dabeiseiesnichtzwingendnot-
wendig,dassjedegelungeneSendungeinenbesondershohenMarktan-
teilerreiche.Seit2008moderiertenChristophMinhoffundMichael
HirzimwöchentlichenWechseldenPHOENIX-Talk„UnterdenLinden“.

�ieModeratoren
ChristophMinhoffwurde1959inDuisburggeborenundstudiertePoli-
tikwissenschaftenundGeschichte. NacheinemZeitungsvolontariat
arbeiteteerab1984alsRedakteurbeiderWochenzeitung„Bayernku-
rier“.NachdemerzehnJahrelangdieLeitungdesZDF-Landesstudiosin
Bayernübernommenhatte,wurdeChristophMinhoffAnfang2005zum
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ProgrammgeschäftsführerdesTV-SendersPHOENIXberufen,woer
„UnterdenLinden“, „ForumPolitik“und„Länderforum“moderierte.
EndeJuni2012führtederJournalistzumletztenMaldurchdieTalk-
sendung„UnterdenLinden“.Nachseiner20-jährigenTätigkeitbeim
FernsehenverließChristophMinhoffdenTV-SenderPHOENIX.Inder
FunktiondesProgrammgeschäftsführersfolgtihmMichaelaKolster,
LeiterindesZDF-LandesstudiosDüsseldorf.AbMitteSeptembermode-
riertsieimWechselmitMichaelHirzdieGesprächssendung„Unterden
Linden“.MichaelHirzwurde1952inNeukirchen-Vluyngeborenund
absolvierteeinStudiumderSprachenundPolitikwissenschaftenin
KölnundBonn.NachseinerRedaktionstätigkeitbeim„KölnerStadt-
Anzeiger“arbeiteteerab1981fürdenWDR.Seit2008istHirzPro-
grammgeschäftsführerfürdasErstebeiPHOENIX,woerdieSendungen
„UnterdenLinden“sowie„ForumPolitik“undseit2012den„Internati-
onalenFrühschoppen“moderiert.

Moderationsstil
SeineAufgabealsModeratorsiehtChristophMinhoffnacheigenerAus-
sagedarindafürzusorgen,dassdieStudiogästemiteinanderinsGe-
sprächkommenunddassdiesesauchtatsächlichentlangdesvorgege-
benenThemasgeführtwird.DerModeratorverstehtsichdabeials
VertreterdesZuschauers.EbensowieMichaelHirzgelingtesChristoph
MinhoffneueAnstößefürdaszudiskutierendeThemazugebenund
ergänztbeiBedarfdasGesagte,beziehtjedochselbsteherseltenStel-
lungzurThematik.Insgesamtistzubeobachten,dassdieModeratoren
intensivaufihreStudiogästeeingehenunddarumbemühtsind,dass
sichdieRedebeiträgederbeidenGästeinzeitlicherHinsichtinetwadie
Waagehalten.DabeimöchtensichdieModeratorenmitihrenGästen
auf „Augenhöhe“unterhalten:„Nichtvonobenherabundnichtvon
untenkriechend(…).“(Minhoff2009:131f.)InderRegelhaltensich
MichaelHirzundChristophMinhoffeherimHintergrundundverzich-
tenaufeineübermäßigeSelbstdarstellung.SielassenderDiskussion
weitestgehendihrenLauf,ohnejedochdabeidenrotenFadenausden
Augenzuverlieren.HirzundMinhoffgreifenallerdingskorrigierendin
dasGesprächein,wenneinGastFaktenwidergibt,welchenichtder
Wahrheitentsprechen.ImVerlaufderDiskussionstellendieModerato-
rengezielte,hinundwiederauchkritischeNachfragen,umdieGe-
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sprächspartnerausderReservezulockenoderumbesondersmitteil-
sameGästeinihremRedeflusszuunterbrechen.SobaldsicheinGe-
sprächzueinemdestruktivenStreitentwickelt,versuchtinsbesondere
ChristophMinhoffzuintervenierenunddasTempoausderDiskussion
zunehmen.HabensichdieGemüterjedochaußerordentlicherhitzt,
gelingtessowohlHirzalsauchMinhoffnichtmerklichzuderenAbküh-
lungbeizutragen.InsolchenSituationenkanndasGesprächnichtim-
meraufAnhiebaufdasThemazurückgelenktwerden.Gernenutzt
ChristophMinhoffdieGelegenheitumrhetorischeSpitzenzuverteilen.
VergleichtmandiebeidenModeratoren,soistfestzustellen,dassChris-
tophMinhoffaktiverindasGesprächeingebundenistalsMichaelHirz.
Letztererzeigtsichzwarebenfallsinteressiert, verhältsichjedoch
grundsätzlichzurückhaltenderalsseinKollege.AusdiesemGrundwir-
kendieDiskussionen,welchevonChristophMinhoffgeführtwerden
insgesamtlebhafteralsdievonMichaelHirzgeführtenGespräche.Im
GroßenundGanzenentstehtderEindruck,dassbeideModeratoren
zwardurchausinformiert,abernichtimmergründlichvorbereitetsind.
DementsprechendwirktdieWiedergabevonFaktenstellenweiseetwas
holprig.DiesistwahrscheinlichdemUmstandgeschuldet,dassdieMo-
deratoreninersterLiniedieFunktionderProgrammgeschäftsführer
innehaben.BeieinemkleinenSpartensenderwiePHOENIX,derüber
eingeringesBudgetverfügt,müssen„auchmaldieChefspersönlich
kochen“,wieesdietazbezeichnete.

Gästeauswahl
„DerdramaturgischeKernjederTalkshowistdieGästeauswahl“kon-
statiertBerndGäbler(Gäbler2011a:40).Bei„UnterdenLinden“erfolgt
dieGästeauswahllautChristophMinhoffnachdemPrinzip:„Immervon
derSpitzeweg“.InHinblickaufdieRekrutierungderTalkgästewird
versuchtbeiderfürdasjeweiligeThemabedeutendstenPersonanzu-
fangenundsichdannsolangeherunterzuhangeln,biseinegeeignete
Persongefundenist. WelchePersonenletztendlichgemeinsammit
einemderModeratorenamTischPlatznehmen,istvonmehrerenFak-
torenabhängig.EntscheidendistnebenderSachkompetenz,dassein
GastübereinenklarenStandpunktverfügtundauchbereitist,diesenin
derÖffentlichkeitoffensivzuvertreten.„Wirsuchenvorallemdie,die
etwaszusagenhaben–imdoppeltenWortsinn.Entwederdiejenigen,
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dieüberunserallerWohlundWehalsMandatsträgerundMinister
entscheidenoderdiejenigen,dieglaubhaftundeloquentfüreinePosi-
tioneintreten,dieungewöhnlich,neuoderüberzeugendist.“(Minhoff
2009:131).GefragtsindfolglichvorallemPersonenmitneuen,konträ-
renAnsichten,diesichjenseitsvonbereitsetabliertenPositionenbe-
wegen.NimmtmandieGästederSendungindenBlick,sofälltauf,dass
„UnterdenLinden“miteinemdeutlichhöherenAnteilanPolitikern
aufwartenkannalsvieleanderePolit-Talkshows.InderDiskussions-
rundetreffensowohlPolitikerausdererstenalsauchausderzweiten
Reiheaufeinander. SpannendwirdeinPolit-Talkdurchkonträre
StandpunkteundextremeInteressenkonflikte. EinetypischeGäste-
konstellationbestehtdaherauseinemVertreterderRegierungspartei
undeinemVertreterderOpposition.NebenPolitikernsindhäufigJour-
nalistenzuGastimStudio.EingeladenwerdenindieSendungzudem
Wirtschafts-undGewerkschaftsvertretersowieWissenschaftler, die
etwaszudemjeweiligenThemaderSendungbeitragenkönnen.Be-
merkenswertist,dasseinigeGästeinnerhalbwenigerMonatemehr-
malsinderGesprächssendungpräsentsind.InsofernistBerndGäbler
nurzuzustimmen,wennerfesthält,dassdieimmerwiedergleichen
GästeinsichwiederholendenKonstellationenmiteinanderdiskutieren
(vgl.Gäbler2011b:1).DieSendung„UnterdenLinden“bildethierlei-
derkeineAusnahme.

Themenauswahl
DieStudiogästewerdenimRahmenderSendungvonMichaelHirzoder
ChristophMinhoffzueinergesellschaftlichrelevanten,politischenoder
wirtschaftlichenThematikbefragt.DieAuswahlderThemenorientiert
sichhierbeiüberwiegendanzukünftigerwartetenpolitischenEreignis-
sen.NebenderFokussierungaufdiepolitischeAgendawürdenlaut
MinhoffThemengelegentlichsoausgewählt,umbestimmteGästekons-
tellationenzusammenzubringen.DieTitelderSendungsindinderRe-
geldurcheinethemenbezogene,übergeordneteFragestellunggekenn-
zeichnet,welchemalmehr,malwenigerprovokantformuliertist.Die
VorbereitungdergesamtenTV-SendungliegtinderVerantwortung
eineseinzigenRedakteurs.ImVorfeldderSendungerstelltdieserein
schriftlichesExposézudengeladenenStudiogästensowieüberdas
aktuelleThemaalsGrundlagefürdieModeratoren.Gemeinsammit
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demModeratorerarbeitetderRedakteuramSendungstagdieam
AbendzudiskutierendenThemenkomplexeunddiedazugehörigen
Stichworte.

�ramaturgische�msetzung
DasPHOENIX-Studio, inderdieSendung„UnterdenLinden“aufge-
zeichnetwird,wurde2009neugestaltet.DaskleineStudiowirddezent
durchweichesLichtausgeleuchtet,sodassaufdieseWeiseeineange-
nehme,gemütlicheStimmungerzeugtwird.ImZentrumdesFernseh-
studiosbefindetsicheinrundes,schwarzesPodest,aufdemdreiStühle
undeindreieckigerTischangeordnetsind,andemderModeratormit
seinenGästenPlatznimmt.DasStudiopublikumisthalbkreisförmigum
dieDiskutantenangeordnet.InsgesamtistdasStudiosehrminimalis-
tischgestaltetundlenktdahernichtvomWesentlichen,demModerator
undseinenGästen,ab.DasneueErscheinungsbildwirktheller,frischer
undmoderneralsdasvorherigeStudiodesignundvermittelteinen
EindruckvonKlarheitundSachlichkeit.DieKameraeinstellungenund
dieAuswahldereinzelnenBildausschnitteunterstützendieDramatur-
giedesTalkshowformats.GrundsätzlichversuchendieKameramänner
demGesprächsrhythmuszufolgen,sodassdieverschiedenenEinstel-
lungenzwischendemgegenwärtigenRednerundseinenZuhörernhin
undherwechseln. Schnelle, hektischePerspektivenwechsel finden
allerdingsnichtstatt,dieKameraführungwirktvielmehrausgeglichen
undbetontdensachlichenCharakterderGesprächssendung.Auchdie
ReaktionendesStudiopublikumssollenindiesemZugeinsBildge-
nommenwerden.WenngleichderFokusaufdenTalkgästenunddem
Moderatorliegt,sofälltdocheinesbesondersauf.WährenddasSaal-
publikuminanderenpolitischenGesprächssendungenüberhauptnicht
zusehenistoderimHintergrundverschwindet,wirdesbei„Unterden
Linden“überdurchschnittlichhäufiginsBildgesetztunddurchGroß-
aufnahmenfokussiert.DasüberschaubareStudiopublikumsetztsich
ausZuschauernunterschiedlicherAltersgruppenzusammen.DiePer-
sonenwerdendabeisoplatziert,dasseineguteMischungausälteren
undjüngerenZuschauernentstehtunddasPublikumüberraschend
jungwirkt.InsgesamtwurdedasPublikumvorderUmgestaltungdes
StudiosaktiverindieDebatteintegriertunddieStudioatmosphäre
wirktelockereralsesmittlerweilederFallist.Inzwischenwirddem
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StudiopublikumlediglicheinepassiveFunktionalsZuhörereinge-
räumt,dernichtzuWortkommt.SeineMeinungkanndasPublikum
meistnurdurchseineMimikzumAusdruckbringen.

Politikvermittlung
DieSendung„UnterdenLinden“bedientsichamgleichen,begrenzten
Gästepool,aufdenauchanderePolit-TalkshowsbeiderBesetzungder
Rollenzurückgreifen.DiesistzweifelslosderMeinungsvielfaltabträg-
lich.Nurseltenwerdenvölligneuartige,konträreStandpunktekom-
muniziertunddiskutiert.GleichwohlistesdenModeratoreninden
letztenJahrenimmerwieder gelungen, dieGroßendesPolitik-
GeschäftsandenTischzuholen.DieKonzentrationaufzweiPersonen
respektiveeinePersonindenSpezialsendungenbietetdenModerato-
rendieMöglichkeitsichbesondersintensivmitdenGästenundder
Thematikauseinanderzusetzen.Damitgrenztsich„UnterdenLinden“
vongrößerenTalkshowrundenwie„Hartaberfair“oder„AnneWill“
ab.WenngleichmanbeimPHOENIX-TalkvondenQuotendieserFor-
mateweitentferntistundderGasteinegeringereAnzahlanZuschau-
ernbeziehungsweisepotentiellenWählernerreicht,sozeigtsichderen
AnerkennunganderBereitschaftindieSendungzukommen.DieFo-
kussierungaufdasGesprächwirddarüberhinausdurchdenVerzicht
aufEinspieleretc.unterstrichen.InderSendungsetztmanaufdieVer-
mittlungpolitischerInhaltestattaufübertriebeneEffekthascherei.Dies
kannjedochsowohlalsVor-alsauchalsNachteilgewertetwerden.Ein
reinesGesprächsformat,dasohneprominenteGästeausderUnterhal-
tungsbranche, EinspielfilmeundsonstigeShoweinlagenauskommt,
magfürdeneinenoderanderenZuschauereventuelletwasantiquiert
daherkommen.Ein„Betroffenen-Sofa“wiebeiAnneWillwirdmanim
StudioamPariserPlatzebensovergeblichsuchenwieModeratoren,die
BundesumweltministerPeterAltmaierzuseinemGewichtbefragen.
EinetendenzielleVerschiebunginRichtungBoulevard,wiesiebeian-
derenpolitischenTalkshowszubeobachtenist,bleibtbeimEreignis-
senderPHOENIXund„UnterdenLinden“erfreulicherweiseaus.Aller-
dingsdürfte„UnterdenLinden“vorallemaufZuschauerdiegroßen
WertaufUnterhaltunglegeneherwenigAnziehungskraftausüben.
VielmehrsprichtdieseklassischeGesprächsrundeeineetwasältere
Zielgruppean.VondiesemSachverhaltkönnenauchdasneudesignte
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StudiounddasüberraschendjungwirkendeStudiopublikumnicht
ablenken.

InsgesamtverschafftdieSendungdemZuschauerinteressanteEinbli-
ckeinverschiedenepolitischeThemen.DieInhaltewerdendemZu-
schauerinverständlicherWeisenähergebracht,sodassderpolitisch
interessierte„Normalbürger“ohneweiteresindieDiskussionenein-
steigenundihnenfolgenkann.Dennochwäreesandereinenoder
anderenStellewünschenswert,nichtnurdieOberflächeeinerThema-
tikzustreifenundstattdessentieferindieMaterieeinzudringen.Eben-
sowieandereTalkshowskannauch„UnterdenLinden“ineinerDrei-
viertelstundepolitischeProzesseundMechanismennurverkürzt
darstellen. Demwirdjedocheffektiventgegengewirkt, indembei-
spielsweisedieThemenEnergiewendeundEurokriseindenletzten
MonatendiverseMaleunterverschiedenenGesichtspunktenzumGe-
genstandderSendunggemachtwurden.DerZuschaueristsomitindie
Lageversetzt,zumindestbestimmteThemeninallihrenFacettenzu
erfassenunddenEntwicklungsfortschrittnachzuvollziehen.„Unterden
Linden“kannundwilldenpolitischenDiskursimParlamentnichter-
setzen,hataberdenAnspruchderpolitischenMeinungs-undWillens-
bildungderBürgerzudienen.DieMacherderSendungsehenesalsihre
Aufgabean,demZuschauerEinblickezuvermitteln,dienichtvorder-
gründigsind(vgl.Minhoff2009:132).DiesemAnspruchwirddieSen-
dungüberwiegendgerecht. Vergleichtman„UnterdenLinden“mit
anderenPolit-Talks,soerhältmandenEindruck,dassmansichhier
durchausnochanseinenInformations-undBildungsauftragerinnert
fühltunddiesenernstnimmt.EinklarerVorteilgegenüberanderen
politischenTalkshowsbestehtdarin,dassmanvonlautstarkenDiskus-
sionenabsiehtundsichvondiversenShoweffektenverabschiedethat,
dieinihremübermäßigenEinsatzindemeinoderanderenTalkshow-
FormateinzigundalleinvonderTatsacheablenken,dassThemennicht
sachgerecht, sondernnuroberflächlichbehandeltwerden. Kurzum:
WeretwasüberpolitischeThemenerfahrenwill,deristindieserSen-
dungrichtig.EinProblembestehtallerdingsbeivielenTalkshowsund
auchbei„UnterdenLinden“nachwievordarin,dassoftmalsbereits
etablierteStandpunktewidergekäutwerden:„BehandeltwirdeinThe-
mameistdann,wennesohnehinschoninallerMundeistunddieMei-
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nungsfrontenhinreichendvorgeprägtsindoderaufderHandliegen.
DieFormprägtdenInhalt.“(Gäbler2011c).DemPHOENIX-Talkwürde
esdahersicherlichguttun,beiderRekrutierungderGästeaucheinmal
einenBlickaufdieneue,jungeGenerationvonPolitikernzuriskieren.
AufdieseWeisekönntemaneventuelldazubeitragen,dassneuartige
oderunpopuläreAnsichtenöffentlichkommuniziertwerden.Zudem
wäreessicherlichvonVorteilauchaufneueThemenaußerhalbder
Tagesaktualitätzusetzen.DurcheinegutdurchdachteAuswahlvon
ThemenundGästenkönntedieSendungletztlichneueDenkanstöße
liefern.

	azit
„UnterdenLinden“zähltezudenerstenTalkformaten,dienutzergene-
rierteInhalteintegrierten.DenZuschauernwurdedieMöglichkeitge-
boten,sichdurchFragenanderSendungzubeteiligen.Darüberhinaus
wurdenEinspielerindieSendungeingebundenundeinStimmungsba-
rometerzumaktuellenThemaerhoben,dessenErgebniszuBeginnder
Sendungvorgestelltwurde.InzwischenverzichtetmanmitAusnahme
desIntrosaufSendeelementewieEinspieleroderUmfragen.Christoph
MinhoffhältindiesemKontextfest:„(…)alldieseStilmittelzurAuflo-
ckerungeinerSendunglenkenmeistnurvoneinerkonzentriertenund
strukturiertenGesprächsführungab.VielleichtsindwirwiederTrend-
setter, weilwirjeglichenSchnickschnackmittlerweilevermeiden.“
(Minhoff2009:130).Manversuchtsichdamiteinerseitsvonanderen
Talkshowformatenabzugrenzen, andererseitswurdedieErfahrung
gemachthat,dassdieseElemente–zumindestindieserSendung–
keinenMehrwertgenerieren. DieFragenderZuschauerseienlaut
ChristophMinhoffnichtzwangsläufigandere,alsdiejenigen,diesich
demRedakteurbzw.denModeratorenstellen.ObwohlmanimGegen-
satzzueinerReiheandererTalkshowsaufalldieseElementeverzich-
tet, könneninteressierteZuschauersichinsofernanderDiskussion
beteiligen,alsdasssiebereitsvorAusstrahlungderSendungaufder
Facebook-SeitedesFernsehsendersPHOENIXüberdasThemades
Abendsdiskutierenkönnen.
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�as�uell(nǦtv)Ǧ
inderpolitischenArena?

MarcSchmidt

�ieSendung
ImJahr2004wurde„DasDuell“erstmaligaufdemNachrichtensender
n-tvausgestrahlt.DeraktuelleSenderhythmusistwöchentlich, jeden
Dienstagum17:10Uhrund23:10Uhr,undmiteinerLängevonca.40
Minutenzählt„DasDuell“zudenkürzerenTalkshows.„Moment,eine
politischeTalkshowaufn-tv?“,könntemanjetztnachfragen.Hierbei
kannessichalsonurumeineder„kleinen“Talkshowshandeln.Mit
einemMarktanteilvonca.1%inderrelevantenZielgruppeder14-49
Jährigenkannmanselbstredendnichtvoneiner„großen“Talkshow
sprechen,daswirdalleinausdemSendeplatzund–ortersichtlich.„Das
Duell“liegtmitderQuoteinetwaimSchnittdesSendersundsomitgibt
mansichmitdemStatusQuozufrieden,zumaldieQuotelautAussage
vonAndreeThorwarth–demBüroleiterderProduktionsfirma-recht
stabilbleibt.DieSendunghatsichinihrerLaufzeitvonnunmehrneun
Jahrenetabliert,deshalbwirdkeinBedarfgesehen,dasFormatzuän-
dern.Mitden„großen“TalkrundenwieGüntherJauchoderAnneWill
kannundwill„DasDuell“demnachgarnichtkonkurrieren.Wasspricht
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dennochfürdieseSendung,worinliegtihreDaseinsberechtigung,wenn
eingravierenderÜberschussanTalksendungenimdeutschenFernse-
henbeklagtwird?„DasDuell“musssich–auchvordemHintergrund
desgroßenKonkurrenzkampfes–aufdieSuchenacheinerNischebe-
geben,einAlleinstellungsmerkmalgenerierenunddasFormatdaran
ausrichten.DasistderSendunggelungen.MitHeinerBremeralsMode-
ratorhabenwiresmiteinemüberauserfahrenenMannindiesemGe-
schäftzutun.FürdieSendungisterdefinitiveinVorteil,auchwenn
daraufverzichtetwirdseinenbekanntenNamenindenSendungstitel
aufzunehmen,wieesbeivielenanderenTalkshowsderFallist.Sein
geduldiger,altväterlicherStilistdefinitivetwasEigenes,was„DasDu-
ell“vonanderenTalkshowsabhebt.

Wiesiehtesalsoaus,dasAlleinstellungsmerkmalderSendung?Alssie
vor9JahrenanliefgabesnichtsVergleichbares.DasFormat,welches
sichaufzweiGästebeschränkteundeineoffeneDiskussionförderte,
warinnovativ.MittlerweilegibtesSendungen,dieeinähnlichesKon-
zept,jedochmitanderenSchwerpunktenverfolgen.WiederNamebe-
reitssuggeriert,bemühtsichdieSendungeineDuell-Situationzugene-
rieren,alsozweiPersonengegenüberzustellen,umeineoffeneund
schnelleDiskussionübereinspeziellesThemaaufkommenzulassen.
ImbestenFallewirddasGanzenichtzureinerSelbstdarstellungder
Gästegenutzt, sondernderZuschauerlernt etwasdabei. Andree
Thorwarthsprichtdavon,dassimIdealfalldieSendungzurAufklärung
diene,Diskussionsprozessesichtbargemachtwerdenundinknapp
vierzigMinutenexemplarischtransparentwirdwasnormalerweiseim
ParlamentoderinAusschüssenhinterverschlossenenTürendiskutiert
wird.DerUnterhaltungsaspekt,denjedeTalkshowohnewennundaber
nebenInformationauchanstrebt,istbei„DasDuell“nichtsonderlich
ausgeprägt.DieSendungwirktimVergleichzuanderenernsthafterin
derAusrichtung.AbundankommtHeinerBremereinlockererSpruch
überdieLippenundjenachCharmeundAusstrahlungderGästewird
auchmaleinWitzgemacht,aberalleindieTatsache,dassesmeistnur
zuBeginnderSendungeinenEinspielergibtunddenRestderSendung
derFokusaufderDiskussionliegt,zeigtsehrdeutlich:Bei„DasDuell“
wirdgeredet–sehrviel.EingroßerShoweffektoderUnterhaltungs-
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wertentstehtkeinesfallsdurcheinvisuellesFeuerwerkoderflotte
Sprüche,diegezieltwitzigseinsollen.EinzigundalleindieDiskussion
stehtimVordergrundundnichtdieShowansich.Auchdasssichder
ModeratorstarkzurückhältisteinBelegdafür.DadurchwirktdieSen-
dungglaubwürdiger.EsliegtfastganzbeidenGästen,obdieSendung
trockenundlangatmigistoderobsiedurchderenrhetorischeFähig-
keitenetwasaufgelockertwird.

WiehatmansicheinetypischeSendungvon„DasDuell“vorzustellen?
Nacheinemca.einminütigenEinspielerundderEinblendungdesLogos
findetmansichinderHalbtotalenimStudiowieder.Mansiehtden
beleuchtetenModeratorHeinerBremerinderMittedesTalk-Tisches
sitzen–danebensitzendiebeidenGästederKameraunbeleuchtetim
Profilzugewandt.ImHintergrundsiehtmaneinpaarZuschauer,die
ebenfallsnurinUmrissenwieineinemSchattenspielzuerkennensind.
EsfolgtohneUmschweifeeinZoomdirektaufHeinerBremer,derein-
geblendetinGroßaufnahmeinwenigenSätzen-dieziemlichsteifund
lustlosvorträgtunddabeioftaufseinBlattvorsichzumAblesenschaut
-erneutdasThemaderSendungbeleuchtet.EskanneinemdieAssozia-
tioneinesetwasaltbackenenNachrichtensprechersausdemletzten
JahrhundertindenSinnkommen.MöglicherweisesolldieseArtund
WeiseNüchternheitundSachlichkeitvermitteln,aberdieserAuftakt
lahmt.HierlässtsichdieersteKritikanbringen:GeradebeimEinstieg
indieSendungwillmandieZuschauerdochfürsichgewinnen.Ein
lebendigerer Vortragkönntedabereits helfen, zumal mit dem
EinspielerbereitseininteressanterEinstieggegebenist.Nachdemdie
Einleitungssätzegesprochenwurden,istzuerstdereineGastinGroß-
aufnahmezusehen,danachderandere.DazusprichteinSprecheraus
demOffundstelltdieGesinnungder„Kontrahenten“dar–meistkann
mandiesesProzedereaufdiebeidenPole„weristdafür,weristdage-
gen“herunterbrechen.DiesekurzeEinführungistwichtig, dennso
habenauchdieZuschauer,diemitdemThemaderSendungnochnicht
nähervertrautsind,wenigstenseinenerstenEindruckgewonnen.Da-
nachbeginntdie„warm-up-Phase“.HeinerBremerbefragtjedenGast
einzelnundlässtdieseerstenAussagenunkommentiertstehen.Heiner
BremersprichtvorjederSendungmitseinenGästenundteiltihnen
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mit,erwerdesicheherzurückhaltenundmöchte,dasssiedenGroßteil
desRedeanteilsinderSendungübernehmen.Erwerdesichnichtinden
Vordergrunddrängen.DerIdealfallsäheessoaus,dassHeinerBremer
einenAnstoßgibtunddiebeidenGästedanachineineausgewogene
undsachlicheDiskussionverfallen,eralsModeratornurnocheingrei-
fenmuss,umausgeglicheneRedeanteilezugewährleisten.Nachdieser
erstenPhase,inderesinderRegelnochrechtharmloszugeht,versucht
HeinerBremerdieGästeausderReservezulockenundeineDiskussion
zuinitiieren.DiesePhasemachtdenGroßteilunddenKernderSen-
dungaus.DerSchlagabtauschgehthinundherundmankannindiesem
Sinneschoneinengewissen„Duell-Charakter“feststellen.InderEnd-
phasewirdjenachThemaundrhetorischenFähigkeitenderGästenoch
fleißigdiskutiertundHeinerBremerbrichtirgendwannrelativabrupt
aboderderInformationsgehaltistfrühzeitigerschöpftunddieGäste
ermüdensichinPhrasendrescherei.InbeidenExtremvariantenerfolgt
dasEndeziemlichunvermittelt,einabschließendesResümeeodergar
eineBewertungfehlt.WersichvondemNamen„DasDuell“täuschen
lässtundamEndeeineErnennungeinesGastsalsSiegererwartet,wird
ernüchtertsein.Dasistjedochauchnichtgewollt, schließlichistes
nichtdasZielderSendung,demvermeintlichenSiegereinenLorbeer-
kranzaufzuziehen,damit„Ringrichter“HeinerBremer–socharakteri-
sierteHerrThorwarthdenModerator-anschließenddemGewinner
denArmnachobenreißenundderGastsichrühmenkann,erhabejetzt
einRededuellgegeneinenpolitischenKontrahentengewonnen.Das
HauptanliegenderSendungistes,übereinpolitischesThemazuinfor-
mieren.DereinzigeGewinnersollteimbestmöglichstenFallderZu-
schauersein,derindiesen40Minutenetwasgelernthat.

Moderationsstil
HeinerBremeristdas„Aushängeschild“desDuellsundDERpolitische
Moderatorvonn-tv.MitihmalserfahrenenJournalistenundModerato-
ren(19JahrelangRedakteurbeimSternund10JahreErfahrungbeim
RTL-Nachtjournal)sitztkeinunerfahrenerMannmitdenGästenam
Tisch.DieentscheidendeFrageistnatürlich:PasstdasFormatzuHei-
nerBremer?Oderandersherumgefragt:IstHeinerBremerderrichtige
MannfüreinsolchesFormatoderwärenichteinModeratorimStile
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einesFrankPlasbergbeispielsweisegenauderrichtigefürdiesenJob?
Zunächsthilftes,sichdieSitzverteilungin„DasDuell“vorAugenzu
führen:DiebeidenGästesitzensichamTalktischgegenüberundHeiner
BremerbildetdieneutraleMitte.Jederhatsomitseinenklardefinierten
Bereich.DieAufgabedesModeratorsistes,einGleichgewicht-bezogen
aufdieRedezeit-herzustellen.EristalsosprichwörtlichderVermitt-
ler,der„neutraleSteuerer“.Dabeiwirdselbstredendnichtgenauge-
messen,werwielangesprechendarf,auchverteiltHeinerBremernach
jederRundekeinePunkteoderbricht vorzeitigwegenverbalem
Knockoutab.Nachderersten„warm-up-Phase“bemühtsichderMode-
ratornachundnacheineDiskussionaufkommenzulassen.Dabeigreift
erauchdesÖfterenaufeinStilmittelzurück,dasinpolitischenTalk-
showsvielöfterangewendetwerdensollte:Erfragtgezieltnach.

ImVorfeldeinerSendungrecherchiertdieRedaktioneinigesanFakten
undZahlenunddiesestreutHeinerBremerindenMomentenein,in
denenentwederdasGesprächinsStockengerätoderwennerzueinem
nächstenPunktüberleitenmöchte.WirdeinGastausschweifendund
umkurvtdieFrage,sohaktHeinerBremerentsprechendnach.Jenach
SchlagfertigkeitundrhetorischenFähigkeitenderGästegreiftinsol-
chenMomentenauchgernederzweiteGastein.JedochgelingtesHei-
nerBremernichtjedesMal,demGastdiegewünschteAntwortzuent-
locken. Da fehlt ihmmöglicherweiseder letzteWille, wirklich
konsequentaufeineAntwortzubestehen.DiesesNachhakenwirkt
keinesfallsbissigundaufKonfrontationausgelegt,sondernnüchtern
undsachlich.HeinerBremeristkein„Kampfhund“sonderneherder
„Großvatertyp“.AufgrundseinerErfahrungistBremereine„Respekt-
person“,seineGästenehmenihnernst.InkeineruntersuchtenSendung
hatHeinerBremerdieKontrolleverloren, istdieDiskussionderart
ausgeufert,dassalleaufgeregtdurcheinanderredeten.DieTatsache,
dasseres„nur“mitzweiGästenzutunhat,erleichtertdiesenUmstand
möglicherweise,aberdennochistdasbeachtlich.Erüberlässtseinen
GästenbereitwilligFreiräume,wirktnichtherrisch,spieltsichnichtin
denVordergrundundhateingutesGespürdafür,wannereingreifen
mussundwannerdenbeidenGästeneinkleinesGeplänkelzugesteht.
Sollteerdazwischengehenmüssen,hörendieGästeaufihnundüber-
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gehenihnnicht,lassensichzurechtweisenundzumeigentlichenThe-
mazurücklenken.HeinerBremersModerationsstillässtsichals„non-
direktivmitpositivenAssoziationen“bezeichnen.Erschafftzwareiner-
seitsklareStrukturen, vermitteltSicherheitundlässtDiskussionen
nichtausufern,aberandererseitsüberlässterseinenGästenvielEigen-
verantwortung,nimmtsichsogardesÖfterenganzzurück.IstalsoHei-
nerBremerderrichtigefürdiesesFormat?DieFrageistmiteinem
klarenJazubeantworten.DieSendungläuftbereitsseit9Jahren,die
Quoteiststabil,derModeratorwirdrespektiertundgeschätzt–es
bestehtkeinBedarf,etwasandemFormatzuändern.HeinerBremer
leitetdieSendungsouveränundmitvielRoutine.Fazit:„DasDuell“und
HeinerBremer–daspasstzusammen.AuchausImagegründenistes
fürn-tvsinnvoll,anderSendungfestzuhalten.NachAussagevonHerr
ThorwarthistHerrBremerDERpolitischeKommentatorbein-tv-ein
absolutesZugpferd.

Themenauswahl
ImGegensatzzuanderenTalkshowswirdbei„DasDuell“sehrgroßen
WertaufdieMonothematikeinerSendunggelegt.Eswirdnurdieses
eineAnliegen–„dasThemaderWoche“-besprochenundbeleuchtet.
GroßeAbschweifungenundAusflügeinverwandteSubthemenwerden
inderRegelvermieden.DieThemenwahlgreifthierbeiAktuellesaus
denMedienauf.EshandeltsichhierbeiumdurchwegseriöseInhalte,
diedurchwegeinenpolitischenHintergrundhaben.Siewerdenalso
nichtinersterLinienachreißerischerAufmachernundQuoteausge-
wählt,sondernhabeneineklareLinieunddenAnspruch,umfassend
übereinpolitischesThemazuinformieren.

Gästeauswahl
BeiderPlanungfüreineSendungwirdsichzuerstaufdasThemader
Wochegeeinigt. AnschließendbeginntdieSuchenach„geeigneten“
Sendungsgästen.BeinurzweiGästenistesumsobedeutender,dass
diesesorgfältigausgewähltwerden.SollteeinTotalausfalldabeisein,
wäredieSendungimVorhineinzumScheiternverurteilt.DieSendung
heißtzwar„DasDuell“,aberwerwillschonmitansehen,wieeinePer-
sondesöffentlichenLebensbisaufdieKnochenblamiertundinGrund
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undBodengeredetwird?Bestimmtnichtwenige,aberdasistnichtder
AnspruchdieserSendung.EssolltealsoeingewissesGleichgewicht
bezüglichderrhetorischenFähigkeitenderOpponentenvorhanden
sein,denndassdiebeidenGästekonträreMeinungenvertretenmüs-
sen,seihiernurderVollständigkeithalbererwähnt.DieFunktionalität
derGästemussalsogegebensein.Siemüsseneinerseitskompetent
ihreStandpunktedarlegenkönnen,andererseitsschadeteinegewisse
„Gesichtsbekanntheit“nicht.Deswegenwerdenauchgernedieimmer
gleichenPersoneninTalkshowseingeladen.DerMutzuneuen„fri-
schen“Gesichternfehltmeistens.Dasistauchbeim„Duell“ derFall.
SiehtmansichdieNamenderTalkgästederletztenMonatean,sosind
einigehöhereParteivertreterwieKarlLauterbach,OskarLafontaine
undRainerBrüderledabeigewesen–auchBundestagspräsidentNor-
bertLammertwarGasteinerSendung,jedochnurimSoloauftritt,ohne
„Gegner“.DaswarenabernurAusnahmen.DieMehrzahlderGästesind
PolitikerausderzweitenReihe,z.B.FraktionsvorsitzendeausdenLän-
dernoderFraktionsvizeausdemBundestag.ZueinigenThemenwie
warenauchGästegeladen,diekeinenpolitischenHintergrundaufwei-
sen.Nochmals:MindestenseinGastmussPolitikersein.DasistderAn-
spruchdes„Duells“alspolitischeTalkshow.Generellunterliegt„Das
Duell“jedochwievielekleinereTalkshowsmitgeringemMarktanteil
demProblem,dassdieSuperstarsderTalkszeneebennichtaufeinen
AnrufderRedaktionwartenundsomitwirddieSuchenachgeeigneten
GästenWochefürWochezueinerHerausforderung.JedochistdiePo-
pularitätvonHeinerBremeralsModeratorhierfürdefinitiveinVorteil.

�ramaturgische�msetzung
Beim„Duell“gibteseinStudiopublikum,auchwennesnureinkleines
von60bis65Personenist.Auffallend:DasPublikumistsoausgeleuch-
tet,dassmannurschwarzeUmrisseerkennt–wieineinemScheren-
schnitt-Bild.SpieltdasPublikumalsoausschließlicheineStatistenfunk-
tion?AlleindieTatsache,dassrealeMenschenimStudioanwesendsind
sprichtfüreinPublikum.DarüberhinaushatdasPublikumdieFunkti-
oneinesResonanzbodens,d.h.sollteeinGasteinelängere,emotionale
Passagevortragen,klatschtesunddrücktsoseineZustimmungbzw.
seineWertschätzungaus.DiesesGefühlwirdaufdenZuschauervor
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demFernsehschirmübertragen.ManfühltsichdurchdenApplausder
anderenbestätigt.ZukeinemZeitpunktwirdeinePersonausdemPub-
likuminGroßaufnahmegezeigt,z.B.ummimischeReaktioneneinzu-
fangen.DieSchattengestaltensollenwohlsoetwaswieeinemysteriöse
Stimmungerzeugen.AufjedenFallsollensienichtvomeigentlichen
GeschehenablenkenundbleibendieganzeZeitübergesichtslos.Das
StudiopublikumsitztumdenTalk-Tischherum,kesseltdiebeidenGäs-
teeinundassoziiertsoeineArena,inderenMittedas„Kampfgesche-
hen“stattfindet.

GenerellhatdasDuellanmanchenStelleneintönigeMomente,was
aberoftanderThematikbzw.denGästenansichliegt.DasTempo
flachtdannab.DieseLangatmigkeitversuchtdieRegiedurchrasante
Schnittezuvertreiben.ÜberwiegendwirddieSendunginGroßaufnah-
menaufgezeichnet.GanzseltenwirdaufdieHalbtotalezurückgegriffen,
beiderdannalledreiHauptakteureundeinpaarimDunkelnsitzende
StudiogästegleichzeitigimBildzusehensind.DerGastmitdemaktuel-
lenRedebeitragwirdinGroßaufnahmegezeigtund-sollteseinGegen-
übereineReaktionzeigen-erfolgteinschnellerSchnitt,umdieseein-
zufangen.DerZuschauerdaheimistdemnachziemlichnahedranam
Geschehen,quasimittendrin.DadurchwirddieDuell-Situationziem-
lichgutsimuliertundnachgestellt.Mansieht,wasderAnderesiehtund
umgekehrt,manwechseltständigdiePerspektiven.Ansonstenistdie
Kameraeherstatisch,großeFahrtenfindennichtstatt.Dasverbietet
dasrelativkleineStudio.DieseshatjedochaucheinenVorteil:DieKa-
merasunddieZuschauersindnahdranamGeschehenunddasGanze
wirktinsichgeschlossener,atmosphärischer,alsineinemgroßenStu-
dio.SonstigemoderneSpielereienwieFragenüberFacebookoderan-
dereinteraktiveElementefehlenvölligunddaspasstzurSendung.Das
Publikumwirdsowiesoausgeblendet,eswirdsichaufdiereineEssenz
-denTalk-beschränktundallesAblenkendeaußenvorgelassen.Dem-
nachistdieseBeschränkungnurkonsequent.Ohnedenomnipräsenten
Einspielerkommtaberauch„DasDuell“nichtaus.JedeSendungbe-
ginntmiteinemsolchenkurzenFilmchen,welchesca.eineMinutedau-
ert.Darinwirdversucht,dasThemazusammenzufassen,dieSachlage
darzustellenundsodenZuschauerzuinformieren. IneinerMinute
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kannmannichtdieWelterklärenunddementsprechendsinddie
EinspielersehreinfachgehaltenundanderGrenzezurPolemik.Auf
jedenFallsinddieEinspielernichtausschließlichsachlich-informativ,
sondernehermiteinemprovokantenUnterton,dernunmalamsim-
pelstendurchPolemikzuerreichenist. IndiesemAnfangseinspieler
wirdsehrgerneaufZitatevondiversenSpitzenpolitikern,diesichzu
demThemaderSendunggeäußerthaben,zurückgegriffen.BeideSeiten
werdenderÜbersichtlichkeithalbergegenübergestelltunddanach
beginntdieeigentlichSendungmitderEinleitungvonHeinerBremer.

Politikvermittlung
Wieist„DasDuell“unterdemAspektderPolitikvermittlungzubetrach-
ten?LassensichZuschauer,diesichnormalerweisenichtfürPolitik
interessieren,fürdieSendungbegeistern?DieseFragemussverneint
werden,denndazuistdasEinstiegsniveauzuhoch.Sollteamvorlie-
gendenThemasowiesokeinInteressevorliegen,wirdkeinerfreiwillig
dieSendungweiterverfolgen.„DasDuell“hatnichtdenAnspruch,die
BasisfunktionenundVorgängederPolitikzuerklären,sondernesbe-
schränktsichaufdieDiskussionundAnalysezueinembestimmten
ThemaderWocheunddasdurchausaufhohemNiveau.DiesesThema
wirdunteranderemdurchdenEinspielerunddieEinleitungdesMode-
ratorserklärt.ImLaufederSendungwirddemZuschauerangedeutet,
worinsichderProzesszurProblembewältigunghinentwickelnkönnte.
AllerdingswirddemZuschauersehrvielEigeninteresseund–initiative
abverlangt.EineEinladungzurMitwirkungwirdabernichtausgespro-
chen.EswirdauchdieeineoderanderePhrasegedroschen,abervon
einerseichtenSonntagabendunterhaltungàlaGüntherJauchist„Das
Duell“weitentfernt.DiebeidenGästekommenaufjedenFallzurGel-
tungundkönnenihrenStandpunktbreitunddeutlichdarlegen.

	azit
DasKonzeptvon„DasDuell“iststringentundstimmig.Nichtumsonst
läuftdiesesFormatbereitsseitneunJahrenundweisteinestabileQuo-
teauf.DerFokusliegtaufderSimulationeinerDuell-Situationzwi-
schendenbeidengeladenenGästen.Dadurchgibteslediglichzweiklar
abgegrenzteSeiten–dieKomplexitäthältsichdemnachinGrenzen-
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unddurchwechselhaftesArgumentierenkannsichdurchauseinLern-
effekteinstellen,solltendieGästetatsächlichetwaszueinembestimm-
tenThemazusagenzuhaben.AufmodernemultimedialeSpielereien
wirdverzichtet.DieSendungbietetnochdie„klassisch“anmutende
Talkessenz,nachdemMotto:„Wirdiskutierendasjetztdienächsten40
Minutenmalaus.“EineAblenkungfindethierbeinichtstatt.Durchdie
Großaufnahmen,daskleineStudiounddienurschemenhafterkennba-
renZuschaueristmangefühltsehrnahdranamGeschehen.

Jedochkannmankonstatieren,dassauchbei„DasDuell“weniginnova-
tiveAnsätzevorhandensind.DasFormatwurdevorneunJahrenent-
wickelt,damalswaresetwasNeues.Esisteine„klassische“Talksen-
dung,allerdingseinevonvielen.NeueThemenwerdennichtgeneriert.
Auch„DasDuell“greiftauf altbewährteMethodenbei derGäste-
Rekrutierungzurück.GroßeExperimentewerdennichteingegangen.
BeimSenderistmanmitderQuotezufriedenundsiehtkeinenBedarf
fürReformen.„DasDuell“istauchnichtgeeignetfürsolcheErneuerun-
genundRevolutionenaufdemMarktderpolitischenTalkshows,eben
weilesbereitseineetablierteSendungistunddieStammzuschauervon
derSendungeinfestesBildbesitzen.Aberwassprächegegeneinab-
gewandeltesFormatmiteinemanderenModerator?EinesmitMutzu
Neuem.WichtigwärehiereinengesundenMittelwegzwischenAn-
spruchundUnterhaltungzufinden.Politikvermittlungzutrockenzu
gestaltenwürdediebreiteMasseabschrecken,aberallenkannmanes
sowiesonichtrechtmachen. SolangedieSendungsverantwortlichen
Rückgratbesitzenundsichendlichetwastrauen,wäreallengeholfen.
VielleichtistgenaudieserSchrittnotwendig,umdieverkrusteteTalk-
schichtinDeutschlandaufzusprengen,Veränderungenherbeizuführen
unddiePolitikvermittlungvoranzutreiben.Denndarumgehtesdoch:
DieBürgerinnenundBürgerzuinformieren,alsMittlerzwischender
als„abgehobenen“gescholtenenPolitikundderGesellschaftzufungie-
ren.
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StudioFriedman(N24)Ǧ
derǷ�reschflegelder�uasselbrancheǲ͸ʹ

TheresaFrauenhoffer

�ieSendung
Seitdem7.Oktober2004diskutiertMichelFriedmanjedenDonners-
tagabendum23.10UhreinehalbeStundelang„meinungsstarkund
polarisierendmitAkteurenausPolitik,WirtschaftundGesellschaft“63.
InnerhalbderachtJahre,indenendasFormatnunmehraufSendung
ist,hatsichquotenmäßigeinigesgetan-einenRekordvermeldeteder
Sendererstkürzlich,alsam13.SeptemberdiesenJahresmehralszwei
ProzentMarktanteilerreichtwurden.

62http://www.stern.de/kultur/tv/geisseln-der-talkshows-michel-friedman-der-dreschflegel-
der-quasselbranche-1567308.html

63www.n24.de/news/newsintern_5075291.html

138



�erModerator
MichelFriedmanistAnwalt,Philosoph,Repräsentantverschiedenster
öffentlicherÄmter,Politiker,bekannterPublizistsowiehäufigerund
vermeintlichgerngesehenerGastindenverschiedenstenFormatender
deutschenTalkshowlandschaft.InParismitjüdischemGlaubengebo-
ren,siedelteFriedman1965nachFrankfurtamMainüber,warschon
frühpolitischaktivundnebenseinerKarrierealsAnwaltauchalsFern-
sehmoderatorinverschiedenenFormatentätig.Stetsbraungebrannt,
gepflegt, wortflinkundmitspitzerZungegelingtesFriedmanwie
kaumeinemanderen,komplizierteSachverhalte„imLaufeeinesGe-
sprächsaufimmerschlichtereGegensätzezureduzieren“64.Zuschauer
schätzenvorallem,dassFriedmangegenEndeeinesTalksvonseinem
InterviewpartnernominaleAntworteneinfordertundstetsbemühtist
„gnadenlosinderSachezufragen“65.ImJahre2003,alsMichelFried-
manwegeneinerAffäreumZwangsprostitutionundKokainvonall
seinenöffentlichenÄmternzurückgetretenwar,schienderModerator
daseinzigeMal„ausseinerRollezufallen,[…]denBodenunterden
Füßenzuverlieren,abereswirktrückblickendalseinsehrkurzerAu-
genblick“66.DabeihättemangeradeeinemMichelFriedmaneinensol-
chenmoralischenFehltrittnichtzugetraut.Einem,dersowohlinseiner
politischenalsauchjournalistischenTätigkeitMenschenfüretwaige
Entgleisungenhartbestrafte.Einem,derdenEntrüsteten,denEmpör-
ten,denMahnergibt,„derseineRollemitBravourausfüllt“67und„das
VerhörzumsendefähigenFormatgemacht“68hat. Nichtsdestotrotz:
seltenhatsichein„Aufreger“insokurzemZeitraumvonseinemur-
sprünglichenAnlassentferntwieimFalldesMichelFriedman69.Seit
„StudioFriedman“imJahre2004aufSendungging,giltderModerator

64Brunst,K.(2005):„JespäterderAbend…ÜberTalkshows,StarsundUns“.Freiburgi.Br.:
HERDERSpektrum,S.170.

65ebd.,S.171.
66Polednik,M.,Rieppel,K.(2011):„GefalleneSterne.AufstiegundAbsturzinderMedien-
welt“.Hamburg:Klett-Cotta,S.81.

67ebd.,S.81.
68Brunst,K.(2005):„JespäterderAbend…ÜberTalkshows,StarsundUns“.Freiburgi.Br.:
HERDERSpektrum,S.169.

69vgl.Eckert,M.(2005):„StellvertreterthemenalsmedialesPhänomenundihrerechtlichen
Probleme“.Herbolzheim:CentaurusVerlag,S.19.
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nacheinereherkurzen,aberheftigenAbstinenzalsaktivagierendes
MitgliedinnerhalbderdeutschenFernsehlandschaftwiederalsrehabi-
litiert70.

Moderationsstil
Friedmanprovoziertwieder,erpolarisiert,zelebriertweiterhinseine
RollealsunablässigerAnklägerund„gnadenloserScharfrichter“71.Auf
rhetorischflinkesteWeise,lautundoffensivbisaggressiv,diskutierter
in„StudioFriedman“mitseinenGästen, dieangesichtsderFried-
mańschenPolemiknichtselteneingeschüchtertundsprachloswirken.
Der„ErfinderdesTV-Verhörs“72hatsichselbstzumZielgesetzt, in
einerzunehmendentpolarisiertenZeitLustaufpolitischenStreitzu
machen,diewichtigstenaktuellenNachrichtenaufdenPunktzubrin-
genundmitfundiertenFaktenzuvertiefen.Friedman,einstbetiteltals
„DreschflegelderQuasselbranche“73, poltert, dröhntherum,plustert
sichauf,schreitundgibtvor,Argumentefalschzuverstehen,umdie
angespannteGesprächsatmosphäreaufrechtzuerhalten.AlsModerator
seinereigenenTalkshowistMichelFriedmandasErkennungszeichen
derSendereiheunddaszentraleUnterscheidungskriteriumzuanderen
TalkshowformatenpolitischerPrägung.Ergibt„StudioFriedman“sein
Gesicht,machtStimmungundprovoziert,stattsichinZurücknahme
sowiestrengerSachlichkeitzuüben.ErzeigtoffeneEmotionenund
äußertseineMeinungungefiltertundohneScheu74.„StudioFriedman“
istHard-Talk,deraufdieoffensive,lebendigeundflinkeDebattezwi-
schendemModeratorsowieseinenbeidenGästensetztunddamitein
Format,dasperfektmitderPersonFriedmankorreliert-undumge-
kehrt.

70vgl.Brunst,K.(2005):„JespäterderAbend…ÜberTalkshows,StarsundUns“.Freiburgi.
Br.:HERDERSpektrum,S.175f.

71Polednik,M.,Rieppel,K.(2011):„GefalleneSterne.AufstiegundAbsturzinderMedien-
welt“.Hamburg:Klett-Cotta,S.84.

72Polednik,M.,Rieppel,K.(2011):„GefalleneSterne.AufstiegundAbsturzinderMedien-
welt“.Hamburg:Klett-Cotta,S.84.

73http://www.stern.de/kultur/tv/geisseln-der-talkshows-michel-friedman-der-dreschflegel-
der-quasselbranche-1567308.html)

74vgl.Michel,S.,Girnth,H.(2009):„Polit-Talkshows.BühnenderMacht“.Bonn:Bouvier,S.99ff.
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Themenauswahl
Warumstellen sichPolitikerfreiwilligdenAnschuldigungendes
„schreiendenVorwurfs“75?„StudioFriedman“isteinwöchentliches
Magazin,dasessichzurAufgabegemachthat,dieTopThemenaus
Politik,WirtschaftundGesellschaftaktuellaufzuarbeitenundmitje-
weilszweiGästenvomFachzudiskutieren76.Demgemäßreichtdie
ThemenvielfaltdesFormatesvonpolitisch-aktuellenFragenüberöko-
nomisch-relevanteGegenständebishinzugesellschaftlichDiskussi-
onswürdigem.BetiteltwirddasThemadertagesaktuellenDiskussions-
rundemiteinerüberspitzen,häufigprovokantenAussageodereiner
rhetorischenFrage, derenBeantwortungnichtschwerfälltunddie
sowohldenpassivenZuschauer,alsauchdieaktivagierendenGäste
vonBeginnanaufhitzigeDiskussionenunddenvonFriedmange-
wünschtenpolitischenStreiteinstellt.

Gästeauswahl
EssindNamenwieDirkNiebel,ClaudiaRoth,PeterAltmaier,KarlLau-
terbachundGüntherBeckstein,dieaufderGästelisteFriedmansste-
hen.SicherlichmachtdiemedialePersonalisierungundInszenierung
PolitikausundpolitischeKommunikationmachtselbigepublik77.Au-
ßerdemkannwohlkeinePolitikdaraufverzichten„ihreZieleinzentra-
lenBegriffendarzulegenundmitihnenumZustimmungzuwerben“78.
SelbstverständlichistauchdieReichweite,dieeinepolitischeTalkshow
imDeutschenFernsehenanbietet,nichtzuunterschätzen.Angesichts
dergegenwärtigenTalkshowvielfaltkannallerdingsdieberechtigte
Fragegestelltwerden,warumsichmehroderwenigerbekannteund
namhaftePolitikereinemstreitsuchendenModeratorstellen,überden
dieSüddeutscheZeitungeinstschrieb,dasser„ohneFrage[…]schwer
erträglich“79sei.DassderBesuchpolitischerTalkshowsdasstetige
BemühenumeinpolitischesMandatwiderspiegelt,bekommtbeider

75Fley,M.(1997):„TalkshowsimdeutschenFernsehen“.Bochum:Dr.N.Brockmeyer,S.101
76vgl.www.quotenmeter.de/cms/?p1=n&p2=7317&p3=
77vgl.www.n24.de/mediethek/studio-friedman/
78ebd.,S.16
79Polednik,M.,Rieppel,K.(2011):„GefalleneSterne.AufstiegundAbsturzinderMedien-

welt“.Hamburg:Klett-Cotta,S.84..
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AnalysederTalkshow„StudioFriedman“eineganzandereBedeutung.
Mankannbehaupten,dassandieserStellebisinsLetztedeutlichwird,
wievielMenschenfüreinpolitischesMandatunddessenLegitimation
zuinvestierenbereitsind.DieTalkshow-Demokratieistzwartranspa-
renter,sieerreichtmehrBürgerundstreutInhaltesomitgroßflächiger
alsjene,dieimDeutschenBundestagAufmerksamkeiterlangt,aber„sie
ist auchhysterischer, oberflächigerundlaunischer“80. Bei „Studio
Friedman“sindPersönlichkeitenzuGastdie,soverlangtesalleinschon
diekonfrontativeGegenüberstellung, politisch-divergentenLagern
entstammen.EssindGäste„vomFach“,Menschenalso,derenFachge-
bietsichmitdemaktuellenThemaderSendungdeckt.Vorallemsindes
vorzugsweisePersönlichkeiten,diestarkgenugsind,sichdenankla-
gendenVorwürfenMichelFriedmansgegenüberzustellensowieselbi-
genmitklarenArgumentenundinhoherTaktzahlzubegegnen.

MarinaWeisband,ehemalspolitischeGeschäftsführerinderPiratenpar-
teiundMitglieddesBundesvorstandswaram19.04.2012zusammen
mitJoachimHermann,dembayrischenInnenministerderCSU,zuGast
bei„StudioFriedman“.DasVerhaltenWeisbandswährendderSendung,
dieallzuoffensichtlicheEingeschüchtertheitangesichtsderbellenden
VorwürfeFriedmanssowiederfinaleKollapsnachderAufzeichnung
verdeutlichen,welchemDrucksichvorallemjunge,medialUnerfahre-
neundrhetorischwenigerGeschulteGästeausgesetztsehen81.DerFall
MarinaWeisbandistderwohlbesteBeweisdafür,dassetwasdransein
könnteanderzugegebenermaßenüberspanntwirkendenBehauptung,
Friedmanseiein„fletschenderReißwolf[…]derjedenFetzeneines
Gedankenserbarmungsloszerhacktundzerredet,zerhacktundzerre-
det,zerhacktundzerredet…“82.UmdenAnfangsgedankendiesesAb-
schnittesaufzugreifen:Esfindensichwohlauchdeshalbvielenamhafte
PolitikerderBundesrepublikaufderGästelistevon„StudioFriedman“,
weildasFormataufdenerbarmungslosenStreitzwischenModerator
undseinenGästenausgelegtist,demPolitikerhäufignurdannzube-

80Michel,S.,Girnth,H.(2009):„Polit-Talkshows.BühnenderMacht“.Bonn:Bouvier,S.24.
81vgl.www.n24.de/mediathek/studio-friedman-piraten-die-neuen-helden_1545505.html
82Brunst,K.(2005):„JespäterderAbend…ÜberTalkshows,StarsundUns“.Freiburgi.Br.:
HERDERSpektrum,S.171.
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gegnenvermögen,wennsichdasdurchausbreitgefächerteAnforde-
rungsprofilmitdenpersönlichenFähigkeitendeckt.PolitischeTalk-
showssindnuneinmal„politischeWährungen.Sieentscheiden,wer
etwasistimpolitischenBetrieb“83undstehenexemplarischfürden
hohenEinsatz,denvielefürpolitischeMachtzubietenbereitsind.

�ramaturgische�msetzung
DieSendungbeginntmiteinemmusikalischunterlegtenVorspann,in
demMichelFriedmangestikulierendzusehenist.DiekurzenAus-
schnitte,diemutmaßlichverschiedenenTalkrundenentstammen,wer-
denimWechseleingeblendet.DasThemasowiedieGästedertagesak-
tuellenSendungkommenimIntronichtzurGeltung. Bereitsdie
musikalischeUntermalungdesVorspannesderTalkshow„Studio
Friedman“istschnell,hektischundwild-bereitseineAnspielungauf
denModerationsstilunddieGesprächsatmosphäreimLaufederfol-
gendenhalbenStunde.DasStudioselbstistimCorporateDesigndes
Senders, alsoindenFarbendunkelblau/orange, gehalten. Michel
Friedmansteht seinenbeidenStudiogästenlediglichdurcheinen
schmalenTischgetrennt inkonfrontativerAnordnung84 gegenüber.
AmTischendeisteinFernseheraufgebaut,aufdemanfänglichdasLogo
derSendung,imGesprächsverlaufdannmarkanteAussagenundEin-
stellungenderGästezusehensind.ZuschauersindimStudionicht
anwesend.NachdemIntrobegrüßtMichelFriedmanseineZuschauer
andenFernsehschirmen,bevorerohneUmschweifeaufdasaktuelle
ThemaderSendungzusprechenkommt.Gestartetwirdmiteinerpro-
vokativen,überspitztenundpolemischenAussage,anderenEndedie
kurzeundsehrsachlichwirkendeVorstellungderbeidenStudiogäste
steht.DiePräsentationderbeidenGästeist–andersalsmanesaus
vielendeutschenTalkshow-Formatenkennt-nichtmiteinerMelodie
odergareinemkurzenEinspielerunterlegtundbeschränktsichledig-
lichaufdenNamensowiediepolitischeFunktionoderdasAmtdes
anwesendenGeladenen.VonnichtzuunterschätzenderBedeutungist
dieWortwahl,dieMichelFriedmanbeiderGästevorstellungnutzt.Statt

83Fley,M.(1997):„TalkshowsimdeutschenFernsehen“.Bochum:Dr.N.Brockmeyer,S.165.
84vgl.Fley,M.(1997):„TalkshowsimdeutschenFernsehen“.Bochum:Dr.N.Brockmeyer,
S.95.
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demüblichen„meinGastheuteist“oder„heutesprecheichmit“wählt
derModeratordasschonnegativerbesetzteVerb„diskutieren“und
leitetdieVorstellungderAnwesendensomitderFloskel„heutedisku-
tiereichmit“ein.Ganzgrundsätzlichwirdbei„StudioFriedman“aufso
gutwiealletechnischmöglichenElementeverzichtet.EinvomModera-
toreingeleitetesEndederSendungimSinneeinespersönlichenFazits
derbeidenGästegibtesbei„StudioFriedman“nicht.DerModerator
schließtdieTalkshow,wenndieOutro-Musikertönt,bedanktsichbei
denAnwesendenimStudioundverabschiedetdieFernsehzuschauer
mitdenWorten„wirsehenunsnächsteWochewieder“.DieDiskussion
istzudiesemZeitpunkthäufignochinvollemGange.

Kritik
DasFormatistdurchweglaut.Esisthektisch,offensiv,anklagend,hoch-
getaktetundstreitsuchend.SicherlichgehörtdieSendungnichtindie
SpartederleichtenAbendunterhaltung,derseichtenpolitischenInfor-
mationodergardesEntertainments.SanfteHerangehensweisenanein
Themasindsowiesotabu.Sicherlich:MichelFriedmanwirkt–erist
kompetent,strengtsichanundistdeshalbanstrengend,kenntZahlen,
Fakten,HintergründeunddiedivergentenStandpunkteseinerGäste85.
FriedmanführtdieGesprächsregieinallerDeutlichkeit,„befeuert[sei-
neGäste]ausihrerGefängnissichtherauszutreten[und]dieKarteikarte
desVorbereitetseinszuvergessen“86.DerModeratorselbstistoptimal
qualifiziertundschafftesimmerdannvoneinemThemainnächste
überzuleiten,wenndieGesprächsatmosphärestatischzuwerdendroht
oderderEindruckentstehenkönnte,erwisseseinemGastnichtsmehr
entgegenzusetzen. Friedmanistneugierig,wissensdurstigundstellt
vieleoffene,häufigrhetorischwirkendeFragen,dieerimLaufeeines
GesprächsverlaufesinimmerkürzerenAbständenzukonkretisieren
vermag.Geradedeshalbistesschwersagen,obFriedmanimLaufe
seinerSendunganhandeinesRotenFadensagiert.Natürlicharbeitet
derModeratorunterschiedlichethematischeSchwerpunkteabund
gehtaufGegenständeein,dievorderSendungmitanSicherheitgren-

85Journalist,Nr.12012,S.48
86ebd.,S.48
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zenderWahrscheinlichkeitalsobligatorischfestgelegtwurden.Nichts-
destotrotzfokussiertFriedmaneinThemaauchundvorallemdann,
wennseinGastandieserStellevermeintlichwenigergutvorbereitet
scheint,insStrauchelngerätundleichtUnsicherheitenerkennbarwer-
den.

PolitikernalshäufigeingeladenGästeninpolitischenTalkshowswird
häufigunterstellt,jeneals„öffentlichesAssessment-Center“87zunutzen
undgetreudemMotto„Me,MyselfandI“Themensetzungineigenem
Interessezubetreiben.ImdirektenWettstreitmitanderenwürdenso
politischeBotschafteninpopulistischerManierverbreitet88.Auchbei
„StudioFriedman“bleibendieseEigenheitensicherlichnichtvollkom-
menaus.NichtsdestotrotzistallerdingsvorallemdiepersönlicheIn-
szenierungdesModeratorsselbstvergleichsweiseauffällig.„Ichistsein
Lieblingswort“89undFriedmanseidieperfekte„Ich-Maschine“90beur-
teiltderSterndieprofilneurotischenZügedesModerators.InderTat
hatMichelFriedmannichtnurinseinereigenenTalkshoweinenfür
einenModeratorungewöhnlichhohenRedeanteil, auchinanderen
Formaten,dieeralsGastbesucht, isterfähig,überverschiedenste
Themengebietezumonologisieren.GästederDiskussionsrunde„Studio
Friedman“jedenfallssindeherwenigerdazuinderLage,eigenepoliti-
scheStandpunkteinallerAusführlichkeitdarzulegen;demweißder
Moderatordurchausentgegenzuwirkenindemerunterbricht, brüllt
und„denZeigefingermitteninGesichter“91hält.Ganzgenerellergibt
sichdasProblem,dassMichelFriedmanwenigbisgarnichternsthaft
aufdaseingeht,wasseitensdesGastesgesagtwurde.Greiftereinen
Gedankenauf,sowirddieserimMundherumgedrehtundaufhöhni-
scheArtundWeisewiederausgespuckt92.DieAnerkennungeinesAr-

87Michel,S.,Girnth,H.(2009):„Polit-Talkshows.BühnenderMacht“.Bonn:Bouvier,S.73.
88ebd.,S.184
89http://www.stern.de/kultur/tv/geisseln-der-talkshows-michel-friedman-der-dreschflegel-
der-quasselbranche-1567308.html

90http://www.stern.de/kultur/tv/geisseln-der-talkshows-michel-friedman-der-dreschflegel-
der-quasselbranche-1567308.html

91vgl.SZ,17.03.2012,S.15
92vgl.http://www.stern.de/kultur/tv/geisseln-der-talkshows-michel-friedman-der-
dreschflegel-der-quasselbranche-1567308.html
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gumentationsstrangeserfolgtwennüberhauptnurdann,wennjener
aufderzuvorwidergegebenEinstellungdesModeratorsberuhtund
dessenGedankenwiderspiegelt.Kritikwürdigistvorallem,dassam
EndeeinerjedenSendungderMehrwertfürdenZuschauerkaumaus-
zumachenist.AllzuhäufigkannkeineinzigerArgumentationsstrangzu
EndegedachtundkeinThemainderzurNachvollziehbarkeitnotwen-
digenAusführlichkeitdiskutiertwerden.DemZuschauerwirddurch
dasFehleneinesFazitsdieMöglichkeitgenommen,durcheineZusam-
menfassungderStandpunkteschnellundprägnanteinzuordnen.

	azit
„DeutscheJournalisten, Talkmaster,ModeratorensindinderRegel
artig;siewollennichtzerstören,sondernaufbauen,nichtwiderlegen,
sondernbestätigen.SiewollensichmitihrenGästenzusammensetzen,
nichtauseinandersetzen.Siewollenetwasaufführen,nichtjemanden
vorführen[…]“93.DasBeispielderpolitischenTalkshow„StudioFried-
man“zeigtinallerDeutlichkeit,dassAusnahmendieRegelbestätigen.
HieristderModeratorwederartig,seineWortwahlnurgeringaufbau-
endundallgemeinhatdieDiskussionindenseltenstenFälleneinen
bestätigendenCharakter. „Wermichnichtwill,mussmichnichtha-
ben“94EsistnichtganzeinfachdieFragezubeantworten,obdieN24
Sendung„StudioFriedman“Politikvermittlungbetreibtoderobsieein
weiteresFormatderPolitainment-Branchewiderspiegelt.EineInsze-
nierungfindetzwargrößtenteilsseitensdesModeratorsstattundauch
dieThemensetzungerfolgtaufdessenInitiativehin.DieGästehaben
ergokaumMöglichkeitensichselbstzupositionierenoderdieThe-
menwahlineinebestimmteRichtungzulenken,wieesinanderen
FormatendochschoneherderFallzuseinscheint.Nichtsdestotrotz
bleibtauchhinsichtlichdesbetrachtetenFormatesdiegenerelleGrund-
frage,obinTalkshowsdieDiskussionsteilnehmerüberhauptfreieund
ehrlicheMeinungenäußernkönnen.95Geradeinderhieranalysierten
politischenDiskussionsrundescheinenwenigerInhaltezuzählenals

93Henkel,M.(1998):„SeeleaufSendung“.Düsseldorf:ArgonVerlag,S.160.
94Journalist,Nr.12012,S.48
95vgl.Michel,S.,Girnth,H.(2009):„Polit-Talkshows.BühnenderMacht“.Bonn:Bouvier,S.58.
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dieFähigkeit,denAttackendesModeratorsinangemessenerWeisezu
begegnenundihnendurchspontan,aussagekräftigeundgleicherma-
ßeneinfallsreicheArgumenteentgegenzuwirken.Starkfragwürdigist
deshalb,obeineHard-Talk-Showwie„StudioFriedman“zurVermitt-
lungpolitischerInhaltetatsächlichfähigerist, alseinFormat, dass
seichtepolitischeAbendunterhaltungbetreibt,obwohloftmalsaufpoli-
tischhöheremNiveaudiskutiertwird.Nichtsdestotrotzmussabschlie-
ßendinallerKlarheithervorgehobenwerden,dass„Polit-Talkspoliti-
scheAbläufeindenParlamentennicht ersetzen“96. Komplizierte
politische, gesellschaftlicheoderökonomischeProblemeinall ihrer
Komplexität lassensichkauminangemessenerAusführlichkeit im
RahmeneinerderartigenTalkshowbehandeln97. JenenFormaten
kommtjedochdienichtzuunterschätzendeAufgabezu,Denkanstöße
zuliefernundeineVielfaltanDiskussionsbasenzugewährleisten.

96vgl.ebd.,S.85
97Henkel,M.(1998):„SeeleaufSendung“.Düsseldorf:ArgonVerlag,S.160.

147



�uellen

Brunst,K.(2005):„JespäterderAbend…ÜberTalkshows,StarsundUns“.
Freiburgi.Br.:HERDERSpektrum.

Eckert,M.(2005):„StellvertreterthemenalsmedialesPhänomenundihre
rechtlichenProbleme“.Herbolzheim:CentaurusVerlag.

Henkel,M.(1998):„SeeleaufSendung“.Düsseldorf:ArgonVerlag

Fley,M.(1997):„TalkshowsimdeutschenFernsehen“.Bochum:Dr.N.Brockmeyer.

FrankfurterRundschau,29.April2010.

DerJournalist,Ausgabe1,2012.

Michel,S.,Girnth,H.(2009):„Polit-Talkshows.BühnenderMacht“.Bonn:Bouvier.

Polednik,M.,Rieppel,K.(2011):„GefalleneSterne.AufstiegundAbsturzinder
Medienwelt“.Hamburg:Klett-Cotta.

www.digitalfernsehen.de/Studio-Friedman-mindestens-bis-2014-bei-
N24.87646.0.html Zugriffam16.09.2012

www.finanznachrichten.de/nachrichten-2012-09/24592616.htm
Zugriffam12.09.2012

www.focus.de/politik/deutschland/marina-weisband-im-
interview_aid_707715.html Zugriffam12.09.2012

www.nachrichten.de/politik/Atomausstieg-Michel-Friedman-Klaus-Ernst-
Heuchelei-Patrick-Doering-cid_6446078/Zugriffam26.08.2012

www.n24.de/news/newsintern_5075291.html;
Zugriffam26.08.2012

www.n24.de/mediathek/studio-friedman-piraten-die-neuen-
helden_1545505.html Zugriffam12.09.2012

http://www.stern.de/kultur/tv/geisseln-der-talkshows-michel-friedman-der-
dreschflegel-der-quasselbranche-1567308.html Zugriffam26.08.2012

www.welt.de/print/die_welt/politik/article106235391/Die-kabelhafte-Welt-
der-Marina-Weisband.html Zugriffam12.09.2012

Bildquelle:
http://www.petrapau.de/gfx/bilder/070419_g-studio-friedman.jpg
zuletztabgerufenam08.11.2012

148



	orumManager(Phöni�)Ǧ
TalkǦoderP�ǦShow?

PadmaRubyArulthas

Einführung
NebendenbekanntenpolitischenTalkshowsexistierenauchweniger
bekannteFormate.NunstelltsichnatürlichdieFrage,inwieweitdiese
SendungendenZuschauerbeeinflussenundprägen.Habensietatsäch-
lichdieBeschaffenheitsichalspolitikvermittelndeundbeeinflussende
Talkshowzuetablieren?UndinwieweitkannmanderVermittlungals
ZuschauertrauenundabwelchenPunktsolltemananfangen,Kritikzu
üben?DieSendung„ForumManager“fälltnichtindasklassischeGenre
derPolitiktalkshow. SieisteinWirtschaftsmagazinmitpolitischen
Elementenunddaheristesinteressant,einennäherenBlickaufdieses
Formatzuwerfen.

�ieSendung
BeiderSendung„ForumManager“handeltessichumeineInterview-
sendung,dieaufdemSenderPhoenixausgestrahltwirdundinder
VorstandsvorsitzendeundManagerwichtigerWirtschaftskonzernesich
denFragenderModeratorenstellen.SeitihremSendestartam25.April
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2010wurdedieSendungeinmalimMonatzuunterschiedlichenZeiten
ausgestrahlt(vgl. Firley2012).AktuellwirddieSendunganeinem
SonntagimMonatvon13bis14Uhrgesendet.AuchhatdieSendung,
seitihrerErstausstrahlungdiverseModeratorengesehen.Aktuellwird
dieSendungvonDr.MarcBeiseundimWechselvonNinaRugeoder
Prof. SigmundGottliebmoderiert. Anders als bei anderenTV-
TalkshowswirdForumManagernichtlivegesendet,sondernmehrere
WochenvorderAusstrahlunganunterschiedlichenStandortenaufge-
zeichnet(vgl.Firley2012). Beim„ForumManager“handeltessichum
eineKooperationderSüddeutschenZeitungunddemFernsehender
Phoenix.DerForumManagerwirdvomSenderPhoenixalsEigenpro-
duktionproduziertundauchdieredaktionelleVerantwortungobliegt
demSender(vgl.Firley2012).DieSüddeutscheZeitungträgtihren
Anteilbei,indemsieamTagderAusstrahlungeinSpecialzudemGast
veröffentlicht,wou.a.auchdasInterviewnochmalnäherbetrachtet
wird(vgl.Firley2012).Wichtigist,dassdieTalkshow„ForumMana-
ger“eineherausgehobeneStellungunterdenzahlreichenTalkshows
beansprucht,dennindenAugendesRedakteursderSendungistein
solchesFormatimdeutschenFernseheneinzigartig.IhreEinzigartig-
keitsiehtderRedakteurbesondersbeidenGästenderSendung.(vgl.
Firley2012). InderSendungsollenpersönlicheInformationenund
HintergründeüberdenGast,seinUnternehmenundseinTätigkeitsfeld
verdeutlichtunddemZuschauerpräsentiertwerden.DasFormatwur-
denichtimHinblickaufeineZielgruppeausgearbeitet.Sorichtetsich
dieSendunganalleinteressiertenZuschauerjedenAlters.

EröffnetwirddieSendungdurchdieVorstellungderModeratorenund
desanwesendenGastes.DieSendungbestehtinhaltlichausdreiThe-
menblöcken.DerGastbekommtzuBeginndieMöglichkeitsichund
seinenaktuellenBerufvorstellen.HiernachwirdderGastzuseinen
Unternehmenbefragt.HierkannerausführlicheInformationenund
EntwicklungenimUnternehmenausseinerSichtdarstellen.Abschlie-
ßendwirderzuallgemeinenpolitischenundwirtschaftlichenEntwick-
lungenbefragt,wozuersichnichtnuräußernundsondernauchseine
Prognoseabgebenkann.(vgl.Firley2012).
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�ieModeratoren
JedeAusgabederSendungwirdvonzweiModeratorenmoderiert.Der
SenderPhoenixbedientsichüberdenModeratorDr.MarcBeise,der
WirtschaftsredakteurbeiderSüddeutschenZeitungist, derwirt-
schaftsjournalistischenFachkompetenzderSüddeutschenZeitung(vgl.
Firley2012).VomSenderPhoenixwerdendieModeratorenSigmund
Gottlieb,ChefredakteurdesBayrischenRundfunks,undNinaRugege-
stellt(vgl.Firley2012).DieRollederModeratorenistes,denGästen
FragenzustellenunddasGesprächindiegewünschte, fürdenZu-
schauerinteressanteRichtungzuführen(vgl.Firley2012).

Marc�eiseistfürdieEröffnungderSendung,alsoderBegrüßungder
ZuschauervordemFernseherundderVorstellungseinesjeweiligen
Co-Moderatorszuständig(vgl.Firley2012).DurchseineTätigkeitbei
derSüddeutschenZeitungerwartetmanviel fachlichesWissenvon
ihm.InderSendunghaterjedocheinengeringerenRedenanteilim
VergleichzuseinenCo-Moderatoren.ErstelltvieleNachfragen,die
nichtkritischerNaturundsomituninteressantsind.EineweitereEi-
genschaft,diemanihmzuschreibenkann, istdasEinklinkeninden
GesprächsverlaufsdesGastesunddesCo-Moderators.Erschmeichelt
demGast,indemerihnindirektindenhöchstenTönenlobt.Zusam-
menfassendkannmansagen,dassesihmDominanzinseinerRolleals
Moderatorfehlt.DennochvermittelterdasBild,sichinseinerRolleals
Moderatorwohlzufühlen.AuchwirderseinerRollealsWirtschaftsre-
dakteurnichtgerecht.ErnimmttrotzdieserweitreichendenErfahrun-
genehereinepassiveRolleinderSendungein.

AmAnfangderSendungistNina�ugefürdieVorstellungvonMarc
Beisezuständig.HiernachfordertsiemeistdenGastauf,sichindreißig
Sekundenvorzustellen.ImVergleichzuMarcBeisehatsieeinener-
staunlichhohenRedeanteil.AuchscheintsievieleinterneGeschichten
überdenGastinErfahrungzubringen,woraufsiedenGastauchgerne
währenddesGesprächesanspricht.Ebensoversäumtsieesnichtdie
StellungdesGasteszubetonenundschmeicheltdemGastsomit.Sie
unterbrichtdieGästedesÖfterenumNachfragenzustellen,welche
abernichtkritischsind.Dieskannmanchmalsehrstörendsein,nicht
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nurfürdenGast,sondernauchfürdenZuschauer.NinaRugebesitztein
sehrselbstbewusstesAuftreten.AuchscheintsiesichinihrerRolleals
ModeratorineinesWirtschaftsmagazinswohlzufühlen,obwohlsiefach-
fremdist.

SigmundGottliebistzuBeginnderSendungfürdieVorstellungvon
MarcBeiseunddemanwesendenGastzuständig.ErhatimVergleichzu
MarcBeiseeinenhöherenRedeanteilundwirktihmdadurchinder
Sendungüberlegener.ImGegensatzzudenanderenModeratoren,ver-
suchterdenGastwenigerzuimponierenundwahrtsomiteinegewisse
professionelleDistanz.Dennochstelltaucherkeinekritischenoder
provozierendenFragen.ErhebtsichingewissemMaßevondenbeiden
anderenModeratorenderSendungab.SeineArt,demGastzuschmei-
cheln,istwenigerauffällig.Dennochschafftaucheresnicht,trotzsei-
nerPositionbeimBayrischenRundfunk,seinejournalistischenFähig-
keiteneinwandfreiandenTagzulegen.

AlledreiModeratorenhabendieGemeinsamkeit, demanwesenden
GastkeinekritischenFragenzustellen,denGastnichtmitTatsachen
wieSkandalenzukonfrontierenoderzuprovozieren.DieChance,un-
angenehmeFragenunddamitetwasFeuerindieSendungbringen,
wirdeindeutigvertan.EskönnenkeineDiskussionenundKontrover-
senentstehen,diedurchausinderSendungangebrachtwähren.Beim
„ForumManager“jedochgehendieModeratorenmitdemGast,lassen
ihmvieleFreiräumeunderhatindirektdieFührunginne.Sowerden
siederRolle,durchdieSendungzuführenundfürdenZuschauerinte-
ressantzugestalten,nichtgerecht.

Gästeauswahl
BeiderGästeauswahlgrenztsichdieSendung„ForumManager“stark
vonanderenTalkformatenab. IndiesemFormatsindüberwiegend
Gästezusehen,dieseltenodergarnichtimdeutschenFernsehenauf-
tretenundsichhierdenFragenderModeratorenstellen.LautderPhö-
nix-HomepagehandeltessichhierumdieFührungskräfteder30DAX-
Unternehmen[vgl. Phoenix2012b(Stand:14.09.2012)].DieRedaktion
achtetbeiderGästeauswahldarauf,dassessichbeidemGastumeine
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herausragendePersönlichkeitausderWirtschafthandelt(vgl.Firley
2012).VorBeginnderAufzeichnungfindetmitjedemGasteinVorge-
sprächstatt.HierwerdendieFragen,diegemeinsamvonderRedaktion
unddenModeratorenerarbeitetwerden,kurzmitdemGastbespro-
chen(vgl.Firley2012).JedochhabensielautRedaktionkeinenEinfluss
aufdiegestelltenFragen(vgl.Firley2012).Daessichumranghohe
GästeausderWirtschafthandelt,könntemanvermuten,dasssieFor-
derungfürihrKommenstellen.DiesistabernichtderFall.DieSendung
hatandereVorteile.DennhierbietetsichdemGastwieGäblerschon
2011feststellte,einePlattform„[…]sichselbstgrößereBekanntheit
undeinstabilesImagezuverschaffen“(Gäbler2011b:30).

�ramaturgische�msetzung
DieSendungwirdinGegenwartvonStudiopublikumaufgezeichnet.Die
ZahldesStudiopublikums,dieinjederSendungunterschiedlichist,hält
sichinGrenzen. DasPublikumbestehtgrößtenteilsausStudenten,die
andenAufzeichnungsorten,meistHochschulenundFachhochschulen
mitderFachrichtungWirtschaft,studieren.DieRolledesPublikumsist
diedesstillenZuschauers. FragenundKommentaresindnichter-
wünschtundsindimKonzeptderSendungnichtvorgesehen.DemPub-
likumwirdinkeinerWeiseeinePlattformgeboten,aktivanderSen-
dungteilzunehmen. Laut RedaktionwürdedasEinbeziehendes
PublikumsnurdenGesprächsflussstörenundistsomitnichtvorgese-
hen(vgl.Firley2012).MankannihreFunktiondaheraufZuhörenund
Klatschenbeschränken.DieSendungverfügtübereineOnlinepräsenz
aufderPhoenix-Webseite.HierkannmannebenausführlichenBasisin-
formationenwiedennächstenAusstrahlungsterminauchInformatio-
nenzudenGästenfinden.EineKommentarfunktiongibtesaufderSeite
nicht.NebenderWebseiteexistierteinYoutube-KanaldesSenders
Phoenix,aufdemdieeinzelnenSendungenhochgeladenwerden.Auf-
fällighieristjedoch,dassdieKommentarfunktiondeaktiviertistund
mansichauchdortalsZuschauernichtzuderSendungäußernkann.
EinBlickaufalledortvorhandenenVideoszeigt,dasseinGroßteilder
VideosnegativeBewertungenerhaltenhat.AuchhatdieSendungkeine
eigeneKontaktadressewieEmail,Faxoderähnliches.ZudemKonzept
derSendunggehörtes,dasssieanunterschiedlichenAufnahmeorten
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aufgezeichnetwird.AlsAufnahmeortewerdenHochschulenundFach-
hochschulen,insbesonderemitwirtschaftlichenFakultäten,gewählt.So
müssendieAufnahmeortedenpassendenRahmenfüreineFernseh-
produktionbieten.(vgl.Firley2012).EinflussaufdieWahldesAuf-
nahmeorteshabenerstaunlicherweiseauchdieGästederSendung(vgl.
Firley2012).AuffälligistauchdieWahlderRequisiten,dennandersals
inanderenTalkshowswerdenhiernichtdieRequisitenwieLounge-
SesselundBeistelltischebeibehalten.NurderAufstellerimHinter-
grundunddieSitzordnungderModeratorenunddesGastessowiedie
ZuschauerpositionsindinjederSendunggleich.AufderrechtenStu-
dioseitebefindensichdiebeidenModeratorenundaufderlinkenSeite
deranwesendeGast.IhnenzugewandtistdasStudiopublikum,dienur
durchdieKameramännervondemGastundModeratorgetrenntwer-
den.

Politikvermittlung
EsgibtverschiedeneDefinitionenvonPolitikvermittlung.Wennman
dieMedieninsZentrumrückt,wirddasGanzewiefolgtdefiniert:„Es
gehtumdiei.d.R.MedienvermittelteDarstellungundWahrnehmung
vonPolitik“(Sarcinelli,2000:21).WennmandenpolitischenAkteur
jedochinsZentrumrückt,kannmanPolitikvermittlungfolgenderma-
ßendefinieren:„[...]PolitikvermittlungalsfürdenvonpolitischenAk-
teureninitiiertenöffentlichenKommunikationsprozess[...]“(Tenscher,
2003:38).BeideDefinitionenzeigen,dasssowohlderpolitischeAkteur
alsauchdieMedieneinewichtigeRolleinderPolitikvermittlungspie-
len.DieMedien,hierindemFalledasFernsehen,nehmeninderPoli-
tikvermittlung„[...]aufgrundseinerReichweite, seinernochrelativ
hohenGlaubwürdigkeitundaufgrunddervisualisierendenVermittlung
[…]daspolitischeLeitmedium,vorallemwennesumBreitenwirkung
geht“(Sarcinelli,2011:204)einehohePositionein.EinesolcheRolle
spieltauchdasFormat„ForumManager“.DurchseineBreitenwirkung
nutzenvieleVorstandsvorsitzendeundManagerdieSendungalseine
Plattform.Esisteindeutigzuerkennen,dassessichnichtvordergrün-
digumPolitikdreht,vielmehrwerdeneinigepolitischeundwirtschaft-
licheEntwicklungenimGesprächsverlaufangesprochenundnurim
FallederBetroffenheitdesGastesnäherbeleuchtet.Hierauskannman
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eindeutigschließen,dasseinePolitikvermittlung,wennauchnurunter-
schwellig,stattfindet.DieÄußerungderGästeundderModeratoren
könnensoeineprägendeWirkungaufdenZuschauerhaben.

DieSendunghatjedochvieleaufgesetzteMomente,indenenderGast
undseineAnsichtenzustarkdurchdieModeratorenbejahtwerden.
VieleAussagen, dievonModeratorenhinterfragtwerdenmüssten,
werdenvonihnenkaumbeachtetundkommentarloshingenommen.
DerGast,derzuPrognosenundStatementsseitensderModeratoren
aufgefordertwird,hatsozusagenfreieHand,diesezuäußern,ohne
GegenwindseitensderModeratorenfürchtenzumüssen.Sokannzwar
Politikvermittlungstattfinden,dieseistaberimGroßenundGanzen
eineInszenierung.WonichtshinterfragtwirdkönnenauchkeineMo-
mentedesNachdenkensentstehen.LetztendlichkannderInformati-
onseffekt,denPolitikvermittlungerzielt, nichtgreifen.Folglichwird
eineheileWeltderWirtschaftdargestellt,dieunkritischeZuschauer
einfachsohinnehmenundalsFaktansehen.EsbietetsichfürdieSen-
dungeineoptimaleChance,denZuschauervomGegenteilzuüberzeu-
gen,jedochwirddieseChancevertan.DiePolitikvermittlungfindetals
eineArtPropagandastatt.AlsostehtinderSendungdieVermittlung
vomkonkretenWissenimHintergrund.DieUnternehmen,diesichdort
präsentieren, zieleneheraufeinepositiveEigendarstellungabund
auchdieModeratorengebendenZuschauernkaumbisgarkeineAn-
stößezumNachdenken.WennmannundieZielgruppederSendung
genauerbetrachtetwirdklar,dassvorrangignurZuschauerdesSen-
dersPhoenixdieSendungverfolgen.DerSenderPhoenixunddiedort
gesendetenTV-Formate,dievordergründigDokumentationen,Nach-
richtensendungenundDiskussionsrundensind, zielenaufeinean-
spruchsvollereZielgruppeab,dienichtzurunterenBildungsschicht
gehört.SokannmaninderHinsichterwarten,dassmanhierbeider
VermittlungvonInformationenvorsichtigerist.InderSendung„Forum
Manager“findetzwareinePolitikvermittlungstatt,dieseistabereher
dieInszenierungeinerheilenRealität.AndersalsinanderenTalkfor-
maten,diemerklichden„[…]Funktionen,[...]politischeÖffentlichkeit
[...]herzustellen,unterdemwachsendenDruckvonUnterhaltungsnach-
frage[…]unterliegen“(Sarcinelli2000:25),kannmannichtmalaufdas
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Argument„Unterhaltungsnachfrage“ausweichen. DieZuschauerder
Sendungsindbeimöffentlich-rechtlichenFernsehsenderPhoenixeine
andere.DieZuschauerdiesesSendersunterliegennichtderQuotenjagd
desPrivatfernsehensundmankannihnendahereineeinwandfreie
Sendungliefern.

	azit
DieSendungmachteinenpositivenEindruck,hatjedochvieleversteck-
teAttribute.Allgemeinsind„[…]TalkshowseinewichtigeArenafürdie
Selbstdarstellung[…]“(Gäbler2011b:30).UndgenaudieseTatsache
trifftaufdieTalkshow„ForumManager“zu.Dennandersalsinanderen
TalkshowsstellendieModeratorenkeinekontroversenoderkritischen
Fragen.GäblersiehtdieRollederTalkmasterals[…]AnwältedesPub-
likums[…]“(Gäbler2011b:30)unddieserFunktionkommendieMo-
deratorenderSendungnichtnach.SoistdieSendungeineBühnefür
denUnternehmersichundseinUnternehmeninbestemLichtdarzu-
stellenundeine60-minütigePR-Showzubetreiben.DieModeratoren
hingegensolltenjedochimSinnederZuschauerhandeln.„DasAufklä-
rungsinteresseselbst[…]musswiederinsZentrumgerücktwerden“
(Gäbler2011b:41).DiestrifftabernichtaufdieseTalkshowzu.Denn
einkritischerUmgangmitdenGästenwirdvermiedenundjedesWort
desGasteseinfachsohingenommen.AndieserStellestelltsichnatür-
lichdieFrage,warumdieModeratorenihreChance,denGastzuLö-
chernundaufSkandaleanzusprechen,nichtnutzen.Dennalledrei
ModeratorenhabenlangjährigeErfahrungenalsFernsehjournalisten.
BeiseundGottliebhaben,zudemauchnochhohePositioneninwichti-
genMedienanstalteninne.MittlerweileistdieSendungnurzueiner
weiterenEtappeimerfolgreichenLebenslaufbeiderModeratorenge-
worden.ObwohlsieinihrenBerufenqualifiziertsindstellensieinder
SendungdieKompetenzhintenanundvergeudenihreChance,guten
Journalismuszubetreiben.MitzweiModeratorenkannmandurchaus
dasKonzepteinführen,dasseinerderModeratorenweiterhindemGast
schmeicheltundunterstützt,derandereModeratorjedocheinekontro-
verseRolleeinnimmtundfürdiekritischenFragenzuständigist.Der
ZuschauerkannsichselbsteinBildvondemGastmachenundabwä-
gen,obdiepositivenodernegativenAspekteüberwiegen.Deshalbwird
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dasFormatselbstnichtangreifbar,damanalsModeratorundRedak-
teurderSendungversucht,alleSeitendesGastesaufzuzeigenundkein
vorgefertigtesmakellosesBilddesGastesvermittelt.

GenerellgiltfürTalkshows,dasssiesichdarumbemühen,dasPubli-
kummiteinzubeziehen(vgl.Gäbler2011b:33).Beim„ForumManager“
fehltdieZuschauer-undPublikumsbeteiligung.HierstehendieZu-
schauervorverschlossenenTüren.ManfindetwederinderSendung
selbstnochaufderOnlinepräsenzAnhaltspunktedafür,wiemansein
FeedbackzurSendungäußernkann.AlsZuschauerderSendungkann
mannurdenWegüberdiePressestelledesSendersgehen,umseine
Meinungzuäußern.UndinwieferndieEin-Mann-RedaktionderSen-
dungdamitumgehenkann,isteineandereFrage.AuchdemStudiopub-
likumwirddieChanceverwehrt,sichinderSendungzuäußern.So
könnensiedemGastkeineFragenstellenundfungierennuralsstum-
meBeobachter.DieStudentenderHochschulen,andenendieSendung
aufgezeichnetwird,habenaberwedervor,nochin,nochnachderSen-
dungdieGelegenheit,FragenzustellenundsomitwirddasPotenzial
derSendungnichtausgeschöpft.AllesimallembirgtdieSendungein
großesPotenzial,besondersimEinbezugaufdieZuschauerschaft.Auch
einkritischererUmgangmitdenGästenistwünschenswert.Mankönn-
tesonichtnurdieZuschauerzahlundsomitdieQuotesteigern,son-
dernaucheinenImagewechselvollziehen.Wennmanhierbeibefürch-
tet,derGastkönntesichinderSendungdenFragenentziehen,sollte
manaufeinLive-Konzeptübergehen.DennwenneinGastweiß,dass
dieSendunglivegesendetwird,wirdersichwohloderübeleherden
Fragenstellen,alssichdiesenzuentziehen.
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Entertainer–ZwischenPolitainmentundSmallTalk

EinsgegenEins(SATͳ)–
ǷKlarte�tǡbitteǨǲ

ElenaKlaus

�ieSendung
DiepolitischeTalkshow„EinsgegenEins“wirdseit2011aufSat.1aus-
gestrahlt.DieModerationführtseitdenAnfängenClausStrunz.Produ-
ziertwirddieSendungvonderFocusTVProduktions-GmbH.ImDe-
zember2011wurde„EinsgegenEins“umeinedritteStaffelverlängert,
dienunseitdem12.März2012ausgestrahltwird.Ausstrahlungsturnus
istimmermontagsum23:30Uhr.DieDauereinerSendungbeträgtin
etwaca.40Minuten.InderSendungempfängtderModeratorClaus
StrunzjedeWochezweiprominenteKontrahentenzueinemRededuell.
ZusätzlichzudenzweiprominentenKontrahentengesellensichzwei
Gäste,diealsBetroffeneoderineineranderenPositionzudemThema
etwasbeitragenkönnen.DieKontrahentenübernehmeninderSen-
dungentwederdieProoderdieKontraPositionzueinemausgewähl-
tenThema.InderRegelwirdzueinemaktuellenpolitischenThema
einekonkreteFragediskutiert.DieSendung„EinsgegenEins“hates
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sichdasZielgesetzt,einFormatzuentwickeln,dass“konfrontativer
unddemokratischeralsdie«klassischenPlauderrunden»”(vgl.Trailer
von„EinsgegenEins“)werdensoll.DerFernsehzuschauersolleinen
«echtenMehrwert»gebotenbekommen(vgl.Trailervon„Einsgegen
Eins“).AußerdemsollendieFernsehzuschauerunddasPublikumdas
Gefühlvermitteltbekommen,dass„sieTalk[so]nochnichterlebt"
haben(vgl.Frech2011).InderSendungsollaußerdemgelten:"keine
Ausreden,keinePhrasen-eszählennurklareAussagenundeindeutige
Standpunkte"(vgl.Frech2011).AusgerichtetistdieSendungfüreine
werberelevanteZielgruppeder14-bis49-Jährigen.Außerdemstellt
sich„EinsgegenEins“alsneuesFormatundeinzigeDebattensendung
eines großenPrivatsenders gegendie Vielzahl der öffentlich-
rechtlichenGesprächsrunden.

Moderationsstil
DirektnachdererstenSendungvon„EinsgegenEins“hagelteesbezüg-
lichdesModerationsstilsvonClausStrunzKritik.SomeintezumBei-
spieldieSüddeutscheZeitung,dass„ClausStrunz[...]dieAuseinander-
setzungunaufdringlich[führte],ermischtejedenfallsnichtalsdritte
Meinungmit,sondernsortiertediePunkte“(vgl.Keil2011).Thomas
Lückerath(DWDL.de)beschreibtClausStrunzalseinenGastgeber,der
„abgesehenvonvereinzelthartnäckiger,vielleichtetwasübertriebener
Nachfrage,dezentimHintergrund“blieb.MatthiasKalle(Tagesspie-
gel.de)fandnochstärkereKritik,indemerschrieb,dassman„...aufdas,
wasbei'EinsgegenEins'veranstaltetwurde,[…]getrostverzichten
[kann].“Ergehtsogarsoweit,dasserbehauptet,„[…]mitModerieren
hatseineTätigkeit[vonClausStrunz][…]wenigzutun,wennmanihm
nichtsBöseswill,kannmansagen:ErließdieDingelaufen.“Journalis-
tensindberufsmäßigeBeobachter.Undgenaudasmerktmanauchbei
ClausStrunz.ErmischtsichselteninDiskussionenein.Stellenweise
wirdervonseinenGästenübergangen.

Gästeauswahl
BetrachtetmandiebisherigeGästeauswahlderSendungsostelltman
fest,dassPolitikerausdererstenReihe„EinsgegenEins“ehermeiden
(vgl.Gäbler2011).AuchPolitikerausderzweitenReihesindehersel-
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tenervertreten,dafüraberProminenzausderdrittenReiheumsoeher.
DiejenigenGäste,dieeingeladenwerden,stammennichtausdempoli-
tischenEcho-Raumundsieerzeugenauchkeines.SowarenzumBei-
spielausderPolitikfolgendeGästezugegen:FrankSchäffler(FDP-
Finanzexperte),SvenGiegold(Bündnis90/DieGrünen,Abgeordneter
imEuropaparlament),KlausTöpfer(CDU,ehem.Bundesumweltminis-
ter),WernerMarnette(CDU,ehem.MinisterfürWissenschaft,Wirt-
schaftundVerkehrinSchleswig-Holstein),KlausErnst(DieLinke,
Parteivorsitzender),KatherinaReiche(CDU,ParlamentarischeStaats-
sekretärin). BesondersbeliebtalsGästesindauchRedakteureund
Journalisten.VonSchauspielernbishinzuSängern,Priestern,Schön-
heitschirurgenundPromi-/TV-Anwältenisteinigesanzutreffen. So
kommtes,dasseineVeronikaFerresbeimThemaJugendämterzuWort
kommt.OdereineGuiliaSiegelsichzumRauchverbotäußerndarf.
AucheinehemaligerCasting-Teilnehmer(MerzadMarashi)darfseine
ErfahrungenzumThemaHartzIVzumBestengeben.CarolineBeil
stehtalsParadebeispielfüreineKarriereauchohneSchulabschlussda.
AuchbeidenProminentenvermisstmanPersonenausdererstenLiga.
StattdessenwirdaufGästezurückgegriffen,dieauchdemZuschauer
vonSat.1bekanntseindürften.ParallelenzuTalkshow-Formatender
öffentlich-rechtlichenSenderfindensichnicht. Selbstbeiähnlichen
Themen,wiebeispielsweiseMindestlöhne,könnenAnneWillundCo.
mitgroßenGrößenwieGesineSchwan,NorbertBlüm,RainerBrüderle
undOskarLafontaineauftrumpfen(vgl.Gäbler2011).DieHaupt-Gäste,
dieihrenWegzu„EinsgegenEins“finden,diskutierensehreinseitig.
AuchdiebeidenNeben-Gäste,diealsUnterstützungdienenbzw.der
DiskussioneinenfrischenWindverpassensollen,erfüllenihrenZweck
nicht.MeistensverblassensieförmlichnebenihrenHauptrednern.

Themenauswahl
InderRegelorientiertsich„EinsgegenEins“genausowieanderePolit-
TalkshowsantagesaktuellenThemen.DennochsprechendieThemen
eherdengesellschafts-politischenAspektan.SoappelliertdieFormu-
lierungundAbsichthinterderThemenfindungstarkandieEmotionen
derZuschauer.SolauteneinigeThemenwiefolgt:„NullBockaufArbeit
–BelohntHartzIVdieFaulen?“,„SexundMachtmissbrauch–Typisch

161



Mann?“,„SollenlesbischeundschwulePaareKinderadoptierendür-
fen?“InderRegelhängtdieThemenauswahlvonobjektivenundsub-
jektivenFaktorenab.ObjektiveKriterienwärenbeispielsweiseDauer
desEreignisses,NäheoderdieBeteiligungvonprominentenPersonen.
SubjektiveKriterienumfassendieMöglichkeitzurmedialenAufberei-
tung,politischePräferenzenoderdieEinschätzungderBedeutungdes
Ereignisses.AußerdemfunktioniertdasFernsehenprimärüberBilder.
EswerdenalsoeherThemengewählt,diesichentsprechendaufberei-
tenlassen.EinBildsagtgewohntermaßenmehralstausendWorte(vgl.
DeOliveira1999:6).UndgenaudiesenSatzhabensichdieMachervon
„EinsgegenEins“zumMottogemacht.GenerellüberwiegtbeiderThe-
menauswahlbei„EinsgegenEins“diesubjektiveEinschätzung.Eswer-
denThemengewählt,diesichgutverkaufenlassenundmitdenenman
hoffteineguteQuotenzuerreichen.UmdiesesVorhabenzuunterstüt-
zenmüssenzugespitzteFormulierungenherhalten.Hierwirdauchdie
NähezumAxelSpringerVerlagsehrdeutlich.DieSendungstitelkönn-
tenauchalsÜberschriftinderBILD-Zeitungerscheinen.Diemeisten
politischenFragensindwohlzukompliziert.Siekönnenmeistensnur
vonExpertenbeantwortetwerden.Undbevormanesriskiert,aufgrund
komplexerpolitischerFragestellungenalsSendungsthemenZuschauer
zuverprellen,konzentriertmansicheheraufgesellschaftspolitische
Themen,mitdenensichselbstSAT.1Zuschaueridentifizierenkönnen.

�ramaturgische�msetzung
DasStudiovon„EinsgegenEins“istaufgebautwieeineSpielhalle.Das
StudioistbuntunderinnertdurchdieAufteilungunddiePositionie-
rungvonGästenundPublikumaneineArena.Allesblinkt,flackertund
wirktaufregend.SeitdenerstenSendungengabeshinsichtlichder
AufstellungvonModeratorundGästenVeränderungen. ZuAnfang
standenderModeratorsowiedieGästedemPublikummitdemRücken
zugewandt.SostehensichdieGästeheuteanihrenPultengegenüber,
währendderModeratordenGästensowiedemPublikumzugewandtan
seinemPultsteht.DiebeidenKontrahentenstehensichindieserKons-
tellationdirektgegenüber.EsvertritteineSeiteentwederdiePro-oder
dieKontra-Seite.DafürstehenauchdieFarbenimLogovon„Einsgegen
Eins“,sowieimStudio.Blausignalisiertdabeidie„Pro“-SeiteundRot
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die„Contra“-Seite.DieFarbenfindensichauchindenjeweiligen„Ring-
ecken“derKontrahentenwieder.Damitwirdnocheinmalunterstri-
chen,welchePositionwelcherGastvertrittunderleichtertesgleichzei-
tigdenZuschauern, denArgumentenderKontrahentenundder
Diskussionzufolgen.

DerModeratornimmtinderSendungeinelenkendePositionein,aus
dererdenÜberblickbehält.HinterdemModeratorbefindetsicheine
Leinwand, aufderEinspieler, Grafiken, Kommentareetc. angezeigt
werden.DasPublikumsitztkreisförmigumdieKontrahentenundden
Moderatorherum. ImAllgemeinenwirkendieKameraeinstellungen
und-fahrtensehrhektisch.DurchdievielenBlickwinkelwechselund
RundfahrtensollDynamikundLebendigkeitvermitteltwerden,aufden
Zuschauerwirktdiesallesjedochverwirrend.Auchbekommtmanden
Eindruck,dassdasganzeGetueumdieKameranurEffekthaschereiist
und„EinsgegenEins“imVergleichzudenPolit-Talkshowsderöffent-
lich-rechtlichenSendermodernererscheinenlassensoll.Daherwird
mitallenMittelngearbeitet,diedasMetierhergibt.Estauchenandau-
erndNahaufnahmenvondenGästenaberauchdemPublikumauf.Hin
undwiederschwenktdieKamerazwarauchzumModerator,derdann
jedochnurstillzuhörtundnichtindieDiskussioneingreift.Große
RundfahrtenundZoom-EinlagensindStandard,tragenabernichtszum
InhaltderSendungbei.DasPublikumwirktsehrjung,abernichtson-
derlichinteressiert.WenndasPublikumzusehenist,schauendieMen-
schenehergelangweilt.ZuWortkommtdasPublikumnurdurchdie
Publikums-Abstimmung,dievorundnachjederDebattedurchgeführt
wird.DiesePublikums-AbstimmungisteinprägendesStilmittelinder
SendungundsolleinendemokratischenIndikatordarstellen.Durch
dieseAbstimmungsollgezeigtwerden,obsichdieMeinungdesPubli-
kumsimLaufederDiskussionveränderthatundwelchePositionmit
ihrenArgumentenüberzeugenkonnte.DasPublikumdarfalsoaufdas
Knöpfchendrücken,wiebeiGüntherJauchs„WerwirdMillionär“.Tat-
sächlichverändertsichdieMeinungeigentlichnicht.DieZuschauervor
denBildschirmenwerdenaufgefordertüberunterschiedlicheKanäle,
wiebeispielsweiseFacebookoderdenoffiziellenAuftrittvon„Eins
gegenEins“aufSat.1.deetc.zudemjeweiligenThemamitzudiskutie-
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ren.DieseKommentarewerdenzwarnichtinjedeSendungeingebaut,
aberdennochvomModeratoraufgegriffenundhinundwiederindie
Sendungeinbezogen.DasPublikumimStudiokommtauchaufeine
andereWeiseinsSpiel.UndzwarsetztsichClausStrunzsehrgernemit
einemseinerGästeodereinemBetroffeneninsPublikumundbefragt
diePersonvondieserPositionaus.Daraufkönntemanabergetrost
verzichten,dennsolenktmanumsomehrdieAufmerksamkeitaufdas
passiveundteilsgelangweiltePublikum,welchesnichtgeradeeinAus-
hängeschildvon„EinsgegenEins“ist.WarumalsoeinPublikum?Red-
nerwerdenvondenZuschauernalspopulärerundinteressantereinge-
stuft, wennsievonApplausodervonAufnahmenzustimmender
Publikumsreaktionenbegleitetwerden.DerFernsehzuschauernimmt
dieAufnahmederPublikumsreaktionenalsonichtalseigenständige
Informationauf,sondern„intuitivalsHinweiszurBewertungdesRed-
nersundseinerÄußerungen[...]“(vgl.Kepplinger2009:130f.).„Eins
gegenEins“wärealsobesserdamitbedient,aufPublikumsaufnahmen
zuverzichten.EinausdruckslosesPublikumsgesichtsagtzwarnichts
überdenRedneraus,aberdochsovielesüberdieSendung.

NebenderPublikums-AbstimmungistdasPlädoyereinwichtigesEle-
mentderSendung.HierhabendieKontrahenten30SekundenZeit,um
ihrewichtigstenAussagenundArgumentezusammenzufassenundso
dasPublikumvorderzweitenAbstimmungvonihrenPositionenzu
überzeugen.ExtremausgedrücktistdasPlädoyereineZusammenfas-
sungderganzenSendung.HatmandasPlädoyergehört,kannmansich
denRestderSendungsparen.ZuBeginnjederSendunggibteseinen
kurzenEinspieler,derdasThemaunddiewichtigstenPro-undKont-
ra-Argumentevorstellt.AuchwährendderSendungwerdenanpassen-
derStelleEinspielereingeblendet,wennneueFaktenvorgestelltwer-
den. Das sind neben Videos auch Grafiken und Diagramme,
KommentareundZitate.BesondersauffallendwarderEinspielerzum
Thema„Jugendgewalt-BrauchenwirdieNull-Toleranz-Politik?“.Die
Bilderhättenreißerischernichtseinkönnen.
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Politikvermittlung
DasFernsehenpräferiertInformationen,dievisuellgutvermittelbar
sind.DasführteindeutigzurBetonungvon„Oberflächenstrukturen“
[…].“(vgl.DeOliveira1999:6f.).GenaudieseAussagetrifftauchaufdie
Sendung„EinsgegenEins“zu. EswerdenGästeeingeladen,dieim
„wahrenLeben“gegeneinanderGerichtsprozesseführenoderaber
Politiker,vondenenbekanntermaßenauszugehenist,dassdieDiskus-
sionineinemlautenWortgefechtundPolemikendet.Themenwerden
nuroberflächlichangeschnitten.OftmalserhältmandenEindruck,dass
SAT.1davonausgeht,ihrProgrammwirdnurvonMenschenmitmin-
deremIntelligenzquotientengesehen.DifferenziertenDebattenfolgen
zukönnenwirdeinemSat.1Zuschaueranscheinendauchnichtzuge-
traut(vgl.Kuzmany2011).Daherbeschränktmansichaufdieeinfachs-
tenArgumente.FüreineVertiefungvoneinemThemawärenauchEx-
pertenvonNöten,mitdenenSAT.1bei„EinsgegenEins“definitivnicht
dienenkann.DamitaberdiefehlendenArgumenteundDebattennicht
soauffallen,hatmandemZuschauereineMengeanUnterhaltunggebo-
ten.DasStudiosiehtauswieeineSpielarena.Allesflackertundistbunt.
DurchdasjungePublikumsollsichdieZielgruppedesSendersmitder
Sendungidentifizierenkönnen.DamitderCharakter„Politik“nicht
gänzlichverlorengeht,lädtmanPolitikerindieRundeein.Werdann
tatsächlichauftauchtzähltentwederzuden„gesichtsbekannten“Politi-
kernoderstammtausderzweitenwennnichtsogardrittenReiheder
Politikprominenz. AuchdieZuschauerabstimmungamAnfangund
EndejederSendungistaufEffekthaschereiausgelegt. PrivatePro-
grammestellenkommerzielleUnternehmendar,dieaufProfitmaximie-
rungaussind.ManversuchtdasgrößtmöglichePublikummitdem
geringstenAufwandzuerreichen.Soweitmandasbeobachtenkonnte,
legenPrivatsenderesnichtdaraufan,politischeInformationenzuver-
mitteln.ImProgrammvonSAT.1dominierenThemenwieUnterhal-
tung,BoulevardundHumanInterest.Dakannmanauchvoneineran-
geblichen Polit-Talkshownicht erwarten, dass sie tatsächliche
politischeThemenvertieftbzw.aufbereitetodergarpolitischeInfor-
mationenvermittelt.
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MarkusLanz(Z�	)–
PrinzǦ�harminglädtzumLightǦNightǦTalk

SarahMechnig

�ieSendung

SeitderErstausstrahlungam03.06.2008wirddieca.75-minütigeSen-
dungmittlerweiledreimaldieWochevonDienstagbisDonnertagabca.
23.00Uhrausgestrahlt.DamitistdieNachfolgesendungvonJohannes
B.KernerzwareinMalwenigerdieWochezusehen,allerdingssind
dreiFolgenproWochendennocheinebeachtlicheZahl.DieSendung
wirdvonderProduktionsfirmaMhoch2inHamburgAltonaproduziert,
dieMarkusLanzzusammenmitMarkusHeidemanns,derfürdieRe-
daktionender„BildamSonntag“,der„HaraldSchmidt-Show“und„Jo-
hannesB.Kerner“tätigwar,leitet.DerModeratorselbstwirdals„un-
terhaltendaber auchjournalistischhintergründig“98 beschrieben.
AnhanddiesersendereigenenBeschreibungwirdschondeutlich,dass
dieVermittlungpolitischerInhalteundInformationenbeidieserSen-
dungnichtdasHauptzieldarstellt.DasdargeboteneFormatentspricht

98ZDF:Programmdaten:2012
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demTrend,dasspolitischeInhalteseitgeraumerZeitnichtmehrallein
durchpolitischeJournalistenbehandeltundvermitteltwerden,son-
dernimmermehrauchvon„Talkshow-Hosts“und„Entertainern“.Es
handeltsichbeiderSendungalsoeherumeinLate-Night-Talk-Format
mitteilspolitischenElementen,diesichnebenThemenausdemBe-
reich„HumanInterest“,„Showbizz“und„Prominente“behauptenmüs-
sen.DemnachlassensichdiegeladenenGästehäufigderKategorie
ProminenteausdiversenBereichenwieMusik,Film,Fernsehenund
Sportzuordnen.HandeltessichbeidenGästennichtumeinschlägig
bekannteProminente,dannsindesnachAngabenderProduktionsfir-
maPersonen,„diedurchbesondereErlebnissevonsichredengemacht
habenundihreganzpersönlicheGeschichteerzählen“.

UmdenTiteldesQuotentraums,jedenfallsfürdasZDF,zurechtferti-
gen,lohntessicheinenBlickaufdieandereSeitedesFernseherszu
werfen.DiemittlerweilefünfteStaffelderSendungMarkusLanz,dieim
Zeitraum17.08.2011biszum26.07.2012ausgestrahltwurde,erfreute
sichbeidenZuschauerndesZDFgroßerBeliebtheit.99ImVergleichzur
erstenStaffel,erreichtediefünfteStaffelderSendungunterdenZu-
schauernimAlterzwischen14-49,einenMarktanteilvon6,8%,was
einenAnstiegvon1,4%repräsentiert. DiefünfteStaffelwurdeim
Durchschnittvon1,48MillionenMenschenverfolgt,derMarktanteil
derSendunglagmit13,1%überdemDurchschnittswertdesSenders.
HinsichtlichderBeliebtheitbeidenZuschauernkonntedieSendungim
VergleichzuanderenTalkformaten,diewährendderSommerpause
2012nichtausgestrahltwurden,nurdenvorletztenPlatzbelegen.Bei
derUmfrage100,dieimAugust2012vonTNSEmnidunter1004Perso-
nendurchgeführtwurde,gaben45%anwährendderSommerpause
keinedervonZDFundARDangebotenenTalkformatevermisstzuha-
ben.InderReihederals„vermisst“genanntenTalkformatereihtesich
dieSendungMarkusLanzmit13%anvorletzterStelleein.Damitist
LanznichtgeradeanderbestenStellegelandet,dennochfindeterEr-
wähnungundschafftes,dieKonkurrenzsendung„Beckmann“derARD

99Vgl.Quotenmeter.de(13.08.2012)
100Vgl.TNSEmnid(August2012)
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immerhinknappzuüberbieten.EinedirekteEinblendungdesPubli-
kumsfindetkaumstatt,sodassmanesalsZuschauerhauptsächlichals
HintergrundarrangementzwischendeneingeblendetenGästenwahr-
nimmt.AuchwirdesnurindenseltenstenFällendirekteingebunden.

�erModerator
1997übernahmLanzdieSendung"GutenAbendRTL"undab1998die
Magazinsendungen"Explosiv-DasMagazin"und"ExplosivWeekend",
mitderergrößereBekanntheiterlangte.2004wurdeerzumRedakti-
onsleiterderSendung.ImJahr2008begannerseineTätigkeitfürdas
ZDF,indemermitderSendungMarkusLanzdieVertretungfürJohan-
nesB.KernerwährendderSommerpauseübernahm.NachdemBeck-
manndenSenderverlassenhattewurdeMarkusLanzab2009mitt-
wochsunddonnerstagsausgestrahlt.Ab2010wurdedieAusstrahlung
umeinenTagverlängertundseitdemistMarkusLanzwöchentlichvon
DienstagbisDonnerstagimZDFzusehen.ZudemübernahmLanz2009
diezuvorvonJohannesB.KernermoderierteKochsendungundsoist
jedeFreitagnachtdieSendung„Lanzkocht“zusehen.Lanztalkt,kocht
undwettet.ErhatsichsomitzueinerArt„Allzweckmoderator“und
neuemGesichtdesZDFentwickelt.

Moderationsstil
PrinzCharmingimUmgangmitdenHofgästen.DieeinleitendenKurz-
portraits,dieMarkusLanzzujedemseinerGästeamSendungsbeginn
vorträgt,habeneinenoftmalsüberspitztenCharakter.DieZusammen-
stellungderdarinenthaltenenInformationenundCharakteristikazu
denjeweiligenGästenfolgendemPrinzip:„Wennsichdasnichtinfünf
Sätzenverdichtet rüberbringenlässt, dannhat es keinenSinn.
Storytelling,daswardasWortbeiRTL.DafürwurdenSeminareum
Seminareabgehalten.“101DassdieseSeminareihreWirkungnichtver-
fehlthaben,zeigtsichanhanddervonihmverfasstenGästeportraits:

„UndwennesnachseinerParteigeht,danndürfenwirbaldalle
aufRezeptKiffenodersoähnlich.Vielspannenderallerdings

101Lanz,Markuszit.nachBurmester,Silke(2011)
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istdieFrage,70,80TagePiratenimBerlinerAbgeordneten-
haus.ErhatteschonÄrgerwegenseinerKopfbedeckungund
wegenabgelehnterDienstfahrräder.Undersagt,seitdemwir
mitPolitikGeldverdienen,wollenplötzlichallePiratenwer-
den.HerzlichwillkommeninderWirklichkeit,GeraldKlaus
Bruner.Schön,dasssiedasind.“102

HinsichtlichderGesprächsgestaltung,gelingtesMarkusLanzz.B.durch
das„Einfliesen-lassen“persönlicherAnekdotendenCharaktereiner
lockerenGesprächsrundeherzustellen.Somitisternichtausschließlich
inderRolledeswissbegierigenInterviewerszusehen,sondernvermit-
teltZuschauernundGästenaucheinenTeilseinerPersönlichkeit.Die
SendungzeichnetsichdurchihrenunterhaltsamenCharakteraus,der
sichvorallemdurchdieWitzeleiendesModeratorsergibt.Esgelingt
ihmimmerwiedermitseinemHumordieStimmungsowohlbeimPub-
likumalsauchbeidenGästenaufzulockern.WasdenCharakterdes
Humorsbetrifft,sobedientersichleidergerneklassischenStereotypen
undleichtenbisseichtenWortspielen.DirektprovokativeElemente
suchtmanbeiseinemModerationsstilmeistvergeblich.Lanzwirdin
seinemModerationsstilinderRegelseinemäußerlichenErscheinungs-
bilddes„Prinz-Charming“gerecht,auchwennerinseinenFragenund
AnmerkungeneinedeutlicheVorliebefüreineIronischeFärbungan
denTaglegt.WieLanzesineinemInterviewformulierte:"[...]das
FernsehenisteinMassenmedium.Wenndudortzusehrpolarisierst,ist
esschönfürsFeuilleton,aberdieLeutelassendichdannvielleichtnicht
mehrsogerninsWohnzimmer."103EbendieseAuffassungdesModera-
torsspiegeltsichauchinseinemModerationsstilwieder.SeineFrage-
stellungensindeinMixausoffenenundgeschlossenenFragen,letztere
findenVerwendung,wennderModeratorzueinembestimmtenThema
nachhakenwill.WährendderGastseineFragebeantwortetverstehtes
Lanz,mittelsMimikundGestikseinInteresseundAufmerksamkeitzu
vermitteln.GeradewennessichbeidenGästenumbekannteGesichter

102Lanz,MarkusinderSendungvom06.12.2011
103Lanz,Markus(2008)
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ausderMedienbrancheoderumKollegenhandeltistderModerator
gernemitihnen„perDu“,wasdieAtmosphäreeinerlockeren,intimen
Plauderrundezusätzlichunterstützensoll.DieFragen,dieLanzandie
geladenenPersonenausdemBereichderPolitikrichtet,zielenmeist
wenigerauffachlicheInhalteab,eherstehtdasInteresseanpersönli-
chenPerspektivenundzwischenmenschlichemInsiderwissenimVor-
dergrund.EsgehteheruminterneMachtstrukturenundAntipathie-
EinflüsseimpolitischenGeschäft.TrotzseinergelegentlichenVersuche
derHartnäckigkeitbeißtLanzjedochgeradebeiden„AltenHasen“,die
sichinderMedienlandschaftauskennen,nichtseltenaufGranit.Man
hatdenEindruck,dassdiesauchgewünschtist,esalsowenigerumdie
tatsächlicheBeantwortungderFragenalsumdasGeneriereneines
LachersoderumdieErzeugungvonSpannunggeht.Hinsichtlichder
GestikundMimikdesModeratorslassensicheinigecharakteristische
Posenausmachen.SolegternickenddieStirninFaltenundhältsich
dasKinn,oderlegtdenFingeraufdieLippen,umseinemGastzuver-
mitteln,dasseraufmerksamundgegebenenfallsauchkritischzuhört.
DabeischeuterauchnichtdiekörperlicheNähezuseinenGästen.So
kannesvorkommen,dassderModeratoreinemseinerGästedieHand
aufSchulteroderArmlegt,umdiesemmitNachdruckseineNäheund
Verständniszuvermitteln.GerneverwendetLanzauchdenZeigefinger,
wennerbeieinerFragenachhaktoderaufeinenbestimmtenSachver-
halthinweisenwill.

Gästeauswahl
MeistbeläuftsichdieZahldergeladenenGästeaufmindestensdrei
Personen,kannaberbiszusechsGästenumfassen.IneinigenFällen
führtLanzauchEinzelgespräche,wiez.B.mitBillGates.DerGroßteil
derGästewird,wieinanderenSendungenauch,durchbereitsinder
MedienlandschaftbekannteGesichterrepräsentiert.Wieauchinande-
renSendungenüblich,findetmanbeiMarkusLanzscheinbar„mediale
Dauerbrenner“,diesichauchgernemalöfterinseinerSendungeinfin-
den.DennochsindbeiMarkusLanzauchGäste,diemaninanderen
Sendungenvergeblichsucht.Soz.B.derBundestagspräsidentNorbert
Lammert,derbeiLanzzuGastwar,zuvorjedochjeglichenTalkshow-
auftrittverweigerthatte. AuchderehemaligeCDU-Spitzenkandidat
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ChristianBötticher,derdurchseineAffäremiteinerMinderjährigen,
dersogenannten„Lolita-Affäre“,Bekanntheiterlangte,kamzuLanz.
DieseGästeerrungenschaftenlassensichwohlaufdenweicherenCha-
rakterderSendungunddenentsprechendenModerationsstilzurück-
führen,derkeineharteKonfrontationoderBloßstellungenbefürchten
lässt.SowarLammertdereinzigeGastbeiMarkusLanzundwurde
währendderSendung,wieRalphDargentin„DerWelt“esnannte,im
„Schonwaschgang“interviewt104. GernelädtMarkusLanzauchjene
Politikerein,diekeinedirektepolitischeVerantwortungmehrhaben,
„weilmandanndochdaseineoderandereerzählt,wasmanfrüher
sonstsonichthätteerzählenkönnen“105.DieKombinationzwischen
geladenenGästenunddenvonihnenkommentiertenThemenundFra-
gestellungenwirktzumTeiletwasabsonderlich,wennauchunterhalt-
sam.ImVergleichzuanderenSendungensindAngehörigederPiraten-
parteihäufigerbeiMarkusLanzzuGast.SowarenesimMaidiesen
Jahresbereits10Auftritte.WieesMarkusLanzGeschäftspartner,Mar-
kusHeidemanns,formulierte:„DiegroßeMehrheitderPiratenistein
sehrbelebendes,weilunkonventionellauftretendesElement“,dasie
nicht„inpolitischeStehsätze“106verfallen.

�ramaturgische�msetzung
DerBeginnjederSendungwirddurchdasEinspielendercharakteristi-
schenTitelmusik, einerinstrumentalenVersiondesLiedes„Nurein
Wort“derdeutschenBand„WirsindHelden“untermalt.Währendder
ModeratordasStudiobetritt,erfolgtdieBegrüßungderZuschauerin
denmeistenFällenmitdenWorten: „Einenwunderschönenguten
Abend.Freutmichsehr,dassSiedabeisind.Herzlichwillkommenzu
unsererSendung.“NachdemerPlatzgenommenhat,stelltderModera-
tormittelsvorgelesenercharakteristischerKurzportraitsseineGäste
vor, innerhalbdererdiegeplantenRollenzuweisungenschoneinmal
verdeutlichtwerden.DieRedezeitdiedenEinzelnenGästenzurVerfü-
gunggestelltwirdkannstarkvariieren,sodassmanchenGästennurein

104Dargent,Ralph(12.07.2012)
105Lanz,MarkusSendungvom04.04.2012
106Heidemanns,Markuszit.nachStaun,Harald(12.05.2012)
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biszweiFragengestelltwerden,wohingegenanderevomModerator
dieMöglichkeiterhalten,regelrechteMonologezuführen.DieseZeit-
vergabescheintsichnachdemjeweiligenUnterhaltungsfaktorderGäs-
tebeiträgezurichten.EinspielerfindetmannichtinjederSendungund
nichtzujedemGast.ImFilmformatwerdensiemeistdannverwendet,
wenneinLacherdesPublikumserwartetwerdenkann.Sowerdenbei
geladenenGästenausdemComedy-BereichhäufigkurzeAusschnitte
ausderenBühnenprogrammgezeigt.AberauchalsPhillippRösslerzu
Gastwar,wurdeeinkurzerClipeingeblendet,aufdemerScherzeüber
dieBundeskanzlerinmachte.InderRegelhandeltessichjedochüber-
wiegendumeingeblendeteBoulevardfotosderGästeoderumBuch-
oderCD-Cover.SobaldeinGastzugegenist,dergeradeeinneuesBuch,
einenneuenFilm,einneuesShowprogrammodereineCDherausge-
brachthat,wirdinnerhalbderSendungWerbungdafürgemacht.Die
StühlederGästesindimHalbkreisaufeinemdunkelroten,glänzenden
Plateauarrangiert,dasjenachAnzahlderGästehinsichtlichderGröße
angepasstwird.DurchdieFarbkombinationausBeigeundSchwarz
stellendieStühlealsfarblichhellsteElementeeinezusätzlicheoptische
BetonungderGästerundedar.

Themenauswahl
OftmalswirdinderSendungnichtnureinThemabehandelt.Beider
BetrachtungderSummeundZusammenstellungdesGroßteilsderin-
nerhalbeinerSendungbehandeltenThemenkanndemBetrachterbei
manchenFolgenfastetwasschwindeligwerden.BeimThemenmixder
einzelnenSendungenwirdmeistdaraufgeachtet, denSchwerpunkt
nichtaufdiepolitischenAspektezulegen.DiewährendderSendungen
behandeltenThemenzeigeneinendeutlichaktuellenBezug,wennauch
nichtalleaktuellengesellschaftlichrelevantenThemenErwähnung
finden.

Politikvermittlung
DerAnteildervermitteltenpolitischenInhalteistindenöffentlich-
rechtlichenFernsehprogrammenimVergleichzudenPrivatsendern
zwarimmernochhöher,trotzdemwirddiepolitischePublizistikimmer
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mehrdurchdieUnterhaltungsorientierungverdrängt.107EinResultat
dieserEntwicklungstelltauchdiehierbehandelteSendungdar,die
mansichgleichandreiTagenderWochezuGemüteführenkann.Mei-
nesErachtenslässtsichgeradeinHinblickaufdasTalkformatMarkus
LanzdasZitatdesZDFChefredakteursPeterFrey:„FünfTalk-Shows
dieWochesinddefinitiveinÜberangebot“108umdenZusatzergänzen:
dreiMaldiewöchentlichdiegleicheSendungumsomehr.Sokannman
sichdurchausfragen,wasesmitderVermittlungpolitischerInhaltezu
tunhat,PhillippRösslerdanachzufragen,unterwelchemNamenerdie
TelefonnummervonAngelaMerkelinseinemHandyabgespeicherthat,
sichbeimPiratenChristopherLauernachdessenSchlafzimmergestal-
tungzuerkundigenoderaberVolkerBouffierbezüglichdessenFrisur
undHaartönungzuinterviewen.Mit„journalistischerHintergründig-
keit“bezüglich„aktuellergesellschaftlichrelevanterThemen“hatdas
wohlrechtwenigzutun.SowerdenernsthaftepolitischeThematiken
undPolitiker,diemansachlichundkritischbefragenkönnte, leider
nichtseltenzueinerunterhaltsam-amüsantenAngelegenheit.

DiesteigendeQuotescheintjedenfallsfürdasSendungskonzeptzu
sprechen.ZwarwerdenpolitischeThemenausunterschiedlichenPer-
spektivenbeleuchtet,allerdingshandeltessichhierbeimeistnichtum
verschiedeneStandpunkte,diedurchsachkundigeVertreterpolitischer
Parteienrepräsentiertwerden. SokombiniertmanHansEichelmit
AnjaKohl,MatthiasSchweighöfer,GunterGabrielundAmirKassaei.
AuchderGradderinnerhalbderSendungenerzeugtenPersonalisie-
rungvonbehandeltenpolitischenVorgängenundEntscheidungenver-
mitteltinderSummeeherdenEindruck,alskönnederwahlberechtigte
Bürgerdortohnehinnichtmehrhineinwirken.Wenndiesesichdie
GästeauseinemKabarettisten,einemRapperundeinerSchlagersänge-
rinzusammensetzen,soisteinfachlichesGesprächmiteinemPolitiker
wedergewolltnochmöglich.WersichsachlichüberpolitischeThemen
informierenmöchte,istmitdieserSendungsicherfalschberaten.

107Vgl.Brosda;Schicha(2002:9)
108Frey,Peter2011,zit.nachGäbler,Bernd(2011:119)
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Zugegeben:MarkusLanzerhebtdiesenAnspruchgegenüberseinen
Zuschauernnicht.GeradedeshalbsinddieBotschaften,diedenZu-
schauerndurchdenModeratorunddessenUmgangmitmancherlei
GastundThemabereitgestelltwerden, umsokritikwürdiger. Ange-
sichtsderKlagenübereinwachsendespolitischesDesinteresseund
einermangelndenpolitischenInformiertheitderBevölkerungfinden
sichkeineHinweisedarauf,wieeinderartgestaltetesFormatimöffent-
lich-rechtlichenFernsehendementgegenwirkenkönnte.Einesolche
SendungträgteherzueinerVerfestigungderVerdrehungdesWirkzu-
sammenhangszwischenmedialerEinflussnahmeundPublikumsnach-
fragebei.DieArtdermedialenPolitikvermittlungberuhtebennicht
nuraufdemeinseitigenAngebotundNachfrageprinzip,sonderndie
MedienwirkenaufdieKonsumentenhaltungenundderenWünscheein.
MarkusLanzwurdeineinemInterview2009gefragt,obersichnicht
gedachthabe,erseijetztanderReihe,alsKernerging.Lanzantwortete,
dassessehrwichtigsei,sichsehrgenauzuüberlegenwasmanda(im
BezugaufdasSendungsformat)machenundwiemandaskonzipieren
wolleundwürdemansagen„WirhabeneinensehrhohenAnspruchan
Recherche,wirwollenGeschichtenauchmalinvestigativernachgehen,
dannhießedaseher:einMaldieWoche.Nursoistdaswirklichleis-
ten.“109ImHinblickaufdieSendunginderderzeitigenDarbietungswei-
sescheintdieseAnsichtdenNagelaufdenKopfzutreffen.

109Lanz,Markus(26.05.2009)
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KölnerTreff(W��)–
PolitǦTalkshowoderGesellschaftstalk?

ManuelKögel

Einleitung
DiesesFormatdarf keinesfallsmit einerpolitischenTalksendung
gleichgesetztwerden.PolitischeTalkshows„konzentrierensichinder
RegelaufeinenAusschnittderpolitischenThemenpalette“(Gäbler,
2011,S.7). SpätestenshierbefindetsichderentscheidendeKnack-
punkt:EswerdenkeineexplizitpolitischenThemenangesprochenoder
gardiskutiert.Diessollabernichtheißen,dassdiesesFormatnichtden
„gesellschaftlichenDiskurs“(Gäbler,2011,S.7)abbildenmöchteoder
keinegesellschaftsrelevanteThemenanspricht, dieauchpolitischen
Bezugerhalten(Bsp.Sterbehilfe).TrotzdemmusseineklareGrenze
zwischendenFormatengezogenwerden, siedürfenalsonichtver-
mischtwerden. InnerhalbderGattungengibtesbereitsgenügend
Diversität.SchlussendlichgibtdieRedaktionselbstdieentscheidende
Einschätzung,nämlichaufdieFragehin,obsieTalkshow-Formateim
öffentlich-rechtlichenFernsehengrundsätzlichinderPflichtzurpoliti-
schenWillensbildungsehen.FrauKieselbachsiehtdiese„…eherals
Möglichkeit, sicheineeigenepolitischeMeinungzubilden.Diesgilt
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abernurfürdiesogenannten"Polit-Talkshows",nichtfürdenKölner
Treff.“(Kieselbach,2012).DasBesondereamKölnerTreffbleibtdie
relativregelmäßigeFrequentierungdurchGästeausdempolitischen
Bereich. ErfülltBettinaBöttingerdamitmöglicherweiseunbewusst
eineentscheidendeKomponentevonpolitischenTalkshows?Sobe-
schreibtBerndGäblerdiesemitfolgendenWorten: „DieTV-Talkshows
prägenwesentlichdasImageeinzelnerPolitiker.DieTalkshowistein
wichtigesFeldvonderenSelbstinszenierung.ÜberdenTalkshowauf-
tritterfolgenSelbst-undFremdattribuierungenderPolitiker;undsie
istzugleichfürvieleZuschauereinentscheidendesMediumzurWahr-
nehmungvonPolitiküberhaupt.“(Gäbler,2011,S.7).DerKölnerTreff
bietetdieseMöglichkeitebenfallsunddazunocheinenweiterenun-
schlagbarenVorteilfürPolitiker:DieGästemüssensichhierkeinen
unangenehmenFragenzupolitischenFehlernoderHaltungenstellen,
siekönneninlockererRundeplaudern,lachenundscherzen.Siezeigen
sichdemPublikumvoneinercharmanten,allzumenschlichenSeite.
Demnachistesdochkaumverwunderlich,dasssiefürdieseArtvon
SendunggerneetwasZeitopfernunddaspositiveInteresseanihrer
Persongenießen.

�ieModeratorin
„SieistFernsehmoderatorin,Produzentin,JournalistinundAutorinund
istganznebenbeigesellschaftlichstarkengagiert“(BettinaBöttinger,
2011).WasaufBettinaBöttingersHomepagewieeineLobeshymneauf
sichselbstklingt,istvielmehrderaufrichtigeVersuch,eineKurzcharak-
terisierunginnerhalbeinesSatzeszuschaffen.TatsächlichdürfenKar-
riereundLebenderBettinaBöttingeralsaußergewöhnlichangesehen
werden.BeobachtetmanihreModeration,erhältmansehrschnelleine
Ahnung,weshalbsieeinedurchauserfolgreicheModeratoringeworden
ist.Siezeigtsichalstaffe, interessierteundintelligenteModeratorin.
DiesesAuftretenzeichnetsieaus,machtsieaberauchanfälligdafür,
Gesprächezusehransichzureißen. „IhregroßenSympathiewerte
erzieltsienichtzuletztdurchihrunaufdringliches,abergezieltesVer-
mögen,vonMenschenaufrichtigeAntworteneinzufordern“.(Cascade-
Magazin,2011)IndiesemZitatwirdinsbesonderedieJournalistinBet-
tinaBöttingergelobt. DiesenBerufswunschentdecktesiewährend
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ihrerNebentätigkeitimLokaljournalismuszuStudienzeiten.Etwazehn
JahrenachdemAbiturstartetesie1985ihreLaufbahnbeimWDRals
RedakteurindesRegionalbürosBonn.1988erfolgtedieersteModera-
tioninderWDRSendung„HierundHeute“.ImweiterenKarrierever-
laufschafftesieeszurRedaktionsgruppenleiterinundmoderiertever-
schiedeneTalkshowsundMagazine.Weshalbistdiesesehrgekürzte
CharakterisierungderModeratorinrelevant?DieBiografie,dieEigen-
schaftenundLebenseinstellungenvonBettinaBöttingerprägenauch
dieSendung„KölnerTreff“maßgeblich.BetrachtetmandieAussagen
derRedaktionüberdieModeratorinundanalysiertihreSendungenvor
demHintergrundihrerPerson,ergibtsicheinauthentischesundein-
zigartigesDetailderTalklandschaft.

�ieSendung
Der„KölnerTreff“hatTradition.BereitsindenJahren1976bis1982
wurdedieTalkshowmitdenModeratorenDieterThomaundAlfred
Biolekausgestrahlt.BeideModeratorenprägtendenUnterhaltungsan-
spruchdesKölnerTreffsmithumor-undniveauvollemTalk.Dieter
ThomaistähnlichwieBettinaBöttingerJournalistundModerator,zu-
sätzlichnochKabarettist.Mankannbehaupten,dassBettinaBöttinger
dieNeuauflageinFormeinermodernenNeuinterpretationdesur-
sprünglichenKölnerTreffsgelungenist.DerandenJournalismusange-
lehnteInterviewstilsowiehumoristischeElementeundShoweinlagen
stellendiewesentlichenParallelendar.EinBeispielfürdieÄhnlichkei-
tenderbeidenAuflagensinddiemusikalischenEinlagenausgewählter
Gäste.IneinerSendungausdemJahre1979interviewtAlfredBiolek
denSängerCliffRichardsnachdessenmusikalischerShoweinlage.Bet-
tinaBöttingertutdiesinganzähnlicherManiermitdemSängerduo
„TheBossHoss“rund30Jahrespäter.WelchenAnspruchstelltder
moderne„KölnerTreff“ansichselbst,wieentwickelnsichdieQuoten?
EinigeFakten:DieSendungwirdwöchentlichfreitagsabendsab21.45
Uhrüberetwa85Minutenausgestrahlt.DieeinzelnenFolgentragen
dabeikeinMotto,dieThemenorientierensichandenGästen.Inden
folgendenAuszügenwirddereigeneAnspruchdeutlich. „ImMittel-
punktder85-minütigenSendungstehtzwarder‚Talk‘:journalistisch,
informativ,zuweilenauchkontrovers.Aberauchdieeinoderandere
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kleine‚Show‘hatihrenPlatz...“(WDRKölnerTreff,2011).„DerIdeal-
typeinerTalkshowistfürmich"intelligenteUnterhaltung".EineMi-
schungausprominentenundnichtprominentenGästen,dieDenkan-
stößegebenundSichtweiseaufThemenoderLebensmodellegeben,die
neusindundinspirieren.DerKölnerTreffliegtfürmichnahandieser
Idealform.“(Kieselbach,2012).BeiderBetrachtungvonEinschaltquo-
ten,erhobendurchdieArbeitsgemeinschaftFernsehforschung(AGF),
fälltauf,dassdieseimZeitraum2010bis2012leichtfallen.Bewegte
sichdasFormatbeiZuschauernabdreiJahrenmiteinemMarktanteil
vonüber4%imJahre2010nochdeutlichüberdemWDR-Durchschnitt
(ca.2,5%),brachtendieErstausstrahlungenimJahre2012häufiger
unter4%ein.TrotzderEntwicklungsinddieseQuotenfüreinWDR
Formatweiterhingut.Schlechtersiehtesallerdingsfürdiewerberele-
vanteZielgruppeaus.RangiertendieMarktanteileder14bis49Jähri-
gen2010nochzwischen1%und2%beiErstausstrahlungen(WDR-
Schnitt:ca.1,1%),fielensie2012hinundwiederunterdie1%Marke
(vgl.AGF,2012).DieSendungerhältihreBerechtigungdurcheinetra-
ditionsreicheVergangenheit, einecharismatischeModeratorinund
stabileQuotenamFreitagabend.

Moderationsstil
„AllgemeingültigeKriterienexistierennicht.Siewärenauchgarnicht
sinnvoll,daeineTalkshowauchvondemunverwechselbarenProfil
lebt,dasentscheidendvomindividuellenundmöglichstunnachahmli-
chenStildesModeratorsgeprägtwird“(Abthoff,2006,S.4).Dieses
Zitatverdeutlicht,wiewichtigderModerationsstilfürdenWiederer-
kennungswerteinerTalkshowist. Sendungsübergreifendwirdklar:
FrauBöttingerführtden„KölnerTreff“mit„eisernerHand“.Siehat
stetsdieKontrolleüberGespräche,ZeiteinteilungundInteraktionen
zwischendenGästen.IhrkommtwährendderSendungnichtnurdie
RolledesModeratorszu,derdurchdieSendungführt,dabeiBegrüßung
undVerabschiedungspricht,sieistvielmehrauchdieInterviewerin.
DabeischeintihroberstesZiel,möglichstvieleFragenvonihrenGästen
beantwortetzubekommen.VerliertsicheinGesprächspartnerinsei-
nenErzählungen,haktsieblitzschnellundmitScharfsinnnach.Bei
GesprächenwendetsiestetsihrenganzenKörperihremGegenüberzu
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undsignalisiertsohöchsteAufmerksamkeitundWachsamkeit.Formu-
liertsieFragenoderzitiertausBüchernundBerichten,gestikuliertsie
sehrintensivmitihrenHänden. IhrInteresseangesellschaftlichen
ThemenundindividuellenLebensgeschichtenwirktimmerauthen-
tisch,immerehrlich.ManbekommtdenEindruck,dieGästespürendas
underzählenzumTeilwirklichintimeDinge.DerharmonischeEin-
druckwirddurchdiemeistsehrentspannteSitzhaltungderGästevor
Bier,WeinundWasserbestätigt.EinweitererFaktorfürdenErfolg
BettinaBöttingersistihrWissen.ZwarbenutztsieKarteikartenzu
ihrerUnterstützung,dennochkommtniederEindruckauf,sieseinicht
imBildeoderwomöglichuninformiert.

„FrauBöttingerbereitetsichausgiebigaufihreGästevor.Ne-
beneinemausführlichen,vonderRedaktionerstelltenDossier,
liestsieinderRegelauchvondenGästenveröffentlicheBü-
cher,Artikeletc.OderhatdieaktuellenFilmederGästegese-
hen,CDsgehörtetc.“(Kieselbach,2012)

EinweitererHinweisaufdieSouveränitätFrauBöttingersliefertdie
Tatsache,dassdieRedaktioninkeinerWeiseEinflussaufdieModera-
torinnimmt,beispielsweiseinFormeinesKnopfesimOhr.Auchdiesen
PunktbetontFrauKieselbachausdrücklich.ZwarsinddieUnterhaltun-
gendurchihrestraffeDialogführungergebnisorientiertimSinneeiner
großenAnzahlbeantworteterFragen,dennochwirdderGesprächsfluss
zuhäufigunterbrochenundDiskussionenunterdrückt.DieSendungist
sehrstarkabhängigvonderTagesformderModeratorinundallzuoft
würdemansichwünschen,sieließeGästederenGedankenweiteraus-
führenoderandereausderRundeanGesprächenteilhaben.Ohne
Zweifel istdasAuftretendiesertatsächlichsehrgroßgewachsenen
Fraucharismatisch,ihreInterviewtechnikintelligentundihrSinnfür
Humorausgeprägt. TrotzdembleibtmanmitdemGefühl zurück:
Manchmalistwenigermehr.

ThemenǦundGästeauswahl
Einexplizites,übergeordnetesThemagibtesnicht.DieZusammenstel-
lungderGästedarfals„buntgemischt“bezeichnetwerden.InderRegel
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befindensichsechsGästeunddieModeratorinaufbequemenStühlen,
dieeinengeschlossenenKreisumdenTischinderMittebilden.Aufdie
Fragehin,wiedieGästeauswahlabläuftundinwieweittagesaktuelle
GeschehnisseEinflussaufdieSendunghaben,antwortetedieRedakti-
on:„DieSendungsvorbereitungbedarfeinigerWochen.ZumTeilwer-
denGästeschonachtWochenimVorausangefragtundeingeladen.Das
tagesaktuelleGeschehenspieltnurinAusnahmefällenbeiderGäste-
auswahleineRolle.NichtsdestotrotzsinddieRedaktionundauchdie
ModeratorinstetsmittagesaktuellenThemenbefasst,umsieggf. im
Talkeinfließenzulassen.GrundsätzlichspielenaberpolitischeThemen
eineuntergeordneteRolleimKölnerTreff.“(Kieselbach,2012)Wie
vielederkleinerenTalkshowshathöchstwahrscheinlichauchdasTeam
des„KölnerTreffs“Mühe,gesichtsbekannteundbesonderePersönlich-
keitenfürseineSendungenzugewinnen.GegenüberPolitiktalkshows
wiederumsorgteinpotentiellgrößeresGästespektrum(Schauspieler,
Politiker,Künstler,Autorenetc.)fürVorteile.Zugegeben:vieleSendun-
genmitBeteiligungaktiveroderehemaligerPolitikergibtesnicht.
ImmerhinwarenbisheralleinindiesemJahrfünfMenschenausdiesem
UmfeldzuBesuchbeiBettinaBöttinger.ImBesonderenaufdieSen-
dungenmitMartinSchulz(08.06.2012),KlausWowereit(24.02.2012)
undWolfgangBosbach(09.03.2012)sollhiereingegangenwerden.Wie
verliefendiese,welcheThemenwurdenbesprochenundwelcheEigen-
schaftenzeigtBettinaBöttingeralsHauptfigur?

Wolfgang�osbach,sovielwirdschnellklar,istäußerstgeschicktim
UmgangmitEmotionenundselbstdavonüberzeugt,dierichtigeAr-
beits-undWelteinstellunggefundenzuhaben.Ergibtsichselbstbe-
wusst,tapferundingewisserWeisereumütig,wasseineverpassten
Vorsorgeuntersuchungenangeht.EinemtotkrankenMannsollenhier
keineAbsichtenunterstelltwerden,dennochhatmandasGefühl,dass
ersichauchimHinblickaufseineWiederwahlbestmöglichzupräsen-
tierenversucht.DieEinladungzumKölnerTreffwarmitSicherheit
auchdurchseineHerkunftausderRegionbestimmt.Erbeantwortet
alleFragenäußerstcharmant,mitunterüberraschendhumorvoll.
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MartinSchultzwirktsehrauthentisch.Erscheinteinruhiger,berech-
nenderMenschzusein.SeineAusdrucksartistfreivonstarkenEmotio-
nen.MitBedachtwählterseineWorte.Trotzdemschmeichelnihmdie
AussagendersichtlichbeeindrucktenFrauBöttinger.MalebensoSMS
schreibenmitAngelaMerkel,dashatnatürlichschonwas.Erwirbtfür
dieeuropäischeIdee,betontseinesozialdemokratischeEinstellung,die
ermitdemebenfallsanwesendenKomikerKarlDallteile.Insgesamt
mussaberFrauBöttingererstdaraufhinweisen,dassereinerderwich-
tigstenPolitikerinderEUsei.

KlausWowereitwirktimGesprächsehrentspannt. Erscherzt, er
lacht.DieThemenliegenihm,dennesgehtnichtumseinPrivatleben.
SpäterimGesprächmachterauchdeutlich,dassdiesessowiesotabu
seifürJournalistenundMedien. Erwürdebeispielsweiseniemalsdie
„Bildzeitung“zumInterviewnachHauseeinladen.Insgesamtverläuft
dasGesprächdeutlichoberflächlicher,alsdieanderenbisherAnalysier-
ten.Manmerktihmdeutlichan,dasserdenUmgangmitMedienge-
wöhntist.KritischeFragenwerdenihmkeinegestellt.

AufderoffiziellenSeitedesKölnerTreffsfindetsichfolgenderAn-
spruchandieGästezusammensetzung:„ProminenteGästeundMen-
schen,dienichttagtäglichimRampenlichtstehen,abereineaußerge-
wöhnlicheundbewegendeLebensgeschichtehaben“(WDRKölner
Treff,2011).DiesmagzunächstnacheinerausgeglichenenAuswahl
klingen,problematischistaberfolgenderAspekt:DieGästesindso
unterschiedlichausgewählt,alsoausdenverschiedenstengesellschaft-
lichenundberuflichenBereichen,dassdieThemenkaumkontrovers
diskutiertwerdenkönnen.DavölligaufeinePro-Contra-Besetzung
verzichtetwird, kanndemeigenenAnspruchnach„zuweilenauch
kontroversem“(WDRKölnerTreff,2011)TalkkeineRechnunggetra-
genwerden.WennjederderAkteure„Experte“aufseinemeigenen
Fachgebietist, beziehungsweisealleinigeErfahrungengemachthat,
wirdkeinerderanderenihmfundiertwidersprechenkönnen.Hierliegt
eineentscheidendeSchwächeimKonzeptdesKölnerTreffs.
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�ramaturgische�msetzung
DiewöchentlicheSendungbeginntimmergleich.Gewissermaßende-
zentuntermaltorchestraleMusikeineersteKamerafahrtdurchdas
Studio.ZusehenisteinleichterhöhtesPodestmitdenSesseln.Nureine
schlichteEinblendungzeigtdasLogounddenSchriftzugdes„Kölner
Treffs“.EineStimmeausdem„Off“gibtesnicht.DienächsteSzenege-
hörtderModeratorin.SiebegrüßtzunächstdieGästeamFernseher
undstelltanschließendeinzelnihreGästevor.ZurUnterstützungbe-
nutztsieKarteikarten.ZujedemderGästewerdensofortkurzeHinter-
grundinformationengegeben.WasnunfolgtisteineReihevonInter-
views.DieModeratorinführtdabeiEinzelgesprächemitdenGästen.
EineReihenfolgeistdabeinichtersichtlich,inhaltlicheÜberleitungen
zudenGästengibteskaum.DieArtvonGesprächsführungundBefra-
gungderPersonenistintelligent,dieModeratorinzeigtsichstetsgut
informiertundkannauchspontanmitgutemAllgemeinwissenaufwar-
ten.IsteinGesprächbeendet,wirdderGastquasiverabschiedet„Vielen
DankfürihrenBesuch“.DeranschließendeBeifalldesPublikums,dem
ansonstenkeineweitereRollezukommt,dientalsSchnitt.Ohnenen-
nenswerteÜberleitungarbeitetsichdieModeratorinvonnunanGast
umGastdurchdieRunde.InteressanterweisefindennahezukeineGe-
sprächezwischendenGästenstatt.DieModeratorinistDreh-undAn-
gelpunktfürsämtlicheKonversationen.JeglicheDynamik,dienachder
Gästezusammensetzungnochvorhandenwar,wirdunterdrückt.Inder
KameraerscheinenGäste, diegeradenichtinterviewtwerden, nur
wennsiepassendeGestenmachenoderzumBeispiellachen.Jenach
InterviewpartnervariierennatürlichauchdieThemen.

MitAutorenoderAutorinnenwirdvorzugsweiseüberderenneustes
Buchgesprochen,PassagenzitiertundEinbändepräsentiert.AlsZu-
schauerbekommtmanhierunweigerlichhinundwiederdasGefühl,in
einerkleinenWerbesendunggelandetzusein.KritischesHinterfragen–
Fehlanzeige!DieInterviewformdes„KölnerTreffs“hatabergewiss
auchverschiedeneVorteile:ZumeinenbekommtjederGastnahezudie
gleicheRedezeitunddamitungeteilteAufmerksamkeit.Insbesondere
Politikermüssendarüberhinausnichtfürchten,angegriffenzuwerden
odersichgarrechtfertigenzumüssen.Siebekommenzwischen10und
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15MinutenZeit,umsichvonihrerbesten,vonihrermenschlichenSeite
präsentierenzukönnen.AllezehnMinutenkannmaneinsteigen,ohne
etwasverpasstzuhaben.SoharmonischdieSendungbegonnenhat,
endetsieauch.JenachThemenlageversinkendieGästeinseligemLä-
chelnvorihremWahlgetränkoderangesichtsemotionalerMomentein
Betroffenheit.FürletzteressorgenGästemit„schwerenSchicksalen“.
Malsindesbekannte,malunbekannteMenschendievonüberwunde-
nenTraumataoderKrankheitenberichten. Auf Imagefilmeoder
EinspielerverzichtetdieSendungweitestgehend.Nurseltenwerden
BilderoderkurzeVideosalsAufhängerbenutzt. EinekurzeVerab-
schiedungseitensBettinaBöttingersbeendetden„KölnerTreff“.Es
kannbeim„KölnerTreff“nichtvoneiner„Dramaturgie“gesprochen
werden.DeshalbmussdieKapitelüberschriftimGrundewiederrelati-
viertwerden.InPolitiktalkshows„solldasPublikummitgerissenwer-
den.Essollsichfreuenoderärgern,zustimmenoderzumWiderspruch
gereiztwerden“.(Gäbler,2011,S.59)Dieseintensiveemotionale„An-
stachelung“gibtesbeim„KölnerTreff“nicht.Insgesamtmusssichdie
SendungnatürlichauchnichtmitPolit-Talksmessenlassen.Siesoll
wenigerinformierenalsvielmehrunterhalten.DerUnterhaltungswert
einerSendunglässtsichnurschwerobjektivfeststellen.Zwargeben
QuotenersteHinweiseaufdieAkzeptanzbeimPublikumundlassen
SchlussfolgerungenaufdenUnterhaltungswertzu. Trotzdemtragen
vieleKomponentenzumErfolgeinerTalkshowbei. VerenaAbthoff
misstdemModeratorbeispielsweisediegewichtigsteRolleamErfolg
einerSendungbei:„DennderModeratordientalsIdentifikationsfigur
fürdenZuschauer(…)DeshalbsinddieEinschaltquotenengmitdem
Auftreten,denGesprächsstrategienundderBeliebtheitdesModerators
verknüpft“.(Abthoff,2006,S.3)ZumindestdemAnspruch,kontroverse
DiskussionenindieSendungeinzubauen,wirddasFormatabernicht
gerecht..

Kritikund	azit
AnderArtdesgehobenenGesellschaftstalksim„KölnerTreff“kann
sichnichtjedererfreuen.DiesgehtnichtaufdieTatsachezurück,dass
eseinUnterhaltungsformatist.OhneZweifelistessehrvielniveauvol-
leralsdiemeistenanderenGesellschaftstalks.Oftstörtjedochdieabso-
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luteBelanglosigkeitmancherGesprächsreihen.Darüberhinausgehört
dieDiskussionzumGesellschaftstalk.EineFormdesMeinungsaustau-
scheswäreinvielenSzenenabsolutsinnvoll.EinBeispiel:Wolfgang
BosbachsprichtvonseinerKrebsdiagnoseunderzählt,wieermitdie-
serumgeht.BeispielsweiseredetermitseinerFamiliedaheimnicht
überdieunheilbareKrankheit,ermöchteseinenKinderneineheile
Weltsuggerieren.GarantiertgibteseinenAnwesenden,derdiesenWeg
fürfalschhältoderHerrnBosbacheineFragedazustellenmöchte.
TatsächlichversinktdasStudioaberintieferBetroffenheit,esbildet
sicheineArtUnantastbarkeitdesDialogszwischenBettinaBöttinger
undHerrnBosbach.DieseArtdesInterviewdialogsindiesenPhasen
derSendungstelltdasgroßeMankoandiesemFormatdar.Zuwenig
Interaktion, zuwenigDiskussion.EswürdefastkeinenUnterschied
machen,wennmandieGästeimzehnMinutenTaktnacheinanderins
Studiobittenundbefragenwürde.DerSinnderrundenSesselformati-
onalsGesprächskreiswirddamitadabsurdumgeführt.Trotzderinte-
ressantenPersonBettinaBöttingersempfindetmandieseSendungals
zuharmlos,zueinschläfernd.VermutlichtrifftsieaberdenNervder
älterenZuschauer,wassichbeiAnsichtderQuotenaufschlüsselung
auchvermutenlässt(vgl.AGF,2012).
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Hybride–NonsensodertiefererSinn?

�ocheƬ�öhmermann(Z�	neo)Ǧ
ǷEineTalkshowfüralleǡdiekeineTalkshowsmögenǲ110

InesStützle

�ieSendung
Roche&BöhmermannisteineGesprächssendung,diesichnichteinfach
ineineKategorieeinteilenlässt.TrotzteilweiserAnwesenheitpoliti-
scherGästeistsiekeinePolittalkshow,keineklassischeDiskussions-
rundeübereinvorgegebenesThemaundauchnichtdieAneinander-
reihungvonLebensgeschichtenundPromotionsgeredevonGästen.
DieseSendungkommtimRetrolookdaherundisttrotzdemsoneu,
frischundganzandersalsallesbisherDagewesene.„EineTalkshow

110Stern.de(05.03.2012):TV-Kritik„Roche&Böhmermann“:Hitler-VergleicheohneSelbst-
zensur
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ganzimStildesfrühenFernsehens,nurneugemacht“.111Zweijunge
Moderatoren,dieauchschonvorProduktiondieserShowimmerwie-
derpolarisierten,nutzendieMöglichkeitendesSendeplatzessonntags
gegenGüntherJauchaufdemkleinenSpartensenderZDF.kultur.Sie
probierensichaus,fügenderShowneueElementezu,verwerfensie
wiederundsparendabeiniemalsanLobundKritik,sowohlsichselbst
gegenüberalsauchdenGästen.FreinachdemMotto„malschauen,was
passiert“wirdmunterdrauflosgeredet.EinzigesZieldabeiistsichvon
derMassederTalkshowsabzuheben,glaubwürdigundechtzuseinund
somit,lautAussagenvonZDF.kultur,die"einzigmöglicheAntwortauf
dieTalkshowflut imdeutschenFernsehen"112abzugeben. Roche&
BöhmermannisteineeinstündigeTalkshow,diesonntagsum22Uhr
aufZDF.kulturläuft.DieersteStaffelmitinsgesamtsiebenFolgen,einer
Pilot-undeinerBest-of-Folgestarteteam04.März2012.Diezweite
Staffelfolgteabdem02.September2012.AbMitteJulibegannderSen-
der3satalleFolgenimNachtprogrammzuwiederholen.MitBeginnder
zweitenStaffelgabesdieNeuerung,dassneueFolgenschonsamstags
inderMediathekverfügbarwaren,womitaufdiestarkeNachfrage
nachderSendungimInternetreagiertwurde.ProduziertwirddieSen-
dung vonder bildundtonfabrikGmbHinZusammenarbeit mit
ZDF.kulturund3satinderWachsfabrikKöln.

ImGroßenundGanzenistesdasKonzeptderSendung,keinKonzeptzu
haben.LauteigenenAussagenistRoche&Böhmermann„eineunkon-
ventionelleTalkshowfüralle,diekeineTalkshowsmögen“.113DasGe-
sprächsollinderSendungimMittelpunktstehen,ohneeinvorgegebe-
nes Thema. Es soll möglichst eine intensive und intime
GesprächssituationzwischenallenBeteiligtenentstehen.Geredetwird,
worübermanLusthat.DabeireichtdasSpektrumderThemenvon
ÖkostromüberdieGrünenbishinzuPenispumpenundBrustvergrö-

111BerlinerZeitung(01.09.2012):TalkshowRocheundBöhmermann:Penispumpenunddie
Grünen

112Rocheundboehmermann.de/info(2012)
113Stern.de(05.03.2012):TV-Kritik„Roche&Böhmermann“:Hitler-VergleicheohneSelbst-

zensurundProgrammhinweisRocheundBöhmermann(27.09.2012)
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ßerungen.DieTalkshow,dieirgendwiekeineseinwill114,solloffener,
frecherundinvestigativerseinalsallesbisherDageweseneinderTV-
Landschaft.KeineSendung,inderMenschennurkommenumdreiMi-
nutenihreneueCDoderihrneuesBuchvorzustellen.Fragenstellen
undGesprächeführendieessonstsonochnichtgab.Außerdemkeine
minutiöseVorbereitung,diedenAblaufversteifenlässt.DieModerato-
rengehenohnegroßeVorbereitunginjedeSendungundstehenoffen
dazu,wederüberihreGästeausgiebigzurecherchieren,nochVorge-
sprächemitihnenzuführen.SiemachenihreeigenenRegelnwennes
umdieLeitungeinesGesprächesgeht.Sokommtes,dassvielRedezeit
oftmalsaufdieModeratorenselbstentfällt,dieGesprächsrundenzu-
weilenfastchaotischeZügeannehmenundderZuschauerdemTempo
derThemenwechselkaumnochfolgenkann.Roche&Böhmermann,
zweiModeratorenwieessiesonstnirgendsgibt,redengerneübersich
selbstundmachenauchkeinenHehlumVorliebenundAbneigungen
wasihreGästebetrifft.Sie„sindnichtvermittelnd,sondernParteier-
greifend,polemisierend,gerneprovozierend,dabeijedochmeistchar-
mantundfreundlich-undimmer:sieselbst.“115EsgibtwederAblauf-
nochZeitpläne.NachderkurzenVorstellungderGästeentscheidendie
ModeratorenspontanmitwelchemGasteslosgeht.Esgibtwederfest-
gelegteReihenfolgennochzugeteilteGesprächszeiten. Sokommtes
alsovor,dassdereineGastfastpermanentzuWortkommt,einanderer
imGetümmelderShowabervölliguntergeht.WerzuWortkommen
möchtemussdafürteilweisehartkämpfen.InjederFolgegibtesneue
Stilmitteldieeinfließenundausprobiertwerdenunddieimmerwieder
eineÜberraschungfürGästeundZuschauersind.

ZurgleichenZeitwieGüntherJauchaufeinemkleinenSenderwie
ZDF.kulturzusendenistgewisskeinleichtesLos.Undtrotzdemhaben
sowohldieerstealsauchdiezweiteStaffelfürSenderundSendeplatz
sehrzufriedenstellendeQuotenzwischen0,2und0,4Prozenter-
reicht.116NebendenEinschaltquotenfindendieFolgeninderZDFMe-

114Vgl.Huber,J.(05.03.2012):Roche&Böhmermann.Angestrengtundanstrengend.
115ProgrammhinweisRocheundBöhmermann(27.09.2012)
116Vgl.dwdl.de(26.03.2012):Roche&Böhmermann:ÜberraschendguteQuoteund

quotenmeter.de(03.09.2012):RocheundBöhmermannlegengutenStarthin
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diathekhohenZuspruch.DieSendungreagierteaufdieseEntwicklung
abderzweitenStaffel,wieJanBöhmermannbestätigt:„Wirsetzenver-
stärktaufsInternet–jeweilseinenTagvorheristdieSendungbereits
imNetz.“117DerSenderZDF.kulturließüberdieSendungverlauten,
dasses„eineTalkshowganzimStildesfrühenFernsehens[ist],nur
neugemacht.“118DasStudioistkomplettimStilder60erJahregehal-
ten.DieGästeundModeratorensitzenimHalbkreisaneinemrunden
Tisch.JederGasthateingroßesStabmikrofonundeinNamensschild
vorsich.DasStudioistsehrschlichtinschwarzgehaltenunddieBe-
leuchtungistschummrig.DasStudiopublikumistkaumsichtbar,sitzt
sozusagen„imDunkeln“undspieltnureineuntergeordneteRolle.

Moderatoren
�harlotte�ochewurde1978inLondongeborenundkamalsKlein-
kindmitihrenElternnachDeutschland.1998begannsieihreKarriere
alsModeratorinbeiVIVAZweimitderSendung‚FastForward‘,fürdie
sie2002denBayrischenFernsehpreisund2004denGrimmePreis
erhielt.EsfolgtenweitereTalk-undInterviewformateaufPro7,3sat
undarte.NebenihrerTätigkeitalsModeratorinistsieaußerdemals
Synchronsprecherin,ProduzentinundSchauspielerintätig.119


an�öhmermannwurde1981inBremengeborenundistHörfunk-
undFernsehmoderator,Satiriker,FilmproduzentundAutor.Erbegann
seineKarrierealsJournalistbeiderBremerTageszeitung„DieNord-
deutsche“. DanacherfolgtederEinstiginFunkundFernsehenals
ComedianbeiRadioBremenundbeimWDR.EristErfinderdesSatire-
Formats„LukasTagebuch“,welchesihnmitderParodievonLukas
Podolskibekanntmachte.DesWeiterenarbeiteteerimTeamumHa-
raldSchmittsowohlaufSat.1alsauchinderARD,schriebfürjetzt.de
eineKolumneundistaufRadioEinszuhören.120

117BerlinerZeitung(01.09.2012):TalkshowRocheundBöhmermann:Penispumpenunddie
Grünen

118Pramstaller,C.(05.03.2012):„Roche&Böhmermann“.ZwischendieBeine.
119GrimmePreis(2004):VitaCharlotteRocheundWikipedia:CharlotteRoche
120BerlinerZeitung(01.09.2012):TalkshowRocheundBöhmermann:Penispumpenunddie

GrünenundWikipedia:JanBöhmermann
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Gästeauswahl
AuchwennsichdasVerfahrenderGästeauswahldeutlichvondem
anderer(Polit-)Talkshowsunterscheidet:LautCharlotteRochefolgtdie
EinladungderGästeinihrerSendungdemZufallsprinzip:„Dasteckt
keinMasterplandahinter.DieTerminkalenderderGästebestimmen
dieRunde,nichtwir.Wirmüssendamitzurechtkommen,wassichda
versammelt.“121DementsprechendsitzeninderTalkrunde, welche
nebendenzweiModeratorenausfünfGästenbesteht,dieverschiedens-
tenCharaktere.DasSpektrumreichtdabeivonbekanntenPolitikern
bishinzumehroderwenigerprominentenGesichternderMedienland-
schaft.DiessindzumeinenMusikerwiez.B.LenaMeyer-Landruth,Sido
undDieÄrzte,darüberhinausModeratorenundSchauspielerwiez.B.
MarkusLanz,RangaYogeshwarundPeterBerling.DesWeiterensollten
ebenfallsGästewieKimGlossundJorgeGonzalesErwähnungfinden,
welchedurchdiversesogenannte„Trash-TV-Formate“wiez.B.„Ichbin
einStar–holtmichhierraus“oder„Germany‘snextTopmodel“be-
kanntwurden.NebendiesenmehroderwenigerbekanntenPersön-
lichkeitenausFunk-undFernsehenfindensichinjederSendungeinbis
zweipolitischoderkulturellaktiveMenschen.DieBandbreitereicht
hiervonBorisPalmer(OberbürgermeisterTübingen), JuttaSunder-
mann(GründungsmitgliedattacBRD),ThiloBode(GründerundGe-
schäftsführerfoodwatch)bishinzuMarinaWeisband(damaligepoliti-
scheGeschäftsführerinder Piratenpartei). Wiedie aufgeführten
Beispielezeigen, könntendieGästeeinerTalkrundeoftmalsunter-
schiedlichernichtsein–ebensowiedieMotiveihresAuftrittsimFern-
sehen.WollendieeinennurberühmtwerdenoderihreneueCDver-
markten,habenandereeingroßesInteresseihrempolitischesDenken
undHandelneineBühnezubieten.DieMischungderGästekannfür
denGesprächsverlaufvonVor-oderNachteilsein.Jenachdemwiesehr
dieGästegewilltsindmiteinanderzuinteragierenkanneingemeinsa-
mesGesprächentstehen, dasssichvondenTalkrundenbei Jauch,
Maischbergerundanderenvorallemdadurchunterscheidet,dassoft-
malswirklichdasgesagtwird,wasdiePersonendenken.ZielderSen-
dungist,eineintensiveundintimeGesprächsatmosphärezuschaffen-

121DieWeltonline(01.09.2012):RocheundBöhmermannnehmenGästewiesiekommen
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dashängtallerdingsinstarkemMaßevonderOffenheitundRedselig-
keitderGästeundebensovondergesprächsleitendenFunktionder
beidenModeratorenab.InmanchenSendungengelingtdiessehrgut,in
anderenwiederrumüberhauptnicht.

�ramaturgische�msetzung
GanzimStilederfrühenTalkshowsdarfgerauchtundAlkoholgetrun-
kenwerden.JanBöhmermannstelltinjederSendungeinenanderen
Whiskeyvor,welchenerseinenGästenanbietet.Außerdemstehenauf
demTischAschenbecher.VorallemdasRauchenwurdeschoninman-
cherSendungzumGesprächsgegenstand,nichtzuletztweilFarinUr-
laubvonderBand„DieÄrzte“seinenAuftrittwegenderRaucherer-
laubnisimStudiokurzfristigabsagteundSebastianFrankenberger,
HauptorganisatordesVolksbegehrenfürechtenNichtraucherschutz,
eineBeschwerdebeimZDF-Fernsehrateinreichte.ZDF-IntendantTho-
masBellutäußertesichimHinblickaufdieAnlehnungderSendungan
FormatederfrühenFernsehjahredazufolgendermaßen:"Inalldiesen
SendungenwardasRaucheneineAlltäglichkeitundzähltezurLebens-
wirklichkeitderdamaligendeutschenGesellschaft".122Eslässtsich
nichtabstreiten,dassRauchenundWhiskeytrinkenindieKulissedie-
sesFormatespassen,jedochscheinendieModeratoren,beideihrerseits
Nichtraucher,denGästendieRebellioninFormvonZigarettenund
Alkoholteilweiseförmlichaufdrängenzuwollen.ZuBeginnderSen-
dungsprichtWilliamCohnalsAnsager.Gelangweiltundintypischem
60erJahreOutfitbereiteterdenZuschauermitteilslustigen,teilsvöllig
irreführendenAussagenaufdieSendungvor.Sobezeichneterzum
BeispieldieModeratorenalsoffensichtlichanderGrenzezurgeistigen
BehinderungbefindlicheHalbtrottel,vergleichtdenschwarzenHinter-
grundseinesAnsagestudiosmitderSeelevonVeraintVeen,kündigt
dasBesteaus400Jahren„ZDFFernsehgarten“anoderbezeichnetnach
derBundespräsidentenwahlJoachimGauckals„zumainstreamig“.123
JederGastwirdmiteinemEinspielervorgestellt,welcherimVerlauf
derSendungabgespieltwird.IndiesenFilmchenwirdzumeistauflus-

122Mittler,D.(17.05.2012):RauchverbotimZDF,MitZigaretteaufSendung.
123SieheSendungvom29.04.2012,20.05.2012und16.09.2012
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tigeWeisediePersonvorgestelltundihrLebenkurzzusammengefasst.
EingeleitetundkommentiertwirddiesebenfallsvonWilliamCohn.Die
Einspielersindteilweiselustigundlobend.ZumBeispielwirdMax
HerreinseinemEinspielerfürseinenuschelndeAussprachegelobt
oderMarkusLanzalsderMegamoderatorangekündigt, welcher
ThronerbevonGottschalks„Wettendass…“ist.TeilweiseistdieVor-
stellungaberauchsehrkritischbishinzubeleidigend,wiez.B.beiWil-
sonGonzalesOchsenknecht,derinseinemEinspieleralsderetwas
peinlicheSohnvonUweOchsenknechtmitvoluminösenLippenund
einerBehinderungaufgrundseinesmerkwürdigenNamensvorgestellt
wurde.KeinerderEinspieleristvondenGästenautorisiert,d.h.auch
dieGästesehenihninderSendungzumerstenMal,wasdesÖfterenzu
verwundertenoderverärgertenGesichternwährendderSendung
führt.

SowohlModeratorenalsauchGästekönnensichwährendderSendung
verschiedenerStilmittelbedienen.ZumeinenwäredaseinKnopf,wel-
chersichinderMittedesTischesbefindet.MitdiesemKnopfkannder
Gastbzw.derModeratorseinWorteüberpiepsen.DiesesPiepsensorgt
meistfüreinkurzesGelächterderGäste,inmanchenSendungenträgt
esaberauchdazubei,dassderZuschauerdasGefühlhat,wichtigeoder
interessanteAussagenzuverpassen.DieModeratorenhabenzudemdie
MöglichkeitdasGesprächanzuhaltenbzw.denMomenteinzufrieren
umsichuntervierAugenüberdenaktuellenGesprächsverlaufzuun-
terhalten.DiesgeschahzumBeispielalsJanBöhmermannzuBeginn
einerSendungeineViagrapilleschluckteundimSendungsverlaufdie
ShowanhieltumCharlotteRocheüberseinekörperlichenReaktionen
inKenntniszusetzten.AlsletztesStilmittelistnochdasZurückspulen
zunennen. GefälltdenModeratoreneinaktuellerGesprächsverlauf
nicht, haben sie die Möglichkeit, die laufende Sendung
„zurückzuspulen“unddasGesprächzuwiederholen.DerZuschauer
siehtabersowohlden„erstenVersuch“,dasZurückspulensowieden
weiterenVerlauf.DieseverschiedenenStilmitteltragenimmerwieder
zurAufheiterungdesGesprächsunddesPublikumsbei,störenjedoch
auchmanchmaldenGesprächsfluss.NachjederSendungverlassendie
GästedenTischbzw.dasStudiounddieModeratorenbleibensitzen
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undresümierendievorangegangeneSendung.Sienehmennochmals
mehroderwenigerkritischStellungzuihrenModerations-bzw.Ge-
sprächsleitungsfähigkeiten,fassenzusammenwasgutundwasschlecht
lief,fassenVorsätzefürdienächsteSendungundverabschiedensich
gegenseitig.

�esonderheiten
JedeSendungdesFormatsRoche&BöhmermannhälteinigeBesonder-
heitenbereit,diemalmehr,malwenigerAufregungerzeugenundteil-
weisesogardieSendungdominieren.DasRepertoirederEreignisse
reichtdabeivomEinnehmeneinerViagrapilledurchJanBöhmermann,
derdanachdiekompletteSendungmitdenAuswirkungenzukämpfen
hat,bishinzueinemKonfettiregen,derineinerSendungnachdem
betätigendesZensurknopfesüberdieGästeniedergeht. Inanderen
SendungengewinnteinZuschauernachBeantworteneinerFrage100€,
esgibtGrünkohlundPinkelzuessenodereswerdengegenseitigdie
Schweißfleckenverglichen.DieBand„DieÄrzte“durftesichdieande-
renGästederSendungaussuchen,daCharlotteRochedieBandsosehr
verehrt.MalgibteszweiKüchenschabenaufdemTisch,malwirdder
ZuschauermitdemhöchstenKontostandgesuchtunddarfinderSen-
dungalsGastauftreten.DerZuschauerkannalsoniemalswissenwas
dienächsteSendunganÜberraschungenzubietenhat.

Kritik
EineGesprächsrundemiteinembuntgemischtenHaufenGästeund
ohnevorgegebenesThema-dasklingtnacheinemeinfachen,aberdoch
neuenundspannendenKonzept.NacheinigenSendungenwirdjedoch
deutlich:diesesKonzepthatseineTücken.Zumeinenstellteshohe
AnforderungenandieModeratorenundihreFähigkeit,einGesprächzu
leiten,ohneesoffensichtlichzudominierenoderzuführen.Sowohl
RochealsauchBöhmermannzeichnensichdurchpolarisierendePer-
sönlichkeitenundeinenstarkausgeprägtenGeltungsdrangaus.Wassie
denken,sagensieauch.SielassendenZuschauerteilhabenanihrer
Neugier,ihrenUnsicherheitenundihremInteressebzw.Desinteresse
anGästenbzw.derenRedebeiträgen.EsgibtkeineRegelnfürGesprä-
che.DawirdimVerlaufderSendungwilddurcheinandergeredet,un-
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terbrochenundübergangen.UnddiesalleswirdnichtvondenModera-
torenkontrolliertodergarunterbunden,eswirdsogarnochverstärkt.
WiederTitelschonsagtgehtesebennichtnurumeinpaarGäste,son-
dernauchumRoche&Böhmermannundsoverlierensichdiebeiden
teilweiseineigenenGeschichtenoderMonologen.DieGästewerden
dabeioftmalszuStatistendegradiert,dienurdieKulissefürdieAus-
führungenderbeidenModeratorenbilden.FürdenZuschauerkann
diesunterhaltsam,aberoftauchsehranstrengendsein.StändigeThe-
menwechsel,chaotischeGesprächsführungundteilweisezuredselige
Moderatoren.DaskannsomanchenZuschauerunterUmständenam
Sonntagabendüberfordern.

CharlotteRochenimmtoftmalseinefastmütterlichwirkendeRolleein
undschütztdieGästevorzuharterKritikseitensihresKollegenBöh-
mermann.SienimmtkeinBlattvordenMundundbleibtihreroftmals
vulgärenAussprache,dieihrdurchauszuBekanntheitverholfenhat,
treu. JanBöhmermannbringtoftguteKritikpunkteimGesprächmit
denGästenan,wechseltdannaberzuschnellinalbernesVerhaltenund
IronieunddrängtsomitdenGastineineEcke,lässtabervonihmab,
bevordiesersichernsthaftwehrenkannoderwill.KeinKonzept,kein
Plan,keineRegeln,keineVorbereitung.DieModeratorenstehenfast
miteinemgewissenStolzdazu,dieMusikvoneingeladenenBands
nichtzukennenoderreagierengelassen,wenneinGastsieaufFehler
imeigenenVorstellungsfilmhinweist.SiethematisierenihreUnfähig-
keitGesprächezuleiten,ÜberleitungenzumachenundalleGästeindas
laufendeGesprächeinzubindenundverkündendabeipermanentihren
Wunsch,einesTageswieMarkusLanzzuwerden.Alles,wasinanderen
(Polit-)Talkshowsgefürchtetundverpöntist,wirdhierzumProgramm
gemacht.DiessolleineLeichtigkeitverbreitenundvorallemfürAu-
thentizitätsorgen,wirktzuweilenaberzwanghaft,aufgesetztundan-
strengend.DesWeiterenbleibtderZuschaueroftmiteinemunbefrie-
digtenGefühlzurück.Themenwerdennuroberflächlichangekratzt,
nichtabervertieft.AufernsteThemenwieÖkostromundPiratenpartei
folgenschnell belangloseGesprächeüberWhiskey, Zigarettenund
Brustvergrößerungen.DasCredo,dieSendungnichtzurWerbe-Bühne
vonGästenundihrenneuenCDsundBüchernwerdenzulassen,lässt
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sichinderRealitätnurschwereinhalten.AuchwenndieModeratoren
bemühtsind,lässtsichnunmaldieTatsachenichtleugnen,dassdie
meistenGästenurausdiesemGrundindieSendungkommenundso-
mitihrProduktauchinderSendungplatzierenwollen.DasKonzept
derSendungistebenfallsfürdieGästeeineHerausforderungwasder
Zuschauerimmerwiedermitbekommt.Weretwassagenwill,mussum
seineRedezeitförmlichkämpfen.JedeWochewirdderZuschauerZeu-
ge,wiebekanntePersönlichkeitenindieserintimenGesprächsrunde
einfachuntergehen,währendanderehingegensehrhervorstechen.Für
denZuschaueristdiesnichtnureininteressanterBlickauseineman-
derenWinkel,sondernesentgehenihmebenfallsdieReaktionender
Gästeaufdie(imVorhineinnichtautorisierten)Einspielernicht.Die
SendungRoche&BöhmermannistsozusagenderGegenentwurfzuall
denminutiösdurchgeplantenTalkshowsund„geskripteten“Showfor-
matenderdeutschenFernsehlandschaft.Sieversprühteinenfrischen
undunverbrauchtenCharme,vieleswirktdilettantisch, vieleswirkt
ungekünstelt,undgeradedeshalbecht.NatürlichsolltedemZuschauer
bewusstsein,dassdiegewolltenProvokationendurchWorteundStil-
mittelindiesemFallschonfastwiederPlanundKonzeptsind.Trotz-
demistdiesesKonzeptsehroffenundflexibel,wasdemZuschauerjede
WocheeinanderesHighlightbeschert.

RocheundBöhmermanntobensichaufderSpielwieseaus,dieihnen
SenderundSendeplatzbescheren.UnddasallesvordenAugendes
Zuschauers,derdabeizusehenkannwieModeratorenundSendung
nachundnachwachsenundsichweiterentwickeln.Abschließendlässt
sichzudieserTalkshowsagen,dasssieinjedemFallerfrischend,neu
undabwechslungsreichist.Nichtzuletztsehenswertschonaufgrund
desgestalterischsehrgutgemachtenIntros,WilliamCohninseiner
RollealsAnsagerunddemschöngestaltetenStudio.SendungwieMo-
deratorenhabenaufgrundvonSenderundSendeplatznochdieMög-
lichkeitzureifenunddiverseUngereimtheitenzubeheben.Fürden
ZuschauerbietetdieSendungeineStundeUnterhaltung,diemanmit
einemzugekniffenenAugeundeinerPortionHumordurchausgenie-
ßenkann.
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StuckradLateNight(Z�	neo)*–
zurückzur�ealitätoder(unǦ)politischerZirkus?

SteffenDöll

�ieSendung
DieLateNightShow„StuckradLateNight“wirdseit2010inBerlin
aufgezeichnetundvonChristianUlmenundseinerProduktionsfirma
UlmenTelevisionGmbHproduziert.BiszumStartderSommerpause
EndeAprilwurdedie45-minütigeSendungwöchentlichaufZDFneo
um22.30UhrausgestrahltundimNachhineininderZDFmediathek
veröffentlicht.AbOktoberwirddieSendungineinemähnlichenFormat
aufdemSendung„Tele5“zusehensein(vgl.Lohmüller2012).Die
Sendungistaufgezeichnetundgeschnitten.DurchgezielteSchnittfolge
erscheintdieSendungdynamischerundesgibtkeineunbeabsichtigten
Pausen.AufgrunddesstetigenWechselszwischenSpielen,Diskussio-
nenundeinfachemPlauschhältStuckradBarredasModerationstempo
derSendungdurchgehendaufeinemmittlerenbishohemNiveau.Jo-
hannesBoss(Chefautor)siehtdasKonzeptvonStuckradLateNightals
eineArt„Anti-Talkshow“,welcheversuchtdiealtenMusterbisheriger
(Polit-)TalkshowsaufzubrechenundneueWegezugehen.Gleichzeitig
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willmanaufdemSendeplatzErfahrungsammelnunddieChanceerhal-
ten,zuexperimentierenundsichaufungewöhnlicheSendeelemente
einzulassen.DieSendungvollziehtsichdaherseitdererstenStaffel
einerdurchgehendenWandlung.DerMehrwertfürdasPublikumsoll
sein,hinterdiepolitischeFassadeblickenzukönnenunddenPolitiker
hinterderpolitischenundmedialenFassadedeutlicherzuerkennen.Es
sollabseitsdertypischenThesendiskutiertwerden.LautBosswillman
nichtzwingendweiterkommenimpolitischenDiskurs,sondernauch
dasNebenherbeleuchten.ImZentrumstehendieFragen:Washatder
PolitikerdieWocheübergemacht,wasbliebaufderStreckeundwas
sindGedankeneinesPolitikersnebendemgroßenPolitikalltag?Damit
versuchtmanauchdenBerufdesPolitikersalssolcheszubeleuchten:
WasistdasfüreinPolitiker?Wasmachtmanda?Dieskönntealsein
Ansatzverszandenwerden,die„Zwei-Welten-Lehre“(vgl.Gäbler)der
politischenWirklichkeitundderLebenswirklichkeit, aufzuweichen.
MatussekbringtesaufdenPunkt:

„MankanndieSendungalsAntwortaufdieAuflösungpoliti-
scherDiskurseineinpostdemokratischesSpielsehen.Sieruft
ihrenProtagonistenzu:DieLageistaussichtslos,abernehmt
euchnichtzuernst,sonstkönnenwireuchnichternstnehmen.
Mankannsieaberauchalsdieausgefallenste,schrägste,intel-
ligentestePolit-Talkshowsehen,alsGegenmodellzuJauchund
Plasberg-unddabeieineMengeSpaßhaben“(vgl.Matussek
2012)

MitderAussage„DasPrinzipseinerSendung:Kaputtmachenumaufzu-
bauen.Images,Rollenbilder,GewissheitendurchdenFleischwolfdre-
hen.Auchdieeigenen.Ja,dasunterscheidetStuckradvonalldenüber-
anstrengtenHipsternundSzene-Avantgardistenundverkrampften
Gehässigkeitskünstlern:ErhatSelbstironie. ErhatAbstandzusich
selbst.Ernimmtsichnichtsowahnsinnigwichtig.Eristaufeinenette
Arteitel.“(vgl.Matussek2012)sprichtervielesan,wasmanbeivielen
anderen(Polit-)Talkshowsvermisst:AuthentizitätundWirklichkeit.
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�ramaturgische�msetzung
DerEinspieleristklassischundseriösgehalten.ErwecktdieErwartung
einerklassischenTalkshow.Stuckrad-Barre, lockerundelegantmit
HemdundAnzuggekleidet,machtsichaufdenWeginsStudio.Szenen,
dieStuckrad-BarremiteinemBuchinderHandoderineinemCafé
verschmitztelächelndzeigen,wirkenseriösundspielengleichzeitigmit
dentypischenElementendiemanvoneinerklassischenTalkshower-
wartet.ImfließendenÜberganggehtesweiter,eineStimmeausdem
Offleitetmit„[…]undhieristihrGastgeber:BenjaminvonStuckrad-
Barre!“dieShoweinundesbeginnt,gestärktdurcheineShoweinlage
odereinkurzesSpielmitdemPublikum, eine„typische“Sendung
StuckradLateNight.ÜberdasSchwerpunktthemasowieübereinzelne
SendungselementebleibtderZuschauerbiszudiesemZeitpunktunin-
formiert.DasStudiowirktsehrkühlundklassischgehalten.ImGegen-
satzzudenklassischerenpolitischenTalkshowswirddeutlich,dass
hierdaskompletteStudioundnicht(nur)dasSofabzw.derStuhlim
Fokusstehen.NebendemPublikumsinddieweitereStudioelemente
lediglicheinsimplerTisch,rustikaleStühle,einTVunddieEmporefür
diebeidenSidekickszusehen.InderauslandendenAnordnungdieser
Elementewirddeutlich,dasshierderkompletteStudioraumvonBe-
deutungist,dadiegroßeFlächezwischenbspw.TischundEmpore
meistfürSpieleoderweitereShoweinlagengenutztwird.Dennoch
vermitteltdieKonstellationeingewissesfamiliäresFlair.Eswirktnicht
gewolltgehobenundmitpompösenAufmachungenüberladen,sondern
lässtgenugoptischeFlächefürdasWesentliche:DieGäste.

DasPublikum,welcheswieimTheateraufeinergestuftenSitztribüne
mitfrontalemBlickaufdasGeschehenpositioniertist,bestehtgrößten-
teilsausmännlichenPersonenimAltervon18bis30Jahren.DieAn-
zahlderZuschaueristüberschaubar,sodasseinfamiliäresFlairent-
steht.DasPublikumspielteinerechtzentraleRolleinnerhalbeiner
Sendung.EswirdoftinSpieleneingebundenundzumklatschen,johlen
undkommentierenderSituationangehalten.Stuckrad-Barrebindetdas
PublikumvergleichsweisestarkeinundsiehtesalsfestenTeilder
Show„StuckradLateNight“. BossbestätigtdieseEinschätzungund
sagte,dassdieReaktionimPublikumwichtigist.Esistnichtnureine
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ArtDekoration,sonderndieStimmungimStudiowirdeingefangenund
dieAufzeichnungauchindieBewertungeinerSendungmiteinbezogen.
DennochistdasPublikumnichtvollkommen„sichselbst“überlassen.
SoistinmanchenSendungeneinAnklatscherzuhören,welcherim
richtigenAugenblickdierichtigeReaktiondesPublikumsfördert.

EinModeratoristnichtgenug.EinederelementarenBesonderheiten
vonStuckrad-BarresinddieaufeinerEmporehervorgehobenenzwei
Sidekicks. PositionierthinterStuckrad-Barrekommentierensiedas
GeschehenimPublikumundinnerhalbderDiskussion,scheuenjedoch
hierbeinichtsichgegenseitigoderStuckradBarreinsWortzufallen
undzuwidersprechen.DieErinnerunganStatlerundWaldorfkommt
jedochlediglichaufgrundderPositionierungderbeidenzuStande.
AndersalsStatlerundWaldorfgibteskeingrantigesKommentieren,
sondernauchaktivesnachfragen.ZudemhelfensievereinzeltStuckrad-
Barreauseinem„Diskussionsloch“heraus.BrandetdieDiskussionein
wenigab,kommenvonderEmporewichtigeundinteressanteDiskus-
sionspunkteundgebensoderSacheneuenSchub.SiestellenlautBoss
eineArtGegenpolzuStuckrad-Barredar,dadiesemeistdeutlichstär-
kerinderpolitischeMaterieverankertzuseinscheinen.Siesollenbe-
wusstKontrageben,umdieDiskussionzubefeuernundangewissen
Stellennachhaken,ummehrindieTiefezugehenunddemGastdurch
dasKreuzverhör-GefühleinweniginhaltlicheSchärfezuentlocken.In
denanalysiertenSendungenwurdedasgewünschteSchemabeigehal-
tenundjeweilseine„bürgerlicher“undeine„linker“politischePosition
besetzt.AlsSidekickswurdenbishereingesetzt:HajoSchumacher,Jörg
Schönbohn,MatthiasMatussek,NikolausBlome,MarkusFeldenkirchen
undJanW.Schäfer.FestgesetztsindHajoSchumacherundJörgSchön-
bohn,währenddieandereneineVertretungsrolleeinnehmen.Durch
ihrEingreifen„vonobenherab“stellensiesichnichtnurüberdenGast,
sondernauchüberStuckrad-Barre,waszurFolgehat,dassesderEin-
druckeinerungezwungenerDiskussionsrundeüberdasgesamteStudio
hinwegentsteht,welchedabeidemtypischenMustereinerklassischen
Fünf-Personen-Talkshowwiderspricht.Insgesamtlässtsichfeststellen,
dassStuckrad-BarrescheinbarvieleFreiräumehatundsichnuran
einemgrobenLeitfadenorientiert.DiesdecktsichauchmitderAussage
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vonBoss,dassesfürjedeSendungeingrobesRastergibt,welchesdie
Basisbildet, Stuckrad-Barrejedochimprovisierendarf.DaStuckrad
BarrelautBossdenGästengrundlegendwohlgesonnenist,sollihmdie
Möglichkeitgegebenwerden,auchdenGastinprivatereGespräche
fernabderPolitikzulenken.Diesführtzueinemleichtverfolgbaren
undangenehmenPlausch–wennauchnichtimmeraufhöchsterDis-
kussionsebene.

Spieleundkleinere„Auflockerungen“sindeinzentralesElementin
StruckradLateNight.Siedienendazu,„hinter“diePolitikerfassadezu
blickenundihnausseinenvorbereitetenSätzenundPhrasenheraus-
zuholen.GelegentlichzeigtesauchdieprivateSeiteunddenHumor-
charaktereinesGastes.WennauchtiefepolitischeThemenundSach-
diskussionenhierauf derStreckebleiben, sokannmanaufder
MetaebenejedocheinigewichtigePunkteübereinenGasterfahren,die
denPolitiker„menschlicher“machen.SeinepolitischenAussagenlas-
sensichnuneventuellaufandereArtundWeiseinterpretieren.Die
Gefahrbestehtdarin,dassderRestderSendungzusehrindie„Spiele-
rei“abdriftetundmannurnochschwereinenpolitischenInhaltdahin-
tervermutenkann(vgl.Fazit).MancheGästezierensich,wirkenauch
hierunddazusehrgezwungenundeinwenigindieLängegezogen.Die
SpielebasierenmeistauffrüherenBerufenderPolitiker,aktuellenEr-
eignisseninnerhalbderParteioderdesWahlkreisesoderaufberühm-
tenZitatenderGäste.AlsSpieleseienkurzeTanzeinlagenmitdenGäs-
ten, FarbbeutelwerfenmitOmidNouripour, eineVerkaufssendung
leitenmitPatrickDöringodereinWahlwerbevideodrehenfürChris-
tianUdegenannt.AlsHommagekommtzumidealenZeitpunktbzw.
zum„idealfalschen“Zeitpunkt“einklassischgekleideterHerrKaiser
mitderoriginalen„Gottschalk-Frage“.Einemeistwirre,private,thema-
tischsinnloseundsehrausdemBereich„KlatschundTratsch“stam-
mendeFrage,welchezuvorin„Gottschalklive“meistgenausogestellt
wurde.DieswirdzurLockerunggenutzt,aberkannauchalskleine
HommageandieteilssehrseichtenFragendesHerrnGottschalksge-
wertetwerden.DasSpiel„10Fragenan...“wirdzuBeginngespielt.
HierbeistelltStuckrad-BarreseinemGastimstehen10denGastbetref-
fendeFragenineinerArtKreuzverhör,welchebissig,aberauchmit
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einemAugenzwinkernzubeantwortensind.DurchdieKreuzverhörsi-
tuationsinddieGästedazuangehalten,binnenwenigerSekundenzu
antworten-mitnichtwenigerAugenzwinkernalsderFragesteller.
HierbeiverleitetesdeneinenoderanderenGastzueinemkleineniro-
nischSelbstgeständnis.

Moderationsstil
BenjaminvonStuckrad-BarremoderiertzuBeginnseinerShowmehr
wieeinEntertainer.NacheinemkurzenSpielmitdemPublikumbittet
erdenGasthereinundnachdemSpiel„10Fragenan…“wirdderrestli-
cheTeilderShowgrößtenteilssitzendmoderiert.Erwirktsehrgut
vorbereitetundverfügtübervielHintergrundwissenüberdasThema.
InseinenBewegungenkommtvereinzelndseineNervositätzumVor-
scheinunddiedurchseineMimik,GestikunddenstarkenZigaretten-
konsumwährendderSendungübermittelteLässigkeitwirktzustark
aufgesetzt.Eswirdteilweisedeutlich,dasStuckradBarrenichtvon
„Hausaus“einModeratorbzw.TV-Menschist,sonderndaserneben
seinerTätigkeitalsModeratordiemeisteBerufserfahrungalsRedak-
teurundSchriftstellergesammelthat,welcherauchgernemalbeo-
bachtetunddieDingefließenlässt.Hierdurcherhaltendie„Sidekicks“
einebedeutendeRolle.DennochweißStuckrad-Barre,woundwieer
einenGastanzupackenhat.ErgehtdirektaufdasGesagteein,hakt
gernemalnachundbelegt,ergänztoderwiderlegtdieAussagendes
Gastes.DieFragensindmeistsehroffen,undladenzumeistensgestell-
ten,vertiefendenFragenein.Dennochbewegtsichallesaufsehrlocke-
rerEbeneundauchwennStuckrad-BarredieKonfrontationsucht,so
reichtdieSpannevonkritischen,ausführlichenpolitischenFragenzu
seichtenTalkshow-Fragen.WeichtderGastdenFragenjedochzuoffen-
sichtlichaus,sobeharrtStuckrad-BarreaufseineAntwort.JenachSitu-
ationspringenhierfürauchdie„Sidekicks“Stuckrad-BarrezuHilfe,
sodasssichdasGesprächnichtinunendlichvielenNachfragenverliert.
WenndieFragenauchteilweisehochpolitischundbrisantsind,solässt
essichStuckrad-BarrenienehmendieAtmosphäremitlockerenSprü-
chenaufzulockernoderprovokanteFragenzustellen.Diesamüsiert,
lässtaberpolitischeTiefevermissen.
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Themenauswahl
AuchbeiderThemenauswahlundderHerangehensweiseandieThe-
menbrichtStuckrad-BarremitdenherkömmlichenRegeln(vgl.Gäbler
2011).DieThemenhabeneinenaktuellenBezug,sindzwarnichttages-
aktuellunddominierennichtdieüberregionalenNachrichtenmeldun-
gen,habenjedochimregionalenoderthematischenKontexteinebe-
deuteteStellung.NebendemallgemeinenSmalltalkwerdenmitdem
GastaktuelleZitateoderAktionenderParteidiskutiert.Zudembringt
jederGasteineigenesThemamit,überdasergerneredenwürde.Auf-
grundeiner thematischenEinführungdurchStuckrad-Barreoder
KommentarenvonderEmporewerdendieelementarenFaktenüber
denGastvermitteltundderbereitsleichtinformierteundpolitisch
interessierteZuschauerabgeholtundmitgenommen.Einereine„Wer-
betour“desGasteswirddurchständigesNachfragenvonStuckrad-
BarreunddenSidekicksverhindert.SobefindetsichderGastzuBeginn
zwarineinemscheinbarenVorteilwasdenDiskussionsverlaufbetrifft,
kanndiesenaufgrunddesungeplantenSendeverlaufsjedochnicht
nutzen.EswerdennichtnuraktuelleThemenaufgebrüht, sondernein
ZielvonStuckrad-Barreistes,durchdielockereTalkatmosphäreMei-
nungsbilderdurchdiepersönlicheNotedesGastesaufzulösenund
gegebenenfallsauchzuverändern.Manmerktjedoch,dassStuckrad-
BarredaraufhinarbeitetdenGastaneinerStellezuerwischenwoer
sichnichtvollkommensicherfühlt.BosssagteimInterviewdazu,das
ZieleinerSendungsei,“dassetwaspassiert,wasnichtpassierensoll
bzw.sienichterwartethaben“.

Gästeauswahl
AuchbeiderGästeauswahlfälltStuckradLateNight„ausderReihe“der
üblichenTalkshows.Manbedientsichnicht(immer)ausdemGäste-
poolderüblichenTalk-Showsderöffentlich-rechtlichenFernsehanstal-
ten.Bosssagtedazu,manmöchtehinterdieFassadedesPolitalltags
blickenundmehralsdaszeigen,wasmanin20anderen(Polit-)Shows
schongesehenhat.ZudemsindGästenichtnurausdererstenoder
zweitenReihe,sondernebensoausderdrittenReiheeingeladenwor-
den.Diesewirkenaberkeineswegs„unwichtig“odermedialnichtge-
eignet.BeispielsweiseOmidNouripour,derinvielenArbeitskreisen
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aktivistunddaherUnmengenanFachwissenbesitztundzeitgleichfür
jedenSpaßzuhabenist.ManhatdenMutmedienfremdePolitikerein-
zuladen,dieallerdingskeineswegsfernsehuntauglichsind.Sogibtman
sichundauchdenPolitikerndieChanceneueWegezugehen.Unbe-
kanntenPolitikernwirddieMöglichkeitgeboten,indiemedialePolitik-
showeinzusteigen.

Politikvermittlung
WürdemanStuckradLateNightaufgrunddervielenUnterhaltungs-
elementeundderfehlendenpolitischenDiskussionnichtalseinepoli-
tischinformierendeSendungkategorisieren,sowürdemandemSende-
formatUnrechttun.StuckradLateNightgehtneueWegeundbegibt
sichdamitaufeinenschmalenGradzwischenPolitikvermittlungund
Entertainment. DurchdieGästeausderPolitik, denspitzfindigen
SidekicksausderJournalisten-BrancheunddenDiskussionsthemen
vermitteltStuckradLateNightpolitischeThemen,ohnedabeiwirklich
politischzusein.ImscheinbargeordnetenChaosderSendungliegtder
politischeWert,dervermitteltwird.FürvieleBürgeristdieheutige
PolitikwelteineZirkusweltunddieMediendieManege,undgenaudies
präsentiertStuckradLateNightundführtesadabsurdum.DerMehr-
wertdieserSendungistes,aufeineeigeneArtundWeisediePolitikzu
parodierenunddennochzuinformieren.DieseArtderPolitikvermitt-
lungkönntePolitikverdrosseneinteressieren.Vielleichtistgeradedie-
sesFormatnotwendigumdieseZuschaueraufeineneueArtundWeise
inden„politischenZirkus“zurückzuführen.GeradedieSpiegelberichte
imJuni2012zurTalkshowsituationbeidenöffentlich-rechtlichenSen-
deanstaltenunddieStudievonGäblerzeigen,dassdieZeitfürneuarti-
geSendeformategekommenseinkönnte.StuckradBarreistvielleicht
genaudieseArtvonneuerPolitikvermittlung,dieGäblersucht.Politik-
vermittlung,diekeinePolitikvermittlungist,aberdennochPolitiknä-
herbringt.NachderzweitenStaffelStuckradLateNightbleibtnunnur
dieFrage,inwelcheRichtungdieSendungwill.WirdderFokusmehr
aufShoweinlagenundSpäßegesetzt,sokönntederInformationsgehalt
derSendungverlorengehen.Setztmanmehraufpolitischbrisante
ThemenkönntediesesFormatdurchauseineZukunfthabenunddie
SendungdiepolitischeInformationimdeutschenFernsehenberei-
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chern.EinedergroßenStärkenvonStuckradLateNight:DieSendung
ist„perfekteMischungausWahnwitzundPolitiktalk“,dienichtjeden
Anspricht,esaberauchnichtmuss(vgl.Matussek2012)

	azit
ObwohlderTypusdesunterhaltsamenPolitikersauchbeiStuckrad
LateNightzufindenist,sosindesnichtimmerdiegleichenGästein
dengleichenKonstellationen,sondernauchfrischeoderinTalkshows
wenigerbekannteoderweniggeseheneGäste.Diesisteinegelungene
undmutigeEntscheidung.Mit„MutzurdrittenReihe“kannmanmit
neuemSchwungDiskussionenundInformationeninneueBahnenlen-
ken.ZwarsinddurchdieSidekicksfesteMeinungsslotsimSinnedes
„bürgerlich“und„linken“Lagersgefüllt,welcheauchindengroßen
PolitshowsdurchGästeausverschiedenenPartienpropagiertwerden.
DennochführtdieredaktionelleDramaturgiedazu,dieseRollenaufzu-
lösenoderdurchdiePositionierungaufderEmporezuparodieren,
stattzuverfestigen.DerPolitikerwirdsoausseiner„Politikwelt“indie
Lebenswirklichkeitgezerrt.Diesgeschiehtzwarnichtimmeraufeiner
politischenDiskussionsebene, jedochistdiesauchnichtimmernot-
wendig.DurchdenVerzichtaufmediale„Vertreter“einesbestimmten
MilieuswirddieSeriositätundGlaubwürdigkeitderAussagendeutlich
gestärkt, daalleGästekeineRollezuspielenhaben, sondernihren
wirklichenAlltagimTalkpräsentieren.StuckradLateNightisteininte-
ressantesElementderdeutschenFernseh-undPolitshows,welche
durchausdasPotentialhat,dieeinoderandere„typische“Talkshow
abzulösen,Strukturenaufzubrechenundneuzuformen.
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Angreifer–Alternative:OneonOne

HA��talk(���)–
�orbildoderE�trem?

AnikaJeffries

�ieSendung
DieTalkshowHARDTalkistdasschlagkräftigsteNachrichtenprogramm
desenglischenFernsehgigantenBBC.HARDTalkwirdinLondonprodu-
ziertundaufdenSendernBBCWorldNews,BBCDomesticChannelund
demNews24Senderausgestrahlt.DieZuschauerzahlenbelaufensich
aufüber250Millionenwöchentlich.DashalbstündigeFace-to-Face-
InterviewbasiertaufeinerausführlichenRecherche.WiederName
bereitsverrätgehtesbeiHARDTalkinersterLinieumdieFaktendesin
derSendungbehandeltenThemas.DieErstausstrahlungwaram31.
März1997.2009wardasJahrdeserstmaligenWalk-OuteinesGastes
inmittendesInterviews.
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DerModeratorbezeichnet2009alsdasJahr,indemmanHARDTalkzu
derShowmachte,diesievorherniewar.EinesderwichtigstenThemen
warderKlimawandel undwasmandagegenunternehmenkann.
SackurreistefürzweiWochennachGrönlandumdieherkömmliche
MethodedesRecherchierensperInterviewdirektindendavonbetrof-
fenenGebietendurchzuführen.ObwohlalleandemInterviewBeteilig-
tenfroren,entstandeinehitzigeDebattezwischenderaustralischen
UmweltministerinPennyWongunddemindischenKlimabeauftragten
ShyamSaran.EinweiteresHighlightwardasInterviewmitLawrence
MacDonald,einemVize-Präsidentder„Lehman’sBrothersInvestment
Bank“überdieinsStrauchelngerateneglobaleWirtschaft.Ererzählte
SackurdiespannendeGeschichteeinerGesellschaft,dievonHabgier
besessenist.NacheinemsehrunterhaltsamenAustauschmitSteve
Forbes,demVerteidigerderliberalenVolkswirtschaft,überreichteihm
SackureinSeidenbandmitseinerLieblingsselbstbeschreibung „The
CapitalistTool“,übersetzt„DasKapitalistischeWerkzeug“.

EinweiteresZielvonStephenSackurwarderOstenKongos,dortbe-
suchteereinederRegionen,dieseitmehrerenJahrenvonBürgerkrie-
genundAufständenbetroffenist.EinesdererschütterndstenInter-
views war dasmit zwei MädchenimTeenager-Alter, dievon
ÜbergriffenundSchändungendurchkongolesischeRebellenerzählten.
EinweiteresInterview,dasSackurdurchführenwollte,warmitGeneral
BoscoinseinemHauptquartier.DieKamerasundMikrophonewurden
aufgebaut,jedocherschienerniezumInterview.EswardasersteMal,
dasseinHARDTalkInterviewohneGaststattfindenmusste.Derbe-
rühmteWalk-OutereignetesichwährenddesInterviewsmitdemPR
GuruMaxClifford,alsSackurbegannFragenbezüglichderKlientinJade
Goodyzustellen.SiewareinederberühmtestenKlientenvonClifford.
DieRecherchenverdeutlichtendenVerdacht,dasssichClifforddurch
GoodyaufgrundihrerimEndstadiumbefindlichenKrebserkrankung
profilierenwollte.AnstattsichderFragenzustellen,nahmerlieber
Reißaus.NatürlichbrachtediesesIntervieweinengroßenGesprächs-
bedarfinderHARDTalkRedaktionmitsich,sodasssichSackurselbst
fragte,oberandiesemPunktzuweitgegangensei.Jedochisteineder
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PhilosophienvonHARDTalk,GästeinmanchenSituationenanzustoßen
umsiesonäheranihreGrenzenzubringen124.BeiHARDTalkgibtes
vieleBegegnungenmitPräsidentenoderPremierministern,jedochsind
esoftmalsdieunerwartetenInterviews,diediegrößtenZuschauerzah-
lenbringen.AlsVivienneWestwoodgestand,sietragekeineUnterwä-
sche,gehörtedieszudenHighlights,genausowiedasInterviewmit
NoamChomskyüberdiePräsidentschaftvonObamaundderamerika-
nischenAußenpolitik.

�erModerator
DerenglischeJournalistStephenSackuristderModeratorderTalk-
show„HARDTalk“desbritischenSendersBBC.Geborenwurdeeram9.
Januar1964inSpilsbyLincolnshireEngland.ErstudierteamEmma-
nuelCollegeinCambridgesowieanderHarvardUniversity.ZuBeginn
seinerKarriere1986arbeiteteeralsPraktikantbeidemSenderBBC.
1990wurdeerKorrespondentderBBCundgingnachBrüssel.Erbe-
richteteüberdieRevolutionderTschechoslowakei1989sowieüber
dieWiedervereinigungDeutschlands1990.1992bis1995arbeiteteer
imNahenOstenundginganschließendnachJerusalem.Ab1997warer
inWashington,woersichunteranderemmitdemLewinskySkandal
undspätermitderamerikanischenPräsidentenwahl2000auseinander
setzte.2003entschiedersich,indenIrakzufliegenumvondenVorfäl-
lenderRegierungsperiodeSaddamHusseinszuberichten.2006über-
nahmSackurdieModeratorenrolledesNachrichtenprogrammsder
BBC„HARDTalk“.DamitlösteerdenbisherigenModeratorTimSebas-
tianab.ImNovember2010bekamStephenSackurdenTitelder„Inter-
nationalenFernsehpersönlichkeitdesJahres“.
StephenSuckerbeschreibtseineRollealsModeratorwiefolgt:

„MydayjobonHARDtalkisfocusedonin-depth, interviews
withpublicfigures.Here'swhereIgettogivetheinsidetrack
onthegood, thebadandtheuglyLondon.” (Ontwitter:
@stephensackur)

124Vgl.http://news.bbc.co.uk/2/mobile/programmes/hardtalk/8424575.stm
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“I'vebeencalledahard-bittenjournalistmorethanonceinmy
life-inwesternGreenlandthedescriptionwasalltooaccurate“

“SometimesinHARDtalkwepushguestsclosertotheirlimits
thanperhapswerealise.”

StephenSackursEinmaligkeitalsJournalistundModeratorwirddurch
seinespezielleArtderInterviewführungdeutlich.Erscheutkeinerlei
unangenehmeFragen,istsehrdetailverliebtundsprichtdieSachver-
haltedirektan.DiesverkörpertseineZielstrebigkeit,mitdererseinen
Talkgästenbegegnet.Esistunmöglich,einerDiskussionmirStephen
Sackurauszuweichen.JedemThemasehterkritischgegenüber,daeres
bisaufdaskleinsteDetailanalysierenmöchte. Ihninteressiertdie
Wahrheit,wieetwaswirklichistoderwieetwaswirklichwar.Trotz-
demisterbemüht,jedemGastmitRespektgegenüberzutreten.

Moderationsstil
ImVergleichzudenModeratorenandererPolit-TalkshowsistStephen
SackurkeinDiskussionsleiter,derdasRederechtverteiltunddenGe-
sprächsverlaufsteuert.VielmehrhaterdieSchlüsselpositiondesInter-
viewersinne.WieauchandereModeratorenhaterdieAufgabe,die
SachlichkeitzuwahrenundfüreinenstrukturiertenGesprächsverlauf
zusorgen.Dazugehört,Argumenteaufzugreifenoderdurchgezieltes
NachhakenbestimmteAspektezuvertiefen,umdasVerständniszu
sichern(vgl.Schicha2002:215ff.).DasModerationsprofilvonStephen
SackuristmitkeinemderanderenPolit-Talkshowszuvergleichen.
DerenHauptrollebestehtdarin,denAblaufderGesprächezuregeln
undzulenken,siestellenBeobachterdarundgreifennurein,fallses
nötigist.StephenSackurhingegenistfesterBestandteildesTalks,erist
derjenige,derallessteuert,erstelltdieFragenundmöchtedieAntwort
daraufhören.DieseFormdesModerationsstilsverleihtdemTalkeinen
sehrspannendenVerlauf.DenGästendieserTalkshowmussbewusst
sein,dasssiealleineimMittelpunktstehenunddurchgehendmitFra-
genbombardiertwerden, sodassmandasInterviewmitStephen
SackurschonfastalsVerhörbezeichnenkann.StephenSackurhatvon
BeginnbiszumEndederTalkshoweinsehrselbstbewusstesAuftreten.
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WährenddesGesprächsgestikulierterhäufigmitseinenHänden.Seine
Mimikfälltimmersehrernstaus,erneigtsogarinmanchenSituationen
dazu,sichaufseineUnterlippezubeißen,wasdieErnsthaftigkeitseiner
Fragenunterstreicht.WasseineUnberechenbarkeitalsInterviewer
undJournalistnochweiterverstärkt,isteinNotizzettel,denerbeisich
hatundaufdemindenmeistenFällenwichtigeStichpunktewieZitate
oderFaktenstehen.

�ramaturgische�msetzung
DerAufbauderTalkshow„HARDTalk“setztsichausverschiedenen
Abschnittenzusammen,indenenderGastzumThemainterviewtwird.
DasZielderShowistinersterLiniedieVorstellungdesGastessowie
dessenBezugzumThemaineinerkritischenAuseinandersetzungzu
klären.ZudenwichtigstenAspektenbeiderUmsetzungundGestaltung
einesInterviewszähltnebendemräumlichenArrangementauchdie
Bildgestaltung. DasräumlicheArrangementkannzurthematischen
EntfaltungderDiskussionbeitragen.SpezielldieSitzaufteilungsowie
dieAnordnungderSitzegebendemZuschauerbereitsAufschlussüber
möglicheDiskussionslinien.AuchfürdieBildregieergebensichdurch
eineentsprechendePlatzierungdesGastesvielfältigeMöglichkeiten,
dasGeschehennachzuzeichnen.SokönnendurchgeschickteKamera-
einstellungenundUmschnittedieinhaltlichenKontrastederDiskussi-
onnochstärkerhervorgehobenwerden.StephenSackursitztseinem
Gastgenerellgegenüber,dadurchentstehtzusätzlicheineräumliche
Konfrontation.EinRückzugausderdirektenKommunikationdurch
einfachesWegdrehendesKopfesoderschlichtesAbwinkenwirdda-
durchebenfallserschwert(Fley1997:95).DieBildgestaltungistein
weitererwichtigerAspektnebendemräumlichenArrangement. Sie
wirdvorallemdurchdieKameraeinstellungenrealisiert.Inähnlicher
WeisewiediebeidenSitzplätzesindauchdieKamerasfixiert,sodass
dieBildregieausdengeliefertenBildernauswählenunddieInterakti-
onsabläufeillustrierenkann.WieFley(1997)herausgearbeitethat,
orientiertsichderBildschnittamSprecherwechsel. Fürdievisuelle
GestaltungbedientsichdieBildregieeinerReihevonKameraeinstel-
lungen,denenbestimmteFunktionenzukommen.Diedreigrundlegen-
denStrategienderKameraführungstellensichwiefolgtdar:dieGroß-
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aufnahme,umaffektiveReaktionenzuzeigen;dasZeigendermomen-
tannichtsprechendenPerson,umdieInteraktionzuinszenieren;die
kommentierendeKameraführung,beidereineBezugnahmeundIdenti-
fikationmitdergezeigtenPersonbeabsichtigtist(vgl.Schicha2002:
216ff).WasHARDTalkvonanderenPolit-Talkshowsstarkunterschei-
det,ist,dassesgenerellnureinenGastgibt.Hierdrehtsichallesumein
sehrdirektesundintensivesInterviewmitdemGast.UmdieseInter-
viewsnochmehrzuintensivierenverzichtetmanaufeinPublikumim
Studio.

DereinleitendePartderSendung,dassogenannteIntro, istfürden
WiedererkennungswertvongroßerBedeutung. Eswirdvoneiner
spannungserregendenTitelmelodiebegleitet.Zusehensindinerster
LiniegrafischeDarstellungenausdenenletztendlichinderBildmitte
dasLogovonHARDTalkerscheint.AnschließendschwenktdieKamera
aufStephenSackur,derdenheutigenGastvorstelltundeinenkurzen
EinblickindasheutigeThemagibt.Darauffolgtwiederumeinekurze
grafischePassage.AnschließendverändertsichdieKameraeinstellung
vonderNahaufnahmeStephenSackurszueinerEinstellung,inderman
auchdenGast,derbereitsimHintergrundaufdemStuhlsitzt,erkennen
kann.StephenSackurwirktdabeisehrselbstbewusst.DasIntrosowie
dieBegrüßungsphasedienenalsEinleitungindieShowundsindin
allenSendungengleich.NachdemeinleitendenPart,setztsichStephen
SackurdemjeweiligenGastgegenüber,begrüßtihnundstelltdieein-
leitendeFrage.NunwirddemShowgastausreichendZeitgegeben,um
diesbezüglichStellungzunehmen.DaraufhineröffneterseineFrage-
undAntwortrunde,indersichderInterviewgastnichtnurangenehmen
Fragenstellenmuss.IndiesemAbschnittquetschtStephenSackuralles
ausseinenInterviewgästenherausundanalysiertdasThemabisauf
daskleinsteDetail.GeschlossenwirddieSendungdurchdasEinspielen
desOutro,welchesgenauwieauchdasIntroinjederSendunggleichist.
DieThemenauswahlbeiHARDTalkstütztsichnichtalleineaufrein
politischeSachverhalte.DasThemabeziehtsichinersterLinieimmer
aufdenjeweiligenGast.HARDTalkbegrüßtnebenPolitikernundWirt-
schaftsgigantenauchPersönlichkeitenausdenverschiedenstenBerei-
chenrundumdenGlobus.UmderenGeschichteoderThemaindas
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richtigeLichtzurücken,bedientsichdieBildregieunterschiedlicher
Kameraeinstellungen.AufdieseWeisekanndemZuschauerder Ge-
sprächscharakterdesInterviewsbesserveranschaulichtwerden.Dabei
achtetdieRegieaufeinedynamischeundabwechslungsreichePerspek-
tivauswahl,wodurchdemGesprächeineEmotionalitätverliehenwird.

Politikvermittlung
DieTalkshow„HARDTalk“ zählt nicht zudentypischenPolit-
Talkshows.EshandeltsichumeinenTalk,dersichnichtausschließlich
mitpolitischenThemenbeschäftigt.DieAuswahlderGästesetztsich
ausdenverschiedenstenBereichenzusammen.Wereingeladenwird,
stehtinderÖffentlichkeitoderhateineinteressanteGeschichtezu
erzählen.NatürlichwerdenauchzeitnaheoderaktuelleThemenbe-
handelt,jedochimmernurinVerbindungmiteinerPersönlichkeit.Nun
istesfraglich,obdieTalkshow„HARDTalk“etwaszurPolitikvermitt-
lungbeiträgt.Festzuhaltenist,dassPolitikeinegewisseRollespielt,
jedochstehendiePersonundihreGeschichteimVordergrund.

Kritik
DieBewertungderTalkshow„HARDTalk“fälltzunächstsehrpositiv
aus.EshandeltsichdabeiumeinesehraußergewöhnlicheFormdes
Talks.Eristspannungsdurchzogen,mitreißend,aufdeckend,skandali-
sierend,persönlichundinformativ.EsistkeineTalkshow,sondernein
Interview.StephenSackurscheutvorkeinernochsodirektenFrage,
auchwennmanihmdaraufhinmitsehrvielKritikbegegnet.Stephen
SackuristdurchunddurchJournalistundverkörpertdieszueinhun-
dertProzentinderShow.HierdientnichtderModeratoralsNamens-
geberderShow,sonderndieArtundWeiseseinesInterviewsverkör-
pertdenTitel „HARDTalk“.AndererseitsverleihtihrdieseArtund
WeisedesInterviewseinenzustarkunterhaltendenFaktor,derdie
WichtigkeitderThemenindenHintergrundverdrängt.Diesverstärkt
zudemdieVermutung,dass„HARDTalk“alsSprungbrettfürinder
VersenkungverschwundenePersönlichkeitendient.Zusammenfassend
kannman“HARDTalk“nichtzudemGenre„Polit-Talkshows“zählen,da
siezuwenigzurPolitikvermittlungbeiträgt.
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Klassiker–Köpfe–oderfrüherwarallesbesser?

�ogerWillemsen–
vomTalkǦoberfliegerzum
Gefangenendereigenen�olle

JaninaBelz

„DieheutigeInquisitionheißtschlichtTalkshow“
ErhardBlanck

�erModerator
RogerWillemsenwurdeam15.08.1955inBonngeboren.Nachdemer
Germanistik,KunstgeschichteundPhilosophiestudierthatte,promo-
vierteer1984überdieDichtungstheorieRobertMusils.NachdemWil-
lemsenzweieinhalbJahrealsAssistentfürLiteraturwissenschaftander
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Ludwig-Maximilians-UniversitätMünchenunterrichtethatte,arbeitete
erinderFolgezeitalsEssayist,HerausgeberundÜbersetzer.1988zog
erfürdreiJahrenachLondon,umalsKorrespondentfürRundfunksta-
tionen,ZeitschriftenundZeitungenzuarbeiten. NachseinerRückkehr
1991begannRogerWillemsenseineFernsehkarrierealsModerator
desInterview-Magazins„0137“beimHamburgerPay-TV-SenderPre-
miere.AlswichtigsteStationenseinerKarrierealsModeratorniveau-
vollerTalkshowssind,neben„0137“dieSendungen„Willemsen-das
Fernsehgespräch“,gesendet1993beiPremiereund„WillemsensWo-
che“,gesendet1994bis1998imZDFzunennen.Einigedergenannten
Sendungen,beispielsweiseeinigeAusgabenvon„Willemsen-DasFern-
sehgespräch“sowie„WillemsensWoche“,wurdenvonderNOANOA
FernsehproduktionsGmbHproduziert,die1993vonRogerWillemsen
gegründetwurde.MittlerweilekonzentriertsichRogerWillemsenne-
benseinemEngagementinzahlreichenHilfsorganisationenhauptsäch-
lichaufseineBühnen-undAutorentätigkeit.

AnalysederTalkshowǷͲͳ͵͹ǲ
Bei„0137“handeltessichumeine45-minütige,livegesendeteTalk-
showdesSendersPremiere.DerPay-TV-SenderstelltedieSendungvon
1991bis1993kostenfreiineinemunverschlüsseltenZeitfensterab
19.30UhrzurVerfügung,umKundenfürdenrelativenjungenSender
zuakquirieren.DieSendungsstrukturbestandausdreiKurzinterviews,
diejeweils15Minutendauerten.ZweiderdreigeladenenGästewur-
dendurchdieRedaktionvon„0137“ausgewählt,währendderdritte
GastvondenZuschauernausdreiindervorherigenSendungvorge-
stelltenPersonenperTelefonabstimmungausgewähltwerdenkonnte.
DerNamederTalkshowleitetesichausderTelefonnummerderAb-
stimmungenab.DieThematikundGästeauswahlderTalkshowwar,
besondersimVergleichzuheutigenTalkshows,breitgefächert.Das
ThemenspektrumreichtevonBoulevardbisPolitik,währenddieGäs-
teauswahl vonberühmtenPersönlichkeitenderWeltpolitiküber
SchauspielerundKünstlerbishinzuKriminellenvariierte.Gespräche
wurdenunteranderemmitProminentenwieAudreyHepburnoder
PolitikernwieJassirArafatgeführt.DasTalkformatgiltals(TV-)Karri-
erebeginndesModerators,mitdessenHilfeerab1991zumShooting-
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StarunterdendeutschenTV-Moderatorenavancierte.Innerhalbeines
Jahresführtermehrals600Interviewsmitmehroderwenigerbedeu-
tendenPersonenderZeitgeschichte(vgl. gq-Magazin; Starportrait).
UrsprünglichwarderbisdahinweitgehendunbekannteRogerWillem-
sennichtalsModeratordesSendeformatsvorgesehen,erersetzteden
kurzfristigausgefallenenDietmarSchönherr.AufgrundderhohenQua-
litätderInterviewswurdensowohldasFormatalsauchderModerator
mehrfachausgezeichnet.1992wird„0137“als„innovativsteSendung“
mitdemgoldenenKabelundmitdemBayerischenFernsehpreisausge-
zeichnet(vgl.hr-online,2012).Willemsenselbstavanciertaufgrund
seinerdirekt-präzisenunddocheinfühlsamenFragetechnikzumGe-
heimtipp.AufgrundseinerklugartikuliertenNeugierundderOriginali-
tätseinerAntwortenerhälter1993denAdolf-Grimme-PreisinGoldfür
seineArbeitbei„0137“.

�ramaturgische�msetzungbeiǷͲͳ͵͹ǲ
ImVergleichzuheutigenSendeformatenwirktdiedramaturgische
Umsetzungvon„0137“starksimplifiziert.ZuBeginndesInterviews
werdenmeistkurzeEinspielergezeigt,diehäufigauseinerAneinan-
derreihungvonFotografienoderkurzenBildsequenzenbestehen,die
einenKurzüberblicküberdenInterviewpartnerunddasThemaermög-
lichen.DasStudiounddieStudioeinrichtungsindminimalistischgehal-
ten,dieFarbgebungistgedecktundDekorationselementefehlenvöllig.
DerModeratorsitztwährenddesInterviewsaneinemeinfachenTisch
undhatnureinGlasWasserundeinigeDIN-A4Notizblättervorsich.
VordemTischbefindetsichdieStudiowand,aufdereineReihekleiner
Bildschirme,diedenInterviewpartnerzeigen,zusehenist.DieKlei-
dungdesModeratorsunddesInterviewpartnersgreiftdieFarbgebung
meistauf,sodassinKombinationmitdenfehlendenDekorationsele-
menteneindurchgehendminimalistischerunddochseriöserEindruck
entsteht.DieKameraführungverstärktdiesenGesamteindrucknoch,
diegezeigtenPersonenwerdensitzendinderHalbtotalengezeigt,wäh-
renddieKamerasselbststatischePositioneneinnehmen.DieSchnitt-
führungwechseltzwischenderHalbtotalenFrontalaufnahmedesMo-
derators,derHalbtotalenFrontalaufnahmedesInterviewpartners,und
derHalbtotalenAufnahmediedenModeratorschrägvonhintenzeigt.
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InderletztenEinstellungisthierbeinochderInterviewpartnerinden
kleinenBildschirmenzusehen.

AnalysederTalkshowǷWillemsenǦdas	ernsehgesprächǲ
NachdenhervorragendenKritikenalsModeratorvon„0137“bekam
RogerWillemsendieChance,eineeinstündigeInterviewsendungbei
Premierezumoderieren.In„Willemsen-dasFernsehgespräch“widme-
temansichausschließlicheinemGast,sodassumfangreiche,einzigarti-
gePorträtsherausragenderPersönlichkeitenentstanden.Eswurdeden
ProminentensodieMöglichkeitgegebenausgiebigaufFragenzubio-
graphischen,werkgeschichtlichenundzeitkritischenAspektenzuant-
worten125.„WillemsendasFernsehgespräch“wurdevonderNOANOA
FernsehproduktionGmbHproduziertundvon1993bis1994aufPre-
mieregesendet.Eswurdeninsgesamt 50AusgabenmiteinerDauer
voneinerStundeproduziert.DieGästeauswahlunddasThemenspekt-
rumwarenbreitgefächert.RogerWillemsensetzteseinenvielgelobten
Interviewstil mit seinerbohrendenundgleichzeitigsensiblenGe-
sprächsführungauchbei„Willemsen-dasFernsehgespräch“fort.Er
beeindrucktedurchumfassendrecherchierteHintergrundinformatio-
nenundscheutesichauchnichtdieGrenzenseinerInterviewpartner
durchunangenehmeFragenauszuloten.DieSendungerlangtehohes
PrestigeundermutigtebeispielsweiseHanneloreElsnerzuihremers-
tenFernsehinterview.AuchdiesesSendeformatwar,wiedasvorherge-
hende„0137“,aufdenModeratorundseinenInterviewpartnerausge-
richtet, sodassdiePersönlichkeitenumfassendzuWort kommen
konnten.DerZuschauerkonntesichsoohnevielAblenkungdenni-
veauvollenGesprächenwidmen126.

�ramaturgische�msetzungbei ǷWillemsen–das	ernsehgeǦ
sprächǲ
AuchdiesesSendeformatmitRogerWillemsenwirktminimalistisch.
DieInterviewpartnersitzensichaufsimplenStühlengegenüberund
habenkeineBarrierezwischensich.AufweitereElementewirdim

125vgl.http://www.roger-willemsen.de/noa-noa/interviews/fernsehgespraech/
126

vgl.http://www.roger-willemsen.de/noa-noa/interviews/fernsehgespraech/
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Studioverzichtet.Durchdenkargen,rechtweitläufigenRaumentsteht
derEindruckeinerLagerhalle.DieswirddurchdieBeleuchtungver-
stärkt. InsgesamtistdieStudiobeleuchtungsehrgedimmt,durchdie
indirekteBeleuchtungsindLichtquellennichterkennbarundSchatten
dominierendenRaum.DerHintergrundistunbeleuchtet,sodasstrotz
desHallencharakterseineintimeAtmosphäreentsteht,daderEindruck
erwecktwird, diebeidenInterviewpartnerseienalleine.Dieswird
durchdasFehleneinesStudiopublikumsnochverstärkt.

AnalysederTalkshowǷWillemsensWocheǲ
ImHerbst1994wechselteRogerWillemsenvonseinerTalkshow„Wil-
lemsen–dasFernsehgespräch“zuseinerneuenTalkshow„Willemsens
Woche“aufZDF.DieNOANOAFernsehproduktionGmbHproduzierte
diewöchentlichgesendete,60-minütigeSendungvon1994bis1998.Zu
BeginnwurdedieniveauvolleTalkshowamspätenFreitagabendge-
sendetundverzeichneteeinengroßenErfolg,dasieregelmäßigüber
eineMillionZuschauervordieBildschirmelockte127.GegenEndewur-
dedieSendezeitaufdenspätenDonnerstagabendverlegt.Dasließdie
Quotenallerdingssosehreinbrechen,dassdieTalkshowwiederauf
denursprünglichenSendetermingelegtwurde.WährenddieMedien
amAnfangnochandasLobdervorhergehendenErfolgedesModera-
torsanknüpftenund„WillemsensWoche“alsniveauvolle,intelligente
Gesprächssendungbewerteten,die„einesderwenigenForenimdeut-
schenFernsehenaufdemsichProminenteausKultur,Unterhaltung,
Sport,PolitikundShowaufhohemNiveaubewegenkonnten“128dar-
stellte,stiegenindenkommendenJahrendieKritikenanderShow.Die
Einschaltquotensankenaufrund6ProzentMarktanteil, alsorund
700.000Zuschauer,sodassdieSendungimHerbst1998nach150Sen-
dungeneingestelltwurde(vgl.DerSpiegel,11/1998).RogerWillemsen
interviewtein„WillemsensWoche“nichtnurbekanntePersönlichkei-
ten,sondernauchPersonen,diewenigerinderÖffentlichkeitstanden,
wiebeispielsweiseCarlDjerassi,denErfinderderAnti-Babypille.Die
ThemengebietederSendungwarensobreitgefächertwiediegelade-

127
vgl.http://www.roger-willemsen.de/noa-noa/interviews/willemsens-woche/

128
vgl.http://www.roger-willemsen.de/noa-noa/interviews/willemsens-woche/
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nenGäste,siebehandeltenzunehmendauchThemengebieteausWirt-
schaft,Wissenschaft,AuslandspolitikundMusikalischesundchangierte
somitzwischenUnterhaltungundPolitik(vgl.OliverHerrgesell,1998).
AlsmusikalischerGastwarregelmäßigderfranzösischeJazzpianist
MichelPetruccianigeladen, darüberhinauswurdebei„Willemsens
Woche“RaumfüranderebekannteundunbekannteJazzmusikergebo-
ten129.DasSendeformat„WillemsensWoche“erinnertinvielenPunk-
tenandieheutigenPolit-Talkshows.ImRegelfallwarenmehrereGäste
proSendungeingeladendiederModeratormeisteinzeln,manchmal
jedochauchzumehrereninterviewte.EsgabjedochaucheinigeSon-
dersendungenmitnureinemGast.WillemsensaßmitseinenGästen
meistaneinemTisch,deraufderStudiobühnestand,ineinigenFällen
interviewteerseineGästeauchineinerCouchecke.ImGegensatzzu
seinenfrüherenSendungenbefragteerseineGästevoreinemStudio-
publikum,daserauchaktivindenInterviewprozessmiteinbezog.Dies
führtdazu,dassdieIntimitätfrühererInterviewsverlorengehtundes
entstehtderEindruck,WillemsenwandeltsicheinStückweitvomauf-
merksamenInterviewpartnerzumEntertainer.

DieserEindruckwirddurchUnterbrechungendesInterviewflusses,wie
demAnpreisenvonWerkenderGästeunddemEinspielenvonMusik
verstärkt.AuchdurchdenJazzpianistMichelPetrucciani,deroftzwi-
schendenInterviewsspielte,entstehtderEindruckeinerShow,deren
ersterSinndasEntertainmentdesPublikumszugunstenderQuoteist
undnichtmehrdieVermittlungvonInformationen,obwohlWillemsen
betonte:„IchbinkeinEntertainermehr, sondernSubkultur.“Roger
WillemsenkritisierteallerdingsimmerdieQuotenvorgabendesFern-
sehens.Provokantließersogareine„Quotennackte“durchsBildlaufen
underklärte:„DieLeuteschaltendannnichtmehrweg,sondernwar-
ten,weilsiesichfragen,obdienochmalwiederkommt.“RogerWillem-
senbliebzuAnfangseinemgewohntenInterviewstiltreuundbefragte
seineGästeaufeinefastschonfrecheArtundWeise,dieeinenEindruck
vonseinemzwischenIntellektualitätundFlirt changierendenGe-

129vgl.http://www.roger-willemsen.de/noa-noa/interviews/willemsens-woche/.
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sprächsstilvermittelt.130ErprovoziertseineGästeundbewegtsichoft
aufderGrenzedesSchicklichen,dieerallerdingsnieüberschreitet,
sondernanderernurkratzt.AlserHelmutMarkwortinseinerSen-
dungbloßstelltundihnimmerwiedermitFehlernausdessenZeit-
schriftFokuskonfrontiert,resultiertdiesineinerRügedesFernsehra-
tesundineinemjahrelangenRechtsstreit.

�ramaturgische�msetzungbeiǷWillemsensWocheǲ
ImGegensatzzuWillemsensfrüherenSendungenähneltdasStudiovon
„WillemsensWoche“denmodernen(Polit-)Talkshowstudios.DasSet,
indemdieInterviewsgeführtwerden,stehtgutausgeleuchtetaufeiner
Bühne.EswirdimAllgemeinenvielmitLichteffektengearbeitet, im
HintergrundisteineindirekteblaueBeleuchtungzusehenundder
Leuchtschriftzug„WillemsensWoche“.DieAtmosphäre,diemitHilfe
derStudiodekorationgeschaffenwird,changiertzwischenWohnzim-
mergemütlichkeitundKneipenatmosphäre.WährendbeidenInter-
viewsinderCoucheckeWohnzimmergemütlichkeitherrscht,dominiert
vorallemindenSituationendesEinzelinterviewseineKneipenatmo-
sphäre,dadieInterviewpartneraufStühlenaneinemTischsitzen,der
großeÄhnlichkeitmitdengängigenKneipeneinrichtungenhat. Das
StudiopublikumsitztindenerstenJahrenderSendungauflangen,
treppenförmigausgerichteten,gutausgeleuchtetenBankreihenvorder
Bühne.IndenletztenSendungsjahrenwirdeinTeilderIntimitätder
Interviewswiederhergestellt,indemdasPublikumetwasmehrinden
Hintergrundrückt.

Moderationsstil
RogerWillemsenbevorzugteineschnelleGesprächsführungundeine
asymmetrischeKommunikationsformbeiseinenInterviews.Auffällig
ist,dasserstetsbestrebtis,dasGesprächzubeherrschen.Erprovoziert
undhinterfragtseineInterviewpartner,wobeiderGesprächsstilzwi-
schenzynischerProvokation,Intellektualität,FlirtundHumorwech-
selt.ErunterbrichtseineGästedesÖfterenundmachtsichmehroder
wenigerliebevollübersielustig.BeiseinenInterviewsistihmSympa-

130vgl.http://www.fernsehlexikon.de/search/willemsen/
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thieoderAntipathiedeutlichanzumerken,wennihmseinGesprächs-
partnersympathischistprovozierterzwaraufzynischeArtundWeise,
abererbleibtstetshumorvollundwirddabeiaberkeinesfallsverlet-
zend.Deutlichistaberauch,dasserseinenSprachstilundseinSprach-
tempoalsWaffeeinsetzenkann.AufgrundseinesSprachtemposhaben
seineInterviewpartnerofteinProblemadäquataufseineFragenoder
auchAussagenzuantworten.MatthiasAltenburgkommentiertedies
mit„[einIntellektueller,der]immerschondreiklugeSätzegesagthat-
te,bevormanselbstdeneinendummen,denmanaufderZungehatte,
nochverwerfenkonnte“(vgl.AltenburginMohr1997).WennihmIn-
terviewpartnerunsympathischsind, redeterautomatischschneller
undunterbrichtsieöfter,ohneihnendieChanceaufeineRichtigstel-
lungseinerAussagenzugeben.Die„NeueOsnabrückerZeitung“titelte
14Jahrespäterüberihn„ZufrechfürsZDF“undschrieb,„DieSendung
polarisierte.DieeinenfeiertenintelligenteUnterhaltung,dieanderen
warfendemModeratorübermäßigeEitelkeitundArroganzvor“(Neue
OsnabrückerZeitung,23.01.2012).

RogerWillemsenistallerdingsimmerperfektvorbereitet,hatvordem
InterviewfundiertrecherchiertunderwecktsodenEindruckdesintel-
lektuellen,interessiertenundinformiertenGesprächspartners.Inden
Medienisteroftdiametraldargestelltworden.ZuBeginnseinerFern-
sehkarrierewurdeerüberalleMaßenfürdie„OriginalitätseinerAnt-
worten[…]seineKlugartikulierteundbeweglicheNeugier“(Mohr,
1997)undseinen„einfühlsamenTalk“(vgl.derSpiegel7/1994)gelobt,
währenderamEndeseinesSendeformats„WillemsensWoche“heftig
kritisiertwurde.ReinhardMohrschrieb1997inseinemSpiegel-Artikel
„DerKnechtderProminenz“,dieFernsehzuschauerhättenimmermehr
dasGefühl,„einemaufdringlichenZustimmungsheischer“gegenüberzu
sitzenundbewerteteWillemsensInterviewführungals„zunehmend
opportunistischeGesprächsführung,beiderdieAnnäherungzurPer-
sonzurpurenBeflissenheitmutiert.AusderunvermitteltenNeugier,
deminsistierendenFragenundderPräzisionderSprachehatsichein
RitusvorgetäuschterAuthentizitätentwickelt,dieinderKumpaneider
SchönenundErfolgreichenendet.“DesWeiterenwarferWillemsen
vor,erhabedenMindestabstandzusichsowiedieDistanzzuseiner
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ArbeitundzuseinenGästenverlorenundsichvomunbedeutenden
jungenMann,dervoneinemAugenblickzumanderenfrecheFragen
stellenkonnte,zueinerBerühmtheitgewandelt,diezunehmendbedeu-
tungsarmeFragenstelle(vgl.Mohr1997).

Auffälligist,dassRogerWillemsenseineFragetechnikmitseinerGestik
unterstütztundsomitHilfeseinerKörpersprachenonverbalkommu-
niziert.MitHilfeseinerHändeunterstreichteroftSätzeunduntermau-
ertseineArgumente.SolässterselbstharmloseWorteoftwieeinen
Vorwurfwirken.DieswirddurchseinenBlickkontaktoftuntermauert,
daerseinenInterviewpartnernregelrechtindieAugenstarrt,wenner
siemitetwaskonfrontiert.Gleichzeitigschwächteraberauchharte
WorteoderVorwürfeetwasab,indemersielächelndundmiteinem
gewissenZynismusvorträgt,sodasserzwaranderGrenzezurBeleidi-
gungzukratzenscheint,sieabernichtübertritt.Soschaffteressein
GegenüberzuprovozierenundzueinerAntwortzuverleiten,stattihn
mitseinenWortenzusehreinzuschüchternundindieEngezutreiben.
MitseinerKörperhaltungsignalisierterdurchgehendSelbstbewusst-
sein,SouveränitätundAufmerksamkeit.Manchmalneigtersichver-
traulichinRichtungseinesInterviewpartners,manchmalwirkterdabei
gespanntundschafftessoeinegewisseSpannungindasGesprächzu
bringen.InsgesamtscheintesRogerWillemsenmüheloszuschaffen
mitseinenWortenundseinerKörperhaltungzuspielenundsoseine
InterviewpartnerzurgewünschtenReaktionzuverleiten,ohnedasses
affektiertundkünstlichwirkt.

	azit
DaessichbeidenvorgestelltenSendungenmitRogerWillemsennicht
umklassischePolit-Talksendungenhandelt,kannmannichtvoneiner
PolitikvermittlungimüblichenSinnesprechen.Zwarkommtesdurch
dieAuswahleinigerGästezueinergewissenVermittlungpolitischer
Meinungen,dochkannmandieSendeformatekeinesfallsalspolitisch
informierendeSendungensehen. ImVordergrundderGästeauswahl
stehtinersterLiniediePersönlichkeitdesEingeladenenundnichtta-
gesaktuellepolitischeThemen.EshandeltsichhierbeiumdenTypus
derathematischenTalkshow,dieinderRegelinihrenGesprächsinhal-
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tenaufdiegeladenenGästeorientiertist(vgl.Abdulaziz,2008,S.36).Es
istdavonauszugehen,dassvorallemdieerstenbeidenTalkshowsvon
WillemsennochnichtvomTrendzumNebensächlichen,wieesThomas
Leifbeschreibt,erfasstwurden.Leifgehtdavonaus,dassmittlerweile
Stoffe,diesichnichtzurextremenVereinfachungeignen,durchdas
elektronischeAusleserasterfallen.Hintergründeseiennichtmehrinte-
ressant,Vordergründigesmüssebeleuchtetwerden,daderAufmerk-
samkeitspegelineinerüberreiztenGesellschaftsehrniedrigsei(vgl.
Leif2001:8).WillemsenversuchtezuBeginnseinerKarriereeinen
gewissenTiefgangbeiseinenInterviewszuerreichenundHintergrün-
degenauerzubeleuchten.ManbekommtdenEindruck,erversuchte
mitseinenFragenhinterdie„Bühnenpersönlichkeit“einesMenschen
zuschauenunddasRollenspiel,wieesErvingGoffmanbeschreibt,zu
durchschauen. Problematischisthierbei, dassRogerWillemsenim
LaufederZeitselbsteine„Bühnenpersönlichkeit“alsTalkmasterent-
wickelthat.

BarloewenundBrandenbergversuchtenbestimmteMerkmalefürdas
GenrederTalkshowzuentwickeln.EinenFokuslegtensiehierbeiauf
dieFigurdesModerators.Siegehendavonaus,dassderTalkmaster
eineSendungmehralsjederGastprägtundsomitüberErfolgoder
Misserfolgentscheidet.ErrepräsentiertdieSendung,wirdderenei-
gentlicherStarundsomitselbstzumIdentifikationsobjekt(vgl.Bar-
loewen/BrandenbergnachAbdulaziz,2008:34).Genaudiesscheint
RogerWillemsenwiderfahrenzusein.VomoriginellenNeulingwandel-
teersichimLaufederZeitzumModerator,derinseinereigenenRolle
gefangenist.Erwargezwungen,immerpointiertzuhinterfragenund
derzynischeKritikerderProminentenzusein,dermitneuenFakten
aufwartetumseineInterviewpartnerzuentlarven.Dabeiwurdeer
geradedurchseinPublikumunddessenErwartungenselbstzumPro-
minentenundkonntesodieRollenvorstellung,diedieGesellschaftvon
ihmhatte,nichtmehrerfüllen.DerSpiegelautorReinhardMohrsprach
vondem„RitusvorgetäuschterAuthentizität“undder„Kumpaneider
SchönenundErfolgreichen“(vgl.Mohr,1997). InderTatistzube-
obachten,dasssichdieSendung„WillemsensWoche“immermehrzu
einerInfotainment-Sendungentwickelte,beiderinformativeInhalte
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unterhaltsampräsentiertwurdenundRogerWillemsenimmermehr
zumEntertainermutierte.ErverlorseinenBissundstellteimmerbe-
deutungsärmereFragen(vgl.Mohr,1997). Allerdingsmussmansich,
beiallerberechtigtenKritik,hierbeidieFragestellen,obdiesnichtdem
DiktatdesSendersentsprach. IneinemInterviewderFrankfurter
RundschauvonArnoWidmannberichtetWillemsen:

„DennalsichineinemJoschka-Fischer-Interviewsagte,Helmut
KohlsDissertationwürdeheutealsLeistungsverweigerung
eingestuft,meldetesichderKanzlerbeimZDF-Intendantenund
fordertemeinenRausschmiss.Stolteschütztemich.Eskamzu
einemKompromiss:WillemsenmachtkeinePolitikergespräche
mehr.[...]StolteschlossdiesenKompromiss,aberdanachwar
esjanichtvorbei.DieCSUließsichdauernddieVideobänder
derletztenSendungschicken,suchteihrnichtpassendeStellen
ausundbefragteStolte,waserdenndavonhalte,obsoetwas
imZDFwirklichgesendetwerdendürfte.Stoltehieltdasaus.
ManmachtsichkeineVorstellungdavon,unterwelchemDruck
dieseAnstaltenstehen.Stoltestelltemichzeitweiliguntersein
Protektorat,schriebabermehrfach:„wiederhabeichGrund,
michüberSiezuärgern“.AlsdieSendungdanneingestellt
wurde,geschahdasmitderBegründung,meineInterviewtech-
nikhabesichüberholt.NatürlichhattedasGanzemeinerseits
auchetwasQuerulantisches.“

AllesinAllemistRogerWillemseneineherausragendePersönlichkeit
imGenrederTalkshows,deresinseinenSendungen„0137“,„Willem-
sen–dasFernsehgespräch“und„WillemsensWoche“durchgehend
geschaffthateineniveauvolleWissensvermittlungzuerreichen,wiesie
mittlerweilenurnochseltenerreichtwird.Kennzeichnendwar, im
GegensatzzuaktuellenTalkshows,dieOriginalitätundNeuheitseiner
Themen,dienichtdemEinheitsbreidesaktuellenpolitischenThemas,
dasallebehandeln,folgte.
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TalkimTurm(SATͳ)–
werhochfliegtǡfällttief

LaraBremer

�ieSendung
WegbereiterderpolitischenTalkshowswarWernerHöfermitdem
„InternationalenFrühschoppen“, der amSonntagvormittagausge-
strahltwurde.DietmarSchönherrschaffteesmit„JespäterderAbend“
diesesSendungsformateinerbreiterenZuschauergemeinschaftzugäng-
lichzumachen,dennseineSendungwurdeabendsausgestrahlt.Bisin
diespäten1990erJahreentwickeltensichsoallmählichdieeigentli-
chenPolit-Talkshows,wiewirsieheutekennen.Vorreiterwar„Talkim
Turm“,einevonErichBöhmegeleiteteTalkshow,diesichmitpoliti-
schenundgesellschaftlichrelevantenThemenbeschäftigte.Alserster
Moderatorschaffteeres,einvorherniedagewesenesZuschauerinte-
ressefürAuseinandersetzungenmitaktuellenpolitischenThemenzu
erzeugen.Heutewollenwederdieöffentlich-rechtlichennochdiepriva-
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tenSenderaufPolit-Talkshowsverzichten,dadiesesFormatrelativ
preiswertzuproduzierenistundhoheEinschaltquotenerzielt.Durch
diePolit-Talkshow„TalkimTurm“gewannSAT.1denSonntagabend
fürsich:ZuschauerwechseltenvonanderenSendernaufdenPrivat-
sender,umdiesenpolitischenTalkzusehen.Bis1998existiertedie
SendungalseinzigegrößerePolit-TalkshowimdeutschenFernsehen.
TrotzderaufkommendenKonkurrenzhieltderErfolgan.Entscheidend
fürdiesenImagegewinndesSenderswarvorallemErichBöhmeals
GastgeberderTalkshow.DerehemaligeChefredakteurdesSpiegels,
dersympathische„Brillenschwenker“,wurdezumWahrzeichender
Sendung.AlsneuesFormatgeneriertedieTalkshowdamalseingroßes
Zuschauerinteresse.1993kam„TalkimTurm“aufeinendurchschnitt-
lichenMarktanteilvon16,8Prozent(vgl.Renner2008).

„TalkimTurm“wareinePolit-Talkshow,diesichmitThemenausPoli-
tikundGesellschaftbeschäftigte.UrsprünglichsolltedieSendungaus
demKölnerLuxushotelim„Wasserturm“übertragenwerden,deshalb
derName„TalkimTurm“(vgl.Gäbler2011,S.13).SiegiltalsVorreiter
undVorbildfürallefolgendenPolit-Talkshows.Ausgestrahltwurdedie
Sendungsonntagsvon22:00bis23:00UhraufSAT.1.Aufgezeichnet
wurdeimIntercontinentalHotelinBerlin.DieErstausstrahlungliefam
07.01.1990.„TalkimTurm“bis1999ausgestrahltundproJahrwurden
ca.40Sendungenlivegezeigt.ProduziertwurdedieSendungvonder
AVEGesellschaftfürFernsehproduktion,einerprivatenFernsehpro-
duktionsgesellschaft.DieSendungbeginntmitdemVorspann,derals
ErkennungsmelodiedientundeineeinleitendeWirkungerzeugt.Zu
BeginnsiehtmandasLogovon„TalkimTurm“,welchesauseinem
rotenKreisunddemweißenSchriftzugdesNamensderTalkshowbe-
steht.DerHintergrundistbewusstunauffälliggraugewählt.Danach
folgenAufnahmendesHotels„Maritim“inBerlin.Unterstütztwerden
dieBildervoneinersanften,abergleichzeitigdynamischenMelodie.
DiePersondesModeratorswirdnichtindenVordergrundgestellt,
sondernderFokusliegtzweifelsfreiaufdemThemaderSendung.Nach
demVorspannwirddieGesprächsrundeimStudioeingeblendet,wel-
cheimHalbkreissitzt.BöhmenimmtdiezentralePositionein.Dies
impliziert,dasserseineGästeimBlickhatundimmerinsGeschehen
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eingreifenundEinflussaufdenAblaufderDiskussionnehmenkann.
DerModeratorErichBöhmeeröffnetdieSendungmiteinerBegrüßung
desPublikumsundeinerkurzenEinführungindasThema.Imweiteren
VerlaufstellterseineeingeladenenGästevor.EsfolgteinekurzeRück-
blende,indermansieht,wiedieGästeeinzelndurchdieDrehtürkom-
men.GleichzeitigbeschreibtBöhmekurzdiePositionundEinstellung
desGastesinBezugaufdaszudiskutierendeThema.BeiderEinleitung
desThemasbewirktBöhmeeine„Wir“-Inszenierung, indemerdas
Themasovorstellt,alswenngemeinsamesInteressevonihmunddem
Zuschauerbestehe.DamitsolldasInteressedesZuschauersgeweckt
werdenundderZuschauerandieSendunggebundenwerden.ImFol-
gendeneröffneterdieGesprächsrundemiteinereinleitendenFragean
einenGast.DerKernpunktistdieeigentlicheDiskussion,dieBöhme
souveränleitet.DasGesprächwirdinderRegelsehrkurzbeendet:
BöhmegibteinenkurzenAusblickaufdienächsteSendungundverab-
schiedetsichkurz.

�ieModeratoren
1990moderiertenzunächst	lorian	ischerǦ	abianundHeidiSchülǦ
lergemeinsamdenTalk,beidewurdenjedochimLaufedesJahres
durchErichBöhmeundSandraMaischbergerersetzt.Letztereverließ
dieSendungnacheinemJahrwieder.Böhmemeintedazu:„Ichhabsie
rausgeekelt,dazusteheich.EinalterEselundeinejungeGanspassen
nichtzusammen“(Kühn2005).AuchGerovonBoehm,der1991einige
MalezusammenmitBöhmemoderierthatte,verschwandbaldwieder.
AbAnfang1992moderierteErichBöhmealleinejedenSonntagbis
Herbst1998.ZudenBundestagswahlenam27.9.1998moderierte
BöhmezumletztenMalmit66JahrendieSendung.BöhmesNachfolger
wurdeder damalige„Spiegel“-Chefredakteur StefanAust. Wegen
schlechterQuotenundschlechterKritikwurdedieSendungallerdings
nachnurdreiMonateneingestellt.„TalkimTurm“kam1993aufeinen
durchschnittlichenMarktanteilvon16,8Prozent,d.h.mehralsjeder6.
ZuschauersahsichdenTalksonntagsan(vgl.Renner2008).DieDis-
kussionsrundensetztensichinderRegelausvierbisfünfGästenzu-
sammen.DiesewarenzumGroßteilbekannteAkteuredespolitisch-
administrativenSystemsoderVertretervonfrequentiertenInteressen-
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gruppen(vgl.Tenscher1998:16).FastvierJahrenachdemBöhmedie
SendungverlassenhattefolgteeinkurzesComebackvon„Talkim
Turm“.AnlässlichderBundestagswahlen2002gabesein„Talkim
Turm-Spezial“,welcheserneutvonErichBöhmemoderiertwurde.
FünfSendungenwurdenvonSAT.1vom26.08biszum23.09,jeweils
montagsum22:15Uhrausgestrahlt.AmMontagnachderWahlmode-
rierteBöhme„TalkimTurm“endgültigzumletztenMal.

Erich�öhmewurdeam08.02.1930inFrankfurtgeboren.Erstudierte
Nationalökonomiebegann1953alsWirtschaftsredakteurbeiden„Ver-
einigtenWirtschaftsdiensten“undwechseltespäterzur„Deutschen
Zeitung“.Ab1958arbeiteteerbeim„Spiegel“alsKorrespondentim
BereichWirtschaft. 1969leiteteerdiesesRessortundwurdedann
1973alsNachfolgervonGünterGausChefredakteurbeim„Spiegel“.
Von1990bis1994wareralsHerausgeberder„BerlinerZeitung“tätig
(vgl.Pragal2009).ZeitgleichgingerzumFernsehenundmoderierte
achteinhalbJahrediePolit-Talkshow„TalkimTurm“.AbEnde1997
moderierteBöhmezusammenmitHeinzEggertbeimNachrichtensen-
dern-tvden„GrünenSalon“.2002moderierteeranlässlichderBundes-
tagswahlenfünfSendungenunterdemTitel„TalkimTurm-Spezial“.
DieswarderletzteAuftrittBöhmesimFernsehen.Danachzogersichin
seinPrivatlebenzurück.Böhmegaltalseinerdereinflussreichsten,
deutschenJournalisten.FürseinejournalistischeArbeitwurdeErich
Böhmemehrfachausgezeichnet:1991erhielterdenBayrischenFern-
sehpreisund1994verliehihmdie„Hörzu“dieGoldeneKamera(vgl.
AFP/dpa2009). Böhmebezeichnetesichselbstoftals„hessisches
Schlappmaul“.Mitseinerbodenständigen,ironischenArtwurdeerals
derBrilleschwenkendeFernsehgastgeberbekannt, derseineGäste
zunächstredenließ,siedannjedochimentscheidendenMomentindie
Engetrieb.InsiderverglichenihnmiteinemKrokodil,eineMetapher,
dieerliebte.Böhmestarbam27.11.2009inFolgeeinerlangjährigen
Krebserkrankungmit79Jahren.BöhmespielteeinegroßeRollefürden
ErfolgderTalkshow„TalkimTurm“.EingeprägthatersichindenKöp-
fenderZuschaueralsschlagfertiger,klugerundsouveränerTalkmas-
ter,derauchprovozierenkann.BöhmebesitzedieFähigkeit,dasVer-
trauenseinerGästezugewinnen,diesesomitzumRedenzubringen
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undihnenGeheimnissezuentlocken. Dabeigreifteraufseingroßes
politischesWissenzurück,umbeieinzelnenAussagenderGästenach-
zuhaken.SeinMarkenzeichenwarseineLesebrille,dieerimmerwieder
abnahm,sierotierenließundandenBügelnkaute.IndenMedienwur-
deBöhmedeshalboftals„Brillenschwenker“bezeichnet.

Moderationsstil
BöhmemoderierteachteinhalbJahre„TalkimTurm“.Damitwurdeer
zumGesichtdieserSendung.Stetswarersehrgutvorbereitet,hatte
vielVorarbeitgeleistetundzeigtegroßesInteresseanderGesprächs-
diskussionunddenAussagenseinerGäste.DieKunstdesZuhörens,
seineSchlagfertigkeitunddieprofessionelleLeitungderSendung
zeichnetenBöhmeaus.MitGelassenheit, unaufdringlich, ruhigaber
souveränführteerdenGesprächsverlauf.DerroteFaden,derfürdie
ModerationeinerTalkshowausschlaggebendist, zeigtBöhmezum
einendurchseinensystematischenundstrukturiertenAufbaudes
ThemasunddurchseineguteVorbereitunginBezugaufdasWissen
überseineGäste.Eswirktso,alswäreerimmereinenSchrittvoraus
undderZuschauerhatdasGefühl,dasserinjederSekundeweißin
welcheRichtungerdasGesprächlenkenwill.Esistoffensichtlich,dass
BöhmedieLeitungderDiskussionimHintergrundübernimmtundsein
ZielnichtausdenAugenverliert.PragmatischdirigierterdenVerlauf
derDiskussionmitklaremBlickfürZusammenhänge.Durchgezielte
FragenoderImpulsebringtBöhmedieGesprächsdiskussioninGang.
NeueBereichedeszudiskutierendenThemaswerdendurchseinege-
zieltenFragestellungenundImpulseeingeleitet,somitwarendieÜber-
gängefließendundverständlich. InseinenBeiträgenwirkteBöhme
oftmalsironischoderprovozierendundnichtnurreinsachlich.Dies
implizierteinenTeildesUnterhaltungswertesundderSpannung.Böh-
melässtseineGästemeistausredenundfälltihnennichtinsWort.Er
hatdieGabe,imentscheidendenMomentinsGescheheneinzugreifen
undsodasGesprächinseinegewünschteRichtungzulenken.ImLaufe
derSendungnimmtersichimmerweiterzurück,bleibtimHinter-
grund, steuertvondortdasGesprächundüberlässtdieDiskussion
seinenGästen. ThematischeAbschweifungenunterbindeterjedoch
gekonntdurchseinegezieltenFragestellungen.
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Gästeauswahl
DieGästestehennebendemModeratorimMittelpunkt.Talkshowssind
gekennzeichnetdurchDiskussionsrunden,deshalbistdieAuswahlder
Gäste-nebenderRolleundFunktionderPerson-abhängigvonder
FähigkeitderGäste,zudiskutieren.BeiderGästeauswahlvon„Talkim
Turm“ fällt auf, dasshauptsächlichPersonenausdempolitisch-
administrativenSystemundVertretervonInteressengruppenzuGast
sind,seltenersind„Experten“oderWissenschaftlergeladen.DieDis-
kussionsrundebestehtausvierbisfünfGästen,welcheauseinander-
driftendepolitischePositionenvertreten. DieDiskussionkannals
Streitgesprächgesehenwerden:ZumeinenkönnendieGästeheftig
diskutierenundsichkontroversungestümmiteinanderauseinander-
setzen,zumanderenaberauchkooperativhandeln,sichergänzenund
gemeinschaftlicheinenKonsenssuchen.DieserDoppelcharakterer-
zeugtbeidenZuschauerneineattraktiveGesprächssituation, deren
WerdegangspannendistundjederzeitdurcheineÄußerungumkippen
kann.Eswirddeutlich,dassderFokusdieserTalkshowaufeinerpoliti-
schenGesprächsdiskussionundnichtaufeinerDiskussionübergesell-
schaftlicheThemenliegt.

Themenauswahl
„TalkimTurm“greiftinderRegelaktuellepolitischeGeschehnisseauf.
Auffälligist,dasssichdieGesprächsdiskussionenfastausschließlichauf
Gesamtdeutschlandbeziehen.KommunaleoderregionalePolitikthe-
menwerdennichtaufgegriffen.MitThemenwie„Wirdwohnenunbe-
zahlbar?“,oder„WieweitdürfenÄrztegehen?“wirdeinSpagataus
politischenundgesellschaftlichenInhaltenerzeugt. Dabeisorgtdie
provokanteFormulierungdesThemasfürErwartungenseitensder
Zuschauer.DieEinschaltquotenstiegenindenbeidengenanntenSen-
dungenindieHöheundseithergeltensolcheThemenalsErfolgsrezept
fürTalkshows.

�ramaturgische�msetzung
DieDiskussionsrundenfindenvorSaalpublikumstatt,welchesjedoch
passivenCharakterhatundnichtinsGescheheneingebundenwird.Es
werdenwederFragenandasPublikumgestellt,nochsolchebeantwor-
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tet.ReaktionendesPublikumssindlediglichGelächteroderApplaus.
DasPublikumsitztanTischenbzw.inReihenundistnurimHinter-
grundsichtbar.EskanndenModeratoroderdieGästelediglichdurch
Sympathiekundgebungen,Räuspern,LachenoderabfälligeBekundun-
genbeeinflussen.DasStudiopublikumsiehtmanseltenunddadurch
gerätesauchoptischindenHintergrund.LediglichauffälligeReaktio-
nenwieLachenoderKopfschüttelnwirdvondenKamerasinGroßauf-
nahmeaufgenommen.ImAllgemeinenkannmandieKameraführung
alsruhig,strukturiertundgleichmäßigbezeichnen.Selbstbeiheftigen
AuseinandersetzungenwerdendieBilderzwarschneller,aberinim-
mergleichbleibendem,nichthektischemRhythmusgezeigt.DasStudio
isteinfach,schlichtundunauffälliggehalten.DieSitzordnungentspricht
einemHalbkreis, wodurchalleDiskussionsteilnehmer zueinander
Sichtkontakthaben.SomitwirdeineangenehmeAtmosphärefürdie
GesprächsrundegeschaffenundlebhafteDiskussionenermöglicht. In
derMittesitztBöhme.DieseristdurchdieSitzordnunginderLage,
jederzeitundschnellinsGescheheneinzugreifenunddenÜberblickzu
behalten.ImHintergrundistdasStudiopublikumzusehen.Diesesitzen
anTischenimRaumverteiltoderinReihen.

Politikvermittlung
BeiErichBöhmesTalkrunde„TalkimTurm“wurdestetsdasPolitische
aufgegriffenundsowohlinformativalsauchargumentativaufgearbei-
tet.ImmerstanddasThemaimalleinigenBlickpunktdesInteresses.
BeiThemenabweichungenundversuchtenSelbstdarstellungengriff
BöhmesoforteinundbrachtedasGesprächzumDiskussionsgegen-
standzurück.Dochermachteauchdeutlich,dasshierunterschiedliche
subjektiveMeinungennebeneinanderstehenundinitiiertedadurch
beimFernsehpublikumeinNachdenken.Soschaffteeres,einergroßen
ÖffentlichkeitaufsubtileWeisepolitischeThemennäherzubringen,sie
quasiindieDiskussioneinzubeziehen.

Kritik
„TalkimTurm“istalsgesellschaftlicheundpolitischeThementalkshow
zubezeichnen.DerAnspruchandieSendungwarsomitsehrhoch.Ein
KritikpunktistdieModerationsweiseBöhmesseitseinemComeback
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2002.SeineSchlagfertigkeithatseithersehrnachgelassen.Teilweise
kommteszuPausenundkleinenLückenimGesprächsverlauf,indenen
BöhmeinseinemManuskriptausgiebignachlesenmuss,waszuvornie
geschehenwar.EshatdenAnschein,dassBöhmedemGesprächnicht
währenddergesamtenZeitaufmerksamfolgtunddeshalbdenent-
scheidendenMomentfürtreffendeFragenverpasst.DieGästeführen
dieDiskussionminutenlangalleine,ohnedassBöhmeinsGeschehen
eingreiftunddasGesprächwiederindierichtigeRichtunglenkt.Oft
kommtmansovomThemaab,zeitweisesteuerndieGästedenGe-
sprächsverlaufundnichtderDiskussionsleiter.DiesistallerdingsAuf-
gabedesGastgebers,ermussdasGesprächinGanghaltenund„Wahr-
heiten“ansLichtbringen.DieseSchwächenbeimComebackvon„Talk
imTurm“machtensichauchbeidenZuschauerquotenbemerkbar:Nur
940.000ZuschauerkonntedieSendungvorweisen,waseinenschwa-
chenMarktanteilvon5,1Prozententspricht(vgl.Lückerath).

	azit
Abschließendlässtsichsagen,dass„TalkimTurm“seriöseundmeist
politischfokussierteThemenbehandelteundgleichzeitigeineAusge-
wogenheitzwischengesellschaftlichenThemenundpolitischerAktuali-
tätschaffte.DieDiskussionsrundenwarengeprägtvoncharismatischen
PolitikernundinteressantenGästen,diesichmitdemThemaauseinan-
dersetzten. ImMittelpunktstandendieGesprächsrundensowiedie
ThemenundGästeundnichtdieEinschaltquotenoderProfilierungen
Einzelner.AndieserSendunghabensichTalkshows,wieSabineChris-
tiansenoderAnneWillorientiert,mitdemZiel,andenErfolganzu-
knüpfen.AusschlaggebendfürdiePopularitätvon„TalkimTurm“war
derGastgeberErichBöhme.Diesercharismatische,schlagfertigeund
kompetenterModeratorlocktedieZuschauerandererSendernan.Mit
seinerArthatBöhmedieErwartungshaltungderZuschauererfüllt.Ihm
kommteinegroßeBedeutunginBezugaufdenErfolgderSendungzu.
Seinruhiger,aufmerksamer,kompetenterundtrotzdembissigerMode-
rationsstilschafftefürdieZuschauereineangenehmeZuschaueratmo-
sphäresowieSpannung.
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Sabine�hristiansen(A��)–
dasTalkshowǦPhänomen

HannahHartmann

�ieSendung
SabineChristiansenwurdevonder„Zeit“auchals„Deutschlandspro-
minentesteundlangeZeitaucherfolgreichsteTalkmasterinbezeich-
net“.MitdemEndeIhrerSendunggingeinerfolgreichesJahrzehntder
nationalenundinternationalenPolitikvermittlungzuEnde.Denndie
Sendungwurdedamalsauchals„Ersatzparlament“bezeichnet,dahier
angeblichmehrPolitikbetriebenwurdealsimdafüreigentlichvorge-
sehenenParlament.„Sehenwasdahintersteckt“,daswarderSlogan
derSendung.DerSloganhatdieBedeutung,dasszumeinendenZu-
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schauernHintergründeundUrsachenvermitteltwerdensolltenund
zumanderensolltendieDiskutierendendazugebrachtwerden,fürihre
ArgumentezuwerbenunddiesevordenBürgernzurechtfertigen.Ziel
wareslautMichaelWedell,derdamaligePressesprecherderProdukti-
onsfirmaTV21GmbH,dasssichdieZuschauer„selbsteinBildvonden
SpitzenderRepublikmachenkönnenundessolleineöffentlicheDis-
kussionüberdieFolgenpolitischerEntwicklungenfürdenEinzelnen
angeregtwerden.“

EinwichtigesElementfürdieSendungSabineChristiansenstelltder
eingespielteVorspanndar, indemstetsdieselbeTitelmelodieals
Wiedererkennungszeichen,zuhörenist.BeimFilmselbstfälltzunächst
auf, dassdasBildaufdreihorizontalenEbenenunterteiltist. Zwei
schmalereEbenenbildendabeidenoberenundunterenRand.Inder
BildmitteerscheinenfürdenZuschaueretlicheprominentenationale
undinternationaleTalkgästewieGerhardSchröderundBillGates,
währenddazwischenimmerwiederSabineChristianseneingeblendet
wird.DabeiwirddemZuschauerstetseineSituationderGästegezeigt,
indersieangeregtzudiskutierenscheinen.AuffallendistderFarbton
desVorspanns,derüberwiegendinunterschiedlichenBlautönengehal-
tenwird.DerFarbtonhatÄhnlichkeitmitdemNachrichtenblauder
Tagesschau,dassbeidenZuschauernstetsfürZuverlässigkeit,Neutra-
litätundSeriositätbekanntist.DasBildwirddurcheinenSchriftzug
„SabineChristiansen“,welchervonlinksnachrechtsundinumgekehr-
terRichtungläuft,verziert.DieMimikunddieGestikderPersonen,die
imVorspannzusehenwaren,hinterlasseneinensehrseriösenEin-
druck.DieserVorspannsollbeidenZuschauernInteresseweckenund
durcheinmodernesundjungesImageeinehoheZuschauerbindung
gewährleisten.NachdemVorspannbegrüßtSabineChristiansenihr
PublikumundgibtfürdenZuschauereinekurzeEinführungindas
aktuelleThema.BeiderEinführungindasThemawirktdieModerato-
rinseriösundgutvorbereitet,dasiedieZuschauerumfassendmitIn-
formationenversorgt.NebendemriesigenBildschirmamPultstehend
gibtsieallerdingsauchdiestrengeLehrerin,dieihrenSchülernauf
einerTafelihrUnterrichtsthemaverdeutlichenmöchte.Danachstellt
SabineChristiansenihreeingeladeneTalkrundevor.SabineChristian-
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senstelltjedenGasteinzelnvorundnenntdiejeweiligeFunktiondes
Gastes.DurchdieVorstellungderGästesolldieDiskussionderTalk-
showangeregtwerden.DieTalkgästetreffennichtzufälligaufeinander
sondernwerdenzueinembestimmtenThemaeingeladen.Hierbeirich-
tetsichderTalkgastganzbewusstnichtnurandieModeratorin,son-
dernauchandasPublikumimStudioundandenBildschirmen.Im
AnschlussandieGesprächseröffnungfolgteinkurzerFilmbeitrag,der
denZuschauernnochmaleineZusammenfassungdesaktuellenThemas
liefernsoll.NebenderModeratorinbildendieGästedenwichtigsten
BestandteilderSendung,dasichüberdieGästekonzeptiondieZu-
schauerquotedefiniert.ZurTalkshowwerdenmeistsechsvonihrem
politischenStandpunktherunterschiedlicheGästeausdenBereichen
Politik,Wirtschaft,Kultur,GesellschaftundSporteingeladen,sodass
einePro- undKontrafraktionzumThemaentstehenkann. Jens
Tenscherschreibtdazu:„DasFormatvon‚SabineChristiansen‘zeichnet
sich[...]durchVariabilitätundDynamikaus:AnzahlundArtderGe-
sprächspartnerundderGesprächsformenwechselten,dieModeratorin
verharrtenichtineinerSitzgruppe.DiesunterstreichtdenAnspruch
einerTalkshow.“131

Moderationsstil
SabineChristiansenführtalssogenannte„Gastgeberin“durchihreSen-
dung.SieorganisiertdabeidenAblaufderGespräche, stelltgezielte
FragenundhatdasRechtihrenGästeninsWortzufallen.DiesesVer-
haltenbeschreibtWernerHollywiefolgt:„DieTalkmasterversuchen,
ohneselbstGegenstanddesGesprächszuwerden,sichbesondersge-
schicktundgeistreichzuzeigen,umdurchdieeleganteEntlarvung
ihrerGästedasGesprächunterhaltsamundspannendzugestalten,
denndavonhängtihrVerbleibimShowgeschäftab.“132Betrachtetman
dasSprachniveauinderSendung,solässtsichfeststellen,dassdieses
sehrhochist.DieswirddurcheinenähereBetrachtungvoninhaltlichen
undsprachlichenAspektendeutlich.DieModeratorinundihreGäste

131Vgl.Tenscher,Jens(1998):„SabineChristiansen“und„TalkimTurm“.EineFallanalyse
politischerFernsehtalkshows,In:Publizistik,Jg.44,H.3,S.317ff

132Vgl.Holly,Werner(1979):ImagearbeitinGesprächen.ZurlinguistischenBeschreibungdes
Beziehungsaspekts.Tübingen:MaxNiemeyerVerlag,S.117
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habeneineenormeRedegeschwindigkeit,dakaumPausenfestzustellen
sindundaufFüllwörtergänzlichverzichtetwird.Desweiterendrückt
sichdasgehobeneSprachniveaudurchhäufigundrichtigverwendete
Fremdwörteraus.Auffallenddabeiist,dassdieGesprächsbeiträgeder
einzelnenGästeoftsehrlangsind.DerModerationsstilvonSabine
Christiansenkannals partnerorientiert beschriebenwerden. Oft
scheintesdabeiso,alsobSabineChristianseneherinderRolleeiner
engagiertenZuschauerinanderDiskussionteilnimmt, dasiedie
SelbstdarstellungweitgehendihrenGästenüberlässt.DieKörperspra-
chespieltinderKommunikationundsomitauchineinerTalkshow
einewichtigeRolle.DenndieMimik,dieGestikunddieKörperhaltung
verstärkendasGesagte.EskannSabineChristiansendabeiunterstellt
werden,dassSieihreKörperbewegungennichtunbewusst, sondern
gezieltverwendet. ZudemnutztSabineChristiansenihrManuskript
beziehungsweiseihreKarteikartenalsHilfsmittel,umnichtindieGe-
fahrzugeraten,wildundunkontrolliertmitdenHändenherumzu
fuchtelnundsofürHektikundUnruhezusorgen.DesWeiterenbenutzt
dieModeratorinoftdieArmlehnendesStuhlsumeinezumTalkgasthin
gebeugteHaltungeinzunehmen.MitihrerHaltungsignalisiertSabine
Christiansendabei,welcherGastalsnächstesanderReiheist.Deran-
derenSeitezeigtsiehierdurchdie„kalteSchulter“.Zusammenfassend
lässtsichfeststellen,dassSabineChristiansenwenigKörper-undKopf-
bewegungeneinsetzt. InsgesamtwirktihreMieneoftverkniffenund
verbissen.

Themenauswahl
AuffallendistbeiderThemenauswahl,dasssichdasThemagrundsätz-
lichaufpolitischeundgesellschaftlicheEreignissebezieht.Oftistder
SendungstitelalsFrageformuliert,sodassin.gewisserWeiseprovo-
ziertwirdunddasDiskussionsendeoffenbleibt

�ramaturgische�msetzung
DasStudiopublikumkanndirektenEinflussaufdielaufendeSendung
nehmen.DiedominierendenReaktionendesStudiopublikumswaren
beiSabineChristiansenstetsApplaus,GelächteroderPfiffe.DieBildre-
gieistebenfallseinwichtigerBestandteilimAblaufderSendung.Die
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unterschiedlichenKameraeinstellungensindkeinebeliebigenund
spontanenEinstellungen, sondernsiehabendieFunktion, denGe-
sprächscharakterzuveranschaulichenundinSzenezusetzen.Auffal-
lendist,dassdieBildregieeinedynamischeundabwechslungsreiche
Perspektivewählt,diedasGesprächemotionalisiert.Diesedynamische
Bilderdramaturgiewirderreicht,indemzwischenEinstellungsgrößen,
KameraschwenksundZoomsabgewechseltwird.Zubeobachtenist,
dasshäufigdiePerson,diegeradespricht,mitNaheinstellungenzen-
triertinsBildgenommenwird,sodassbeimZuschauerderEindruck
derUnmittelbarkeitverstärktwird.DadieseEinstellungimAblaufder
Talkshowdominiert,kanndieseauchalsStandardeinstellungbezeich-
netwerden.DesWeiterenblendetdieBildregieimLaufederSendung
vonSabineChristiansendasPublikumein.DieBilderdesPublikums
sollendasStimmungsbilddesVolkeszeigen.IneinerweiterenKamera-
positionwirdüberdieSchulterdesSprechersderjeweiligeZuhörerins
Bildgenommen.DaslässteinenBlickaufdieReaktiondesdirekten
Gesprächspartnerszu,womitfestgestelltwerdenkann,dassdieKame-
raimmeraufderSuchenachWiderspruchundReaktionenist.

Politikvermittlung
DieFrage,inwieweitpolitischeTalkshows–insbesonderedievonSabi-
neChristiansen–einenBeitragzurPolitikvermittlungleistenodergar
zurpolitischenBildungbeitragen,kannnichteindeutigbeantwortet
werden.DenneinerseitshängtdiesvondenFernsehkonsumentinnen
und-konsumentenundihrerpolitischenEinstellungabundanderer-
seitsistesvonderRolle,dieMedieninsgesamtimLebendeseinzelnen
ZuschauerseinnehmenundwelchenEinflussdieseaufihrpolitisches
Verhaltenhaben,abhängig.Trotzdem:SabineChristiansenkamunter
denpolitischenTalkshowseineVorreiterrollezu.Siewareinederers-
tenTalkmaster,diedieseFormderpolitischenBerichterstattungim
deutschenFernsehenversuchten.FünfMillionenMenschenverfolgten
zuSendebeginnregelmäßigdieSendung.DieseQuotegingzwarim
LaufederJahrezurück,dochfielsienieunterdasNiveauvonzweiMil-
lionenZuschauern.IhrenErfolghatteSabineChristiansendabeisicher-
lichauchIhremSendeplatzzuverdanken.DieTalkshowwurdesonn-
tagsnachdem„Tatort“ inderARDausgestrahlt. Aufgrundder
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Popularitätdes„Tatort“bliebenvieleZuschauerbeideranschließend
ausgestrahltenSendungeinfach„hängen“.DerErfolgvonSabineChris-
tiansenscheintdieBerechtigungfürdieseTheoriezuliefern.Christian-
senhatimmerwiederversucht,fürihreSendungenThemenzufinden,
dieüberdenpolitischenKernbereichhinausgehen,umsoeinunter-
schiedlichesKlientelanihreSendungzubinden.

Grundsätzlichgiltaber,dassessichbeidenZuschauerinnenundZu-
schauernvonpolitischenTalkshowsumMenschenhandelt, dieein
GrundinteresseanpolitischenThemenmitbringenundinallerRegel
übereinesolidepolitischeBildungverfügen. DasklassischeARD-
PublikumlässthierweitereSchlussfolgerungenzu.DerZuschauervon
SabineChristiansenistimmittlerenbishohenAlterundkonsumiert
nebenSabineChristiansenauchanderepolitischeSendungen.Worin
bestehtalsoderReizvonTalkshowswieSabineChristiansenfürsolche
ZuschauerinnenundZuschauer?EsistzumEinennatürlichderpoliti-
scheSachverstanddervondenfachkompetentenTalkgästeneinge-
brachtwird.AuchfürüberdurchschnittlichinformierteZuschauerbie-
tendieSendungenvonSabineChristiansendurchausimmernoch
überraschendeneueInformationenwofürdieModeratorinselbst,
durchguteVorbereitungundgeschicktesFragen,gesorgthat.Derei-
gentlicheReizderTalkshowliegtwohlaberinderGegensätzlichkeit
derStandpunktedereingeladenenGäste.DieTalkshowSabineChris-
tiansenlebtevondenoffenausgetragenenundkontroversenDiskussi-
onen,diesprachlichoftsehrpolemischdargebotenwurden.Meistwur-
denGästenichtnurwegenihrerFachkompetenzeingeladen,sondern
geradeauchwegenihrersprachlichenFähigkeitenundEloquenz.Inso-
fernhattedieSendungeinengroßen„Unterhaltungsfaktor“.DesÖfte-
renwurdeindiesemZusammenhangderVorwurferhoben,dassauf-
grund des meist ausufernden verbalen Schlagabtauschs der
eigentlichenFragestellunginTalkshowszuwenigAufmerksamkeit
zukommtunddiehilfreichen, themenrelevantenZwischentönedabei
untergehen.InpolitischenTalkshowswerdenkomplexegesellschaftli-
cheThemenaufeineranalogen„Ja-Nein-Struktur“diskutiertunddie
politischeDiskussionfindetsomitaufeinem„Sendung-mit-der-Maus“-
Niveaustatt.EinnegativesAttribut,wennmanesauseinerkonservati-
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venSichtbetrachtenmöchte.AllerdingskannmanbeimBesucheines
ImprovisationstheatersauchkeineklassischeAufführungvonVerdi
erwarten.DerZuschauervonSabineChristiansenistpolitischaktuell
informiertundistsichderDefizitedieeinepolitischeUnterhaltungs-
sendungmitsichbringtdurchausbewusst.

Kritik
SabineChristiansenhattedenAnspruchdemPublikumeineniveauvol-
leundintellektuelleTalkshowzubieten.DasKonzeptdabeiwarnichts
Neues.Politiker,ExpertenallerArt,ProminenteundVertreterunter-
schiedlicherMeinungsgruppendiskutiertenzuaktuellenThemen.Die
SendungSabineChristiansenliefüberzehnJahre,konntesichgegen-
überanderenTalkshowsbehauptenundbehieltimmereinehoheEin-
schaltquote.AberwasmachtedieSendungsoerfolgreich?Imweiteren
VerlaufwirddieSendungunddieModeratorinSabineChristiansen
kritischbetrachtet. FürvieleBürgerbesaßSabineChristiansenmit
SicherheithoheValiditäts-undVertrauenswerte.SabineChristiansen
hattesichdiesenRufzuvordurchdieallabendlichePräsenzinden„Ta-
gesthemen“verdient.FürvieleFrauenwarsieeineIdentifikationsfigur,
dasiealsersteweiblichePersoneineseriösepolitischeTalkshowmo-
derierte.IhreDiskussionenfandenaufAugenhöhestatt,dieGesprächs-
führungwaroffenundnichtoberlehrerhaft.Meistwareseinwenig
aussagekräftigerSchlagabtauschmitvielverbalerAction. IhrErfolg
zeichnetesichauchdadurchaus,dasssiedieFähigkeitbesaß,komplexe
politische,wirtschaftlicheundgesellschaftlicheThemensoauszubrei-
ten,dassdiesdasInteresseeinesbreitenPublikumsanspricht.DieMi-
schungausInformationundUnterhaltunginderSendungSabineChris-
tiansen trug nicht elementar zu einer neuen Qualität der
Politikvermittlungbei.FürdenpolitischgebildetenZuschauerkonnte
dieseTalkshowauchkeineweltbewegendenneuenpolitischenInfor-
mationenvermitteln,sondernnurdazubeitragen,dasinhaltlicheVer-
ständnisfürpolitischeThemenzuverbessernundzuvertiefen.Insge-
samtkannmanSabineChristiansenunterstellen,dassesmanchmalso
aussah,alsobsienichtamGesprächbeteiligtwar.SieließdasGespräch
laufenundnahmanderDiskussionnuralsengagierteZuschauerinteil.
HierbeiunterstütztesiedieSelbstdarstellungderTalkrunde.DasMa-
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nuskript,welchessiemeistindenHändenhielt,wirkteaufdieZu-
schauerwieeineStange,andersiesichdurchdieDiskussionhangelte.
DesWeiterenistauffällig, dassdieModeratorineinehoheZahlan
Wortbeiträgenbesaß,indenensieoftmalslediglicheineZusammenfas-
sungdesbereitsGesagtenlieferte.BerndGäblerbringtesinseiner
StudiedabeiaufdenPunkt:„SabineChristiansenhatesaufgegebenmit
derGardederkenntnisreichenFachjournalistenaufderenGebietkon-
kurrierenzuwollen.Siefragtunsystematisch,sowieesgeradekommt.
LegtwenigWertaufArgumentationundLogik,dafürwerdenImage
undhinterlassenderGesamteindruckumsodeutlicher.“133Desweiteren
isteinMankoderSendungdieSendezeitvonsechzigMinuten.Oftwird
dieDiskussionbeendet,wenndiesegeradeerstsorichtiginSchwung
gekommenist.SabineChristiansenhatteeinenKnopfimOhrundwar
sodurchIhreRedaktionaufeinegewisseArtundWeiseferngesteuert.
DadurchhattedieRedaktionvonSabineChristiansendieMöglichkeit
permanentindieSendungeinzugreifenundInstruktionenanSabine
Christiansenzugeben,wasderSpontanitätundderUnkontrollierbar-
keitdieeinekontroverseDiskussionerstinteressantundaufregend
macht,deutlichentgegenwirkenkonnte.

	azit
FürdieRedaktionderSendungSabineChristiansengaltdasHauptziel
möglichstvieleZuschauerandieSendungzubinden.DerErfolgder
SendungSabineChristiansenwurdedaheranderEinschaltquotege-
messenundnichtampolitischenErkenntnisgewinn.UmdenZuschauer
andieTalkshowzubindenwareineVermischungvonInformationund
Unterhaltungunentbehrlich.FürdenUnterhaltungsfaktorsolltendabei
ElementewieEinspielfilmesorgen.EinsolchesHauptaugenmerkist
einerTV-Show,besonderszurbestenSendezeitamSonntagabendnicht
zuverdenken.DieGesprächebeiSabineChristiansenwarennichtnur
aufreinenInformationsgehaltausgerichtet,dennjederGastverfolgte
währendderDiskussionseineeigenenZiele. Dieunterschiedlichen
GästekonstellationenderPolit-Talkshowführtenzuunterschiedlichen

133Vgl.Gäbler,Bernd(2011):„...undunsertäglichenTalkgibtunsheute!“Inszenierungsstrate-
gien,redaktionelleDramaturgienundRollederTV-Polit-Talkshows.Frankfurt/Main:Otto
BrennerStiftung,S.13
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Standpunkten,diedenZuschauernalsAufforderungzureigenständigen
Meinungsbildungdienten.

TrotzdembekammanalsZuschauerbeiSabineChristiansendenEin-
druckvermittelt,manseigeradeZeugefundamentalerpolitischerEnt-
scheidungsfindunggeworden,wasletztlichauchdenReizdieserSen-
dungausmachte.SabineChristiansengabihreTalkshowimJahr2007
auf.VielleichtbeendeteSieIhreSendunggeradezurrichtigenZeit,
dennseitSeptember2011zeigtalleindieARDjedeWochefünfTalk-
showsmitpolitischemAnspruch.MitAnneWillundSandraMaischber-
gersindzweiebensoerfolgreichewieauchernstzunehmendeProta-
gonistinnenaufderBühnederPolitikshowserschienen,dieebenfalls
einesehrhohePopularitätgenießen.DaistdieFrageberechtigt,ob
SabineChristiansenmitihremFormatauchheutenochErfolghaben
könnte.DafürsprechenihrausgezeichnetesWissenundIhreKompe-
tenz,ebensowieihrePopularitätundBeliebtheitbeiSpitzenpolitikern
undProminenten.DasFazitdervonBerndGäblerbestätigtdieseAn-
nahme:„DieInflationderTalkshowentwertetjedeeinzelneSendung.
BeidieserbestehendenFlutvonpolitischenTalkshowsistesnichtein-
facheineSendungdurchzusetzten.“SabineChristiansenisteinPhäno-
menderTalkshowbranche. EineSendungübereinenZeitraumvon
zehnJahrenzubehauptenisteineherausragendeLeistung.Dashatsie
letztendlichihremSendeplatzundihrerimmerseriösundumfassend
informiertenAusstrahlungzuverdanken.BesondersdieRolledieihr
alsersteFrauinderGildeder„Polittalkmaster“zukam,fülltesiesehr
gutaus.Siehatdamitbesondersfürdieheutzutagepräsenten,weibli-
chenTalkshowmoderatorinnendenWegfürRespektundAnerkennung
geebnet.LetztlichkonnteaberauchSabineChristiansennichtdieTat-
sachekompensieren,dassguteundsubstanziellepolitischeAufklärung
undInformationsversorgungnichthauptsächlichinTalkshowsbetrie-
benwerdenkann.DafürmüssenTalk-ShowszusehrShowbleiben.
EinepolitischeBildungwächstmitdemallgemeinenInteressefürPoli-
tik.SoistesfürjedeneinzelneninteressiertenWählerunentbehrlich
eineeigeneMeinungzuvertretenundsichunabhängigundbreitgefä-
chertzuinformieren.GutePolitikvermittlungfindetzunächstimmer
beisichselbststatt.
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Lessonslearned?

�ieperfekteTalkshow–KonzeptǦ�austeinefüreinebessere
PolitikǦ�ermittlung

BenjaminWendschlag

Einführung
MancherGlaubeaneinensinnvollenEinsatzvonFernsehen,imSinne
von„demBürgerzurReflexionseineseigenenStandpunktesAnstoßzu
geben“, istdurchdasSeminar„PublizistischePraxis“,ausdemdiese
Broschürehervorgeht,erschüttertworden.Komplettzerstörtwurdeer
bestimmtnicht.DochdieIllusion,einutopischesFernsehprogrammim
beschriebenenSinnezumodellieren,kannaufGrunddervorliegenden
Erkenntnisseverworfenwerden.UmsostärkerbestehtdieDringlich-
keitundWichtigkeit,folgendeFragezustellen:„Wiekanneinaufklä-
rendes, Politikvermittlung leistendes Fernsehprogrammgestaltet
sein?“DieKomplexitätdieserFrageimpliziert,dassnurAnnäherungen
erreichtwerdenkönnen.GegenstandderBetrachtungensindSendun-
gen,welchefürsichselbstdasPrädikat„objektivmeinungsbildend“
beanspruchen.

�iepolitischenTalkshows
AufGrundlagederangegebenenQuellenunderarbeitetenErgebnissein
diesemSeminarhabensechsGruppenjeweilsfünfThesenformuliert,
welcheeinemöglichstperfektePolit-Talkshowbeschreiben. Ineiner
weiterenAusarbeitungwurdendieseaufzehnaussagekräftigeThesen
verdichtet.

�imensionenderThesen
- Moderator:WelcheVoraussetzungensolleinModeratormit-

bringen?WieführtderModeratorbestmöglichdurchdieTalk-
show?

- Zeitrahmen:WelcherZeitrahmenistfüreineTalkshowopti-
mal?
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- Themenbehandlung:WiestarksollteeinThemavertieftwer-
den?

- Themenfindung:WiekönnenThemenausgewähltwerden?In
welchemUmfang?

- Gäste:WiesolltendieGästeausgewähltwerden?Wiezusam-
mengestellt?WievieleGästesolleneingeladenwerden?

- Unterhaltung:WieunterhaltendmusseineTalkshowgestaltet
sein?WiesiehtdieseUnterhaltungaus?

- AmPulsderZeit:WiemüssenZuschauerheuteangesprochen
werden?

ImFolgendensinddie30ThesendenbeschriebenenDimensionen
zugeordnetundineinerTabellezusammengestellt.EinzelneThesen
könnendabeiinmehrerenDimensionenvorkommen.Zielgruppenspe-
zifischenThesensindindieAuswertungmiteingeflossen,hebensie
dochaktuelleTrendshervor. ImVerhältnis1:5stellensieeinegute
ErgänzungdarundverfälschenkeineswegsdenAnspruch,Thesenfür
eineallgemeinePolit-Talkshowzugenerieren.

Moderation Zeitrahmen ThemenbeǦ
handlung

ThemenfinǦ
dung

DieidealePo-
lit-Talkshow
muss von ei-
nemModerator
geleitet wer-
den, dernicht
im Vorder-
grund steht
und dennoch
gezieltdieDis-
kussionführt.

DieidealePolit-
Talkshowmuss
in60Minuten
durch4wech-
selnde Gäste
ausPolitikund
Wissenschaft
dieverschiede-
nenBlickwinkel
eines Themas
beleuchten.

DieidealePolit-
Talkshowmuss
durch einen
Blickhinterdie
Schlagzeilen
neue Themen-
aspekteliefern.

DieidealePolit-
Talkshowmuss
auch den Mut
besitzen, etwas
zuriskierenund
unkonventionel-
le Wege be-
schreiten.
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Durchdieidea-
le Talkshow
sollteeinkom-
petenterMode-
rator führen
undfür span-
nendeDiskurse
sorgen.

DieidealeTalk-
showunterdem
AspektderPoli-
tikvermittlung
behandelt aktu-
elle politische
bzw. gesell-
schaftspolitische
Fragen, die ein
breitesThemen-
spektrum auf-
greifen.

DieidealeTalk-
showunterdem
AspektderPoli-
tikvermittlung
behandelt aktu-
elle politische
bzw. gesell-
schaftspolitische
Fragen die ein
breitesThemen-
spektrum auf-
greifen.

Ineineridealen
Talkshowmuss
derModerator
gut informiert
sein sowie
kritisch, pro-
vokant und
nachhakend
moderieren.

In der idealen
Talkshowsollten
dieInhalteund
Themen den
Zuschauernver-
ständlichpräsen-
tiert undFach-
begriffe erklärt
werden.

EineidealeTalk-
showweisteine
breiteundfacet-
tenreiche The-
menauswahlauf.

DerModerator
ist zwar das
Gesicht der
Sendung, darf
aberinseiner
Person nicht
wichtiger sein
alsdieInhalte
derSendung.

Ineineridealen
Talkshowmuss
der Moderator
gut informiert
seinsowie kri-
tisch, provokant
undnachhakend
moderieren.

Politische Talk-
shows drohen
ins
Boulevardeske
abzudriften.
Deshalbmuss–
geradederange-
strebtenPolitik-
vermittlungwe-
gen – die
politischeimmer
vor der gesell-
schaftlichen
Relevanzstehen.
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�nterhaltung AmPulsderZeit Gäste
Die ideale Polit-
Talkshow muss
Selbstinszenierung
vermeidenundDy-
namikundMeinungs-
darstellungen aus
demThema selbst
kreieren.

DieidealeTalkshow
nutztaktuelletechni-
sche und mediale
Möglichkeitenaus.

Die ideale Polit-
Talkshowmussin60
Minuten durch vier
wechselndeGästeaus
Politik und Wissen-
schaftdieverschiede-
nenBlickwinkel eines
Themasbeleuchten.

Die ideale Polit-
Talkshowmussauch
den Mut besitzen,
etwas zu riskieren
undunkonventionelle
Wegebeschreiten.

Die perfekte Talk-
showprogrammge-
staltungbezieht die
Wünschedes Publi-
kumsbzgl. derGäste
und Themen aktiv
überversch.Medien-
kanäleein.

Die ideale Talkshow
weisteineausgewoge-
ne Gästekonstellation
auf,dieeineMeinungs-
vielfaltpräsentiertund
dasThemaunterver-
schiedenen Gesichts-
punktenbeleuchtet.

DieidealeTalkshow
bedient sich ab-
wechslungsreicher
Sendeelemente, die
sowohl derInforma-
tionalsauchderUn-
terhaltungdienen;sie
wirken diskussions-
anregendundfassen
dieErgebnissefürdie
Zuschauerzusammen.

DieThemenwerden
vondenZuschauern
durchFeedbackaus
sozialenNetzwerken
beeinflusst.

Es werden mehrere
kompetenteGästeaus
unterschiedlichen Be-
reicheneingeladen.

DurchdieidealeTalk-
showsollteeinkom-
petenter Moderator
führenundfürspan-
nendeDiskursesor-
gen.

Das Publikumsoll
nachMöglichkeit in
die Sendung einge-
bundenwerden.

Die perfekte Talk-
showprogrammgestal-
tungbeziehtdieWün-
sche des Publikums
bzgl. der Gäste und
Themen aktiv über
versch. Medienkanäle
ein.
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�ieͳͲThesenkommentiert
DerModeratoristgutüberdasThemainformiertundführtdieDiskus-
sion.ErerreichtdenZuschauerdurchseinenindividuellenStil.Nurein
Moderator,dermitdemThemaausreichednvertrautist,kanndieDis-
kussionführen,ohneaufkommendeSpannungskurvendurchvorgefer-
tigte„Dramaturgie“abzuwürgen.

DasFormatderSendungmussaufdieStärkenundSchwächendesMo-
deratorsabgestimmtsein.AucheinModeratoren-Teamistdenkbar.
DerModeratormusssichwohlfühlen,nurdannisteineAtmosphäre
gewährleitet,indersichdieGästenatürlichundauthentischgeben.

60MinutenbeträgtdieDauereinerpolitischenTalkshow.Nachden
aufgeführtenAnalysenbisheriger Formatesind60Minutender
optlimaleUmfangeinerSendung.

DasThemawirdsotiefwiemöglich,aberimmernochverständlich
dargestellt.DamiteineReflexiondeseigenenStandpunktesbeimZu-
schauererfolgenkann,musseinErkenntniszuwachsdurchdieThe-
menabhandlungerfolgen.DabeimussdieSprachedesPublikumsge-
sprochenwerden.DieKomplexitätderpolitischenWirklichkeitkann
niemalsausreichenderfasstundbehandeltwerden. Jedochkönnen
Schwerpunkteintensiverbeleuchtetwerden.

PolitischrelevanteThemenwerdenjournalistischentwickelt. Guter
JournalismusbringtneueBlickwickelineineDiskussion.

PolitischrelevanteThemensindnichtzwangsläufigdieLautesten,son-
derndieWichtigsten.EsbrauchtMutüberdenTellerranddesMain-
Stream-Breisherauszuschauen.

SelbstgewonneneErkenntnissebildendenKernderThemenabhand-
lung.AktionismusstattRecycling.HierinliegtdiegrößteChance,einen
BeitragzurpolitischenWillensbildungzuleisten.DerZuschauersoll
nichtnurdurchBestätigungseinesbisherigenStandpunktesbeiLaune
gehaltenwerden.GuterJournalismusbringtÜberraschendeshervor.
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DieGästeauswahlerfolgtnachdenKriterien:Ausgewogenheit,Mei-
nungsvielfaltundKompetenz.WünschedesPublikumskönnenberück-
sichtigtwerdenundsindsomiteineChanceweitereZuschauerzuge-
winnen.

ViergutgewählteGästekönneneinThemavielfältigdiskutieren.Die
„Gesichtsbekanntheit“erzeugteinerseitsErwartbarkeit.AufGrundder
hierentwickeltenThesenistdieseErwartbarkeitnichtnegativzuse-
hen.ImSeminarverlaufstelltesiesichdennochalskritischerPunktdar,
derbesondersdurchdiehoheZahlderTalkshowsunddenbegrenzten
Gästepoolhervortritt.DieInflationderTalkshowsistdabeidasKern-
problem.

Dynamik,MeinungsdarstellungundSpannungwerdenausdemThema
entwickelt.InformationundUnterhaltungsindkeinGegensatz,sondern
gehörenzusammen.

AbwechslungsreicheElementezeichnendieSendungaus.InZeitender
InformationsgesellschaftunddermedialenEntwicklungsindTexte,
Bilder,Sprache,Videosusw.ständigewechselndeundaustauschbare
Informationsträger.DerDurchschnittsbürgeristinzwischenandiese
vielfältigeInformationsvermittlunggewöhnt.DieGewohnheitanAb-
wechslungmussaufgegriffenwerden.DiesstellteineFormderSprache
des„normalen“Bürgersdar.

UnkonventionelleWegewerdenmutigbeschritten. Polit-Talkshows
beherrschenzunehmenddasFernsehprogrammundwerdenzugleich
seichterundhomogener.DerWegausdiesemEinheitsbreierfordert
Mutundein„out-of-the-box“Denken.EineSendung,welchediesenWeg
erfolgreichbeschreitet,hateinegroßeChancesichvonanderenPolit-
TalkshowsabzuhebenundkannneueAkzentesetzen.

DasPublikumwirdaktiveinbezogen.JederHaushaltgreiftaufmindes-
tenseinenTelefonanschlusszurück.AnTrendswiesozialenNetzwer-
kenbeteiligtsicheinGroßteilderZuschauer.DassindMöglichkeiten,
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wieZuschauerheuteohneübermäßigenAufwandeingebundenundin
ihrerWeltabgeholtwerdenkönnen.EinIgnorierendieserTatsacheist
eineVerschwendung.DabeimussderDynamikdieserTrendsimrichti-
genMaßundmittrendvertrautemPersonalbegegnetwerden.

�uellen

Gäbler,B.(2011)."...unserentäglichenTalkgibunsheute".Frankfurt/Main:
OttoBrennerStiftung.

Singer,K.H.(2010).DerErkenntnisgewinninpolitischenTalkshows.Mannheim:
Magisterarbeit.
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Anhang

ZusammenfassungderStudieǷ... undunserentäglichen
TalkgibunsheuteǨǲvon�erndGäbler

1.DieTalkshowssindindasZentrumdertelevisionärenPolitikdarstel-
lungund–vermittlunggerückt.IndieserFunktionhabensiediefrüher
dominantenpolitischenTV-Magazineabgelöst.Talkshowsverdrängen
andere-vorallemfilmische–journalistischeFormateundFormen.

2.DasFernsehprogrammisteinruhigerFluss,einWechselvonGebor-
genheitimRitual undÜberraschung,vonSentimentundSensation.
Mittendrin, immerstärkersogaranhervorgehobenen,zentralenund
programmprägendenSendeplätzengibtesdiePolit-Talkshows. Sie
suchenAnschlussandiesenProgrammflussundreklamierenfürsich,in
diesenGesprächsendungenwerdedieaktuellePolitikebensoverhan-
deltwiedieFrage,wiewirlebenwollen.DieTalkshowsolleinForum
dergesellschaftlichenSelbstverständigungsein.Tatsächlichbeobach-
tendieselbstunbeobachtetbleibendenZuschauer,wieausgewählte
Diskutantenmiteinanderreden,argumentierenundstreiten.Sielassen
sichdadurchunterhalten,erregen–odersieschaltenab.Daserstebis
zehnteGebotfürdie„Macher“lautetauchhier:„BleibenSiedran!“

3.DieThemenfindungderpolitischenTalkshowsunterliegtKonjunktu-
renundQuotenkalkülen.InderRegelentdeckendieTalkshowskeine
relevantengesellschaftlichenKonflikteoderUmbrüche,sonderntragen
aus,wasohnehin„in“istodermedialgeradethematisiertwird.Talk-
showssindnievorausschauend, immerreaktiv.DiezurZeitbedeu-
tendsteglobalepolitischeUmwälzung–diearabischenFreiheitsbewe-
gungen–gehenandenTalkshowsvölligvorbei. DasBlickfeldist
begrenzt:Außenpolitik,Computerodergarsozialeoderökologische
Visionenkommennichtvor;„Zwei-Klassen-Medizin“,
Pflegenotstand“oder„HartzIV“funktionierenimmer.KonkreteFragen
werdeninsWolkigegeweitet.KontroversenwerdeninderRegelnicht
rationalisiert,sondernpsychologisiert.KomplexeEntscheidungenwer-
dengerneaufJa/Nein-Schemata„heruntergebrochen“.
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4.InerschütternderPenetranzdiskutierendieimmerwiedergleichen
GästeinsichwiederholendenKonstellationen.NichtdieLogikdesAr-
gumentszählt,sonderndersympathischeGesamteindruck.DieGäste
müssenfernsehgerechtagieren,alsobeharrlichbeiihrerMeinungblei-
ben,diesiesicherverlautbaren.Siemüssenschlagfertigseinundauf
Pointehinsprechenkönnen.ImZweifelsfallistderShow-Wertwichti-
geralsdieKompetenz.DieTalkshowshabenNachfragegeschaffenfür
denTypusdes„unterhaltsamenPolitikers“.Sieprägenwesentlichdas
ImageeinzelnerPolitiker.Siesind-freilichnichtrisikofreie-Bühnen
fürderenSelbstinszenierung.InderRegelverdeutlichtdieTalkshow,
obeinDiskutantselbstbewusstunddominantauftrittoderunsicherist
undsichindieEngetreibenlässt. DieKluft zwischenPolitik-
DarstellungundrealerVerhandlungs-undEntscheidungspolitikwird
größer.

5.WichtigegesellschaftlicheAkteurewieWirtschaftslenker,bedeuten-
deKünstleroderjungeWissenschaftler, praktischeReformerund
selbstBürgermeistervonGroßstädtenkommennichtvor.Stattdessen
sindeinigealteMänner(ArnulfBaring,Hans-OlafHenkel)als„Talk-
show-Mobiliar“allgegenwärtig.Anderewerdenreflexhaftzubestimm-
tenThemeneingeladen(Lauterbach–Gesundheit;Fussek–Pflege;
Siggelkow-Armut;Pfeiffer–Jugendgewalt).„Meinungs-Slots“müssen
„gefüllt“werden.Wieein„onetrickpony“(RobertPfaller)sollderGast
diefestgelegteRollekonsequentdurchhaltenunddabei„authentisch“
wirken.

6.DieLebendigkeitderTalkshowsresultiertimWesentlichenausden
redaktionellenDramaturgien.TrotzunterschiedlicherAkzentsetzungen
imEinzelnen–vonderArenabiszumZirkus-verlaufensiemeistnach
demSchemavonKonfliktundKonsens.ZuerstwirdderKonfliktin
einemDualismusextremerPositionenverdeutlicht,dannfolgtderAp-
pellzurzuVersöhnungundZusammenarbeit. Durchvieleeinzelne
ElementeundGimmicks–vom„Einspielfilm“biszum„Anklatscher“-
wirdeinermeistschnellredundantenDebatteimmerwiederneuer
Schwungverliehen. WechselseitigeÜberzeugung, Nachdenklichkeit,
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sichveränderndeAuffassungen,dieFreudeamAustauschderArgu-
mente–alsoallesdas,waseinenvoraussetzungslosenfreienDisput
ausmachenwürde–spieltinderPolit-TalkshowkaumeineRolle.

7. InjüngsterZeitlähmtnichtmehrsosehrderPartei-Proporzdie
Talkshows, sonderndieständigeInszenierungeinerZwei-Welten-
LehrezwischenPolitikundLebenswirklichkeit.Häufigsindallenfalls
nochzweivonfünfPositionenmitPolitikernbesetzt.Meistvertreten
sieRegierungundOpposition.Zwischentöneinteressierenweniger.Die
liebsteKonstellationderTalkshowsimletztenVierteljahrlauteteUnion
vs.Grüne.GemessenanihrerparlamentarischenStärkeistdieFDP
über-dieSPDunterrepräsentiert.Sozialdemokrateninteressierenvor
allemnochalssozialpolitischeKontrahentenzuNeoliberalen.InKont-
roversezudenPolitikerntretenoftJournalistenalsAnwältederBürger
auf.„Experten“proundcontraergänzendasTableau.Bravspielenauch
„Betroffene“indenTalkshowsdieihnenzugewiesenenRollen. Ihre
AuftrittesindeineArt„scriptedreality“fürdiegehobenenStände.

8.IndenTalkshow-RedaktionenarbeitenclevereOptimierer.IhreKri-
teriensindQuoteundUnterhaltungswert, nichtNeugieraufgesell-
schaftlicheundpolitischeEntwicklungenodergarderDrangnachAuf-
klärung. Immer häufiger klammern sich die Talkshows als
„Trittbrettfahrer“anpopuläreFilmeimVorprogramm.DasProblem
derTalkshowsistnicht,dasssiebesserwerdenmüssten,sonderndass
sieanihrereigenenRoutineundOrthodoxiezuerstickendrohen.

9.JetztschonhabendieTalkshowsdenZenitihrerBedeutungüber-
schritten.BaldkommtdieInflation.DerenWesenistnicht,dasseszu
vielvonderselbenSortegibt,sonderndassdieeinzelneSendungent-
wertetwird.

10.Eskommtnichtdaraufan,dieTalkshowneuzuinterpretierenoder
diebestehendenFormatenochweitergemäßderSehgewohnheitenzu
optimieren, sondernendlicheinmalwiederzuexperimentieren:mit
konkretenThemen,Jugendforen,entscheidungsnahenDiskursen,unor-
thodoxenKonstellationenodersogaropen-end-Debatten.MehrNeu-
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gier,mehrFilmkunstundneueFormenderKombinationvonReporta-
geundDiskussionwürdendieBedeutungdesFernsehensfürdiepoliti-
scheWillensbildungunterstreichen.

Onlineverfügbarunter:
http://www.ottobrennerstitung.de/fileadmin/user_data/shop/
dokumente/obs_arbeitshefte/
2011_08_12_AH68_Talkshow_Ergebnisse.pdf [16.102012]

FürweitereInformationenzuStudiesiehe:
http://www.otto-brenner-stiftung.de/otto-brenner-
stiftung/aktuelles/und-unseren-taeglichen-talk-gib-uns-heute-obs-
studie-analysiert-die-politischen-tv-talkshows.html
[16.10.2012]
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Tischvorlagezur͵ ͻ͸ǡ
�undfunkratssitzung des N�� �undfunkrates am
ͷʹ.Ͳͷ.ʹ Ͳͳʹ

EmpfehlungendesProgrammausschusseszudenARD-Talkformatenaus
der225.SitzungdesProgrammausschussesam02.05.2012

DiegrundsätzlichenKritikpunkteanallenfünfARD-Talkformatenbe-
ziehensichvorallemaufdieThemen-undGästeauswahldereinzelnen
Sendungen.HiersindnachwievorDefizitefestzustellen.DerPro-
grammausschussplädiertnachdrücklichdafür,nichtnur„prominente"
Gästeeinzuladenodersolche, deren„Unterhaltungswert"sicherist,
sondernauchGäste,dieüberFachwissenverfügenundInteressantes
zumThemaselbstbeitragenkönnen.

EinestärkereYffnungindieGesellschaftbeiderGästeauswahl
sollte In �edem	all vorgenommenwerden. Alle-fünf Talk-
Sendungensindunpolitischergeworden,wasdazuführt,dasswichtige,
gesellschaftlichrelevanteThemen,diekomplexundsomiterklärungs-
bedürftigsind, nichtbehandeltwerden.Nachwievorfehlenwirt-
schaftspolitischeThemensowieunterschiedlicheThemenderSozial-
und Energiepolitik fast völlig, ebenso wie neue
politischeBewegungenunddieInternationalePolitik.AuchdieWirt-
schafts-undFinanzmarktkriseInEuropawirdnichtadäquatundgenü-
genddifferenziertbehandelt.Hinzukommt,dassesnachwievorThe-
mendoppelungengibt(z.B.Essen,Gesundheit),dienichtnotwendig
sind.DieArbeitsgruppeermutigtdieRedaktionenundfordertdieARD
"dazuauf,InstärkeremMaßealsbisherpolitischundgesellschaftlich
relevanteThemenaufzugreifen,ebensowieThemen,dieaktuelleau-
ßenpolitischeGeschehnissebetreffen(wiezumBeispielAfghanistan
oderSyrien).UnverzichtbarfüreinefundierteDiskussionistdabeidie
thematischePerspektivenvielfalt.DerProgrammausschussregtan,bei
geeignetenThemenTalkformatemitDokumentationenoderSpielfil-
menamselbenAbendinhaltlichzukoppeln.DieEinspielfilmesollten
sachlichundInformativseinunddiejeweiligeDiskussionmitFakten
undZitatenbereichern. AufbloßeEffekthascherei sollteverzichtet
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werden.'DesWeiterenstelltderProgrammausschussfest, dassdie
„Gästedatenbank"derARDalsSteuerungsinstrument IhrenZweck
nichtInausreichendemMaßerfüllt.EsbestehthingegenderEindruck,
dassdieRedaktionenihreeigenenInteressenindenVordergrundstel-
len.DaseigentlicheZiel,beiderGäste-undThemenauswahlDoppelun-
genzu'vermelden,wirdderzeitnichterreicht.AndemAuftretenvon
DauergästenhatsichbislangnichtsWesentlichesgeändert,ebensoan
derUnterrepräsentationvonFrauenundjungenMenschenIndenGäs-
terunden.Auchmussmankritischdanachfragen,obessinnvollIst,die
ProduktionvonTalksendungenexternenGesellschaftenzuüberlassen,
stattsieARD-internzuproduzierenunddamitaufdieeigenenKompe-
tenzenundFachredaktionenzurückzugreifen.Hierübermüssenalle
verantwortlichenGremienzeitnahzueinerEinschätzungundBewer-
tungkommen.Zielmussesgenerellsein,dassdieeinzelnenTalkforma-
tesichstärkerprofilierenundklarunterscheidbareKonzeptionenent-
wickeln.DieStärkenderModeratorinnenundModeratorenmüssen
deutlicherzurGeltungkommen.VordemHintergrundderVielzahlvon
TalkshowsimFernsehengiltes,dieAnzahlderARD-Talkshowspro
Wocheimmerwiederzuüberdenken.DieMitgliederdesProgramm-
ausschussesteilenundunterstützendieviavielenHandlungsempfeh-
lungenvonProf.BerndGablerzurweiterenVerbesserungderTalkfor-
mate(s.Anlage).DieProgrammverantwortlichenInderARDsollten
darineineChancezurqualitativenVerbesserungsehen.

�erProgrammausschusshältfestǡdassesweiterhineinerkontiǦ
nuierlichen�eobachtungundderKooperationmitdenProǦ
grammverantwortlichenbedarfǡumdiebisherigenErkenntnisse
zuerweiternunddieTalkformateinsgesamtzuverbessern.�ies
IsteineAufgabedesneuenProgrammausschussesIndernächsten
Amtszeit.

Hamburg,imMai2012

Onlineveröffentlichtam11.06.2012,verfügbarunter:
http://www.bild.de/unterhaltung/tv/ard/kritisiert-eigene-talkshows-
24603696.bild.html [16.10.2012]
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